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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — 


Die dritte 
Million 
Front gegen das „System“ 
Hans ERREN 
Die Eintragungen für bie Wiederwahl 


Hindenburgs zum Reichspräſiden⸗ 
ten n 2,5 Millionen erreicht. 


endgültige Ergebnis iſt erſt im Laufe des Gonn: |. 


da noch in den letzten Stunden 
iſt ein außerordentlich 
der ESinzeichner 


tags zu erwarten, 
der Eintragungsfr 
ſtar ker Andrang 
erfolgte. 

Das deutſche Volk wartet mit 
auf Hindenburgs Entſcheidung: Der 
Reichspräſident hat noch immer mit kei⸗ 
nem Wort und keiner Geſte zu verſtehen 
gegeben, ob er zu einer Weiterführung des 
Reichspräſidentenamtes bereit iſt. Der Hinden⸗ 
burg⸗Ausſchuß hat inzwiſchen die Unterſchriften⸗ 
Sammlung aus Stadt und Land abgeſchloſſen, um 
dem Reichspräſidenten auf der Grundlage dieſer 
Willenskundgebung erneut und verſtärkt die Bitte 
um Verbleiben im Amte zu unterbreiten. j 
privater, überparteiliher Sammelruf ift das Er⸗ 
gebnis der Dindenburg⸗Kandidatur⸗Unterſchriften 
als recht erfreulich anzuſehen, da ſchließlich. doch 
ehen nur 20 000 Unterſchriften formell nötig ge⸗ 
weſen wären — als allgemeine Volks⸗Vertrauens⸗ 
kundxeb eng für Hindenburg kann die Ziffer von 
25 Millionen Unterſchriften allerdings nicht 
befriedigen! Kein Wunder, wo die ſtarken 
Diviſionen der Nationalen Oppoſition äußerſte 
Zurückhaltnna üben und auch die Wehr⸗ 
verbände, voran Stahlhelm und Kyffhäuſe 
bund, ſich offiziell noch immer von der offenen 
Parole für Hindenburg fernhalten. Die Rechts⸗ 
oppoſition ſtellt die Hindenburgfrage nach wie vor 
untet: das Ziel, die Regierung Brüning zu beſeiti⸗ 
gen und eine grundlegende Aenderung des 
„Syſtems“ durch Eingliederung der geſamten 
Rechten in die verantwortliche Reichs und Staats- 
politik herbeizuführen, d. h. der Kampf um 
Brüning, um die Einheitlichkeit der Reichs⸗ 
leitung und die Eingliederung der Rechten in die 
außenpolitiſche Front drängt die ganze Hinden⸗ 
burgfrage aus dem Aktualitätskreis der deutſchen 
Politik. 


Die peinliche und für die Perſon des Reichs⸗ 
präſidenten ſchmerzvolle, ja beſchämende Stellung 
der Fronten läßt leider die Möglichkeit offen, 
daß ſich der Reichspräſident dem Wunſche 
ſeiner in allen Parteilagern beheimateten An⸗ 
hängerſchaft doch noch entzieht, um dem deutſchen 
Volke das Schauſpiel einer Gegenüberſtellung 
Hindenburg Hitler zu erſparen! Iſt da nicht die 
Frage berechtigt, ob nicht die Nationale Rechte 
ſopiel vaterländiſche Einſicht und Diſziplin anj- 
bringen muß, daß ſie auf die für den nationalen 
Gedanken geradezu verheerende Frontſtellung 
gegen die in Hindenburg verkörperte deutſche Ehre, 
Würde und Treue verzichtet, na 
Sozialdemokrat Braun, gegen den Druck ſeiner 
Partei, für feine Perſon klipp und klar verſichert 
hat, daß er gegen Hindenburg niemals kandidie⸗ 
ren würde? Wir geben trotz aller geringen Aus⸗ 
ſicht die Hoffnung nicht auf, daß es noch in letzter 
Stunde gelingt, den Weg für eine Einheits⸗ 
kandidatur Hindenburgs zu finden, auch 
wenn der Reichspräſident an Kanzler Brüning 
jetzt, gerade jetzt, feſthält. Wer will denn im 
Lager der Nationalen Oppoſition die Verantwor⸗ 
tung dafür tragen, daß Hindenburg der Rechten 
verlorengeht? Und wo ift eine Gewähr dafür 
gegeben, daß bei einem Rſicktritt Brünings ein 
politiſch vollaktionsfähiges Reichskabinett ‚zur 
ſtandekäme, nachdem das Zentrum als immerwäh⸗ 
rendes Zünglein an der Waage ganz unmißver 
ſtändlich hat wiſſen laſſen, daß es in dieſem 
Augenblick ein Rechtskabinett auch nur zu tole» 
rieren ablehnt? Die Hindenburgfrage ſtellt ſich 
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die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 
it, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des 


Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Noch keine Entscheidung Hindenburgs 


Neichspt 


Berlin, 13. Febrnar. Der Reichsminiſter des Innern, Groener, 
Loebe als Termin des Wahl ages für die Reichspräſiden 
für einen etwa erforderlich werdenden zweiten Wahlgang Sonntag, 

Vorausſetzung, daß der Reichstag dieſem Vorſchlag entſprechend be 


CTeleatapbiſche Meldung! 


Stimmliſten und Nachprüfung der Stimmlarteien ſofort zu beginnen. 


üfidentenwahl 13. März 


hat dem Reichstagspräſidenten 


ten wahl Sonnta 
den 10. April, vorgeſchlagen. — In der 
ſchließen wird, hat der Reichs⸗ 
innenminiſter die Landesregierungen gebeten, die Gemeindebehörden anzuweiſen, mit der 


g. den 13. März, 


Anlegung der 


Memelftreit vor dem Völlerbundsrat 


Bülow forde 
| Griegropbifde Meldung) 


Der Völlerbunds⸗ gänge feit der Abſetzung des Präſidenten des Di⸗ 
rat iſt heute nachmittag zu einer Sitzung zuſam⸗ rektorzums. Böttcher, durch die litauiſche Fe- 
mengetreten, um gemäß dem Antrag der Deut⸗ gierung. Ex ſetzte ſich ausführlich mit den Vor⸗ 
ſchen Regierung zu den Verletzungen des e⸗[pänden auseinander, die die litauische Regie⸗ 
m elſtatuts durch die litauiſche Regierung rung zum Anlaß füt die Abſetzung Böttchers ge 
Stellung zu nehmen. Deutſchland it durch[ nommen hat und wies nach, daß die Reife, 
den Stant3iefretü: von Bülow vertreten. Der die Böttcher in Begleitung zweier Mitalieder des 
litauſſche Außenminiſter Zauniu s. der fi zu- Landtages nach Berlin unternahm, durchaus 
erſt geweigert hatte, zu den Verhandlungen in privaten Charakter getragen babe. Zum 
Genf zu erſcheinen, ift her in Begleitung des Schluß erklärte der deutſche Vertreter: 
K yh 23 „Die Maßnahmen des Gouverneurs ſtellen 
zitaustas, in Genf eingetroffen und hat am | eine flagrante Verletzung des Memelftatuts dar. 
Ratstiſch Plaz genommen. England, Italien Die Spitze der autonomen Bain 
und Spanien find nach der Abreiſe brer Auben» z 
miniſter durch Lord Londonderry. . Pilotti. und 
Madariaga vertreten. Den Vorſitz führt der 
Vertreter Frankreichs, Pau! Boncvur. 
Der Ratspräſident läßt, nachdem er die 
Sitzung für eröffnet erklärt und den Gesenitand 
der Tagesordnung angegeben batte. zunächſt die 
deutſche Beſchwerde vom 8. Februar ver- 
feien und erteilt hierauf dem deutſchen Vertreter 
das Wort. : 


Staatssekretär von Bülow 


ührlich den Antrag der deutschen 
ſchildert im einzelnen die Vor⸗ 


Geni, 12 Februar. 


Genf, 13. Februar. 
lungen den norwegiſchen 
für die Memelfrage beauftragt, unter H 
zeſter Friſt 


. 8 i ; aĵ » . 3 $ 
begründete ausf litaniſchen Regierung eine 


Regierung und 


alſo für die Nationale Oppoſition durchaus ſo, 
wie es eine betont deutſchnationale Zeitung richtig 
formuliert hat: Iſt es Zeit zum Angriff zu blaſen, 
oder iſt es notwendig, den labilen Zuſtand der 
Aera Hindenburg noch bis auf weiteres zu erhal⸗ 
ten? Es gibt in der heutigen Lage nur zwei Mög- 
lichkeiten: Den ſicheren Griff nach der Macht 
durch einen eigenen Kandidaten der Rechten, das 
Bekenntnis zu dem Willen, an die Stelle der 
Labilität zwiſchen Rechts und Links die 
tabilität der Rechten zu ſetzen — oder 
aber, wenn man glaubt, daß die Zeit zu dieſer 
Entſcheidung noch nicht reif ſei, durch ein er» 
neutes Bekenntnis zu Hindenburg 
vorerſt noch an dem Syſtem der Labilität feſtzu⸗ 
halten, um unter ſeinem Schutze die nationalen 
Stellungen noch ſoweit auszubauen, daß ſchließ⸗ 
lich der Endkampf um die Staatsgewalt nicht das 
geringſte Wagnis mehr, ſondern abſolnte Gewiß⸗ 
heit iſt. 

Dieſe ſehr treffende Kennzeichnung der Hinden⸗ 
burgfrage, die in erſter Linie Hitler, Seldte und 
Hugenberg zu beantworten haben, ergibt, daß ver 
der Uneinigkeit dex nationaloppoſitionellen Fuy⸗ 
rung heute noch keine Gewißheit für den 
Sieg über das „Syſtem“ beſteht. Deshalb ſollte 
Hindenburg auch von der Nationalen Oppoſition 


die Durchsetzung „völlig gleicher Rechte und Bilih- 
ten“ in der Abrüſtungs- und Sicherheitsfrage: 
es kann ſich in ſeinem Endkampf um Gleich⸗ 
berechtigung und Freiheit einen Gegenſatz 
Hindenburg— Nationale Oppoſition einfach nicht 
leiſten! 

* 

Wir ſind mit der Haltung Brünings in vielen 
inneren Fragen nicht einverſtanden und haben 
uns wiederholt mit feiner Hinauszögerung, ja 
Verhinderung der Syſtemänderung nach rechts 
kritiſch auseinandergeſetzt. Aber wir haben immer 
zugleich darauf hingewieſen, daß ſich im Zeichen 
Brünings — gewiß nicht ohne den Druck der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung bemerkens⸗ 
werte Anſätze zu einer Schwenkung des Reids- 
kurſes zeigen und gerade auf außenpolitiſchem Ge⸗ 
biet die Ueberwindung der Erfül⸗ 
lungspolitik eingeleitet worden iſt. Brüning 
iſt heute für Deutſchland ein außenpolitiſches Ak⸗ 
tivum; feine ſtarke ethiſche Grundſtellung ſchafft 
ihm Widerhall und Sympatbie in der ganzen 
Kulturwelt — wäre es nicht eine Löſung der 
Hindenburgfrage, die ſtarke, weit in die Welt aus⸗ 
ſtrahlende Kraft Dr. Brünings gänzlich für die 
Leitung der deutſchen Außenpolitik freizumachen? 
toleriert und vom Stahlhelm und Kyffhäuſerbund] Es ift gewiß kein Vorteil für Deutſchland, daß 
der Kriegervereine umerſtützt werden: denn es in Genf nicht durch feinen Außen min:ſter gegen 
Deutſchland ſteht im Entſcheidungskampf um die] die ſehr mächtige franzöſiſche Miniſterfront ver⸗ 


rt Sühne für den Vertragsbruch 


tung, der Träger der durch den internationalen 


Norwegen als Schiedsrichter 


Col ban, Berichterſtatter des Völkerbundsrates 
(Telearaphbiſche Melbuna) 


Der Völkerbundsrat hat nach dreiſtündigen Verhand- 
Delegierten Colbhan als ſtändigen Berichterſtatter 


Vertrag garantierten Memelautonomie. das Di⸗ 
rektorium, iſt unter Verletzung des Statuts ae* 
waltjam beſeitiat worden. Dieſe Ver: 
letzung ift um fo ernſter. als die litanije Regie⸗ 
runa noch am 30. Januar durch ihren Geſandten 
in Berlin der deutſchen Regierung die ausdrück⸗ 
liche Erklärung hat abgeben laſſen, daß Qie 
tanen die international aarantierte Autonomie 
des Memelgebietes achten werde. 

Leider it es nicht das erite Mal. daß 
ſich der Rat mit derartigen Fragen des Memel- 
gebietes beſchäftigen muß. Die jüngſten Bor- 


inzuziehung weiterer Juriſten in für- 


einen Bericht über die Frage 
Verletzung der Memelkonvention darſtellt. 


Loslöſung vom überlebten Tributſy'tem und um treten ift! 


zu erſtatten, ob das Vorgehen der 


Für das Außenminiſterium haben 
wir zur Zeit ſchwerlich eine beſſere Kraft als 
Brüning würde die Nationale Oppoſition 
nicht dieſen ganzen Mann als Außenminiſter des 
Reiches für tragbar halten, nachdem ſein perſön⸗ 
licher Magnetismus nach Waſhington ebenſo wie 
nach London und Rom wertvolle Annäherung ge 
ſichert hat? Wenn ein ſo ſachlich denkender Poli; 
tiker wie Dr Brüning die deutſche Außenpolitik 
als das entſcheidende Kampffeld der deutſchen Bie 
kunft nicht durch unüberſehbare Experimente ge 
fährdet ſieht, würde er ſich dann bei einem 
Syſtemwechſel dem Rufe zur Uebernahme des 
Auswärtigen Amtes entziehen, um den Kampf um 
Deutſch lands Gleichberechtigung und Freiheit zu 
Ende zu führen? Würde das Zentrum ſich 
wirklich von der Macht diſtanzieren, wenn die 
Narionale Oppoſition nicht übertriebene und un- 
billige Forderungen ſtellt? 

Brüning und Hitler werden die nächſte Zu- 
kunft des deutſchen Volkes beſtimmen wir 
wünſchen von ganzem Herzen und mit nüchtern ⸗ 
ſter realiſtiſcher Einſtellung, daß dies nicht 
ohne Hindenburg geſchieht! Aus nationa⸗ 
ler Notwendigkeit: 


Für Hindenburg!“ 


1 £ = 14.50 RM. 
Vortag: 14, 47. 


gänge dürfen nicht als ioliertez "&reianig Bes 
trachtet und gewertet werden. Sie ſind ein 
Glied in einer langen Kette von 
litauiſchen Maßnahmen, denen die memelländiſche 
Bevölkerung ſeit Jahren ausgeſetzt iſt. Ich 
möchte vorläufig davon abichen, hier die Mee 
thoden näher zu ſchildern und zu charakteriſie⸗ 
ren, die der jetzige Gouverneur des Memel. 
gebietes gegenüber der Bevölkerung anzu venden 
nie En Ben mich darauf, folgende 

zunkte hervorzuheben: 8 f E 

Das Memelgettet ſteht feit langen Jahren. Berlin, 13. Februar. 
ohne Grund unter dem Kriegszuſtand, [hallen in Wilmersdorf, 
der rückſichtslos angewand: wird. ; 

Die Bevölkerung ift in der Ausübung wer | Freitag abend 
ſentlichenr Grundrechte, wie der nalſozialiſten für Adolf Hitler ſtatt. 
Breife- und Veriammlungßirei- 
beit, auf das ſtärkſte beſchränkt. 

Das hindert auf der anderen Seite nicht, 
daß die litauiſche Preſſe im Meme- 
gebiet hemmungslos gegen das Memeldirek⸗ 
torium agitieren darf und daß bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit chauviniſtiſche litauiſche 
Verbände im Memelgebier für die Beseiti. 

gung der Autonomie demonitrie. 

ren können. 

Die Memelbevölkerung leidet unter politiihen 
Bedreh ingen, wie man fie ih ſchlimmer kaum 
vorſtellen kann. Sie ift nach ihrer Sprache. nach 
ihrer Abſtammung und nach ihrer Kultur 
deutſch. Daran iſt nichts durch die Tatſache 
eändert worden, daß das Memelgebiet von 
Deutſchland abgetrennt und von den alliierten 
und aſſoziierten Mächten unter die Souvperän'⸗ 
tät Litauens geſtellt worden ift. Diete Uebertra⸗ 
gung der Souveränität an Litauen iſt ausdrück⸗ 
lich unter den Bedingunden der Memelkon⸗ 
vention und des Memelſtatuts er⸗ 
folgt. Nachdem dieſer Zuſtand nun einmal ges 
hat die deutsche Regierung die 


Goering fordert in Ber! 
Nationalsozialisten 


bon Bülow beute nachmittag im Völkerbunds 
gründung des 


Böttcher als Leiter der 
Unternehmun en im Memelge 


ſchafßen worden it, 
Pflicht — und das Memelſtatut gibt ihr das 
Recht — mit allem Nachdruck darauf zu beſtehen, 
daß das Memelſtatut wenigſtens keinem Sinn 


des memelländiſchen Landwirtechaftsrates gebeten 


Reiſe nach Berlin benutzen wollte, ſich d 


„Hitler foll landidieren“ 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


In den Tennis Tage der Reichspräſidenteuwahl, ihre Stimme 
dem zweitgrößten 
Saal Berlins, der überfüllt war, fand am 
eine Kundgebung der Nativ- 


Der Reichstagsabgeorbnete Goering for⸗ 
derte alle Anweſenden auf, am 13. März, dem 


De Vorgeſchichte 
des Litauer Rechtsbruche 


(Telearapbiſche Meldung < ; 


Genf, 13. Februar. Bei ſeinen Ausführungen 
über den Memel-Zwiſchenfall, die Staatsſekretär] E 


rat machte, kam der deutſche Vertreer nach Bes 
deutſchen Anrags ausführlich auff iſt 
die Vorgeſchichte des litauiſchen Vorgehens 
zu prechen. Mite Dezember vorigen Jahres hatte 
i landwirtiha'tlichen 
Igebiet an einer Sitzung 
des Stickſtoff⸗ und Kaliſyndikats in Berlin 
teilzunchmen. Er pitte zwei andere Mitglieder 


hn zu begleiten, da er die Gelegerheit ſeiner 
' ort miti p 
verichiedenen anderen Herren im Intereſſe der 


Tagesspliiter 


Unſer Maſchinenzeitalter verbraucht Hekatom⸗ 
ben von Arbeitsmenſchen und tötet ihre Seele. 
Wo ſich die Maſchine einniſtet, ſchlägt der 
Handarbeit meiſt das letzte Stündchen. So ſind 
im Laufe der Jahre gauze Berufe zum Tode ver⸗ 
urteilt worden. Glas- und Perlenmacher, Drechſe⸗ 
ler und Gerber gehören zu den ausſterben⸗ 
den Berufen. Andere Berufe dagegen, deren 
unbedingtes Daſeinsrecht nicht ohne weiteres ver⸗ 
tretbar iſt, erhalten ſich zähe am Leben. So hat 
man noch nichts gehört, daß im Zuge der preußi⸗ 
ſchen Sparſamleit die Poſten der Kuratoren 
an den Uniperſitäten eingezogen würden, und doch 
wären ſicherlich die Univerſitätskuratoren die am 
einfachſten einſparbaren Poſitionen! Die Not 
der Zeit berechtigt zu der Frage: Wozu werden 
Bibliotheken und Muſeen, Leſeſälen und Lehrern 
aller Grade die Zuwendungen rückſichtslos ge⸗ 
kürzt, wenn gleichzeitig die Auratoren nne 
angetaſtet bleiben? 

Aus Breslau geht uns folgende Mitteilung 
zu, die wir wegen ihres politiſchen Reizes unſeren 
Leſern nicht vorenthalten wollen: Die Beſtrebun⸗ 
gen, die Schleſiſche Univerſität mit der 
Techniſchen Hochſchule durch Zuſammen⸗ 
legung zu einer oſtdeutſchen Kulturfeſtung auf⸗ 
zubauen, haben u. a. zu dem Vorſchlag der beiden 
Hochſchulen geführt, den Un iverſitäts⸗ 
kurator abzubauen, zumal der jetzige Iit- 
haber des Poſtens im Laufe dieſes Jahres die 


iner Massenversammlung der 
zur Wahl Hitlers auf 


Adolf Hitler zu geben, da man mit den Par 
teien, die einſt den Generalſelbmarſchall von 
Hindenburg geſchmäht hätten, ihn heute 
aber auf den Schild heben, leinen gemeinſamen 
Weg gehen könne. Die Kundgebung iſt ohne 
Zwiſchenfall verlaufen, À 


Mitteln des Memelgebiets habe geben laſſen. 
Er fer der Anſicht, daß dieſe Frage eine inte ene 
memelländiſche Angelegenheit ift, da das Memel 
gebiet in ſeiner Finanzverwaltung autonom 


Der Gouverneur des Memelgebietes hat für 
ſeine Zwecke die Behauptung e daz Herr 
Böttcher in feiner Eigenſchal als Präli- 
dent des Direktoriums dinter dem Rit- 
ken der litauiſchen Regierung ſtagtspolitiſche Ver⸗ 
handlungen mit Deutichland geführt habe. Ich 
„glaube, daß dieſe Behauptung des Gouper⸗ 
neurs durch das, was ich hier ſoeben ausgeführt 
be. hinreichend charakteriſiert ift. 
Es handelt fih dabei um nichts anderes als um 


weiſe hat nun aber, wie man hört, die entſchei 
dende Berliner Stelle dieſen Sparvorſchlag 
abgelehnt Jedermaun fragt ſich nach den 
Gründen für dieſes angeſichts der großen 
Lücken im preußiſchen Etat unverſtändl ich e 
Verhalten der preußiſchen Kultus⸗ 
zentrale. Wenn ſich die Lesart bewahrheitet, 
die hier in eingeweihten Kreiſen umgeht, fo ſoll 
der Kuratorpoſten „vorläufig beibehalten“ werden, 


und Zweck bachtet wird. Es iſt von ihm vertretenen Landwirtſchafk nach den den Ver ſuch, eine an ſich bedeutungsloſe Ane offenbar, um eine Auffangſtellung für den 
die Angabe n a 1 Möglichkeiten eines beſſeren Expor tes delegenheit als willkommenen Vorwand j 4 


Maßnahmen zu ergreifen, damit der vorliegende 
Rechtsbruch wieder gut gemacht und damit 
auch in Zukunft die dem Memelgebiet zu⸗ 
erkannte Autonomie ge w ährleiſtet wird, 
die, wie es im Statut heißt, dazu dienen ſoll, die 
überlieferten Rechte und die Kultur feiner Be⸗ 
wohner zu ſichern. 


Der litauiſche Außenminiſter 


Zaunins 


land umzuſehen. Die 


getreten und in dieſer Eigenſchaft 


neur des Memelgebietes nicht vor her bon 
‘prer Neie verſtändigt haben. Ein Anlaß 
zu einer ſolchen Verſtändigung lag angeſichts des 


privaten Charakters der Meile nicht vor. 


erklärte in Erwiderung auf die Ausführun | Heber die Reiſe baben in wiſchen zwiſchen der 
en von Bülows, die Dinge zunächſt ins rechte] deutichen und litauischen Regierung Ausein⸗ 


anderſetzungen ſtattgefunden. Tabei habe 


bon landwirtſchaftlichen Produkten nach, Deutich 
ie Herren find dabei In keiner 
Weite als Delegation de s Memelgebie⸗ 
teg oder überhaupt auf Grund amtlicher Funt- 
tionen, ſondern lediglich als private Vers 
treter der memelländiſchen Landwirtſchaft anf- 
empfangen 
worden. Die litauiſche Re jerung macht den Ges 
nannten den Vorwurf, daß fie den Gouver- 


ſcher Seite der private Cha 


die deutſche Regierung erfchren, daß von litaui⸗ 


durch beſtritten wird, daß Herr Böttcher 
ſich einen Reiſevorſchuß aus amtlichen 


rakter der Reise da⸗ 


Berlin, 13. Februar, Die Regierungskom⸗ 
miſſion, die ſich mit der Regelung der Banten 
frage beſchäftigt, hat ihre Arbeit ſoweit gé- 
fördert, daß im Laufe der nächſten Woche die 
Einzelheiten des Bankenzuſammenſchluſſes Dres⸗ 
dner⸗Danat bekannt 
relle Bilanzenbereinigung bei allen Großbanken 
demnächſt 


Deutſchſand babe die unbegründete Erregung aber 
Kon eine ſolchen Grad erreicht, daß, wie er auf 
einer Durchreiſe habe feſtſtellen können, die Ente 
b eines Kreuzers nach dem Memel- 
gebiet gefordert werde. 


Teil ſeiner Darlegungen könne ſich nur auf Ar⸗ 
tikel 17 des Memelſtatuts beziehen. Was die Ber⸗ 
liner Reife des Präſidenten Böltcher betreffe, 
D unterſcheiden fih die Erkundigungen der 
litauiſchen Regierung raditel von denen der 
Reichsregierung. Böttcher habe in Berlin nicht 
nur mit dem Kaliſyndikat, ſondern auch mit 
dem Auswärtigen Amte verhandelt. 
im alloemeinen auf unterrichtete f r 
meine Zeitung“ habe am 11. Nebruar zu berichten] nicht ſicher. Die 


d. J. 
der Aktienzuſammenlegung 
Danatbank ſteht 


gewußt, daß ſich dieſe Verbandlungen auf die Uebernahme der Danatbank mit ausreichenden 
Frage der Zulage für die eamten im] Barmitteln ausgeſtattet werden und darüber hin- 


Beſtechungsverſuch 


ber deutſchen Regierung * Untexrhöhlung des 
Feen Zuſtandes ſprach. Die deutſchen 


Für einzelne Fili- 

haben ſich Inter⸗ 
übernehmen möchten, 
von dem Zuſammen⸗ 
können. 


Daneben laufen die Beratungen über die Be⸗ 


ettungen des Memelgebſetes würden mit 
eutſchem Gelbe unterſtü bi 


Dresdner⸗Danat⸗Fuſſoͥn 
Bilanzenbereinigung aller Großbanken 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


roten Oberpräſidenten Lüdemann zu ſchaffen, 
der die Zeichen der Zeit wohl richtig erkennt, wenn 
er ſich möglichſt zeitig nach einem unpolitiſchen, 
einträglichen Sicherheitspoſten umſieht! 


Keichspräfidenten- Kandidatur 
Wird Montag geflärt fein 


(Zelegrapbtihe Meldung) 


Berlin, 13. Februar. Die Verhandlungen 
über die Klärung der Reichspräſidenten⸗ 
frage befinde ſich im Endſtadium. Wenn die 
Beſprechungen der 
einem Abſchluß gekommen find, wird auch die 
Stellungnahme des Kyffhänſerbundes 
und des Stahlhelms zu erwarten ſein. 

Heute mittag empfing der Reichspräſtbenm 
noch einmal den Vorſitzenden des Kyfſhäuſer⸗ 
bundes, General von Horn, und einen Bers 
treter der parlamentariſchen Gruppen der ge: 

mäßigten Rechten. Man glaubt, daß im Laufe 
des Montag Klarheit über die ganze Frage ge⸗ 
ſchaffen ſein wird. ; 


Ueber den Verlauf der Beſprechun die 
heute zwichen dem S P a AN den 
Führern der Dentihnatinnalen Boll 
partei und den Nationalſozialiſten, 
und zwar getrennt, geführt worden find, er- 
fährt man, daß die Nationale Oppoſit on nach 
wie vor daran feſthält, daß ein Syſtem⸗ 
wechſel die Vorausſetzung für die Zuſtimmung 
zur Hindenburg ⸗Kandidatur fei. In München 
hat der Abgeordnete Eſſer erklärt, daß er bon 
Hitler ermächtigt jei, zu jagen, daß die 
Nationalſozial ften bei der Wahl ihre Stimme 
ſolange Hindenburg nicht geben würden, 
„ an Dr. Brüning als Kanzler feft- 


für eine politiihe Aktion zu benutzen. 

Dr von Bülow ſchilderte weiter die beute 
ſchen Schritte, die zur Aufklärung Litouens 
unternommen wurden, und fuhr fort: Obwohl 
auf diefe Weiſe der Sachverhalt ſowohl der 
litauiſchen Regierung als auch dem Gouverneur 
gegenüber in allen Einzelheiten aufgeklärt 
war, hat der Gouverneur von den Mehrßeits⸗ 
parteien des Memelasbietes und von Herrn Bött⸗ 
cher ſelbſt deſſen Rücktritt verlangt. 


Kreuzer „Leipzig“ vor Pillau 
(Teſegroph e ſche Meldung) 


Königsberg, 13. Februar. Der Kreuzer 
F trifft Sonntag vormittag in Pillan 


ein. (Vielleicht genügt ein bent'ches Hriegsſchiff, 
um Litauen in Memel zur Vernunft zu brin⸗ 
gen! D. Reb.) 


den Banken, die ſcharf zuiammenlenen müſſen, 
neue Mittel zur Verfügung ſtellen. Mit 
der Zuſammen egung allein ift es nicht getan, 
ſondern ebenfo wichtig iſt die Bere itſtellung 
von Betriebsmitteln, um die Inſtitute 
wieder liquide zu machen, und die Hilfe des 

eiches in irgendeiner Form iſt unbedingt nötig. 
Darüber hinaus wird daran gedacht. Mittel der 
Golddiskontban! Hierfür heranzuziehen. 
Außerdem wird zur Beit auch mit der Ind u⸗ 
ſtrie verhandel, um dieſe ähnlich, wie e8 feiner 
Zeit bei den eriten Sanierunasverſuchen für die 
ank geplant war, an der Bereinigung der 
Bankenfrage zu intereſſieren. 


„Dauerhafte“ Regelung 


der Schuldenſrage 


Frankreichs Daumenſchrauben für die 
Reparationskonferenz 
(Telegraphlſche Meldung.) 


Paxis. 13. Februar. In der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Einigung it es 5 
den Termin der Konferenz ſo direkt an das Ende 


Groener fordert 
Enipolitifierung der Jugend 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 13 März. Reichsinnenminiſter Groe: 
ner hat an die Vorſitzenden aller im Reichstag 
bertretenen Barıeien ein Schreiben gerichtet, 
in dem er nach einem Hinweis auf die partei⸗ 
politiſche Gegenſätzlichkeit, die ſich bei der Ju⸗ 

end immer mehr als Nährboden jugendfremden 

aß geiſtes und ſchwerer Untaten erweife, 


die Führer der polittihen Parteien dringend auf⸗ 
N auf der Daumenſchraube des Pounaplanes ihon auf dem ar ; 

tung. Es ſei für die lit N i; 17 a enklicher itt die] fordert, fie möchten angefichts der auf dem Spiel 
unmöglich N en, Tuer 21 5 Piep Menieruna Bilanzen aller Großbanken. Verbandlunastiſch lieg. Noch bedenklicher itt die ſtehenden Lebensnotwendigkeiten des deutſchen 


3 die die gemaßregelten 


AEN des 
Böttcher. 
In einer kurzen, aber gründlichen Replik 


dern darüber hinaus auf 
widerlegte Staatsfekretär 


griffen, freilich nicht in dem 


Im „Echo de Paris“ beglickwünſcht Pertinax die 


deshalb hat man auch den urſprünglichen Plan] gegeben fei 


Volkes erwägen, ob nicht ganz allgemein die par⸗ 
teipolitiſche Bearbeitung und Betätigung der 
Jugend, die das Wahlalter noch nicht erreicht 
hat, eingeſtellt werden könnte. 

% Es ift mir klar,“ heißt es in dem Schreiben 
weiter. „daß angeſichts der geſamten Verhältniſſe 
der von mir angeregte Verzicht der Bar; 


wolltem Gegenſatz zu der „endaültigen Regelung“ 


3 l ; teien mancherlei Emwände egnen wird. 
aufgegeben, durch Notverorbuung eine ? Die raide und ſchwere Verſchlimmerun 
i von Bülow i einheitliche Zuſammenleoung al er Rapitalien der Eaalſchlacht in Zittau der Verhältniſſe lafe 1 k von Ar 
die von dem Vertreter Otauens vorgebrachten Banken anzuordnen. an will vielmehr den \ zobifelen Eingreifen eine Wendung zu m 
e Auf die en bem 33 denen e ee e K ae V A 30 Verletzte Beſſeren e Auch vom außenpolttiſchen 
ußenminiſter angezogene Erklärung der Ver hä! i uſtitute geſtalten, aber Stan t i 
70 fer Friedengkenferen über — Charakter s . Tetearaphiſche Meldung ha) A e 


des Memelgebietes entgegnete der deutſche Ber» 
treter mit ſehr e Tatſachen und wies[ze ung jei 
ergebniſſen nach, daß M 


7 Tatſächlich ſtreiften in der Stadt 
emel Militärvatrouillen umher, wos nicht ge⸗ 


Memelgebiet 


0 Reiſe Böft⸗ 
ers und zweier Mitglieder des allem Nachdruck, eine ſchwere Ver e 
Berlin zum Anlaß genommen habe, um ſich des letzung des Memelſtatuts vorgekommen 


ſei, daß die litauiſche Regierung nicht das ge⸗ 
ringſte Recht gehabt hätte 


des Landtages beſaß. 


tauſend Perſonen beſuchten nationalſozialiſtiſchen 
Erwerbsloſenverſammlung, in 


1 Ansführun. | der 
gen betonte der deutſche Vertreter noch einmal mit Braunſchweig ſprach, 


Kommuniſten. Die Polizei, die ebenfalls ans 

den Präß denten des] gegriffen wurde, mußte vom Gummiknüppel 

Direktoriums absuſeten, ſolange er das Vertrauen e machen. Etwa 30 Perſonen erlitten Ber: 
hungen. 


dem parteipolitiſchen Weſen und Treiben der 
einer von etwa] wahlunmündigen Jugend, das nur ein amies 

trächtiges, ſich in inneren Kämpfen verzehr⸗ 
rendes Deutſchland der Zukunft erwarten ließe, 
ein Ende zu machen. Der Reichsminiſter ere 
aar 2 nagut 3 ihre A fed 
id e.ıungnabme zu dem Appell ſobald 
wie möglich mitzu eilen. 


Zittau, 13. Februar. 


In 
der 
Görres aus 
kam es gegen Schluß zu 
iner Saalſchlacht mit mehreren hundert 


frühere Sozialdemokrat 


Der Pa pſt hat dem Reichspräfiden⸗ 
ten auf das ibm zum 10. Krönungsjubilaum 


über andte Glückwunſchtel ramm mit herzlichen 
Worten 1 x uſchtelegramm mit herzliche 


geſetzliche Altersgrenze erreicht. Ueberraſchender⸗ 


Harzburger Front zu 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 45 


14. Februar 1932 


„Paris oder Doorn?“ 


Schickſalsſtunden des Weltkrieges 


(Copyright 1981 by Gerhard Stalling, AG., Oldenburg.) 


U-Boote find teuere Spielzeuge 


ein U-Boot kann Schlachtſchiffe vernichten; aber nur bei Manövern 
Der Krieg wird gebraut — „die Soeben ift zu verſenken!“ 


In dem bei Gerhard Stalling, Oldenburg, er- 
ſchienenen Buch „Paris oder Doorn” 
(Preis 4 Mark) ſtellt Czech⸗Zochberg eine 
Reihe der wichtigſten Wendepunkte des Welt⸗ 
— zuſammen, an denen eine andere Ent⸗ 
ja ung das Waffenglück hätte wenden können. 

it — — des Verlages Stalling bringen 

wir einige ſchnitte aus dem überaus ſpannen⸗ 
den B zum Abdruck. 

Es gehört ein wenig Uebung dazu, ſie zu 
unterſcheiden in ihrer grauen Schutzfarbe, die 
Torpedoboote, die in Reih und Glied wie 
Grenadiere dalagen und die Wimpel von ihren 
Signalmaſten tanzen ließen. Und es gehörte auch 
ein wenig Begeiſterungsfähigkeit dazu, ihre tech ⸗ 
niſche Schönheit mit Verſtand zu trinken. 
Die Schönheit der Zweckmäßigkeit, der wilden 
Kraft. 


Laßt ſie los, dieſe Panther der See. 
Laßt fie mit wild aufjauchzender Bugwelle die 
Oſtſee durchſchneiden, daß ſich die rieſige Rauch⸗ 
fahne aus dem Schornſtein wie ſchwarzes Haar 
über die Wellen wälzt. 

Jetzt lagen ſie gebändigt, harmlos, zu⸗ 
gänglich im Hafen. Neben ihnen ragten graue, 
merkwürdig längliche Fahrzeuge aus dem Waſſer. 
Ragten nicht hinauf bis zur Reeling der Hoch⸗ 
ſeetorpedoboote, waren beſcheidener. Hatten 
nichts Schönes an ſich und nichts Romantiſches 
ſchienen blinde, merkwürdige Unterſeetiere: Die 
U-Boote, 

Man ſah ſie oft, und die Kieler waren diejen 
Anblick gewohnt. Es waren arme Unter- 
ſeetiere, die in dieſen Waſſern kränkelten. 
Wagten ſie einmal eine größere Fahrt — immer 
in Begleitung des großen, tapferen, ſchnellen 
Bruders, des Zerſtörers — dann lagen ſie wieder 
wochen und monatelang krank im Dock. Es war 
ein ewiges Baſteln und Klempnern. Nein, ſie 
galten nicht viel. Man machte mit, des lieben 
Fortſchritts halber. 


Das war das Wunderbare an dem deutſchen 
Soldaten zu Waſſer, zu Lande, in der Luft: Wo 
ihn der Kaiſer hinſtellte, da liebte er gleich ſe ine 
Waffe mit aller Inbrunſt. 

Es tat den Offizieren, den Leuten von der 
U-Bootwaffe bitter weh, als Admiral Tirpitz 
ſpreizbeinig vor dem Turm des U-Bootes 8 ſtand 
und ganz nebenher, aber mit ſcharfer, nicht weg⸗ 
zuwiſchender Stimme ſagte: „Nun, meine Herren, 
machen wir uns doch einmal nichts vor. Die 
U-Bootwaffe ift für uns eine recht koſtſpielige 
Spielerei.“ 

Dem Admiral war nicht zu antworten. 

Aber den Kameraden von der Torpedowaffe, 
den Herren, die von Tirpitz bemuttert wurden, 
denen mans mit dem Frühſtück ſervierte, daß fie 
dereinſt in Nachtangriſſen England die Macht 
entreißen würden, denen antworteten ſie doch, die 
U⸗Bootkapitäne. Nachher, in der Meſſe. Als 
getrunken wurde und geredet und bramarbaſiert 
und gefachſimpelt. 

Da gab es einen ſonſt recht gemütlichen jungen 
Herrn, der mitten in die Debatte hinein Bom⸗ 
ben ſchmiß: „Alles recht ſchön und recht gut, 
Ihr Herren, aber laßt man erſt den Krieg kom⸗ 
men, Ihr werdet Euch wundern, was wir dann 
alles zuwege bringen!“ i 

Die Herren von der Torpedowaffe blieben 
ſtill! Man mußte die Kameraden, die auf den 
U-Booten ihren Hundedienſt machten, wegen ihrer 
Konſervenbüchſen von Schiffen nicht verſpot⸗ 
ten, kaiſerlicher Dienſt ſo gut wie ein anderer. 
Wenn auch elender. Man ſchwieg nachſichtig. 

Bloß der Admiral ließ ſich den Namen des 
Offiziers 1 Verſtand ihn nicht gleich: „Wie? 
Weddigen? Schwer zu merkender Name.“ 

Vier Jahre ſpäter merkte ſich ihn auch der 
Feind. Er war für alle ewigen Zeiten mit der 


Was muss jeder 
von Haus Bergmann Klasse 


Haus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der 
deutschen Zigaretten-Industrie. In eingehender 
Arbeit haben dieTabak-Sachverständigen unseres 
Hauses eine for diesen Preis nochnie dagewesene 
Zigarette hochwertiger Qualität geschaffen, die 
alle Raucherkreise zufrieden stellen wird. 


\ 


Geſchichte von „Hogue“, „Abonkir“ und 


„Creſſy“ verbunden. 


* 

Der Erſte Lord der Admiralität hatte ſeine 
ſchlechten Tage. Ein Seemann und Soldat hat 
noch niemals viel für Parlamentarismus 
übrig gehabt. Auch dann nicht, wenn es der 
engliſche war. Seit Tagen die Plackerei mit 
dem Flottenprogramm. 

Dieſer Churchill mit feinem Flottenpro⸗ 
gramm auf zwei Jahre. Dieſe Art, für alles 
einen fixen Plan zu haben. Schön ausgeführt 
und mit Rotſtiftkrätzern und Unterſchriften und 
Fachleutegutachten. 

In dieſer Stimmung richtete Lord Fiſher, 
Erſter Lord der Admiralität, an Mr. Chur⸗ 
chill, ſeinen Miniſterkollegen, folgendes 
Schreiben: 7 9 

„Ich kann mich mit einem Bauprogramm für 
zwei oder mehr Jahre durchaus nicht befreunden. 
Welcher verdammte Dummkopf hat Ihnen 
denn das eingeredet? 

Das Geheimnis liegt doch darin, in der aller⸗ 
letzten Stunde dasjenige große oder kleine Schiff 
auch tatſächlich zu haben, das Sie bauen wollen. 
Die Pläne Ihres Rivalen liegen offen dor Ihnen. 
Bauen Sie doch für jedes ſeiner Schiffe eines, 
das um 50 Prozent beſſer iſt! Sie haben Geld, 
Sie können ſchnell bauen, bauen Sie es doch 
beſſer und gefechtsfähiger! 

Wir ſind Eſel, wenn wir jetzt nicht zum 


40, ö-Jentimeter⸗Geſchütz 


übergehen!“ 

Churchill beruhigt den Admiral und ver⸗ 
ſichert, daß er zwei Kiele gegen einen bauen wird. 

Aber Fiſher ſchreibt noch raſch: „Verſän⸗ 
men Sie nicht, große U-Boote in Ihr Baupro⸗ 
gramm aufzunehmen! Die großen U-Boote wer- 
den Zerſtörer mit allen Vorteilen der jetzigen 
Beritörer fein. Vor allem muß alfo die Ueber ⸗ 
waſſergeſchwindigkeit geſteigert werden. 
Das ſchwere Geſchütz muß folgen! Einen Mf- 
tionsradius von 6000 Meilen müſſen die Boote 
3 Das wird eine Umwälzung in der Taktik 
geben!!!“ y 


5 Stück nur 20 3 bedeutet für uns: Presabbail und 


Qualitätsaufwertung! 
Fordern Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäft 


Haus Bergmann Klasse A 
DIE Zigarette für Dich und für mich 


In jeder Packung Haus Bergmann »Klasse« liegen: 


Bergmanns 


Bunte Bilder von Walter Trier u. Seidenstickereien nach Entwürfen 
von Prof. Poetter 


Indes zieht, ein ſchweres Wetter, der Krieg 
über Europa auf. Und während im Reiche des 
großen Störenfrieds der Welt, Deut ſchland, 
kein Bauer ſeine Senſe aus der Fauſt legt, kein 
Arbeiter vom Schraubſtock aufſieht, wälzt ſich an 
die Oſtgrenze dieſes Reiches eine Millionenarmee: 
ruſſiſche Teilmobiliſierung. 

Albion aber rafft im gleichen Augenblick 
ſeine ganzen ſchwimmenden Feſtungen zuſammen. 
Es wird ein Wald von Maſten und Schorn⸗ 
ſteinen, ein rieſiges Feld von Zerſtörern und 
Hochſeetorpedobooten. eine furchtbare Stahlmauer 


von 38-Zentimeter⸗Geſchützen, imſtande, einen 
Planeten zu zerſchlagen. Probemobiliſie⸗ 
rung. 


Noch iſt Frieden, hört Ihr? Noch leben 
die Vertreter Deutſchlands ungeſchoren in den 
Hauptſtädten der einzelnen Länder, da flattert 
eine Depeſche durch den Aether, fängt ſich an 
den Maſten zweier Schiffe. Die Depeſche lautet: 


Schlachtſchiff „Soeben“ und ſchneller 
Kreuzer „Breslau“ 
weſtlich Sizilien geſichtet. Schiffe find zu be- 


schatten. Wenn fie franzöſiſche Zruppentrans- 
porte zu ftören verſuchen ſollten, augenblicklich 
eingreifen.“ 


Die Maſte, die dieſe Depeſche fingen, gehörten 
den Dreadnoughts „Indomitable“ und „In 
defatigable“. 

* s - 

Heiß und fatt liegt die Auguſtſonne auf dem 
Mittelmeer. Unwahrſcheinlich blaugrün das 
Waſſer. Unvergleichlich das Schauſpiel, vom 
Leitſtand des Gefechtsmaſtes geſehen: die ſt ä h⸗ 
lerne Welt des Schiffes, das Brauſen der 
1 die Hoffahrt des königlichen Schweſter⸗ 
ſchiffes. . 

„Diſtanz?“ „160 Hektometer!“ . 

16 000 Meter vor den engliſchen Koloſſen fah- 
ren die beiden deutſchen Schiffe. Man durfte 
ſie nicht aus den Augen laſſen, die Reichweite der 
20,5⸗Zentimeter⸗Geſchütze mußte den Faden 
bilden, der nicht abreißen durfte. ; 3 

„Diſtanz?“ „180 Hektometer!“ 
(Fortſetzung folgt.] 
- De NR 
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lau. 68 3.; Gutsbeſitzer Adolf Grünig, Dammer, 69 J.; Tiſchler 


Stadttheater Wow Ach Jelligist ler Inden miagh Sufürfh, aurlabuul ein aio pas Yulnbnit! 


Hindenburg. 20. Febr. 
Gleiwitz, eh, 
Beuthen, re 


( Familien- Nachrichten der Woche) 


Geboren: 


Dr. Emnet, H „Arzt: Sohn; Viktor Sir nk, Beuthen: 
Tochter; Kulturbaumeiſter un Laechelin, Bres * 


Verlobt: 
Licia Thomas mit Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Wolfgang Schnei⸗ 
der Beuthen; Karin Gradenwig mit Kurt Sottiejolt, Testoni 
Elfriede Matzdorff mit Salo Cohn, Gleiwitz. 


Vermählt: 
Apotheker Kurt Schauer mit Charlotte Breuer, Kroppitz; 
Negierungsaſſeſſor Dr. Konrad 2 mit Urſula Mittel- 
ſtaedt, Oppeln; Wirtſchaſtsinſpektor Maiß mit Gerda Brieger, 
Dominium Kriſtelwitz. x 
Geſtorben: 
5 og er Paul Pietzkla, Beuthen; Elektro- Inſtallations · 
meiſter Richard Schygulla, Miechowitz, 49 J.; Albert Pilorz, 
Kattomitz; Frang Dantel, Kattowig; Hang Widamſki, Baingom; 
Martha Arlſch. Beuthen, 72 8.; Franz Pink, Wielkie Hajduti, 
72 8.; Holzraufmann xig or Guliga, Nybnik; Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. phil. Wilhelm Wuthe, Starrwig I; Rentier Oskar 
Vogel, Strehlen; 78 3., Bürovorſteher Arthur Bergmann, Pres- 


grong Sylla, Gleiwitz. 43 J.; Reichsbahnoberſchaffner Robert 
Fitzet, Gleiwitz Sosnitza, 72 f.; Marie Oppawſky, Hindenburg, 
8 3; Frau Hauptlehrer Joſephine Uliezka, Guttentag, 75 J.; 
Matthäus Janoſchka, Gleiwig. 72 J.; Marie Galetzta, Gleiwitz; 
Paul Poganiuch, Gleiwitz⸗Sosnitza, 47 ö.; Fördermann Hermann 
Dion, Sosnika; Barbara Michalfki, Hindenburg⸗Zaborze, 71 g.; 
Arran Heinrich, Wieſchowa, 71 3.5 Polizeiangeſtellter I 

rewniof, Gleiwitz; Büro-Oberinſpektor Theodor Pete vek, Bobret- 
Karf, 58 Z.; Bruno Lux, Kattowitz, 34 3; Karl Noll, Königs⸗ 
hütte, 41 J.; Kaufmann Wilhelm Shimura, Gleiwitz, 56 3; 
Vorſchloſſer Gottlieb Hanetzog, Gleiwitz, 50 J.; Handelsſchul⸗ 
direktor Paul Mikoſch Hindenburg, 68 J.; Julie Wlotzek, Hinden» 
burg, 46 3.; Steiger Emil Kullawik, Hindenburg, 38 Z.; 

. Rudolf Franzke, Gleiwitz, 47 ö.; enen 
Heinrich Werner, Hindenburg, 88 F.; Fotograph Marz Wolff, 
Gleiwitz; Reichsbahn ⸗Oberſekretär Fritz Katſcher, Gleiwitz, 76 f.; 
Herbert Kaſparek Hindenburg, 26 J.; Olga Schubert, Hinden» 
burg, 58 J.; Franz Kieslich, Hindenburg, 47 J.; Karoline Bis» 
ipet, Gleiwig, 56 J.; Panline Bunke, Gleiwitz, 82 K.; Anton 
Zaczyk, Petersdorf, 5 f.; Fahrbotin Karoline Biskupek, Glei⸗ 
witz, 56 F.; Moltereibefiger Wilhelm Bachmann. 


Am Wochenende kam unsere INGEBORG an 


Kürschnermeister Erich Jahn und Frau 


Liselotte, geb. Kubisch 


Beuthen OS, 13, Februar 1932 
Lange Straße 22 


Frei abend 10% Uhr entschlief sanft und 
nach vo ae schwerer Krankheit, versehen 2 er 
? Sterbesakramenten, mein geliebter, einziger Sohn, der 


Apotheker 


Gerhard Kolendowicz 


im blühenden Alter von fast 30 Jahren. 
Königshütte, den 14. Februar 19% 
ul. Wolności 1 DI. 1 

In tiefem Schmerz 


Inna Kolendowicz, geh. Wuttke, als Mutter. 


s Die Beerdigung findet Dienstag, den 16 Februar. vormitta 
9 Dhr, sam städtischen Krankenhaus, BeuthenOs,, Breite Str 
aus si j 


Pensionärverein Beuthen OS. Naturfreund, Ende 30, 
D a a d 


Unser liebes Mitglied facht 
verw. Frau Hauptiehrer Anna Cyran I Damenbekannischaft 
ist am 11. Februar gestorben. zu gemeinſch. Ausflüg. 


Beerdigung: Sonntag. nachm. 2 Uhr, 
von Redenstr, 10. Requiem: Montag, 
8%, Uhr, in der St. Barbara-Kirche, 


Ra. 304 an d. Ofchit. 
dieſer Seite. Natibor. 


Nach 10jähriger fachärztlicher Ausbildung am Patholo- 
gischen Institut der Universität Köln (Prot. Dr, Dietrich), 
an der Chirurg. Universitätsklinik Bürgerhospital Köln 
Prof. Dr. Frangenheim) und am Städtischen Kranken- 
haus Köln-Mülheim (Prof. Dr. Kroh) habe ich mich in 


Beuthen OS., Sahnhofſtr. 10, 


als Facharzt füt Chirurgie niedergelassen. 


Sprechstunden werktags 3—5 Uhr, 
Fernruf Nr. 2500 (während der Sprechstunde), 
sonst Nr. 3270 (Städtisches Krankenhaus). 


Dr. med. Max Wülfing 
Primärarzt der chirurg. Abteilung des Städt. Krankenhauses Beuthen 08, 


en. 
Habe meine Praxis wieder aufgenommen 
n: s s * 
Zahnärztin Dr. H. Jacobi- Rin 
* * 
Beuthen OS., Tarnowi zer Straße 301 
Qutsbejiterst ter, A tet 
8. bübſche Erf a. 3 Endfünfzig, Akadem., 
wirtſchaftlich u. ſportlich, fht gebild.] Anit, als Regler. 


Lebens- — i 
kameraden 


Heim, feingebildet, u. 
ddealgeſ. Frau, die das 
in ſicherer Poſition kennen zu lernen. 
Ausſteuer und Vermögen vorhanden. 


Herz auf d. recht. Fleck 
hat. Zuschriften unter 


tiften unter E. f. 287 an die g. z. 284 an d. Gſchſt. ranz Lorenz, Gera, Kammgamweberei- 


Volkshochschule Hindenburg 08. |Perzelesisehes 


Am Donnerstag, dem 18. Februar 
1992, abends 8,15 Uhr, in der Aula der 
Mittelſchule, 


enthen, über: 


benfer Köpfe 


(Eindrücke vom Völkerbund) 


Cintitt einſchließlich Garderobe 20 Npfg. el Graf von Luxemburg 
Karten find auch im Vorverkauf in der Ge. | O 


3 * M 
die am 20. November 1931, mittags 1 Uhr 


auf der Krakauer. Ecke Kluckowitzer Str. 20 (8) Uhr 
den Vorfall des Singer-⸗Autos mit einem 


Mittel. das ich jedem 
3 i de haben. Dieſe Ne ne Schwelter und ich gern koſtenlos mitterle 


À von Ralph Ben Frau Karla Mast, Bremen EB24 

Singer-Rähmaschinen Aktiengelellichatt| mans — — 

Beuthen OS. Vahnhofſtr. 35/36 zu melden Schützenhaus 
S 


Moderne 
Geraer Damenkt'eider-, 
Kostüm-u Mantelstoffe 


direkt ab Fabrik Muster-Kollektion an 
Wiederverkäufer zum meterweisen 
Bezue kostenlos. Keine riskante Lager- 
haltung. 


= er = RETTEN Schau der Kolonialausstellung Paris „war einer meiner stärksten künstlerischen 
U Eindrücke, die ich gehabt!“ schreibt uns der Intendant des Nationaltheaters Mannheim, am 30. J. 1932 


Heute nachmittag 3/,5 Uhr entschlief sanft nach langem schweren Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater, Bruder und Schwager 


Civ. ing. 


Willy Brinkmann 


im eben vollendeten 57. Lebensjahr. 3 


Szarlej, G. Sl., den 13. Februar 1932. 


In tiefster Trauer 


Margarete Brinkmann, geb. Kreutzer 


Jise Brinkmann 


Ernst Brinkmann, cand. ing. 


Die Beerdigung fiodet am Mittwoch, dem 17. Februar 1932, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhause in Szarlej, nach dem neuen evang. Friedhof in Beuthen OS. statt, 


Statt Karten. 


Gestern mittag 2 Uhr verschied nach schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden. wohlversehen mit den heiligen Sterbe- 
sakramenten, mein inniggeliebter, guter Gatte, unser geliebter, treus 
sorgender Vater, unser lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwager 


und Onkel 
Steuerobersekretär 


Paul Muschalik 


im Alter von 52 Jahren. 
“Beuthen OS, den 14. Februar 1932. 
Im tiefsten Schmerz: 
Frau Marie Muschalik, geb. Sielka 
und Kinder. 


Beerdigung: Mittwoch, den 17. Februar 1932, vormittags 9 Uhr, vom 
Trauerhaus Florianstraße 3 aus. gt 


t 


28 Nic langjähriger fachärztlicher Ausbildung an der II. Mediz: 
— t 


Universitätsklinık München (Geh. Rat. Prof. v. Müller), am 


~“ Patholog. s anatom. Institut des Rud. Virhow»Krankenhauses 


Berlin (Priv. Doz. Dr. Christeller ) an der Chirurg. Universitäts- 
klinık Poliklınik Berlın (Geh. Rat. Prof. Bier und Próf. Klapp) 
und zuletzt als I. Assıstent und Urologe an der Chirurgiscken 
Klinił des Krankenhauses Altstadt Magdeburg (Prof. Habs und 
Prof. Löhr) habe ih mic als y 


Facharzt für Chirurgie 
Blasen= und Nierenleiden 
in BEUTHEN OS. niedergelassen, 


Sprechstunden: Kaiser-FranzJoseph-Platz 11 
Vormittag 11—12, Nachmittag 4-5 Uhr 


Privatklinik und Röntgen: Ludendorffstt aße 10 
Telefon 2015 
BEUTHEN OS, den 14, Februar 1932. 


` Dr. med. Hermann Imbach. 


Sonntag, den 14. Februar 


lorianſtraße, Vortrag des 


Beuthen 
errn Chefredakteurs Schadewaldt, 16 (b Uhr í Gicht 
: p leidet, tetle ich gern 
Im weißen Rössl toſten rei mit, was 


Operettenttvue 
von Ralph Benatzky 


20 8) Uhr 
Zum ersten Male! 


peretie 


chäſtsſtelle, Bürohaus Peter-Bauf-Straße,| von Franz Lehar, Walpurgisſtr. 9. IV 
Near 224, zu haben. "Hindenburg 
16 (4, Uhr 


Posse mit Gesang 
Operette 


Beuthen 
Heute Sonntag 


Großer 
Hausball 


mit der beliebten 


Sordanistene dleſer Geitg. Beuthen.diefer geitg. Beuthen. . | Eintritt 30 Pfg. 


Jedem, der an 
‚Rheumatismus, 
` Ischias oder 


meine Frau ſchnell 
und billig turıerte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 
H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 


Lumpaciragabuniy| Ohne Dia. 


bin ich in kurzer Zeit 


von Johann Nestroy] 20 Pfd. leichte: 
geword. durch ein einf 


„The white Boys“, K apelle 


Karten: Cieplik, Königsberger, Spiegel u.Czech 


Heute ab 2.45 Uhr 
EMIL JANNINGS 
Kammer-| Stürme der 


Leidenschaft 
Lichtspiele ern f 


Die Geschichte 
einer verbotenen Liebe 


TABU 


Jugendliche halbe Preise 


Engelhardt- Spezial-Ausschank 


Beuthen OS., Hohenzollernstr. Tel,5085 
Heute Sonntag 


Unterhaltungsmusik. 


Gut gepflegte Biere, preiswerte Küche, 
Mittagessen 70 Pf. Bier in Krügen 
und Sıphons außer Haus. 


Intimes 
Theater 


Immer wieder begeistert 


ist der Beifall, 5 if M I 2 
den man ri ti] veen 
und ihren Solisten spendet, 


Und mit Recht--- 


GRITMALVEENS Spiel ist nicht nur eine sonntäg- 
liche Unterhaltung, es ist viel mehr -- es 
ist ein musikalisch-künstlerischer Genuß, 
denjed.Musıkliebhaber wahrnehmen sollte 


‚GRITMALVEEN als Meisterin der Geige dirigiert 
esbenstin Kallee Haus Oberschlesien, Gleiwitz 


Mittwoch u, Sonnabend abend nach 10 Uhr Musikschau 


Promenaden- Restaurant, Beuthen 0$. 


Tel. 3604 © Bəs.: Georg Skrzipek ® Tel. 3604 


Jeden Sonntag nach 6 Uhr 
er TAN 2 im Gartensaal: 


In 3 Tagen 


hotel Kaiſerhofeuthen OS. Nichtraucher 


Auskunft toſtenlos! 
5⸗Mfie⸗Joug- Jun 


Sanitas Depot 
Halle a S. b 241 
— — — — 
interessante Lichtbilder - 
: — Eintritt 
8 Vorträge zer 
für Damen und Herren 
Graziana⸗Schweſter Käthe 
die von Dr. med. Hans Garmo gefchulte 
Spezialiſtin der Thalyſta⸗Werke in Leipzig 


ſpricht in allgemein verſtandlicher Weiſe über 
neuzeitliche Beinpflege, beſonders über 


sichtbare und unsichtbare 
Krampfadern 
NEE ETUI HET ZEN EAEE 


Beinbeschwerden aller Art und 
Verschönerung der Beinformen 
zu allen, die Beſchwerden mit ihren Beinen haben und zeigt, was 
moderne Beinhygiene leiſtet. Sie erklärt ausführlich die Ur⸗ 
ſache von Störungen der Blutzirkulation in den Beinen. 
Sche Beine, die Sorgen machen jins ertenn- 
bar an leichter Ermüdbarkeit, Venenſchmerzen, Krampfadern, 
Schwellungen, Stechen, Kribbeln, Verfaͤrbung der Beinhaut, 
Sogar offene Geſchwüre rühren von Zirkulationsſtörungen her. 
Beginn nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr 
Beuthen: 
Montag, den 15. Februar, Hotel Kaiserhof. 
Hindenburg: 

Mittwoch, den 17. Februar, Stadlers Marmorsaal. 
— — — 3 


Sanatorium Altheide 
Prof. Dr. Ernst Neisser 


‚Klinisch geleltete Kuranstalt 
Herz- und Getäßleiden, l’asedow, Zucker, 
Blutkrankheiten 
Eigene Sprudelbäder im Hause 
Prospekte kostenlos Fernsprecher 216 


Ermäk igte Preise! 


Pauschaälkuren 
— —— — 


Für Nerven- u. innerlich Kranke (Stoffwechsel-Kranke) 
Pauschalprelse: 1.Klasse 13—16 Mk. 
Mittelsiandsabteiluna 

Pauschalpreise 9 u.10.50 Mk. 


Dr. Köbisch 


Ausführliche 
Prospekte gratis. Tel 426 
Winterkuren 


Bad Obernigk bei Breslau 


Hfidentiche Morgenpoft Nr. 45 


+ Kun : und Wiſſenfc 


2229 — 2 an — 2 22 2 


Ausländer an den deutschen 
Hochſchulen 


Im Rahmen der Unterſuchungen über den 
Beſuch der deutſchen Univerſitäten und 
Hochſchulen macht das Statiſtiſche Reichsamt An- 
gaben über die Ausländer, die während des 
Sommerſemeſters 1931 in Deutſchland ſtudiert 
haben. Mit 7124 ausländiſchen Studierenden hat 
ſich die Zahl gegenüber dem Sommerſemeſter des 
Vorjahres um 1.7 Prozent erhöht. Die ſeit 
einigen Semeſtern zu beobachtende Steigerung 
des Auslandsbeſuchs der deutſchen Hochſchulen hat 
ſich alio auch im Sommerſemeſter des Jahres 1931 
fortgeſetzt. 

Von den Ausländern waren rund 1000 oder 
14.2 Prozent weibliche Studierende. 3759 oder 
52,6 Prozent waren Ausländer mit deutſcher 
Mutterſprache: ihr Anteil hat ſich im Vergleich 
zum Sommerſemeſter 1930 wieder erhöht. Do- 
gegen ift der Anteil der Ausländer mit nicht ⸗ 
deutſcher Mutterſprache etwas zurückgegangen. 

Das ſtärkſte Intereſſe der Ausländer fand die 
Allgemeine Medizin, die das Studienfach von 
1047 Ausländern war. Die Chemie war von 
525 Ausländern, Rechts- und Staatswiſſenſchaften 
von 511. Zahnheilkunde von 503 und Maſchinen⸗ 
ingenieurweſen von 488 erwählt. 


Ein Kind erhält eine neue Hirnſchale 


In New Pork wurde dieſer Tage eine auf 
— chirurgiſche Operotion vorgenom · 
Bei einem Kind von 13 Monaten wurde 
Feftnefteilt, daß die Shäbelbildung eine 
normale ern des Gehirnz, nicht zulaſſen 
rde und das Kind verurteilt wäre, ein Kretin 
zu werden. Mit Treff- der Eltern wurde 
nunmehr die chädeldecke entfernt und 
känſtlich erweitert. Vorläufia hat der 
kleine Patient die Operation überleb‘, und man 
ift in ärztlichen Kreiſen außerordentlich ee 
ob und wie das Kind weiter gedeihen wird 


Wann it der Schlaf am tiefften? 
Frühaufſteher und Langſchläfer 


Es ift exnerimentell rg daß bei 
„geiunben” Schläfern die Schlaf und Wachkurve 
anders verläuft als bei den „nerpöſen.“ Der 
„Geſunde“, der Vormittagsmęnſch geht um 9 Uhr 

u Bett und „ift gleich weg.“ Schon nach einer 
Sande. bat er die größte Schlaftiefe s 
reicht. Bald wird jedoch der Schlaf leiſer, 
aber ſchon um Mitternacht herum ein weites 

arimum der Schlaftiefe aufzuweiſen. 
Bis gegen 6 6 Uhr klingt dann die Kurve langſam 
ab; der Schläfer erwacht und iſt bereits um 
10 Uhr im Beſitze ſeiner größten Schaffenskraft, 
die dann bis zum Abend gleichmäßig nachläßt. 

Ganz anders beim „Nerpöſen“, bei Nach⸗ 
mittagsmenſchen. Er geht gegen 12 Uhr nachts 
zu Bett und liegt vor dem Einſchlafen mitunter 
noch lange wach. Nach drei Stunden erit zeiat 
feine Schlafkurve das erſte Miximum der Schlaf 
tiefe, das in der Folge nur wenig abſinkt. Und 
kurz vor dem Erwachen ſteigt ſie noch ein 
zweites Mal, faſt ebenſo hoch an. Die Wade 
kurve geht nur langſam aufwärts und e 
erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
die höchſte Erhebung. 

Im Augenblick des ſtärkſten Wachſeins können 
wir unſere Schaffenskraft am ſtärkſten ausnützen. 
Frühaufſteher ſollten demnach ihre wichtigſten 
Aufgaben in den Vormittag legen, während die 
Dangſchläfer ihre Arbeiten om Nachmittag und 
Abend erledigen müſſen. H. B. 


1. 8 Die altbekannte 


Rondito gs Gartenſtraße, Ede 
12 he un me bedeutend ermet» 
tert Es find beſondere Räume für die 

Nichtraucher 2 au m it ein beſonderes 
A en A in we m der 
ſtändig . feine 


Getränke Fir der — Zeit entſpr BR Beitel 
ſtens und na 


Das Schickſal der deutſchen Iper 
in Kattowitz 


Der Standpunkt der Deutschen Theatergemeinde 
Das Grenzlandtheater muß erhalten bleiben 


Durch eine Kattowitzer Indiskretion erfuhr 
neulich die Oeffentlichkeit, daß fih „die Deutſche 
Theatergemeinde Kattowitz infolge der allgeme- 
nen Ungunſt der Beitverhältniffe genötigt ge 
ſehen habe, bis auf weiteres auf eine Ueber⸗ 
nahme der Opernaufführungen aus dem 
Spielplan des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
nach Kattowitz und Königshütte zu verzich⸗ 
ten“. Dieſe folgenſchwere Nachricht entſtammte 
einer vertraulichen Konferenz, in der die Deutſche 
Theatergemeinde mit Kattowitzer und Königs⸗ 
hütter Intereſſenten die Theaterfrage im allge- 
meinen und die Spielplanfrage im be onderen bes 
ſprach. Die ganze Angelegenheit iſt inzwiſchen 
durch eine ſcharfkritiſche, von heftigen Angriffen 
gegen das Landestheater begleitete Stellung» 
nahme eines oſtoberſchleſiſchen K.⸗Operngegners 
in Nr. des „Berliner Börſen⸗ 
Courier“ aus dem Stadium der Kuliſſe in 
das Licht der Oeffentlichkeit gebracht worden — 
wir glauben, leider nicht zum Nutzen unſeres 
Grenzlandtheaters! 

Die Deutſche Theatergemeinde in Kattowitz, 
deren Mittel heute wie die jeder anderen Dr- 
ganisation gegenüber normalen Zeitläuften er⸗ 
heblich beſchnitten find, hat die Nicht ⸗ 
abnahme von Opernaufführungen aus dem Spiel- 
plan des Oberſchleſiſchen Landestheaters damit 
begründet, daß ſie zu dieſer Maßnahme aus 
geſchäftlichen Gründen gezwungen fei. 
Der Beſuch der Oper, die ja längſt ein Zuſchuß⸗ 
unternehmen für jedes Theater iſt, hat in den 
letzten Jahren mehr und mehr nachgelaſſen, 
und in dieſer Spielzeit ſind die jeweiligen De⸗ 
fizite der Vorſtellungen ſo angewachſen, daß 
bereits zu Weihnachten die der Denti- 
ſchen Theatergemeinde zur Verfügung ſtehenden 
Mittel erſchöpft waren. Da die Theater · 
gemeinde mit ihren 4000 Mitgliedern aber ein 
durchaus lebens fähiges Gebilde dar⸗ 
ſtellt und feſtes Rückgrat eines ſtändigen Theater⸗ 
betriebes fein kann, fo hat fih. der Vorſtand ent- 
ſchlofſen, den zur Zeit nicht lebensfähigen Zweig 
der Theatervorführungen vorläufig einmal ganz 
abzutrennen und ſolange Operette zu 
ſpielen, bis die Kaſſenlage es geſtattet, auch 
wieder Opern abzunehmen. Oper und Operette 
werden ihr vom Landestheater zum gleichen 
Preis abgegeben, und die Kartenpreiſe ſind ſo 
auskalkul ert, daß bei einem gutbeſuchten Haufe 
bei der Oper wie bei der Operette ein Ueber- 
ſchuß herausgewirtſchaftet werden kann. Prak- 
tiſch ſieht das ſo aus: Man will die im Spiel- 
plan laufenden Vorſtellungen des „Weißen 
Röki” und der „Blume von Hawai“ jo 
lange in Kattowitz und Königshütte geben, bis 
wieder einige Gelder aus den Ueberſchüſſen şu- 
ſammengekommen find, um das Riſiko einer 
Opernaufführung etwa Ende März tragen zu 
können. Man würde es dann allerdings bore 
ziehen, eine publikumsgefällioe Heine oder 
Spieloper, gegenwärtig den „Waffen 
schmied“, zu übernehmen. Die weiteren 
Geſchicke ſollen von dem noch nicht feſtliegen 
den Spielplan abhängig gemacht werden. 
Die Deutſche Theatergemeinde wünſcht im Opern⸗ 


und ſpielplan eine ſinnvolle, das Künſtleriſche mit dem 


Geſchäftlichen klug verbindende Arbeit, die nicht 


ür in erſter Linie auf einzelne, effeltverſprechende 


Aufführungen gerichtet iſt, ſondern eine gedie⸗ 
gene Arbeit mittleren Umfanges, 
den örtlichen Möglichkeiten entſprechend, 
aber von höchſter Qualität. 


Diele Sonntag, 21. Februar, 


Was ift nun alto zu tun? Es kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß für die 4000 feſten 
Mitglieder der Deutſchen Theatergemeinde der 
Theaterbetrieb in feinem vollen Umfange erhalten 
bleiben muß. Dafür wird das große orgoniſa⸗ 
toriſche Geſchick des Generalintendanten Illing 
Sorge tragen: ſeine gerade in dieſen Zeiten nicht 
zu unterſchätzenden Berliner Verbindungen werden 
dem Theater auch in der ſchwierigſten Lage noch 
er en zu erſchließen wiſſen. Nicht min- 
der wichtig iſt aber, daß auch die künſtleriſche 
Führung des Landestheaters eine ſtraffe Hand 
fühlt: Der Spielplan eines fo wichtigen Grenz ⸗ 
landtheaters darf nicht ein nur aus Nom 
promiſſen mit Beſucherorganiſationen und 
Vertretern kommunaler Gebilde mit parteipol:⸗ 
tiſch gebunder Marſchroute beſtehendes on- 
glomerat werden! Es geht hier um 
den Beſtand eines Kulturinſtrumen⸗ 
tes, das nicht weniger wichtig iſt 
wie die deutſche Schule im abae- 
trennten Oſtoberſchleſien. Dieſes In⸗ 
ſtrument muß die Brücken zum deutſchen Geiſtes ⸗ 
leben der Heimat ſchlagen helfen. Dazu bedarf 
es klarer Sicht. 


Das Landestheater ift der Mitarbeit aller 
Kreiſe ſicher, die es mit der deutſchen Sache 


14 Februar 1932 
She 


Ut * 


Zahnpflege vor 3000 Jahren 


Im Zahnärztlichen Inſtitut in Styckhol m 
hielt Profeſſor G. Thourén einen Vortrag über 
Zahnkrankheiten und Zahnpflege im Alter⸗ 
tum. Schon die Aegypter und Babylonier waren 
fih im klaren darüber, daß die Zahnſchmerzen 
unter Umſtänden den ganzen Körper in Mit- 
leidenſchaft ziehen können. Sie haben auch Heil⸗ 
mittel gegen die Zahnkrankheiten verſucht, einen 
rechten Begriff von der Konſtruktion der Zähne 
beſaßen die Alten aber nicht. Die Entzündung 
des Kieferknochens, die den Ausfall der Zähne 
zur Folge hat, iſt nachweisbar erſt ſeit 1100 Jah⸗ 
ren. Allgemein galten gute und weiße Zähne 
ihon im Altertum als Zeichen der Geſund⸗ 
hein und Schönheit. Homer lobt die 
Zähne, weiß wie Perlen“ und läßt einen ſeiner 
Helden fagen: „Die Schönheit deiner Zähne be- 
zeugt mir deine Vortrefflichkeit.“ Die erſten, 
die moderne Behandlungs methoden 
in der Zahnpflege anwandten, waren die 
Etrusker. So hat man in einem etruskiſchen 
Grabe in Italien eine Kinnlade gefunden, in 
der zwei ausgefallene Zähne mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit durch einen Kalbszahn erſetzt waren. 
Somit muß es in Italien ſchon vor 3000 Jab- 
ren richtige Zahnärzte gegeben haben! 


konzert des Orcheſters des B 

Heute um 1130 Uhr i 

theater Beuthen das 4. ig . des Schere des 

Oberſchleſiſchen Landestheaters. Kapeli» 

meiſter Erich Peter. Soliſt: Guſtav * u 
er. Das Konzert it 3. Handn gewidmet und fi 
Is wie folgt 1 1. Ci-ſonie * 

Opus 84, für „Cello, Oboe, Fagott und Ore- 

fter; 2. Lieder; 3. Sinfonie Es · Dur u 103 (mit dem 

Violinſolo und Paukenwirbel). 


chen 
tabt» 


hier an der Grenze ernſt meinen. Es hat aber e Pberiölefihes Landestheater. in Benthen un 
auch die Verpflichtung, ſich der Mitarbeit dieſer 8 H Fam A Fe 18 re 


Kreiſe zu verſichern. 


„Der Graf von Luxemburg“ 
Spielleitung: Theo Knapp, muſttaliſche ee . 


Wie man auch im einzelnen zu den Wün⸗ 8 b * b aller, Ss 22 1 aii die 8 
ſchen, Anregungen und Forderungen der aus den | Mahler⸗Aun eubauer, die Herren: Snapp, 
ver chiedenſten Intereſſengebieten und Welte 3 he um 20 Uhr ee *. 15 
N zuſammengeſetzten Kritikerſchaft ie dr: Enns ide 13 in Benthen um un 
tehen mag — für alle muß oberſtes Geſetz die er Wal fenſchmied“; 
Ser und Aufrechter haltung de s 20 Uhr 9 Als Premiere dieter 
Woche kommt am Mittwoch, dem 17. 21. Abonne 
Oberſchleſiſchen Landestheaters als 3 in Bruckners „Elifabeth 
weſentlichen beut'hen Kulturelements für dies-|Bon England“. heraus: eitung: Bill 


feit3 und jenjeit3 der Grenze bleiben. Deshalb 
erſcheint uns die von ſtarken perſönlichen Mo- 
menten durchſetzte, von gewiſſen Eitelkeiten und 
Mißgunſt keineswegs freie Stellungnahme des 
Kattowitzer K.⸗Kritikers im „Berliner Börſen⸗ 
Courier“ nicht geeignet, der Sache des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters zu nützen, wenn 
wir auch zugeben wollen, daß ſich im Sachlichen 
und Künſtleriſchen moncherlei Ernſtes gegen den 
Spielbetrieb Tagen läßt: dieſer ſachlich⸗kritiſch⸗ 
Wille ſollte aber niemals den engen, perſönlich 
zugeſpitzten Ausdruck in einer öffentlichen Stel- 
lungnahme finden, wie dies in dem obengenann⸗ 
ten Berliner Blatt geſchieht. Es, 


Spielplan der Breslauer Theater 


Sobetheater: Sonntag, 14. 8 1580 Uhr: 
„Wilhelm Tell“; 50,15 Uhr bis einſchl. Freitag: 
„In ſedet Ehe“; Sonabend: „Der Zerriſſene“; 

, 2L Februar, 1530 Uhr: „In jeder Eher; 
2,15 Uhr: „Der Zerriſſene“. 

Thaliatheater: Sonntag, 14. Februar, 20,15 Uhr bis 
ui Freitag: „Fuhrmann Senſchel“; Sonn- 
„ ene Sonn. 
1530 Uhr: Fuhrmann Hen ⸗ 

Siebzehn unter dem 


tuar, 
f 1 20,15 
Nordpol”, 


Stadttheater: Sonntag, 14. Februar, 14,30 Uhr: 
„Zar und Zimmermann“; 30 Uhr: 
Blume von Hawai“; Mo : „Die Blume 
von Hawai“ a „Aleſſandro Stra 
della“: Mittwoch: Idi „Die 
örſter christ „Der Sigeuner- 
arton“; Sonnabend: Zar und Zimmermann,; 
14,30 Uhr: Hoffmanns 


Erzählungen“; 20 Uhr: „Das Herz“. 


Wochenspielplan dsLandes-Theaters; 


für die Aue vom 14. bis 21. 1. Februar 19 1932 


— 


20¼ Uhr 
Zum 2 Male 20%, Ubr 


— T_ maus 


Die Blume 
von Hawat 


Kattowitz: Montag, 15. Februar, 20 Uhr: Schinderhannes. 


Königshütte: Dienstag. 16. Februar, 20 ue Die Blume 
Tarnowitz: Donnerstag. 18, Februar, 20 Uhr: 


Meine Schweſter 


. 


20 Uhr 
edhinderhannes 


. Sonntag, 21. Februar, 20 Uhr: 


Freitag Sonnabend un, 
18% Uhr 

20 Uhr 20%, Uhr Im weißen NIR! 
Meine Schweſter Der Graf 20 Nbr 

und ich von Luxemburg Eliſa eth 

von England 
20 ¼ Uhr 
Schinderhannes 

20 Uhr 

Im weißen Rözl 


Der Graf von Luxemburg. 


„Die 


te 
delt. Ante en 3 1 Baromi Eo, 
König Philipp: Herbert . Eur 
Theatereiuführungsabend. Im Rahmen der u 
einführungsabende des e Landestheaters, 
der Bühnenbünde, der Stadtbücherei wird am Dienstag 
um 2030 Uhr in der Stadtbücherei Dr. Grig Gutt⸗ 
mann zum Verſtändnis der Brucknerſchen ⸗Eliſabeth 
von England“ einen Vortrag halten. 


Freie Volksbühne Beuthen. Am Montag wird als 
Pflichtaufführung für die Gruppe C „D Pia t 1 
ſchmied“ und am Donnerstag für die ae 
als Sonderveranſtaltung zum letzten ie 
Blume von Hawai“ gegeben. Am Dienstag, 
20,30 Uhr, ſpricht Dr. Guttmann über Bruckner 


und feine „Eliſabeth von England“ im Leſeſgal der 
eee cherei. 


ge⸗ 
macht. Freitag, den 19. 2., pe F „Meine 
Schweſter und ich“ und die San — 21. 2., für 
Gruppe C „Elifabeth von England“. Am 
3 findet im Leſeſaal der Stadtbücherei um 
he ein Einführungsvortrag von Dr. Gutt⸗ 
er für Bruckners „Elifabeth von England“ ſtatt. 
Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag, 20 Uhr, 
Abonnement A (rofa Karten) Schinderhannes“: 
Ya Gige got Bi DAB ve 3 Eee 
m toj. Fr ubr 
bruar, 20 ide Abonnement B (grüne Karten) „Shine. 
entre ; Donnerstag, 2. 25. Februar, 19,80 
Uhr, Vorkaufsrecht Abonnement A „Der Graf von 


Lu = embur 8 
le Kar in Oberſchleſten. Die Hindus mit 
Bides an Kar tanzen und fpielen im N; in 
Gleiwitz, Beuthen am 20., 21. un ge 
ra eg jobehoufenbaften Waffen- und Sempeltärge. 
Karten bei Gieplif, Königsberger und Spiegel. 


Weitere Verdit der meerfahrten 
1932. Dem Zuge der Zeit ies at der Nord» 
deutſche Lloyd, Bremen, die Fahrpreiſe für die 
von ihm in den Monaten Februar bis Mai 1932 
in Ausſicht genommenen ohnehin billigen vier k it dte J. 
meerfahrten noch weiter geſenkt. Reifen 
ſollen mit dem 11000 Br»Reg.-Tons — = 1 
ſchrauben⸗Paſſaglerdampfer „Karlsruhe“ ausgeführt 
werden. Ausführlicher Profpekt mit allen Einzelheiten 
fteht den Intereſſenten beim Norddeutſchen Lloyd oder 
a 251 Vertretern koſtenlos zur Verfügung. (Siehe 

nzeige! 


MONTAG 
DIENSTAG 
MITTWOCH 


die beliebten 


RESTETAGE 


SEIDENHAUS 


WEICHMANN 


AKT.-GES. BEUTHEN 


nn 


— 


a A 


ee T A 


emg 


a ae Be nn er a a Am a a 


Schöne 


ganz besonders preiswert 


Handarbeits-Wollen 


in größter Farben-Auswahl 


Nachttisch-Deckchen 


weiß, 30 cm, mit Spitze, + 
satz oder Hohlsaum . 


Quadrate 


gezeichnet, weiß Haustuch, 
10, 


8 B 10, 


Fllet- Motive 15 Mitteldecken 
18 bis Bem.... 18, % a nr dame sinr Hohl Kerr 45, 


weiß, 80 und 90 em, rund 


ssel, t 
ven! pepitu — ene und D. 


Platte 


Knaben-Schürzen 
32, 


- =- haltsartikels eſucht. 
Damen-Schürzen 42, — — 95, Borstelen Kante Halpaus -Brot wird sehr ten 
Matte 1. le © > = 08 mit Spitze garniert ige Denn Halpaus-Brot schmeckt gut und nährt 
Klammerschürzen Bettwandschoner — 4 TV- 
Roh . stickt 0.78, sich iß Haustuch, i i k 1 d 7 4 
gezeichnel und genäht å 48, rn nie 1:25, 95, y an — laben Oberiätefiens er 1 A aß kaufenden iſchen 16000 Kn Geſchäfts⸗Verkäufe 
j ſuchen wir geeignete ellten, bei der Schwerinduſtrie in Pol- 
Waschtisch- Waschtisch- 68 3 aal bee jätin 30 S 7 — e afont au. weten on, eee 
Steili; Spitz Frott allen vorkommenden iten, organiſatori 
Garnitur e m Spitze 48 „ Garnitur en 1 Herren od. | Damen, befähigt, eine Stellung in Deutid-Ober-| a 2g an ac oeri Schuhmacher- 
ag eip P exbitte 2 diej. Zeitg. Beuthen. Werkstatt 
Kissenplatten Tischdecken 38 die am. ‚felftänbiges Arbeiten barg, ter B. 302 an die Geſchſt. dief. Gto. BJ . m 
schwarz Rips u. weiß Haus- AR 9 Robnessel, j 1 ſind. Schriftliche 1 p ei as = 7 ; Wiederverkäufer — 1 u" Gr 
8 E hi eser, aa unlene geen. Ae | &rcklung an e de, Benos: b geg. Bar- 
Küchen-Wandschoner yo Tischdecken, gas [| iioi Coree SEE dn oe nn , e u 
gezeichn., weiß Haustuch u. 4 78, gez.,130x160 cm,weiß Haust, 2 Aktien⸗Geſellſchaft, Landesdirektion Ober Suche n Beut en „Der Globus“, S an d. Geſchſt. 
grau Fischerleinen . neue Kreuz-u.Stielstichmust. ſchleſien, Beuthen OS., Brüningſtraße 6. Alleinmädchen, Br . 5 danke d. geitg. Beuthen. 
; — 000 robenum 
Küchen- ee Kaffee decken 48 10 ef | er ese | si rer i er d Fleischerei 
ekt, Ro mit rot ‘98, , 180x160, weiß m. bunt. 2 vor * 
Borde. danth. Kante . 28, | 1 4 zu kauf en od. zu in gutes p ensmi best ä 
it Kaution Für ſoſort für mein „| pachten. Ang. unt. 
Küchen-Garnituren gg Kaffeedecken 50 A geſucht. j . | 5 re — 
8 on : . nur 
- Sig en roh osse,- | Pastellfar.ochtfarbiindanth. 3 rr... . Benthen.|33L Sao gpr: ngole under 8, 204, an 
l N Jin, die Geſchäftsſtele diefer Zeitung 
Von alter bekannter Feuerverſicherungs⸗ firm in = Pe Kleine Anzeigen Seit Jahren be ſtehendes 


1 J 


Hierdurch erlauben wir uns PARSE DR daß wir am 
Sonnabend, nachmittag 5 Uhr, hierselbst, Gerichtsstr. 
Ecke Gartenstraße unsere erweiterten, renovierten und mit 
allem Komfort ausgestatteten 


Konditorei-und Caferäume 


wiedereröffnen. Wir garantieren für vorzüglicheBackwaren 
‚und zufriedenstellende Bedienung. 


Um weiteren guten Zuspruch bitten hochachtungsvoll 


Dylla und Frau 


Hauotgeschäft Beuthen, Piekarer Str. 11 
Filiale Gerichts- und Gartenstraße-E ke. 


der Stadt Beuthen OS. 


nehmen uur eine begrenzte 


Perlen, Brillanten 
Smaragde 
auch große Objekte 


Geb. SOMME nacht. 


De nn nit Ai Bar a a nn) a ee E 


Stickgarne, Stickseiden 


Korbtisch-Decken 
9, 


Handels- und Höhere Handelsschule 


Nauen 


geſucht, firm in Be 


erbet. unt. C. d. 2 
an die Geſchäftsſtelle 
die ſer Zeitg. Beuthen. 


® 
. Aus J 
werbungen mit Zeug: 
nisabſchriften u. An- 
gabe etwaig. Einkünfte 
86 
RE EEE K 


Zuverl. Person 
t. dort. Bezirksfiliale 
alsGGeneralverir. ge 
Hoh. dauernd. Verd. 
Beruf gl. (koſtenlos) 
Saring & Co. G m b. H. 
Unkel /Rhein 566 gr 


Hoher Barverdienſt! 

Sol vt. Geldverkehrs· 
unternehm. ſucht fof: 
tit. redegew. Bertre · 
ter! Ang. u. A. b. 285 
d. d. G. d. Z. Beuthen. 


Redegewandte 


Damen 

u. abgeb. Schneiderin · 
nen mit guter Garde» 
robe zum Vertrieb 
eines patent. Gaus» 


Diebſtahl⸗, Glass, 


gen verfügt, al 
Höchſte Proviſionen 
werden z 


für Stad 
5. K. 94 


| Zigarettenfabrik 
vergibt Sinne. 
Angeb. Poſtfach 8, 
Leipzig N. 21. 


Stellen⸗Geſuche 


Für meinen 16jährig. 
Sohn (Handelsihüler) 


eine Lehrstelle 


in einem Textil. oder 


gebote unter B. 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Anzahl von Schülern auf 


Deshalb ist rechtzeitige Anmeldung nötig. 
en me 


Breslau, Am Rathaus 13. Aufnahmebedingungen: 
£ Elegante fomie einfache Handelsschule: Volksschul- oder gleichwertige Vor- 


bildung. 


Kleider, Mäntel und Kostüme Höhere Handelsschul 
fertigt zu den billigſten Preiſen 
H. Babezyk, Beuthen OS., 
Gartenſtraße 10. 
Um gütigen Zuſpruch wird gebeten! 


Reife erteilen. 
Eingehende Auskunft and 


Gräupnerstraße 6. 


Englisch | 

Mal- u. Zeichenunterricht , 
* Französisch 

Kunstmaler Walter Schoerner, Polnisch 
Beuthen O8. Bahnhofstraße 24. II. Etg. Spanisch derstad 
“eune uum amaaa fi 

Schul le Eig. Lehrwerkstätten x à 

amp cht brieger 
Automot 1 ? Geuthen, Gymaaslalst.2 pt, 2 fl. 


Höhere Handelsschule 
ee Handelsschule 
8jährige Handelsschule 


Anmeldung werktäglich 8—18 Uhr 
Dorotheenstr. 19 (früher Landratsamt) 


e: Obersekundareife oder 


Die Handelsschule kann ihren Absolventen die mittlere 


Anmeldung im Zimmer 29 


der kaufmännischen Schulen der Stadt Beuthen OS, 


Der Direktor. 


Öffentliche 
Handelsschulen 


tHindenburg 


Geſellſchaft mit Nebenzweigen * 
Haft 
und Autoverſichexung) iſt die hieſig 


mit größerem Inkaſſobeſtand 
neten Herrn, der über gute Sejiehun, 
sbirid ben. 


ſichert. Peme 
B. R. 7136 an Rudolf Mofje, Breslau. 


u. b. ilron jaroen fabi ſucht eingeführten 


und Land. Angebote unter 
07 befördert 1 Noſſe, 
Hamburg 36 


ſuche ich für Opern fücht, Kaufmann, 


Konfektionsgeſch. An⸗ in Breslau. p r 


Wirtschafterin 


Herrn. Gefl. Ange — 


Halpaus-Brot bleibt lange frisch 


Drum Hapans Brot auf jedem Tisch 


Unaufgefordert 


erhielten wir folgende Anschrift, deren Ori- 
ginal in unserem Büro zur Einsicht einem jedaa 
zur Verfügung steht. 


lber, At gal, 
Aal. Kann 25 ES 
hg 
Hat uri l. p l 


Haben Sie Verwandte oder Bekannte, die an Gallen- 
steinen leiden, so zeigen Sie ihnen diese Zeilen. 
Sie werden Ihnen bestimmt recht dankbar sein. — 
Halvaus-Landbrot ist in den Kolonialwaren- 
geschäften käuflich, die alle Sorten Halpaus- 
Brot führen. 


AR 


icht , Un 


18 = Zu," si große Erfolge! 


Srundftüctsperkebr 
Modernes Zinshaus 


Ede in Breslau. Gegend Scheitnig, 
2—4 Zimmeriwehnungen, tefte Hypotheken. 
Friedensmiete: ca. 12000.— ME zum 7½ 
fachen, bei 25000.— ME Anzahlung, Um- 
fände halber günſtig zu verkaufen. 


Klüber, Breslau, Freiburger Str. , Tel. 50012 


Sn guter Lage Beuth. 
habe günſtig ein 


beschäfts- 
Grundstück 


mit Fleitſherei⸗ 
Einrichtung 


Glas-, Porzellan-, Wirtsch.-Art-Geschäft 


in groß. Induſtrieſtadt OS., gute Lage, bill. 
Miete, ausbaufäh., für Eiſenhändler beſond. 
gut geeign., ſofort zu verkaufen. Angeb. enb 
unt! Gl. 6695 an d. Gſchſt. d. Ztg. Gleiwitz 


Gute, alte Existenz 


für Kaufmann Umſtände halb. zu verkaufen. 
Anfragen mit Kapitalsangabe unter B. 310 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Jeita Beuthen. 
——— ———— ̈ üF— —— — — 


rel Derkäufe 


Hape 1 Aus einem ärztlichen Nachlaß 


6000 8000 Mk Kl e ſind zu verkaufen: 
— A npo ge 
A verkaufen. Anft,] Ang. unt. B. 296 an] Großer u. Heiner Operationstiſch, Meher 
8220 1 in g: $. $. 60 Bonja. keri d. 3. Beuthen.| druck-Narl.-Apparat, Inſtrumente, Labora⸗ 
Sen iiten ange. ß torlumsſachen, Mikroſtope, Schreib» und 
—.— Serathi. . Gutes Zinshaus Biete 10 000.- mk. Dirtiermaſchine, Medikamenten- u. Bücher 
n . chrank, Schreibtiſch uſw. 
5 f. 1. Stelle auf Hypo-. 1 
1—5-Zimmer⸗Wohnun '| thet, bezw. als An 
Hung 


v 


geeig. 


Fiſchräucherei 


VB. 287 an d. Geſchſt. 

dief. Zeitg Venen. nd 725 Adreſſe und Veſichtigungszeit zu erfahren 
hauf af bel gumeifung unter B. 297 durch die Gefoäftshle De 

ia, Ai — hd en 2 Zeitung Beuthen OS. 

veriaufen. DR der nung mit 

unter 18. w. 283 an] Beigelaß 10 8. S 

die Geſchäftsſt. dieſer 2 7 1 

Zeitung Beuthen erb. G. d. 3. Beuth. 


43 3. alt, mit guten 
Referenz., übernimmt 


Hausverwaltung 


un A Lautsprecher 


30 Prozent billiger, Betr. 
283] Angeb. unt. Gl. 6694 Teber erbitte Ihre gefl. Anfrage. 
solo gesucht 5. 


Nadio⸗Groß⸗Bertrieb Pollar, Gleimiß, 
für mittleren GefhäftshbetriehlZarnewiger Landſtraße 30. 


kantahrätger Teiler h oel Auto, 


tellt durch vorhandenes Betriebs 
Er veittar Eventl. vom Gefbitgeber] nen überholt, dub mann-2imonfine, ſehr 


Alleinſteh. jg. Witwe 


sucht 
Beschäftigung 


gleich welch. Art. Entf. 
erf. Kaution vorhand. 


Angeb. unt. B. 294 billig nur gegen K rhalt., fahrber., 
d. d. G. d. 8. Beuthen. hi M kl" verkaufen wegen 2 billig 2 
— re. ' 
Gelernte Damen- 3000 IS 4000 Mar Ziefermagens, a. 5.6. n. K Beuth Beuth. 
Tce mo de. Dei Banfmäfiger Berzinfung, zu Telfen] Detten, Beuthen, | Pe 
embe Stellung als geſucht. Angebote unter Na. 305 an die] Gräupnerſtraße 8 DKW.-Lahriolet, 
H M Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Ratibor. P m 
Kinder -|Motordreirad fee —— 
* mit Klubſeſſelſitz und zu verkaufen. An 
fräulein. 30000 und 15000 RM Goins, für Oefundel unter $i. 1408 Er 
in 21 Jahre, febr i r u. Invaliden geeignet, G. d. Z. Gindenburg. 
en e un, "im find gegen erſte Hypother 6 4 > 
ähen bewanbert. za it erhaltenes 
Arie bescheid. alsbald zu vergeben. in Raten 1 50 RM. ne 
Se unt. Angebote mit Angabe über Lage, Mietertrag zu de raufen. Klavier 
— erbeten unt. B. 306 a. d. G. d. 8. Bth. Schl Un mit Seſſel, Noten⸗ 
Sun De. eee Mänder, mit“ Aer 
Erfahrene ältere "s Oppevauerſtraße 53. — Ange ar 


J. U. Il. Hypotheken, 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


3 ee 2 . = ich eh Erſte Gut erhalt., gebraucht. 
eutſch⸗Schwe otheken⸗ u. j 
j nio 2 
9 eg A. Dieekikon . Da, für jed. annehmbaren Persianermanlel 


Brüningſtraße — 2000000 RM. 
bie a 4 Zwiſchenkredite von 5000 bis 
RM. vergeben werden. 


Preis. Wieczorek, Gr. 46, billig zu verk. 
Beuthen DS, [N ga! ter, Beuth, 


erb. poſtlagernd Groß 
Strehl Donnersmarckſtraße U.] Dyngosſtraßze 40. 


itz unt. M. 8. 6. 


So a bi Sal E A STELT 


a nn 


— — 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 45 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Die Raumnot im Beuthener Krankenhaus 


Ein Umbau bleibt Flickwerk 
Nur ein großzügiger Ausbau kann Abhilfe schaffen 


(Eigener Berið 


Beuthen. 18. Februar. Ibeſtehen, unterbleibt. Abgeſehen von der Gefähr⸗ 


Das Bollwerk deutſcher Kultur im Südoſten, 
unſere liebe Großſtadt Beuthen, hat mancherlei 
Sehenswürdigkeiten, die ihrem Rufe Ehre machen 
— was ſie allerdings nicht zur Schau ſtellen kann, 
iſt das Städtiſche Krankenhaus, deſſen 
Anlage und Raumaufteilung modernen hygieni - 
ſchen und ärztlichen Anſprüchen in keiner Weiſe 
genügt. Darüber iſt ſchon vor Jahren an dieſer 
Stelle Näheres geſagt und die entſprechenden For- 
derungen erhoben worden. In der heutigen Not⸗ 
zeit müſſen natürlich Wünſche und Notwendigkei⸗ 


ten zurückſtehen, deren Erfüllung unter norma- 


len Verhältniſſen eine ſelbſtperſtändliche Pflicht 
gegenüber der Beuthener Bevölkerung, insbeſon⸗ 
dere der vom Städt. Krankenhaus betreuten Ba» 
tienten, wäre: Ein Neubau ſteht heute auker» 
halb ernſter Erörterungen; erwogen aber muß 
werden, ob nicht die erſte vom Magiſtrat bewil⸗ 
ligte größere Ausgabe einem Ausbau des 
Krankenhauſes gelten muß, der die Mig- 
lichkeit zur beſten Ausnutzung der vorhandenen 
Kräfte und des Inſtrumentariums bietet. 

An dem jetzigen Bau durch innere Umbauten 
herumkurieren, hieße das Raumproblem des 
Krankenhauſes nicht löſen. In Frage kommt 
vielmehr, den freien Bauplatz an der Wilhelm⸗ 
ſtraße für die Errichtung einer chirurgiſchen und 
gynäkologiſchen Station in Aus ſicht zu nehmer 
und dieſe beiden Stationen räumlich ſo zu verbin⸗ 
den, daß ſie vom hygieniſchen wie ökonomiſchen 
Standpunkt aus zweckvoll ſind. Das bisherige 
Papillon⸗Syſtem ift überholt gegenüber der zweck⸗ 
mäßigen 

Zentraliſterung der Abteilungen. 
Der ganzen Anlage müßte ſelbſtperſtändlich ein 
Aufbauplaun auf weite Sicht zugrunde liegen, bei 
dem por allem die Schaffung einer Grün⸗ 
anlage und reichlicher Verandazubehör 
berückſichtigt werden müßten. 

Eine Rarität unter den deutſchen Kranken ⸗ 
häuſern ſtellt das Beuthener Krankenhaus durch 
ſeine 

Irrenabteilung 


dar. Die Irrenzellen ſind mitten in der Inneren 
Abteilung untergebracht und bilden eine unver- 
antwortliche Störung des allgemeinen Kranken ⸗ 
hausbetriebes. Da die Räume ohne Iſolierung 
gebaut find, ſollten die Aufſichtsſtellen dafür for. 
gen, daß die Unterbringung von Irren im Krau⸗ 
kenhaus bei den Ranmperhältniſſen, wie fie heute 


Wetterausſichten für Sonntag: 
Im Nordoſten Deutſchlands Froſt mit Schnee» 
ſchauer u. Im übrigen Reiche etwas milder. 
leicht veränderlich. Im Südweſten auch Be. 
wölkungszunahme mit etwas Milderung. 


Beginn Montag, 
15. Februar 


dung des Krankenhausperſonals, 
Irrenbehandlung nicht vorgebildet iſt, 


das für die 
bedeutet 


die Unterbringung der Irren auch eine unerträg- b 


liche Zumutung für die anderen Kran- 
ken, die häufig genug dem Lärm der Irren aus⸗ 
geſetzt find. Zudem werden durch bie Geiſtes⸗ 
kranken gerade die Einzelzimmer weggenom⸗ 
men, die für die iſolierte Unterbringung von 
Schwerkranken fo dringend notwendig wären. 
Direkt unperſtändlich ift in der immerhin moder⸗ 
nen inneren Abteilung die 


Anlage des Aufzuges 

einſeitig auf der Frauenabteilung untergebracht. 
Jedem Baien, der den Bau zum erſten Male beſich⸗ 
tigt, leuchtet es ſofort ein, daß man den Aufzug 
in der Mitte des Baues zwiſchen Frauen- 
und Männer ⸗Abteilung hätte erſtellen ſollen. So 
müſſen ſchwerkranke Männer entweder die zahi» 
reichen Treppenſtufen auf der Tragbahre hinauf⸗ 
gebracht werden, was für das Perſonal eine über» 
menſchliche Anſtregung bedeutet oder man 
muß die männlichen Patienten mit dem Fahrſtuhl 
nach den oberen Etagen bringen und ſie dann durch 
die Säle der Frauenabteilung und über den 
Balkon ihrem eigentlichen Krankenlager zuführen. 
Ein Zuſtand, an dem ſich nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe durch einen Umbau nichts ändern läßt, der 
aber noch recht vorteilhaft genannt werden muß 
gegenüber den Verhältniſſen in der Chirurgiſchen 
Abteilung, wo überhaupt jeder Aufzug fehlt und 
Kranke mühſam über die engen Treppen geſchleppt 
werben müſſen. Die ärztliche ſachverſtändige 
Beratung bei Aufteilung der Räume ſcheint nicht 
beſonders glänzend geweſen zu fein 


Tages rãume, 


in denen ſich leicht Erkrankte oder Geneſende auf · 
halten können, fehlen in der Chixurgiſchen Abe]... 


teitung überhaupt und in der Inneren Abteilung 
bietet eine Ecke auf dem Korridor ſchlechten Erſaß. 
Zugegeben, im Sommer finden die Patienten 


reichlich Gelegenheit zur Bewegung in dem fhi- 


nen Garten. Als Aufenthaltsraum bei günſtigem 
Wetter kämen noch die hübſchen Balkone der 
Inneren Abteilung in Frage, die vorwiegend für 
die heilſamen Liegekuren verwendet werden 
könnten, wenn irgend ein Sonnenſchutz vor- 
handen wäre. Die Stadtverwaltung hat ſchon 
mehrmals Vermeſſungen vornehmen laſſen. Aber 
dabei blieb es auch. Vielleicht erinnert ſich das 
Stadtbauamt bei Einteilung der Bans 


gelder für 1982 ſolch vordringlicher Arbeiten, 


die nicht allzupiel Geld erfordern und doch im 


Intereſſe der geſamten Bevölkerung liegen. Daß 


die Krankenküche nicht gerade glücklich ange 
legt iſt, werden die Patienten bezeugen, die bei der 
beſonderen Empfindlichkeit der Kranken gegen 
Gerüche den Küchendünſten ausgeſetzt ſind. 


Preise bis 


50%. 7 


herabgesetzt 


So erfreulich der Ruf ift, deſſen ſich die 


Chirurgiſche Abteilung durch ihre Arzt» 


lich zuberläffige Behandlung erfreut, ſo mangel- 
aft find Anlagen und Raumauf eilung. Ein 
zelzimmer fehlen ganz, ſodaß Schwerkranke oft in 
großen Sälen gemeinſam mit andeten Patienten 
untergebracht werden müllen, was zu nenenjeiti- 
gen unliebſamen Störungen führt. 
Toiletten und Baderäume ſind nicht in 
genügender miei vorhanden. Und felbft dem 
leitenden * teht kein Raum zur Verfügung 
für Einzelunterſuchungen. Recht um 
angenehm macht ſich auch die völlige Trennung 
zwiſchen den beiden Hauptabteilungen im Kran⸗ 
kenhaus und 


dem Röntagenſaal 


bemerkbar. Bo: jede geſchützte Berbin« 
dung fehlt. ſodaß Kranke durch den ‚Hof und 
über Treppen erſt zur Röntgenaufnahme gebracht 
werden müſſen. Dieſem Uebelſtand kann ſofort 
abgeholſen werden durch Anſchaffung einer fahr- 
baren Röntgenapparatur, über deren Beſitz tie 
Krankenhansleituna ſich koffentlich ſchon in nid- 
ftev Zeit erfreuen kann. Beim Ausbau des Kran⸗ 


kenhauſes wird man ſicher auch nicht vergeſſen, 
eine beſondere Aufnahmeſtation einzurichten. 
Unhaltbar geradezu ift die ſtädtiſche 


Leichenhalle 


mitten im Kraukenhauskomplex: Hier bleiben die 
Verſtorkenen, die nicht von der Woh i 
ftattet werden, bis fie mit dem ganzen aufregen- 
den und ſtörenden Drum und Dran der öffent 
lichen Beerdigung von hier aus zu den Fried 


Hanſabank 
vor dem 


F Beuthen, 18. Febr tar 
Die Gläubiger der 
den Zuſammenbruch dieſes Geldinſtitutes empfind · 
lich geſchödigt wurden, haben in keiner 
Sitzung den Hehl daraus gemacht, daß ihrer 
Anſicht nach die Schuldigen an dieſem Unglück 
nicht allein im Vorſtand zu ſuchen ſeien, 
ſondern auch Aufſichtsratsmitglieder ein Großteil 
der Schuld tragen, weil fie ihren Verpflichtun⸗ 
gen nicht in dem Maße nachkamen, wie man es 
von einem verantwortungsbewußten Ueber. 
wachungsorgan borausjegen muß. Bald tauch 
ten auch Gerüchte in der Stadt auf, die von für 
Aufſichtsratsmitglieder ſchwer belaſtenden 
Verfehlungen wiſſen wollten, und im 
Morawietz⸗Prozeß wurde auch manche dieſer 
Fragen angeſchniiten. Das geheimnisvolle Tele» 
phonge'präd das Stadtrats Czaya, die Gel- 
abhebungen des Aufſichtsratsvorſitzenden 


Inga haben damals keine völlige Aufklärung 


nung aus ber 


Hanſaban l. die durch 


Ka ⸗ 


14. Februar 1932 


höfen gebrocht werden. Die ſeeliſche (und auch hy⸗ 

jeniſcheſ Einwirkung der Leichenhalle auf die Ji- 
faſfen des Krankenhaufes ſollte die in Frage fome- 
menden Stellen zur Abhilfe dieſes Mißſtandes 
veranlaſſen. 

Man weiß, daß fih Magiſtrat und Kranken⸗ 
hauslommiſſion einig darüber find, daß für die 
Moderniſierung des Städtiſchen Krankenhauses 
etwas geſchehen m u ß. Aber man hat bisher andere, 
zweifellos weniger dringliche Objekte — wir den- 
ken 3 B. an das Hallenſchwimmbad — durchge⸗ 
führt, es aber an der Tat für das Krankenhaus 
immer fehlen lafen: Wir möchten mit die er im 
Intereſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung gelegenen 
öffentlichen Stellungnahme zur Krankenhausfroge 
dem Stadtkämmerer und dem zuſtändigen Dezer⸗ 
nenten nahelegen, die Kranken hausfrage, o bald 
es die finanziellen Verhältniſſe nur irgendwie 
zulaſſen, energiſch in die Hand zu nehmen und 
dabei nicht kleinlich zu verfahren: 


Mit Flickarbeit ift die Krankenhausfrage 
nicht zu löſen — a 


hier muß allmählich von Grund auf Neues ge⸗ 
ſchaffen werden! Aus allgemein ⸗menſchlichen und 
mediziniſchen Gründen ſollte für unſer laune ge- 
nug vernachläſſigtes Städtiſches Krankenhaus die 
Moderniſierung durchgeführt werden die 
bitter not tut. Die Bevölkerung hat mit Recht 
volles Vertrauen zu dem Krankenhaus. 
beffen Leltung ſich des beſten mediziniſchen Rufes 
erfreut. Mögen die in Frage kommenden Stellen 
es dem neuen, mit großen Erwartungen willkom⸗ 
men geheißenen Chirurgen Dr Wülfing und 
dem leitenden Interniſten Dr Effine erleich⸗ 
tern helfen, ihre verantwortungsvolle Arbeit zum 
Beſten der ſtädtiſchen Bevölkerung zu leiſten. 
Wir vergeſſen nicht, daß es Beuthen nicht gelun⸗ 
gen iſt, die Landesfrauenklinik hierher 
zu verlegen — forge nun die Stadt weniagſtens 
dafür, daß fi der gute mediziniſche Ruf Beu⸗ 
theng durch den Ausbau des Städtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes zu einer allen modernen ärztlichen und 
hygieniſchen Anſprüchen genügenden Kranken⸗ 
anſtalt befeſtigt. 


— Kaluza 


Deuthener Richter 


[Eigener Bericht) 


gefunden. Immer lauter wurde die Forderung, 
auch die ſchüdigen Aufſichtsratsmitglieder vor 
die Schranken des Gerichts zu ſtellen. 

Am Sonnabend vormittag mußte der Msj- 
ſichtsratsvorſitzende Maufmann Joſef Kal uz a 
vom Ring den ſchweren Gang antreten. Zur An- 
klage ſtanden die betonnten Vorfälle am Pfingſt⸗ 
ſonnabend, als Kaluza ſeinen Geſchäftsfreund, 
den Kaufmann Max Skrzypezyl, auf die 
Lage der Hanſabank aufmerkſam machte und ſich 
von ihm zu einer Zeit, während der gewöhul che 
Sterbliche keinen Zutritt zu einem Bont- 
gebäude haben 7000 M. auf ſein Debeitonto über 
weiſen ließ. Am Pfingſt⸗Dienstag ſchloß die 
Hanſabank ihre Schalter für immer. 

Der Staatsanwalt ſah in dem Verhalten Ka⸗ 
luzas eine Untreue gegenüber der 
Bank und befand ſich mit ſeiner Anſicht in 
Uebereinſtimmung mit dem Urteil der breiten 
Oeffentlichkeit. Skrzypczyl wurde wegen Bei 


F 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 9 


hilfe zur Untreue angeklagt. In der Hanpt⸗ 


Zuführen. 


ſtets befriedigende Auskünfte erhalten hat. Ka⸗ 


der die Lignidität des Inſtituts beſtätigt 


Wengen, 16: Februar, Nin 50 


in 


u iok 2. Schriftführer, Kſionſek 1. Much 


Keine Volkszählung 1932 


Die kommunalen Spitzenorganiſationen haben 


Erweiterung der Beuthener Zeitungsleſehalle 


Re) an den Reichswirtſchaftsminiſter gewandt und Platzmangel in der Stadtbücherei — das wachſende Leſebedürfnis 


ihn gebeten, in dieſem Jahre eine Volks 
zählung aus Anlaß des Finanzaus⸗ 
glei chs und des ſtaatlichen Laſtenausgleichs 
vornehmen zu laſſen. Der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter hat aber mitgeteilt, daß mit Rückſicht 
auf die ſchwierige Finanzlage bei Reich, Ländern 
und Gemeinden eine Volkszählung im Jahre 1932 
nicht ſtattfinden kann. 


— NET ELTERN 


Beuthen, 13. Februar 
In der Beuthener Stadtbücherei 
befindet ſich zu ebener Erde des Hauptgebäudes 
der Zeitungsleſefaal, der beſonders jetzt 
im Winter eine Ueber füllung aufweiſt, die 
geradezu beängſtigende Formen annimmt. Es 
reichen weder die zur Verfügung ſtehenden Reis 
tungen noch die Zahl der Sitzplätze aus, 
t um die meiſt aus Arbeitsloſen beitehenden 
verhandlung vor dem Großen Schöffengericht. Lejer zu befriedigen. Die Erweiterung des 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Lehns⸗]Zeitungsraumes wird ein dringendes Gebot der 
dorf verteidigte fih Kaluza damit, daß er als] Stunde. 
Aufſichts ratsvorſitzender das Beſtreben gehabt Dem Vernehmen nach ift geplant, den gro⸗ 
babe, der Bank müglichſt viel flüſſige Mittel u- ben Leſeſgal für dieje Zwecke zur Verfügung 
Skrzypczyf habe ihm gegenüber Ber- in ſtellen und die Zahl der aufliegenden Zeitun⸗ 
binblihleiten an Miete g. 35 2% (gen zu der mehren. Gegen den zweiten Teil dieſer 
Skrzypc zyt jeine en erg Blane in el nd einzumenbeng.ie wehr fei- 
eker wieber de weben, bak e des ber tungen geleſen werden. umſo umfaſſender wird 


1 das Weltbild, das ſich der Leſer zu machen 
Bank bei ſeinen Anfragen über deren Liquidität imſtande iit: Gewarnt werden aber . vor en 
t Maßnahme, etwa den großen Leſeſaal für die 
inga bemerkte, daß er zu jener Zeit der Hanſa⸗Zeitungsleſer zur Verfügung zu ſtellen. Der 
Hank noch 50 000 Mark in bar zur Abdeckung große Leſeſaal hat eins febr aut zuſammengeſtellie 
eines Debetkontos zugehen ließ, die er fih von Präſenzbibliothek, die von. zahlreichen 
der Stadigirokaſſe geborgt hatte. Der Bank ſei] Lesern benützt wird. Er erfüllt aljo ſeinen Zweck 
durch den Vorgang hinter verſchloſſenen Türen ee 8 Wide en Be 170 een 
en S heben nicht ename n. Wg Ge- freigegeben, dann müßte die ausgezeichnete Prä- 
richt ſchioß ſich den Ausfüh . e „ ſenzbibliothek verringert, alſo in 
3 Miner fü rungen ſeines Ver- ihrem Wert vermindert werden, abgeſehen 
eidigers an und erkannte auf Freiſpruchſ davon, daß in einem anderen Raum nicht ſoviel 
der beiden Angeklagten mit der Be- Platz für die Leſer vorhanden wäre. 
gründung, es ſei auf feinen Fall erwieſen, daß 
Raluza die Abſicht gehabt habe, die Bank zu 
ſchädigen. Bei Skrzypezyl kömme eine ſtrafbare 
Handlung ſchon deshalb nicht in Frage, weil er 
im beſten Glauben handeln mußte, da 
ihm von den Leitern der Hanſabank immer wies 


wurde. 

Die Oeffentlichkeit wird mit dieſem Urteil 
gegen ein Aufſichtsratsmitglied nicht befriedigt Nolittnitz, 13. Februar. 
ein Und daß auch der Staatsanwalt anderer Schon vor etwa ſieben Jahren wurde der Ge- 
Anſicht als das Gericht war, beweiſt ſein Straf⸗ danke, auch in Rokittnitz ein würdiges De itt- 
antrag von ſechs Monaten Gefängnis mal für die im Weltkriege Gefallenen zu 
vegen: aluga. errichten, mit großer Begeiſterung aufgegriffen. 


f Es wurde ein Ortsausſchuß gebildet, der zu einer 
Benutzen und Kreis 


regen Sammeltätigkeit für den Dent- 
malfonds ſchritt. Leider ſcheiterten alle Bemühun 

* 76. Geburtstag. Am 15. Februar begeht in 
oolliter Rüſtigkeit Oberhäuer a. D. Brauniſch 


gen an der Platzfrage. Der „endgültig“ als Stand- 

ort in Ausſicht genommene . uSplatz 
einen 76. dürfte mangels der für ſeinen u erforder- 
Ran me. Bereit Pee, zn, be Geldmittet für ostcar Zeit nidi 

5 | Schneidermeiſter Peter Ma ⸗ i if begrü 

Ihſſek. Scharleyer Straße 68, bollendet am 50 r ee e ee 
e ehe 30.: Sebensfahr. 
Befürderung. Der ſeit mehr als 28 Jahren 
ſtädriſchen Dienſten ſtehende Oberratswart] und do 


Errichtung eines Ebrenhains auf eine billige 


Wirkung vom 1. Dezember 1931 zum Stodt⸗ 
amtsmeiſter befördert. 


* Reifeprüfung an der Städt. Kath. Oberreal⸗ 
en In der Reifeprüfung, die unter dem 
Vorſitz don Oberſchutrat Dr G rab owi ti ſtatt⸗ 
zand, er hielten folgende 21 Prüflinge das Zeugnis 


und Fürſorge von Kluge beſchloß die 
+ 


Die Beis e ler Fein r fee 
s . 4 e 8 er Bere un r po e iwiſ⸗ 
VV)VVVJVJVVVVVVVVVV Belag: si 
% $ S „„ Hans 2 [Rahmen ihres Vortragsprogrammes für das nter⸗ 
mann, Waldemar Hentſchel, Heinz Hiller, ſſemeſter 1931/82 am No un im großen Saal des 


Heinz Kantner, grip Kriegiſch, Walter r einen Vortrags- und Unterhaltungs» 


aupra, Günter angenſiepen, Walter abe Der erſte Vorſitzende der Bezirksgruppe, Kris 
Loe bm Heinz Qô RR: minalkommiſſar Finke, Gleiwitz, wird über die im 
bm ann, dein Löwenitam m, Franz rühjahr 1931 ſtattgefundene Studienreiſe nach dem 


Mais, Haus Richter, Wemer Sch 

Mais, Rick „„ 2 i Sch aſt o k, rient an von 250 Lichtbildern ſprechen und 
Alfred Schubert, Helmut Simon, Werner die wirtſchaftliche Lage, die Gehenswürdigteiten und die 
Unger, Fons Valoſſel, Norbert Weiß, Ponzeiverhältniſſe der Länder Rumänien, Türkel, 
Wilhelm Bieb s. Kriegiſch erhielt das Prädikat] Bulgarien und Ungarn ſchildern. Die ganze Beron- 
Wut beſtonden“. N : i ſtaltung wird von dem gefamten Polizeiorcheſter 


arg y ; Si er 7 — Perang . Dir genen 
Von einem Bret! erſchlage nu. Der eee = ae — a nalhymnen un 
* 3 A 1 Lände 
Hobelwerksbeſitzer Johann Baxezuk, Städtiſche e Sm eee & 5 Made 
Lagerplätze, iſt heute nachmittag auf tragiſche ein en Ne eiſammenſein der Heſucher 
; en 


Beije ums Leben gekommen. Beim Sägen von er Sue r deji St. Georg. 
55 vet ng 


Sonntag, 
Brettern an einer Kreisſäge {chin nein Brett abends 7 > 


ſtraße 17, Zimmer 24. Um pünktliches Erſcheinen wird Zu 


zurück und traf Barezuk jo ſtark in die linke gebeten. 
Geſichts hälfte, daß er einen ſchweren Schädelbruch“ ! Bund deutſcher Jugend (853). Am Montag Ne fte 
erlitt. Die Städtiſche Feuerwehr brachte den ab end im Cvangelifhen Gemeindehaus (Ba immer). 
Verletzten nach dem Stäptiſchen Krankenhaus, wo | inget Heute nachmittags um 2 Ah in UEa 
er bald nach feiner Einlieferung ſtarb. Waldpark ſtatt an der Kreisſchänke. Nach dem Lauf um 
„ Meichöverband Dentiher Kriensbeihäbigter| 2 CL-unabergüßend Seim St.Annaberg-Abend 
Aub Kriegerhinterbliebener e. V. Die Ortsgruppe am Mittwoch um 20 Uhr, bei dem Dr. Selber Legen, 
des Reichsberbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter 


den, 810 Geſchichten, Anekdoten von Oberſchleſtens 
and Kriegerhinterbliebener e. V. hielt ihre geilſgem Berge nach Dichtungen von Fran Hilde 
Fahreshauptperſammlung ab, die der 


Jagen 3a el Par . . 5 i; 
N N toßen Leſeſaal der erei o otive 
: Varſitzende,. Nicklaſch, eröffnete. Der, Bes in Gemälden von at Schmiallek 1 5 ſeinen 
airi Oberſchleſien war durch Lepiarz, Gleiwitz, Schülern von der Pädagogiſchen Akademie gezeigt. Der 
als Bezirksvorſitzender vertreten. Die Verſamm⸗ Kirchenchor von Sk. Trinitatis und ein Streich. 
lung ſandte eine Reſolution an den Ver- auartett von Studenten der Pädagogiſchen Akademie 
bandsvorſtand, bei der Regierung kein Mittel zur werden den Abend mit muſtkaliſchen Darbietungen ver⸗ 


Beſeitigung oder wenioeſtens erheblichen Lockerung] ent. n 

dieſer Notperordnung unverſucht zu laſſen. Bei 3 r — ine te 
der Neuwahl wurden Nicklaſch l. Hare Europa- Keſtautanks, Gymmnaſtalſtraße, Ecke Bahnhof. 
manfa 2. Vorſitzender, Halotta l., Woſch⸗ ſtraße. 

2. K C 4 toter 5 1h ee — kuf Seiser 
2. Kaſſierer, Chole w d. Ss no wiki um t eſtaurant Patufa; sptäfi 
Kaſſenprüfer. En Vortrag uber Y EP ra die ordentliche Hauptnerfammlung 
5 der Vereinigten Männe ejonguereine, 


Für Ihre Augen Die Sängerner ein! iaf veranſtaltet am 20. 
0 Ee 


7 1 gene: im großen Schüßzenhausſaale unter der 
eit des 1. Chormeiſters, Reimann, ein großes 
2 Konzert. Der Ueberſchuß ſoll der Beuthener Winter⸗ 


all, 7 ? SAN hilfe, zugeführt werden. Das Konzert amm wei 
Beuthen OS.. Ecke Tarnowitzer Str. Braustraße. Telefon 4118 | neben Eingelch ren der Vereine —— ohanaa 


f é 
Nur mit „Ruba 


blendend rein wie 


* ganz allein 
Sonnenschein 


[daß im Kriegerverein ein neuer Plan ge, 
reißt iſt, der verſpricht, die Denkmafsfrage durch 


im Heim, Gräupner⸗ | pe 


[Eigener Berid t) 


Es zeigt ſich hier wieder einmal der Nachfeil, 
daß das große Muſeumsgebäude im Entwurf 
fertiggeſtellt worden iſt, ohne daß die Bauleitung 
ſich darüber im klaren war, welchen Zwecken 
die projektierten Räume denn eigentlich dienen 
ſollten. In der Bücherei ſelbſt ift jo viel koſtbarer 
Raum verbaut worden. Es wäre ſchade, wenn aus 
dieſen nun leider nicht mehr abzuändernden Kala⸗ 
mitäten heraus ein weiterer Raum, der zweck⸗ 
dienlich geraten iſt, geopfert werden ſollte. 


Gewiß muß jede bildungspflegliche Arbeit heute 


unter dem Geſichtspunkt der Wirtſchaftlich⸗ 
keit ſtehen, gewiß iſt auch die geiſtige Hilfe für 
die Erwerbsloſen unumgängliche Pflicht, 
aber es ſollte ſich bei ihrer Erfüllung um die 
Frage handeln. wie das Beſtehende auszu⸗ 
bauen, nicht zu zerſtören iſt. Eine moderne 
Bücherei ohne großen Leſeſaal — der noch dazu, 
wie die Statiſtik erweiſt, ſehr lebhaft benutzt wird 
— iſt ein Unding. Es ſind in dem großen Neubau 
am Moltkeplatz noch viele Räume, die mit gerin- 
gen Mitteln als vergrößerter Leſeſaal herzu⸗ 
richten ſind. Es wird Aufgabe der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Stadtbauamt und Stadt⸗ 
bücherei ſein, hier einen gangbaren Ausweg zu 
finden, der den großen Leſeſaal für die zahlreichen 
Benutzer unangetaſtet läßt — denn ganz zuletzt 
ift es ja das Ziel der Bücherciarbeit, die Leſer 
aus der Zeitungslektüre zur Lektüre des 
Buches zu erziehen. 
ihr nicht verſperren. 


Ein Gefallenen-Ehrenbain 
im Beuthener Kreiswald 


(Eigener Berichn 


gefertigte und von zuständigen Stellen bereits 
gebilligte Entwurf ſieht die Errichtung des Ehren⸗ 
haines im Kreiswalde zwiſchen dem erſten 
Hauſe an der Beuthener Straße und dem Landes⸗ 


ſchützen⸗Schießſtand auf einem Flächenſtück von 


etwa 4 Morgen vor. Dieſes ſoll durch zwei ſich 


kreuzende Hauptwege in 4 gleichgroße Felder auf 


geteilt werden, in deren Schnittpunkt fiH innit- 
ten einer Gruppe Lebensbäume ein etwa 2 Meter 
hoher Findling mit einer Widmung für die 
Gefallenen des Weltkrieges erheben wird. Ferner 
wird für jeden aus der Gemeinde Rokittnitz auf 
dem Felde der Ehre Gebliebenen, ein Erin ne 
rung s Bäumchen gepflanzt und unter dieses 
eine Steintafel bezw. ein kleiner Findling mit 
dem Namen des Gefallenen eingefetzt. Sobald die 


' ch würdige Weie. in kürzeſter Zeit zu] Geldfrage gellärt iſt, ſoll mit den Arbeiten begon- 
Jef Gore, hier, Solgerſtraße 11, wurde mit] Dien: Der von Kreisobergärtner Hasler an- Inen werben. - ee AOAN 


auf, an denen ſämtliche Vereine unſerer Stadt mit⸗ 
wirken werden; darum rechnet man mit einem 350 bis 
400 Mann ſtarken Sängerchor. Einen befonderen Gin- 
druck dürfte bei dieſer Chorſtärke der „Deutſche Schwur“ 
des jüngſt in Berlin verftorbenen Komponiſten Profeſſors 
May Stange hervorrufen. s h 
3 Marianifche Kongregation Schulkloſter, Jugend» 
pe. Heute um 2,30 Uhr Generalverfamm» 


ung. R 

* Evangelifher Kirchenchor. Dienstag wichtige Probe 
für den ganzen Chor. En è 87 7 

» Berein der Liebhaber⸗Fotografen. Mitglie⸗ 
derverſammlung am Dienstag, 20,15 Uhr, im 
Stadtkeller. Anſchließend Lichtbilder vortrag. 

Oberſchleſiſches Landestheater. Die Abonnen⸗ 
ten werden darauf aufmerkſom gemacht, daß mit Abs 
lauf der 20. Vorſtellung die 5. Rate der Platzmiete 
fällig geworden ift und werden gebeten, den zu zahlen. 
den Betrag bis ſpäteſtens Dienstag, den 16. Februar, 
an der Theaterkaſſe zu entrichten. 

* Bund der Männerchöre im DHV. Montag abend 
im Heim die letzte Chorprobe vor dem Konzert. 

» Alter Turnverein, laufabteilung. Die 
Schneeläufer treffen ſich morgen um 7,15 Uhr 
am Hauptbahnhof zu Uebungsfahrten auf den Hängen 
ei Kaminietz—Broslawitz. Kachzügler fahren mit dem 
g 8,23 Uhr. , 

x TI Die Generalver: 
ſammlung am 1 nachmittags 

e 

ſigiös⸗wiſſenſ⸗ Vortrag. Am Dienstag, 
abends 8 Uhr, religiöfer Vortrag in der Kr 
St. Maria. Gegenſtand: „Es gibt doch eine göttliche 
Vorſehung“. Redner: P. Pieper Ss. 
Miechowitz 

* Männer-⸗Turn⸗Verein. Der Männerturn⸗ 


m | verein hält am Sonntag, dem 21. Februar, nade 


„nach 
mittag 4 Uhr, im Gaſthaus Muſchallik (Magiera) 
ſeine Hauptverſammlung ab. u 


Shomberg SR. ARN 
Deutſchuationale Volkspartei. Auf der ſtark 
beſuchten Generalverſammlung der Orts⸗ 
uppe. ſprach der Kreisvereinsvorſitzende, Dr. 
leiner, WOR., über die Notwendigkeit, in 
dieſem Kampfjahr mehr als je mit aller Energie 
auf den Sturz des jetzigen Syſtems hinzuarbei⸗ 
ten. Eine ſtarke und kampfbereite b 
fei nötig, um dem Führer Hugenberg die 
Möglichkeit zu geben, zuſammen mit allen Vor⸗ 


kämpfern der nationalen Oppoſition die Auf 


bauarbeit zum Nußen von Volk und Vater⸗ 
land zu leiſten. Zur Reichspräſidentenwahl 


äußerte ſich der Redner dahingehend, daß für die 


Deutſchnationalen einzig und allein die 


Und dieſen Weg ſoll man 


20% b 


Wie witd das Wetter 
der Woche? 


„Der Winter hat begonnen und 
hält vorerſt an — Auffal - 
lende Zugänderung der Zyklonen — 
Ueberall Schneefälle und Wim 
terſportwetter— Kältezufluß 
aus dem ruſſiſchen Kaltluftreſervoir. 
Unſere Vorausſage: Einbruch der ruſſi⸗ 
ſchen Kaltluft und Schneefälle ift eingetrof⸗ 
fen. Die von ſubtropiſcher Warmluft nach Spig- 
bergen verfrachteten atlantiſchen Störungen mwen- 
deten in letzter Zeit auffallenderweiſe ihren Kurs 
von dort um das europäiſche Hoch herum in ſüd⸗ 
licher und ſüdöſtlicher Richtung nach dem 
Schwarzen Meer. Die Urſache dürfte in der An- 
ſammlung mächtiger Kaltluftmaſſen über dem 
ruſſiſchen Eismeer und dem europäiſchen Ruke- 
land zu ſuchen ſein, gegen die die ozeaniſche 
Warmluft nicht anzukommen vermag. In Ruß⸗ 
land ſchwanken die Temperaturen zwiſchen 
minus 20 und minus 40 Grad. Das Tief Mitte 
voriger Woche transportierte uns vorerſt milde 
maritime Luft aus Nordweſten zu und 
brachte uns dabei bedecktes regneriſches Wetter. 
Ende der Woche zog es die ruſſiſche Kaltluft in 
feine Rückſeitenſtrömung ein, die uns bis Sonn ; 
abend früh Aufheiterung und allgemein 
Froſt beſcherte. Die lang entbehrte Schneedecke 
bietet nun wenigſtens oberhalb 800 Meter wieder 
gute Winterſport möglichkeiten. Wäh⸗ 
rend noch am Dienstag Nordweſt⸗ und Südweſt⸗ 
deutſchland 0 bis minus 1 Grad als tiefſte Mor⸗ 
gentemperaturen verzeichneten, meldeten Oſtpreu⸗ 
Ben minus 10 Grad, Königsberg ſogar minus 
17 Grad, Brandenburg und Schleſien minus 7 bis 
minus 9 Grad. Die ruſſiſche Kaltluft floß unter 
ſcharſem Oſtwind in Staffeln nach Weſtenropa. 
Auch in der Höhe zeigten ſich zwiſchen Weſt⸗ und 
Oſtdeutſchland auffallend große Temperaturunter⸗ 
ſchiede von 10 bis 15 Grad. Bis zum Mittwoch 
bewirkte die ſtarke nächtliche Ausſtrahlung über 
der geſchloſſenen Schneedecke infolge Aufheiterung 
eine wefentliche Verſchärfung des Froſtes bis 
unter minus 15 Grad. fo daß unn die kälteſten 
Tage des bisherigen Winters verzeichnet werden. 
Der Februar ſcheint alſo nachzuholen, was uns 
der Januar vorenthalten hat. An dem vorwiegend 
heiteren, trockenen, ſcharfen Froſtwetter dürfte 
ſich in den nächſten Tagen kaum etwas ändern. 


Das Wetter vom 14. bis 20. Februar: Das 
zurzeit über Südſkandinavien liegende Hoch er⸗ 
hält von Grönland her Verſtärkung und 
wird ſich nach dem Kaltluftgebiet Mitte 
europas verſchieben. Ein bei Spitzbergen auf⸗ 
getauchtes Tief verfrachtet wieder mildere 
Meeresluft nach Nordſchweden, wo die Tempera- 
turen: bereits in ſtarkem Steigen begriffen find. 
Dieſes Tief wird ebenfalls nach Südrußland 
durchſtoͤßen und uns Eintrübung und neue 
Schneefälle bringen. Der Zufluß der kontinen⸗ 
talen Kaltluft zum Mittelmeer läßt das dortige 
Tief ſtärker aufleben. Wenn das Tief nach Un⸗ 
garn übertritt, kommt es beim Eindringen wär⸗ 
merer Mittelmeerluft zu Froſtmilderung und er⸗ 
giebigen Schneefällen. Die Schneefälle dieſes 
Winters ſcheinen uns erft bevorzuſtehen. Die 
atlantiſchen Störungen ſcheinen vorerſt von uns 
fern zu bleiben. Dr A. K 
COTAT F EER IH ZENTREN 
W ihres Führers maßgebend fei. 
ie verbürgt dem deutſchen Volke reſtloſe Mb- 
kehr von der falſchen Politik der letzten 13 Jahre. 
Im Anſchluß an die lebhaft begrüßten Ausführun⸗ 
en fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt, der, 
is auf den 1. Vorſitzenden, in der alten Be- 
ſetzung wiedergewählt wurde. Für Lehrer En- 
ger, der ſein Amt niederlegte, wurde Bäder- 
paper Burſig zum Ortsgruppenführer ` ges 
wählt. t 


Glat wit 


Gemälde 
in künſtleriſcher Reproduktion 


Im Oßerſchleſiſchen Muſeum an 
der Friedrichſtraße iſt am heutigen Sonntag 
und noch am Montag eine ſehr intereſſante Aus- 
k [lung zu jehen, die einen Begriff von dem 

utigen Stand der Reproduktion von 
Gemälden vermittelt. Die Kunſthandlung 
Bruno Wenzel, Breslau, hat moderne Drucke 
von Piper, Hanfſtaengl und Bruckmann jujam- 
mengeſtellt. Schon dieſe Namen verbürren eine 
ſorgfältige Ausführung und die Un 
wendung der modernſten Reproduktionsmittel 
Wenn man früher wohl der Anſicht war, daß ein 
mip ſchlichtes Original einer noch fo bebeuten- 
den Reproduktion vorzuziehen ſei, ſo wird man 
ſich unter den heutigen Voraussetzungen der Re- 
e 3 in vielen Fällen ohne weiteres 

zu entſchließen, die Reproduktion eines Gemä!- 
des zu wählen, das im Original für mittel 
europäiſche und Notverorönungsverhältniffe eim- 
fach unerſchwinglich ift. 


für Ihre na > A 
Augen: Ab ae 


Fachkundige Bedienung + Alle Reparaturen 


illiger! 


chlögigen Geschäften 


Zu haben in allen eins 


ee ne Te -U E EE e 
— W e K 


Beteiligung 


des Reiches 


an der neuen Genoſſenſchaſtsbank in 96. 


Beuthen, 13. Februar. 

Nachdem die Vorausſetzung für eine Beteili⸗ 
gung des Reiches an der Wiederaufrich⸗ 
tung der Hanſabank — eine entſprechende 
Zeichnung von Genoſſenſchaftsanteilen ſeitens der 
beteiligten Gläubiger gegeben war, ſind die 
Verhandlungen mit den zuſtändigen Stellen in 
Berlin in der abgelaufenen Woche ein gutes Stück 
vorwärts gekommen. An den Beſprechungen 
nahmen Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums, 
des Reichswirtſchaftsminiſteriums, des Reichs⸗ 
kommiſſars für die Oſtgebiete, des Preußiſchen 
Handelsminiſteriums und der Zentralgendſſen⸗ 
ſchaftsverbände teil. Der Beuthener Vertretung 
gehörte auch Prälat Ulitzka an. An den mabe 


gebenden Stellen hat es ſtarken Eindruck gemacht, 
daß die zur Bedingung geſtellte Zeichnung von 
Genoſſenſchaftsanteilen in Höhe von 330 000 
Reichsmark ſogar mit etwa 20 000 Reichsmark 
überzeichnet worden ift und täglich noch Nen- 
anmeldungen einlaufen. Das beweiſt, daß das 
wirtſchaftliche Bedürfnis der Gründung 
einer zentralen oberſchleſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank nicht mehr ſtrittig gemacht wer⸗ 
den kann. Die Verhandlungen in Berlin ſind 
durchaus günſtig verlaufen, und es dürfte ſich in 
den nächſten Tagen entſcheiden, in welcher Form 
und in welchem Umfange ſich das Reich an einer 
Wiederaufrichtung der Bank beteiligen 
wird. Ay 


Geine Frau in die oder geworfen 


Um in den Genuß einer Lebensverſicherung zu kommen 


Gogolin, 13. Februar. 


habe er ihr zunüchſt mit einem Stein einen 


Vor der hieſigen Polizeiverwaltung erſtattete Schlag auf den Kopf verſetzt und ſie daun 


borgina, daß er, nach impreifioniftii 


eine Fraun Walitzek aus Dombrowfa a. O. in die Oder geſtoßen. Trotz der Betäu⸗ 
gegen ihren Mann Anzeige wegen verſuch⸗ bung durch den Schlag ſei ſie durch das eiſigkalte 
ten Mordes mit der Angabe, von ihrem] Waſſer wieder zur Beſinnung gekommen und 
Mann miß handelt und dann in die eiſig⸗ hätte jih retten können. Es wird vermutet, 


kalte Oder geworfen worden zu ſein. Ihr 
Mann habe fie unter dem Vorwand, ihm beim 
Fiſchen zu helfen, nach der Oder gelockt. Dort 


daß Walitzek in den Beſitz der Summe einer vor 
kurzem erſt abgeſchloſſenen Lebensverſiche⸗ 
rung kommen wollte. 


ERENTO TEE ETLEN 


Dieſe ausgezeichneten Reproduktionen, die 
man im Muſeum ausgeſtellt ſieht, geben den Farb- 
ton und feine feinſten Differenzierungen, ja ſelbſt 
die Pinſelführung und techniſche Malweiſe 
fp. deutlich wieder, wie ſie im Original zu erken⸗ 
nen ſind. Prachtvoll ſind in der Ausſtellung die 
Bilder eines van Gogh, eines Gauguin, 
die feinen Bilder Renoirs. Vorwiegend find 
impreſſioniſtiſche und expreſſioniſtiſche Werle aus- 
pun die man hier in einer ſolchen Zuſammen⸗ 
ſtellung recht felten zu ſehen bekommt, ſodaß ſchon 

der Beſuch der Ausſtellun) für jeden Kunſtfreund 

ein Genuß ift. Man ſieht hier die vor etwa einem 
Jahrzehnt ſo heftig umkämpften Bilder von Franz 
Marc, die „Roten Rehe“, die „Hirſche im 
Walde“, die „Blauen Pferde“, die Bruckmann 
druckte. Unter den Piperdrucken ſind beſonders 
reichhaltig die in feinen transparenten Farben ge 
haltenen Landſchaften van Go 6 8 vertreten, 
dann auch Manet und Renoir. Claude Monet, 
Derain, Kokoſchka, Gauguin, Dix, Jaeckel, Menſe, 
Nauen und viele andere ſind bei Handſtaengl er ⸗ 
DU ee ie TREE Te 

Eine Fülle von Namen, eine Fülle von Stil. 
arte n itin dieſer Galerie vereinigt, eine ganze 
Kunſtgeſchichte könnte darüber geſchrieben wer 
den. Es wird auch gezeigt, wie dieſe Bilder im 


Rahmen wirken, aber man erkennt auch an den |? 


frei hängenden Blättern, daß dieſe Reproduktionen 
dem Original fait gleichkommen und eine 
beere Reproduktion technic kaum denkbar iſt 
Jeder Kunſtfreund kann ſich mit dieſen Blättern 


Sie olauben snarsam ZU Sein, 
| 


in der Tat find Sie es nicht! Denn wer 
ſein Geld zu Hauſe zinslos liegen läßt. 
ſchutzlos jeder Gefahr aus geſetzt, geht leidt: 
finnig mit feinem „Erſparten“ um! 
Nehmen Sie ſich ein Konto bei uns, auch 
der kleinſte Betrag wird ſicher 
angelegt! 0 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 
und deren Filialen 


A ensations-Tage 


lonnte ſich a 


mit e e geringen Mitteln eine 
Galerie erſtklaſſiger Bildwerke, ganz nach ſeinem 
Stilempfinden, zulegen, denn die Een en 
find außerordentlich reichhaltig. Beſonders findet 
man 15 an a ee das, 
was ſchon in die Kunſtgeſchichte eingegangen iſt 
und die Jahrzehnte überdauern wird. : 
* Renz 


Tworoa im Schnellverfehr. Durch die Obere 
poſtdirektion ift Tworog an das Schnellver 
kehrnetz Gleiwitz —Beuthen— Hindenburg an: 
geſchloſſen worden. In Zukunft ift alſo von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg aus Tworog 
nicht mehr über das Fer namt, ſondern über 
den Schnellverkehr Nr. 9 zu erreichen. 

» Auszeichnung. Nachdem der Sportler Helmut 
Gotſchalk ſich der Prüfung für das Rettungs⸗ 
ſchwimmen unterzogen und feine Aufgaben zur 
Zufriedenheit gelöſt hat, wurden ihm der Grund- 
chein der 
verliehen. 


Urkunde 

bon der Ortsgruppe des GIA. für den heutigen 
Sonntag angeſetzte Beſichtigung des Sen⸗ 
> kann infolge allgemeinen Verbots nicht ſtatt⸗ 
TH Me x K A f x 


To ſt ; mi 8 
Ehrenobermeiſter Nentwig 80 Jahre alt. 
Der Jubilar verließ das Schweibniger mna» 
fum als Oberprimaner und lernte in Neiße bei 
Meiſter Erbs Brauer. Seiner Militärpflicht 
genügte er beim 2. Garderegiment in Berlin und 
beſuchte na einigen praktiſchen Jahren die 
Brauhochſchule in München Seitdem war er 
viele Jahre bei der Herrſchaft Toſt als Brau- 
meiſter tätig, wo ſchon jein Schwiegervater, 
Braumeiſter Pietſch, die jetzige große Brauerei 
miterlebt hatte. 17 Jahre war er zuletzt Inhaber 
der Tabe ik an e Schloßbrauerei, 
ex dann in Schweidnitz nur wenige 
Jahre des wohlverdienten, ſorgloſen Ruheſtandes 
erfreuen, da die Früchte ſeines arbeitsreichen 
Lebens der Inflation zum Opfer fielen. Er iſt 
mit Oberſchleſien als Ehrenobermeiſter der Leob⸗ 
ſchützer Brauer⸗ und . und Ehrenmit⸗ 
glied der Toſter Liedertafel und des dortigen 
Hriegervereins eng verbunden. 


vom 13.-20. Februar! 


AUS D 


Taschentücher aller Art 
Wischtücher, gute Qualität, unge- 


säumt, 55/55 
2 Stück Staubtücher 


Handtücher,- t Leinen zus 
Frottiertücher, 48/100 
Wischtücher, tL. Linon, 150cm br. 
Bettsatin, 80 om hreit 
Gardinen, Meterware 


Defaka 


Deutsches 
Familien- 
Kaufhaus 
G. m. b. H. 


Gleiwitz 
Wilhelmstr. N 


Fernsprecher 
4408 u. 4205 Bei 


Damen-Trägerhemd 

Handtuch, rein Leinen, Damast 

Agfa Travis KS», bedr. L., wunder- 
volle. Qualität 


5°/o Bei Barkauf 


— 0. 6 

Taschentücher für Damen und 
Herren 

Rohnessel, 80 cm breit, 14 er kräf- 
tige Qualitt 


Handtücher, Frottlörtücher .. 
Garten- und Künstlerdecken 
Kissen, geb., Bettsatin, 130 cm br. 
Rohnessel, 160 cm br., 16er Ware 
. Herrensocken, Flor u. Mako gem. 


Hausschürze, Siamosen 
_Afghaleine, reinw. moderne Musler 

Futter Duchesse, kräftige Ware 

Tweed Bouclé, reine Wolle 


Deutſchen - Lebensrettiingsgejellichaft | 
liehen. Im Stadtamt für Leibesübungen er- | 
folgte die Kebergabe des Aßzeichens und der 


und guter Schattierunc geboten Im zweiten 


] e Geweriſchaftsbunb ber Augeſtelten. Die 


Barverkauf an Jedermann! 


Beuthen, 13. Februar. 
Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 
partei, Ortsgruppe Beuthen, veranitaltete am 
Sonnabend abend im großen Saale des Konzerte 
hauſes einen „Deutſchen Kulturabende, 
der weit über die parteipolitiſchen Ziele der Ver⸗ 
einigung hinausging und Anſpruch auf tiefere 
Bedeutung erheben darf. Es iſt in Oberſchle⸗ 
fien das erſte Mal, daß eine Partei eine jo wert 
volle Beranftaltung bietet. Die Ausſtellungen 
„Malerei, Graphik, Plaſtik“, „Deutſche Bücher“, 
„Das ihin Deutſchland“ waren kehr überzeugend 
aufgebaut. — Kunſtmalex Erich Jabel harte 
feine Schöpfungen, Stilleben, Akte, Porträts und 
adierungen chronologiſch geordnet, woraus her⸗ 
chen Verſuchen, 
eine klare, ſchöne Linie erreicht hat. Sein Form- 
gefühl wie ſeine fatten Farben verraten den Kön⸗ 
ner, der an ſich immer noch weiter ſchafft. Der 
Plaſtiker Julius Hoffmann erinnert in feis 
nen Werken an Berlad, Einige Stücke, wie 


„Begierde“, „Leben“ und „Tryptichon“ find in- 


baltlich wie formell von böchſter Reife. Die Ab⸗ 
teilung „Das ſchöne Deutſchland“ aibt an 
Hand von zahlloſen Broſchüren und Bildern, die 
von der Reichsbahn f 
wurden, einen überzeuge indruck von der 
Schönheit unſerex Heimat. An Büchern lagen 
nur ſolche von beimatlichem Werte und volks- 
tümlicher Echtheit aus. Auch die Stadardwerke 
der Parteiliteratur fehlten nicht. — Die ſehr 
reichhaltige Vortrags folge enthielt außer 
orcheſtralen Darbietungen des Erwerbslosen 
Orcheſters (Leitung P. Cyganel), ſoliſtiſchen 
Vorträgen [Gitarre: Ernſt Rommel. ar 
ibn 


Erna Maladinſki, Violinſtücke: Biel 
eine Reihe von Referaten, die das Leitwort des 
Abends: „Kultur iſt das Auswirken aller weſent⸗ 


lichen Schöpferkräfte der Nation“ nach verſchie⸗ 
denen Richtungen hin beleuchteten. 


Deutſcher Kulturabend der NG 
in Beuthen 


Bilder- und Bücherausstellung — Konzert- 


(Eigener Bericht 


„ga Verfügung geſtellt 
den E 


n 


orträg e 


Nach den Begrüßungsworten des Seltions- 
vorſitzenden Rudolf Wagner ſprach der akade⸗ 
miſche Maler und Graphiker Erich Zabel über 
das Thema: „Gibt es eine nationale Kunſt?“ 
Zunächſt nahm der Redner zu der Frage Siel- 
lung: „Was ift überhaupt Kunſt?“ Kunſt iſt 
der tieſſte, ſeeliſche Ausdruck des Schaffens. Den! 
ſche Kunſt ift; uns immer höchſter Ausdruck deut⸗ 
ſcher Weſensart und deutſcher Empfindung. Als 
hervorragende Geſtalter deutſchen Weſens nannte 
der Redner Albrecht Dürer, Caſpar David 
Iriedrich, Moritz von Schwänd, Ludwig 
Richter und Spitzweg. Er hob hervor, daß 
die volitiſchen Wandlungen ſtets von größter Pe- 
deutung für die Entwicklung in der bildenden 
Kunſt geweſen ſeien. Nach einigen Abſchweifungen 
in das politiſche Gebiet ſchloß der Redner mit 
den Worten: „So, wie es immer eine deutſche 
Kultur zu allen Zeiten gegeben hat. ſo wird 
unſer deutſches Vaterland immer eine nationale, 
deutſche Kunſt beſitzen.“ iyi, A 

Einen Kurzvortrag über das „Deutſch 
Buch“ hielt Friederici, Oppeln. Haupt 
erörterungspunkt bildeten nationale Neuerſcheinun 
gen, vor allem politiſche Werke, wobei es natür 
lich nahe lag, Parallelen mit den heutigen Ber- 
hältniſſen zu ziehen. Nach der guten Rezitation 
eines deutſchen Märchens, „Der große Krieg“. 
durch Sektionsleiter Wagner, ſprach als letzter 
Kulturwart für Oberſchleſien Lehrer Klinks 
über das „Kind und die deutſche Kultur“. Mit 
einer Kundgebung für Adolf Hitler ſchloß der 
reichhaltige und vielſeitige Abend. — Am heutigen 
Sonntag findet eine Führung durch die 
Kunſtausſtellung ſtatt. REA 


Rammermufitabend der Beuthener Ev. Gemeinde 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 13. Februar 

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß troß der 
ſchlechten Wirtſchaftslage der vo [tstümlide 
Kammermuſikabend zum Beſten der 
Hilfskaſſe für bedürftige Koufirman⸗ 
den im Evangeliſchen Gemeindehaus ſo gut be⸗ 
Abend wurde mit dem Streich ⸗ 
n in Es-Dur Opie 53 ein- 
bend⸗ leichte eig Satz 
Lag, Sause 


Satz überraſchten der ſingend fatte- To 
erſten Geige und die markanten Terzläufe von 
Violine und Bratſche. wunderbar⸗weiche 


Einleitung des dritten. Satzes waren ebenſo wie 2 


die Stakkati in dem bogentechniſch ſchwierigen 
Schlußſatz eine Meiſterleiſtung. Nach die 
ſer Einleitung begrüßte Superintendent 
Schmula Gälte und Künſtler. Er wies au 
die großen Leiſtungen bin, die ſchon getan und 
die noch nötig find, um den Kampf gegen die Not 
zu, beſtehen. Es jei eine glückliche Löſung. mit 
edler deutſcher Muſik das Lied der Liebe zu 
ſingen, mit dem wir gegen die Not kämpfen. Auf 


vielen Familien laftet das ſchwere Schickſal 


der Arbeitsloſigkeit durch Monate. 
Wenn aus dieſen Familien Kinder an den Kon⸗ 
firmationsaltar treten follen, dann ailt es doppelt, 
den Herzen Freude zu machen. Die Gemeinde 
hat von jeher die Ehrenpflicht übernommen, die 
Kinder, die zur Konfirmation gehen, neu einzu⸗ 
kleiden. Der Abend ſoll dazu beitragen, Freude 
zu ſchaffen, den Aermſten der Armen. Er fol 
aber auch denen, die helfen, das geben, was ſie 
ſuchen: Freude in der Stille. : i 
Nach ſeinen mahnenden Worten brachte Kan⸗ 
tor Rudolf Opitz die Klavier⸗Songte B. Dur 
von Franz Schubert zu Gehör. Der breit ange» 


für die 


— 1 
Taschentücher, vornehm gestickt 
Rohnessel-Linon, 30 cm breit 
R.-Mako, 80 cm breit 
-Groisefinette-Hemdentuch 


Linon, 80.cm 


Haustuch, ca. 150 «m breit 
Schürzenstoff, Siamosen 
Bettsätin, ca. 130 cm Dreit 
Damenstrümpfe, Ks. ſeinmaschig 
Tweed Bouclé, ca. 70 cm breit 
Damen-Trägerhemd 
Damenstrümpfe, bes. weiche, fein- 
fädige Qualität, Zehenschutz 
Crepe Marocain, Kunstseide 


Marqulsette 


unseren bekannt soliden Qualitäten — staunend billige Preise — das sind die Trümpfe unserer Leistungstähigkeit 


a — 
RN RSA HE UNSERER ENS ARD NS IAN OE BOTE: 


ee e e 


Taschentücher, Wischtücher / Lein. 
Handtücher, Gerstenkorn 


Herrenkragen, balbsteit 


inlett, 80 cm br., farbecht, federdicht 

` Dowlas, 150 cm breit a 
Damen- Trägerhemden, gut qual. g 
Damenschürzen, Druck 
Gardinen-Voile, moderne Muster 


Bettlaken, Dowlas, Hohlsaum - 


Oberhemd, weiß. für. Konfirmanden. 
Crepe Drape, reine Seide 


Bei Barkauf 89% 


legte melodiöſe erſte Satz bewies jeinen ai... 
prägten Sinn für Polyphonie. Das wehmütig. 
tieftraurige Andante gab in dem warmen, leid⸗ 
gehauchten Mittelſatz ſeine befte Leiſtung. Die 
beiden letzten Sätze, grazil⸗lebendig und tänze⸗ 
riſch, zeigten die fidere Technik und den leichten 
Anſchlag des Künſtlers. Frau Landgerichtsrat 
Wünſch fang eine bekannte Arie ue dem Dro- 
‘torium. „Paulus“ van e riholdy mit 
J guter Std boten aaa uollem, Ton. beten: 
rs in der Mittellage. Von den Liedern Poa 
am beſten „Weiß du's noch“ von Clemens Schmal⸗ 
ſtich. Die anſprechende natürliche Art, mit der 
5 fang, gab ihren Vorträgen Leben. Das Pu 
likum forderte mit ſtürmiſchem Beifall giie ii- 
Den Abſchluß 
Streichquartett 
Der fugale Teil 
Qugr⸗ 


„die gern gewährt wurde. 

dete das ſlawiſch⸗alutpolle 
F-Dur Opus 96 von orat. 
des erſten Satzes gab den Beweis, daß das 


ga 


jf tett künſtleriſch und techniſch gewiſſenhaft ſtudiert. 


Die weiche Kantilene des Celog und die gute 
Phraſierung im Lento riſſen die Zuhörer ebenin 
wie die. aufihäumend überſtürzten letzten Sätze 
zu dankbarem Beifall hin. er 


Brand auf Gotthardſchacht $ 


; Beuthen, 13. Februar. 
Sonnabend abend gegen 21 Uhr wurde die Be 
völlerung durch ein lang anhaltendes Sirene n⸗ 
gehen! bennruhigt, das aus Oſtoberſchleſien 
herüberklang. Ueber die Urſache erfährt das dber- 


Il ſchleſiſche WT B., daß auf der Gottharpſchachtanlage 


bei Orzegow ein Brand ausgebrochen war, der 
raſch große Ausdehnung annahm. Die Beleg 
755 des Gotthardſchachtes konnte ſich rechtzeitig 


pig 


in Sicherheit bringen. 


Alles 

5 in . 

Betrieb: 

Mech. Handtuch- ; 

Webstuh! 2 

Teppich-Hand- : 
Webstuhl 


0 k 
Nähmaschinen 
in ihrer 
Vielseitigkeit. 
Re 
Bespritzen von 
Künstler- Decken - 
vom 13.-20. Febr. 
tägl., außer i-3Uhr 

sos ® * or. 


Bitte beachten 
Sie unsere 

Schaufenster- 

Auslagen. 


breit 


n 


L. Bettdeeken 220 0m br. 


Usw. 


m Ai Krug ut u u te Dee ee 9 d 4 4 n d , an a a W aa a / / re 


Die Eröffnung der Ausstellung 


Werbung für Buch und Bücherei in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Jeder Glücksautomat Toftet in Coſel pro Monat 
1900 Mark Steuer 


(Eigener Berichd 


; - Goje, 13. Februar. Zeit rückwirkend ab 1. Januar 1032 um 3 Pfg. 

Die Stadtperordnetenſitzung wurde vom bro Kubikmeter herabgeſetzt werden. Die Wahl 
Stadtperordnetenvorſteher, Studiendirektor Pe⸗ des Büros ergab als Stadtv.⸗Vorſteher Peters 
ters, eröffnet. Der Vorſteher gab einen kurzen [Zentrum. Zum ſtellv. tabii. Borit. wurde 
= f ; ee i 3 S Bericht über das vergangene Jahr. Das Be Kaufmann Görlich (Bentr.), zum Schriftführer 
bücherei und in der Studienbücherei eingeſchränkt intereſſanter Weiſe auch „Leſertypen“ zu- richtsjahr 1981 war für die Selbſtver ⸗ Bürodirektor Kittel (Zentr.), zum ſtellp. 
wird — der Werbung für die Bücherei, ſammengeſtellt. und man erſieht aus berſchiedenen waltung ein Unglüdsiahr. Durch die Schriftführer Reichsbahnaſſiſtent H eid u t [Wirt 
eine Werbung, die kürzlich auch in Beuthen und Tafeln, was der Mann und die Frau in den ver-] Notverordnung vom 24. Auguft 1981 und ſchaftspartei), zum Protokollführer Stadtinſpektor 
in Hindenburg veranſtaltet wurde. Es kommt ſſchiedenen Lebensaltern leſen. Die Ausſtellung die Durchführungs verordnung vom Burezik gewählt. Der Magiſtratsantrag auf 


ier nicht ſo ſehr darauf an, Bücher de heran- gewährt mithin nicht nur einen Einblick in das fe r 8- 2 45 5 A : 
r DE Bebestung ng een 2 ja Püchereiweſen und in die Notlage der Büchereien, 12. September 1981 wurde das wichtigſte Recht Erhöhung einiger Etatstitel für 1981 wurde teils 


; 5 NI : der Stadtverordnetenverſammlung, das Etats genehmigt, teils abgelehnt. 
2 

T recht, außer Kraft gelebt. Faft in jeder zueiten Eine Beuthener Firma hat in Coſel 15 
ſieht man auch nicht Bücher im Ausſtellungs raum Sitzung mußte der Etat für Wohlfahrtspflege er⸗Glüdsſpielgeldautomaten in den Galt- 
iondern Tafeln ſtatiſtiſchen und darſtelleriſchen höht werden. Außer den laufenden Wohlfabrts. häuſern aufgeſtent und hatte dafür für jeder 
Inhalts. unterſtützungen wurden noch etwa 18 000 Mark] Automat und Monat 10 Mark Steuern an die 

Die Tafeln, die zum Teil in der Stabt- für ſonſtige Unterſtützungen bewilligt Die Zahl] Stadt abführen müſſen. Nun lag ein Drinalich⸗ 
383 en: Gleiwitz N Teit in der Pä dag o⸗ der Wohlfahrtsempfänger, die laufend unterſtützt leitsantrag vor, die Steuer pro Automat und 
riihen Akad nie in Beuthen hergeſtellt ſind, J = | werden, beträgt z. Z. 340, und zwar 151 verhei⸗ Monat von 10 auf 60 Mark zu erhöhen. Nach 
FFP D | Förderung der Stadtbücherei mit allen Mitteln ratete und 189 ledige Perſonen. Auch bei der längerer Ausſprache beantragten die Stadwer⸗ 
unterrichten zunachſt über den Sinn und bieleritreht werden müle, gerad: in der gegen. Stadt hat die Bautätigkeit nachgelaſeſordneten Adler und Gör lich die Stener auf 
Aufgabe der Büchereien. Aus diefen program. Partigen Beit der wirtihaftlichen Not habe die ſen. Nur das Notwendigſte wurde geſchafft, und 100 Mart Pro Automat und Monat zu erhöhen. 
er 5 en nr m mA 1 Ad Feiner Oebentung. „Die ſtarke Zu zwar der Ausbau der neuen Turnhalle, Der letzte Antrag wurde angenommen. Einem 

cherei will, nur hervorgehoben: Förderung derf nahme des Leſerkreiſes habe bewieſen, die N 75 . S r| Der lebte Antrag ge 
Allgemeinbildung, Vermittlung des Geiſtesgutes, daz gerade jebt Freude und Ablenkung im guten die aragheizung in der Volksſchule und von den Stadtverordneten Weber, Adler. 
Anregung der Phantasie, Stütze der Erkenntnis Buch geſucht werden. Beſonderer Dank für die die Anſchaffung einer neuen Motor ⸗[Riethold, Schubert, Fandrich und 
und des beruflichen Könnens, Förderung guten Ausgeſtaltung der „Ausſtellung gebühren der ſpritze. Der Kaufvertrag mit dem Fis⸗[Kfiaſik eingereichten Antrag, den Magiſtrat zu 
Schrifttums. Da die Bü Ae r M Staatlichen Büchexreibergtungsſtelle in Beuthen kus über das Gelände des ehemaligen Schieß⸗erſuchen, ſofort mit der CAG. wegen Ermäßi⸗ 
und führen muß, ergeben ſich weitere bedeutende Bader en De 6 au id 2 f opet ſtandes wurde zum Betrage von 10000 Mark ab. gung des Strompreiſes heranzutreten, 
Aufgaben für den Bibliothekar. der mit der Ent. Tail der Bildertafeln entworfen habe. Dr Reine 1 ee it von W auff ſchloſſen ſich auch die anderen Stadtverordue ; 
ſcheidung über das einzuftellende Buchmaterial part dankte guch der Preſſe für die Förderung Pfg. pro Kubikmeter ab 1. Jantar geſenktſ ten an. 
eine große Verantwortung trägt. worden. Der Waſſerpreis ſoll in nächſter 


í des Büchereiweſens und bat die Geſellſchaft zur 
An den Lefer wendet fih die Reihe Feinde —— ... ̃ . TEE AER ]7‚ f,. 


Förderung der Stadtbücherei, nicht nur durch 
des Buches.“ Es find keine Porträts, ſondern i ; ' 
der Werksleitung nichts unverfucht bleiben 1. Vorſitzende ermahnte die Anweſenden, die 


eifrige Benutzung der Bücherei, ſondern 
lediglich bildliche Darſtellungen, die auf eine gute durch materielle Zuwendungen zu unterſtützen. fos 
wird, dieje drohenden Folgen doch noch ab zu ⸗ Hebungsabende in Anbetracht der bevorſtehenden 
Handelskammerprüfung regelmäßig zu beſuchen. 


weit es möglich fei. Stadtkämmerer Dr Warlo 
Belgier, ber dag Proteltorat Uher biete Ang. 
Geisler, der das Protektorat über diefe Aus⸗ & ü ö 
übe i i er nfolge der Glätte, 
j m [nde Einſſcht im das 2 id ftellung übernommen hat und verfidherte, daß die die mar berichte Tem bie 83 Sabre alte 
Wirken der Bücherei. Bildungsfeindſchaft. Die ſtädtiſchen Körperſchaften der Bücherei ſtets gro Ehefrau Sch oifaret vor dem Hausgrundſtück 
unmittelbaren Feinde des Buches: Näſſe. Staub, pes Intereſſe entgegengebracht hatten. Wenn in Neue Straße 1a zu Fall, wobei fie ſich ſo ſchwere 
Hiße und Sonne, Reneriheinungsjäger und un' der letzten Zeit etwa Abſtriche auch in der innere Verletzungen zugezogen batte, daß fie durch 
ordentliche Leſer. Eine weitere ilderreihe gibt Bücherei gemacht werden mußten, ſo ſei dies das Sonitätsauto 175 tädtiſche Krankenhaus 
einen Einblick in die Arbeit und die Aufgaben außerordentlich bedauerlich. übergeführt werden mußte 
+ Zur Kohlenoxydvergiftung im Obdachloſen⸗ 
im Studzienna. Die amtliche Unters 


des Bibliothekars. Man ſieht hier den Weg von! Man kann kur hoffen bie Bücherei mri 
uchung der ee Pia bei der 


Gleiwitz, 13. Februar. 
Der Leſeſaal der Stadtbücherei ift in 
einen Ausſtellungsraum umgewandelt 
worden. Er dient bis zum 23. Februar — ohne 
daß dadurch die Ausleihe der Bücher in der Bolis- 


iſt. Sieht man ferner auf einer anderen Tafel, 
daß gerade die männliche Jugend die Bücherei 
ſtark benutzt — die Frauen find überhaupt erheb⸗ 
ich in der Minderzahl —, ſo wird auch die Be⸗ 
deutung der Bücherei für die heranwachſende Sur 
gend deutlich. Schließlich find in pſychologiſch 


fie kennzeichnet auch deren Bedeutung und gibt 
intereffante Anhaltspunkte nach jeder Richtung. 


Eröffnung der Bächerei⸗Ausſtellung 


Sonnabend nachmittag wurde die Ausſtel⸗ 
lung eröffnet. Namens der Geſellſchaft zur 
Förderung der Stadtbücherei Gleiwitz begrüßte 
Dr. Reinhart und wies darauf hin, daß die 


Behandlung des Buches binzielen, die aber auch die 
größeren Feinde der Bücherei kennzeichnen: Man⸗ 
gel an finanziellen Mitteln. Büchernot, Unkennt⸗ 
niz und mangelnde Einſicht in das Weſen und 


wenden oder zu mildern, bringen wir in 
dieſer bedrohlichen Stunde die tiefgehende und 
vielſeitige Verbundenheit von Werk und Kirchen⸗ 
3 zum Ausdruck, wie fie feit Beſtehen un» 
erer Kirchengemeinde ſich zum Segen deutſch · 
evangeliſchen Lebens in unſerer Greng- und Dia- 
ſporagemeinde immer wieder ausgewirkt hat. 

+ Handelsſchuldirektor Paul Mikoſch f. Still 
und faſt unbemerkt ſtarb am Donnerstag Han» 
delsſchuldirektor Mikoſch, ein Mann, der es 
verdient, daß man ſeiner als Erzieher und 
Lehrer mehrerer Generationen der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kaufmannsiugend gedenkt. Alle, die ihn 
kannten, ſeine Schüler und ſeine Mitarbeiter, 
werden ſein Andenken in Ehren halten. 


den 30 000 alljährlichen Neuerſcheinungen über die N 
Kontrolle und Auswahl bis zur Einſtellung zubringen, um fie ſpäter weiter auszu⸗ 
bauen. amilie Zaruba im Opbdachloſenheim Guli- 
chiner Straße 49 hat ergeben, daß die Kohlen- 


des Buches in die Bücherei, die Katalogiſierung 
Büchereidirektor Dr Schmidt dankte namens 3 4 
orten und Buchberatung. bas Simmer ung dadurch entſtanden ift, daß in 


Ein vielſeitiges Thema alfo, das noch durch 
ſtatiſtiſche Errechnungen der Stadtbücherei 
Ba Gleiwitz 
ergän i wird. Das unangenehmite Kapitel ift hier 
> 8 $ von 10 


und die techniſche Einordnung die Ausſtellung der 
Karteikarten nach Namen, Sachgebieten, Stand- deu Saat r ( k 
en r die e das Zimmer vor dem Schlafengehen ein Eimer 


ühenden, halbverbrannten Kohlen⸗ 
reſten und Aſche hineingeſtellt wurde Das dem 
Eimer naturgemäß entſtrömende Kohlenorydgas 
Uberbe en h pat die Familie langſam betäubt. Die W. 
Horſtmann dankte der Geſellſchoft Süre — ee 15771 4 der Elek · eee eee Ere A aao a 
* ROS der Stadtbüheretr nicht nur für triſchen ab Kochmann um 2 Uhr nachmittag. Ane 
TCC“ 
e v Eao gean. n Er 
den ist, und er gab der Hoffnung Ausdruck, daß * Mieter⸗Verein. Dienstag abend an 745 bem Gutachten des Bezirksſchornſteinfegermeiſkers 
die Geſellſchaft auch weiter treu zur Seite ſtehen Uhr im Konzer haus Einer Generato 

nion 4 . 1 80 den jr en ae 
möglich ift. Dr Horſtmann eröffnete die Ausſtel⸗ A 
lung, worauf eine Führun erfol de. Dr. ftener und Grundvermögensſteuer. 

Schmidt und Dr Horſtmann n nähere Er * Stahlhelm⸗Werbung. Die Kreisgruppe des 
länterungen zu den einzelnen Tafeln und Stahlhelms beron kalbet am Montaa um 
Tabellen. 20 Uhr im Gemeindereſtaurant Zaborze eine 
VVV 


„Vereinshaus und Jugendheim St. Kamil 
lus. Montag, abends 8 Uhr, Probe für Damen 
des Kirchenchores. Dienstag. nachmittags 
. e e He e ee eee 
Verſammlung der Evangeliſchen Kirchen- Räumen 1—5 Stadtjugendpflege. Mitt 

e meinde . hat an die Sanj der woch und Sonnabend von 10—12 Uhr bormi 
orſigwerk AG., Geheimrat Ernſt von Yor- tags Zufammenſpiel arbeitslofer Berufs 


früh warm war. Der eiſerne Tiſchofen war ent⸗ 


t h 

$ heretat. Er 000 Mark im 
Jahre 1924 zunächſt bis anf 26 000 Mark im Jahre 

angeſtiegen, im Jahre 1931 aber wieder auf 
dem Stand von 192t abgeſunken, obwohl in der 
giden Zeit die Ausleihe von 40000 auf 80 000 

cher im hr anftieg und der Leſerkreis von 
20.000 auf 60 000 Perſonen im Jahr angewachſen 
tjt Dieſe Zahlen charakteriſieren die * aA 
ing ſchwierige Lage der Stadtbücherei. Eine 
andere Statiſtik läßt erkennen, daß in keinem 
ſtädtiſchen Etat die Mittel ſo überaus 

ering ſind, wie im Etat der Stadtbücherei. 

Den Stadtvätern von Gleiwitz lann nur dringend 
ans Herz gelegt werden, diefe Ausſtellung zu be⸗ 
ſichtigen und dieje Statiſtiken zu ſtudieren, bevor 
ſie etwa bei den Etatberatungen den Rotſtift 
wieder gerade dort anſetzen, wo die geringften Wit- 
tel aufgewendet werden, obwohl es um die drin⸗ 
gendſten geiſtigen Bedürfniſſe geht. 
Aus weiteren iche Zuſammenſtellungen, 
die in der bildlichen arſtellung eine ſehr gute 
e en dh iir Wen 2b. Felt fh, Verler folgende E tihlieh 
gends ſo wenig ür Bildung und Erweite⸗[ſig, Berlin, folgende En ießung ge⸗ N ; 
rung des geiſtigen Horizonts ausgegeben wird wie richtet Die emeindeverſammlung 8 Böer Dien en wah f N 20 "o si Hih E 
gerade in Oberſchleſien. blickt mit tiefer 8 die ſchwerwiegen⸗⸗ a 5 i 

Die Statiſtik ſpricht weiter von der Vertei⸗ den Folgen, die eine Schließung der Borftg- Vom Stadttheater. Heute letzte Aufführung Cofel 
In gde Fin Bin Fans aeS auf die einzelnen] werkſchen Oñ tte für bie epangeliſche Kirchen |der Operette „Meine Shweiterunn nch. C Ole ` h 2 
Berufe. Hier ſind die handarbeitenden Berufe N Borſigwerk mit ſich bringen würde. Am Dienstag, 20 A gelangt Schinder] » Beſtandene Meisterprüfung. Vor der Brü- 
mit 22 Proz., die Schüler und Lehrlinge mit licht nur die wirtſchaftliche Lage der Qir- hannes“ erſtmalig zur Aufführung. aeg n g i bat der Elektromonteur 
20 Proz, Ehefrauen mit 17 Proz. Beamte und chengemeinde und vieler Gemeindeglieder würde [Kußzias e Meiſterprüfung mit Erfolg be 
Augeſtellie mit 14 Proz., die kaufmänniſchen Be- dadurch ſchwer getroffen werden, ſondern auch der [ Ratibor ſtanden. i 
rufe mit 11 Proz., die afabemiihen Berufe mit] Aufgabenkreis. den unſere Gemernde als Hort ` 3 „Bom Amtsgericht. Wegen des ſtarken Ge⸗ 
7 Proz., Lehrer mit 5 Proz., die techniſchen Be⸗[deutſchrevangeliſchen Lebens bier hart] Erſter Stenographenverein. Der Verein ſchäftsganges in den Gerichtsvollzieher⸗ 
rufe mit 4 Proz. vertreten. Wenn man auch bei an der Grenze hat und den fie feit Jahrzehnten hielt ſeine Monatsverſammlung unter der neichäften beim Amtsgericht ift als dritter 
dieſer Statiſtik die Stärke der einzelnen Berufs⸗ mit ihren mannigfachen Wirkungs möglichkeiten tung des 1. Vorſitzenden, Hauptkaſſenbuchhalters Gerichtsvoll piehot kr. A. Dähn aus 
kreiſe berückſichtigen muß, fo läßt diefe Zuſammen- erfüllt, würde geſchmälert und erabgeminder“] Seidel, ob. Als 1. Schriftführer wurde der Falkenberg pom 15. Februar bis einſchl. 14. April 
ſtellung doch erkennen, wie wichtig die Büchereil werden. In der felten Ueberzeugung, daß ſeitens | Magiſtratsbürvangeſtellte Fichna gewählt. Der ſan das hieſige Amtsgericht abgeordert worden. 


leert, auch haben die Zeugen irgendwelche Ran 


ſammlun g, Vortrag: Gegen die Verſchlechte⸗ 
rung des Mieterſchutzes, Erlaß der Hauszins⸗ 


» Gardeverein. Je der Jabresbaupwerſam- 
es Vorſitzenden Simel la 

gab Engel den Bericht über die Reichs 

arünbungdfeier der Kriegervereine un 


Hindenburg 
* Entidließung der Ev. Kirchengemeinde an 
die Leitung der Borſigwerk AG. Die im Anſchluß 


und zur zahlreichen Beteiligung aufforderte. 
Die Verleſung des Jahresberichtes durch Schrift⸗ 


ſtandes: Vorſitzender Simelka und als Stell; 
vertreter Dr. Lehmann. Schriftführer Thos 
mis und Scheffezyk. Kaſſenführer: Ada- 
mek und Krautwurſt, Kommandeur Foltin 
und Engel. 


Wundervolle 
sähenswerte 


Montag, den dekorationen 
15. Februar werden Sie 


Weit ober den üblichen Rahmen hinaus haben wir die Preise für Aussteuerwaren abgebaut und sorgfältig diese alle Jahre nur einmal statt- 
findende, großaufgezogene Sonderveranstaltung vorbereitet, um auch diesmal „Außergewöhnliches“ bieten zu können. Großeinkauf, niedrigste 
Kalkulation ermöglichen uns Angebote, wie wir sie In der Nachkriegszeit noch nicht bringen konnten. Wir bieten die denkbar günstigste Kauf- 
gelegenheit für ‚Wäsche - Ausstattungen und Ergänzung der Wäschebestände. Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster und Schaukästen! 


1 Tasse Bohnenkafle mia Jace, 165 Belegte Brötchen kase er usw. Stack 10 5 
1 Stück Torte nach Wahl . . 155 2 Paar Würstchen mit Brötchen 20 


Tagl. ab 10 Uhr: Unser Stammfrühstück 
i i itM tich und 
Beinfleise eine Scheibe Brot 8 


Die jüngste Sehenswürdigkeit Hindenburgs 
Unser Erfrischungsraum in der I. Etage! 


Eröffnung: Dienstag, den 16. Februar, früh 8% Uhr 
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet! 


Gebr. Mark 


Das billige Mittagessen! 


455 Suppen. 1Fleischyang 2 22 905 


us, Hindenburg 


` U 


S. m. b. H. | | 


Kurz vor dem Abſchluß 
bei Oberhütten 


Die in der vergangenen Woche in Berlin 
geführten Verhandlungen über die Annahme des 
Sauierungsplanes für Oberhütten 
haben eine ſo weitgehende Klärung gebracht, 
daß in wenigen Tagen mit der endgültigen 
Einigung auf die Grundzüge des vom Reiche 
vorgelegten Sanierungsplanes zu rechnen iſt. Im 
Intereſſe der oberſchleſiſchen Wirtſchaft iſt es zu 
begrüßen, daß die ſchwierigen Verhandlungen 
nunmehr kurzvor dem Abſchluß ſtehen. 


Der Hausbeſitzer haſtet 
bei Veruachläſſigung der Streupflicht 


Das Froſtwetter und die Schneefälle in 
der letzten Zeit laſſen es angezeigt erſcheinen, ein⸗ 
mal an die Reinigungs und Streu⸗ 
pflicht und die Folgen der Unterlaſſung dieſer 
Pflicht zu erinnern. Es konnte vielfach beobach⸗ 
tet werden, daß die zur Reinigung Verpflichteten 
— d. h. die Hausbeſitzer oder die von ihnen 
beſtellten Perſonen — ihrer Pflicht nur ſehr nach⸗ 
läſſig oder auch gar nicht nachkommen. Zahlreiche 
Unfälle waren die Folge. Das Polizeipräfidium 
weiſt beſonders darauf hin, daß Sonn⸗ und 

eiertage die Verpflichteten von der Reini» 
gungs- und Streupflicht nicht entbinden. Nach 
der Polizeiverordnung vom 15. 11. 1930 müſſen 
bei Schneewetter Bürgerſteige und Rinnſteine täg⸗ 
lich bis 8 Uhr morgens vom Schnee befreit 
werden. Bei Tauwetter muß die Beſeitigung von 
Schnee und Eis unverzüßplich geſchehen. Hierbei 
ſind durch Eis oder Schnee entſtandene Uneben⸗ 
heiten alsbald zu entfernen. Außerdem müſſen bei 
Glätte die Bürgerſteige und Rinnſteinbrücken in 
ihrer ganzen Ausdehnung mit feiner Aſche, 
Sand oder anderen abſtumpfenden Stoffen be⸗ 
ſtreut werden. Das Streuen muß ſy geſchehen, 
daß der Entſtehung von Glätte in der Zeit von 
821 Uhr vorgebeugt wird. Salz oder andere 
ätzende Stoffe und Müll dürfen hierzu nicht 
verwandt werden. a ; 

Der Hausbeſitzer kann feine Haftung nicht 
etwa dadurch ausſchließen, daß er einen Haus ⸗ 
meiſter ein für allemal damit beauftragt, bei 
Glätte Sand oder Aſche zu ſtreuen. Wie das 
Reichsgericht kürzlich in einem ſehr bemerkens⸗ 
werten Urteil ausgeführt hat, muß ſich der Haus⸗ 
beſitzer perſönlich davon überzeugen, daß ſein 
Auftrag durch den Hausmeiſter ausgeführt wird. 
Unterläßt er dies, ſo handelt er fahrläſſig 
und iſt perſönlich für etwa entſtandenen Schaden 
haftbar. . . 


„Sicherheitspebier“ 
gegen Urkundenfülſchungen 
Als pirane Mittel gegen 1 


gen von Wertpapieren Urkunden, Schecks uſw. 
wird von einer deutſchen Firma ein „Sicher 
heitspapier“ hergeſtellt, auf dem die Spu⸗ 


ren des Radierens mit keinem Mittel beſeitigt 
werden können. Die Herſtellung iſt ſehr eiti 
das Papier wird mit einem ganz feinen, 
mikroſkopiſch dünnen Farbüberzug re 
und das Innere des Papiers hat eine andere 
Farbe als der Ueberzug. tfernt man nun 
mit Hilfe eines Radiergummis oder einer chemi⸗ 
ſchen Löſung dieſe dünne Oberfläche, dann kommt 
der anders gefärbte Kern deutlich zum N an 
Die Beſchädigung der dünnen Farbſchicht ift un- 
verkennbar und ſomit wird die Fälſchung ohne 
weiteres deutlich. 


TEE EEE EEE 
Loobſchũütz; 
Hochverratsprozeß gegen zwei Bleiſchwitzer 


Am 4. März findet vor dem Kreisgericht 
in. Mähriſch⸗Oſtrau der Prozeß gegen die beiden 
Bleiſchwitzer eier und Fuchs ſtatt, die zu 
Anfang Oktober vorigen Jahres in Jägerndorf 
wegen ochverrats verhaftet wurden. 
Die Beſchuldigten beſtreiten nach wie vor 


5 Schuld. Hauptangeklagter in dieſem Prozeß 


ind ein gewiſſer S tep an et ſtſchechiſcher Staats⸗ p 


ürger) und deſſen Ehefrau aus Freiſtadt, die ſich 
ebenfalls ſeit September v. J. in Haft befinden. 


* 


oe Aufpebung einer Schulratsſtelle. Inverfolg 
der preuß. parmaßnahmen iſt zum 
1. April mit der Aufhebung des Schulinſpektions⸗ 
bezirf3 2 zu rechnen. Ein Teil des Bezirkes 
kommt nach Ratibor, der verbleibende Reſtteil 
wird dem Bezirk 1 zugeteilt werden. 


* Hochſchulvortrag. Dienstag, abends 8 Uhr, 
findet im Saale des D 
im Rahmen der Hochſchulvorträge des Univerſi⸗ 
tätsbundes Breslau ſtatt. Prof. Dr. 
Rauer, Breslau, wird über das Thema: 
Geſtalt des Weltapoſtels Paulus“ ſprechen. 
Kolonialvortrag. Hauptmann Naumann, 
ein ehemaliger Kämpfer in der Schutztruppe 
Deutſch-Oſtafrikg, wird Donnerstag im Saale bei 
ranz einen . . über: „Erlebniſſe mit 
öwen, 1 und Tommys unter Lettow⸗Vor⸗ 
halten. 


Groß Streßlitz 


„ Gefallenen⸗Gedächtuis⸗ Feier. Bei der Ge- 
jallenen-Gedächtnis-Feier am Sonntag. 21. Fe⸗ 
bruar, ſoll ein Männer Maſſenchor mite 
wirken. Zur erſten Probe die am Montag, dem 
15. Februar, abends 8 Uhr im Vereinszimmer 


N A ER en 
HUTZ 771 


Jugendheimes ein Vortrag, D 


Sahresarbeit des 
Provinzialverbandes für Leibesübungen 


Kandrzin, 13. Februar. 

Als 1. Vorſitzender eröffnete Fabrikdirektor 
Simelka, Ratibor, die Tagung im Hotel 
Proske mit der Begrüßung der Vertreter ein- 
zelner ſporttreibender Verbände und der Behörden 
ſowie einem Gedenken an den Reichspräſidenten. 
Landesrat Paduch übermittelte die Grüße des 
Landeshauptmannes und dankte perſönlich für 
die Ueberſendung einer Urkunde vom Verbande 
iowie für die Ehrennadel der Deutſchen 
Turnerſchaft. Für die Beteiligung an der Be- 
treuung der Erwerbsloſen ſprach er 
ſodann dem Verband ſeine Anerkennung aus. 
Schriftführer Strzybny gab den Jahres- 
bericht, der ſehr reichhaltig war. Der Oberſchle⸗ 
ſiſche Provinzialverband für Leibesübungen 
wurde 1925 gegründet. Er umfaßt zur Zeit 
20 Spitzenverbände mit 108 218 Mitglie⸗ 
dern. Als Protektor des Verbandes iſt Landes» 
hauptmann Woſchek, als Ehrenmitglieder Re- 
gierungsdirektor Dr Weigel, Landesrat 
Paduch und der bisberige 2. Vorſitzende, Dro⸗ 
geriebeſitzer Eugen Dehner, Ratibor, genannt. 
Außerdem gehören dem Verbande 6 beratende 
Mitglieder an. Anläßlich der 10. Wiederkehr des 
Abſtimmungstages wurde eine Sternziel⸗ 
ſtafette von Roſenberg über Neiße, Leobſchütz 
nach Beuthen durchgeführt, an der ſich 190 Ver⸗ 
eine mit 2350 Turnern und Sportlern beteiligten, 
und zwar die Verbände: Spiel- und Eislauf⸗ 
verband, DIR, Landesſchützen, Reichsbahn, 
Turne und Sportvereine, Reiter, Radfahrer, Ru- 
derer und Motorradfahrer. Im vegangenen Jahre 
fanden auch Verbandstage, Grenzland ⸗ 
treffen uſw. ſtatt. Dem 1. Vorſitzenden, Fabrik⸗ 
direktor Simelka, iſt die Silberne Pia- 
kette des Preußiſchen Wohhſahrtsminiſteriums, 
dem bisherigen 2. Vorſitzenden, Drogeriebeſitzers 
Eugen Dehner und praktiſchen Arzt Dr. 
Fränkel, dem 1. Vorſitzenden des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Leichtathletikverbandes, die Ehrenur ⸗ 


Streifzüge durch Kreuzburg | 


‚Eigener 


| Kreuzburg. 13. Februar. 
Kreuzburgs Kommunal konflikt iſt be 
reinigt, eine Feſtſtellung, die in den weiteſten 
Kreiſen der n reude und Beruhigung 
ausgelöſt hat. em Beobachter kommunalpoliti⸗ 
ſcher Vorgänge war es ſchon ſeit längerer Zeit 
bewußt, daß das erſte Zuſammentreten des Gre⸗ 
miums eine Entſpannung bringen mußte, 
wenn nicht eine haxmoniſche und damit ertrag ⸗ 
reiche Zuſammenarbeit um die Geſchicke der Stadt 
leiden ſollte Die Angriffspunkte, die 
gegen den Magiſtrat erhoben wurden, konnten 
Teil einer ſachlihen Kritik ſtandhalten, 
waren aber zum anderen Teil pon der Kol por⸗ 
tage geboren, die in öffentlichen Dingen in 
Kreuzburg beſonders blüht. Die Antwort des 

zagiſtrats befriedigte in. allen Punkten. 
Sie ergab, daß viele Angriffspunkte hätten beſei⸗ 
tigt werden können, wenn man vom Frage⸗ 
recht in den Ausſchüſſen einen größeren Ge- 
brauch gemacht bätte. Leider ift dies verſäumt 
worden, ſodaß ſich die „Anklagen“ in der 
erſten Sitzung zuſammenballen mußten. 
Die Bürgerſchaft ift nunmehr aufge⸗ 
klärt und wird daher dem Magiſtrat bere 
trauensvoll die weitere Führuna der Geſchäfte 
überlaſſen. Der Magiſtrat aber wird aus 
dieſem Meinungsſtreit gelernt haben, daß es nicht 
immer gut iit, die Verantwortung allein zu tra- 
gen und wird in dieſem Sinne die Stadtver⸗ 
ordnetenverjammluna ausgiebiger zur 
Mitarbeit heranziehen. y 
„In der letzten Beit ift die Stadtverwaltung 
einem ſchon lang erwarteten Wunſche der Bür⸗ 
gerſchaft nachgekommen und hat die Gebühren für 
Waſſer, Gas und Strom geſenkt. Leider bat ſich 
die Senkung nur in einer kleinen Pfennigſvanne 
ausgedrückt, die für die Abnehmer wenig fühl⸗ 
ar iſt. Um ſo weniger tritt die Senkung in 


kun de des Miniſteriums verliehen worden. Die 
Verhandlungen mit der Oberſchleſiſchen Provins 
zialunfallverſicherung, für alle Verbände eine 
einheitliche Verſicherung zu ſchaffen, 
haben nicht zum Ziel geführt. In einer Ver 
treterverſammlung in Ziegenhals wurden die 
Oberſchleſiſche Winterhilfe, der freiwillige 
Arbeitsdienſt und die Betreuung der erwerbsloſer 
Jugendlichen durchberaten. Große Arbeit zu 
Hebung der Volksgeſundheit wurde geleiſtet, viel 
Nat gelindert und große Werke auf dem Gebiet 
der körperlichen und geiſtigen Jugendpflege geſchaf⸗ 
jen, Viele Jugendliche haben durch den frei- 
willigen Arbeitsdienſt Gelegenheit, 
durch den Verdienſt die Notlage ihrer Angehörigen 
lindern zu helfen. Die Stadtämter für Leibes⸗ 
übungen und die Jugendämter in den Provinzial⸗ 
verband aufzunehmen, wurde einſtimmig abgelehnt. 
Die erſten Anregungen für dieſe Beſtrebungen 
ſind in Schleſien zu ſuchen, wo die Verhöltniſſe 
ganz anders liegen. Die Frage der Ein füh⸗ 
rung einer Kopfſteuer brachte eine leb⸗ 
hafte Ausſprache. Landesrat Paduch betonte, daß 
es nicht möglich ſei, dem Verband Mittel in der 
bisherigen Höhe weiter zufließen zu laſſen und 
der Verband fidh ſelber die Gelder für Unkoſten ⸗ 
deckung beſchaffen müſſe. In einer Denkſchrift fol 
die Notwendigkeit dieſer Dachorganiſation 
klargelegt werden. Die Verbände brauchen leine 
Kopfſtener zu erheben, weil die Mittel vom 
Landeshauptmann noch nicht geſperrt worden ſind. 
Sodann wurde zur Wahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten: 1. Vorſitzender Direktor Simelka, 
Ratibor; 2. Vorſitzender Kluß, Ratibor; Shrift- 
führer Strzybny. Beiſitzer Münzer, Glei⸗ 
witz; Kaſchowitz, Ratibor: Dr Fränkel, 
Beuthen: Seidel, Bitſchin, Kreis Gleiwitz. Neu 
in den Verband wurden aufgenommen: Der Eis⸗ 
ſportverband Oberſchleſien und der Eichenkrenz⸗ 
verband Oberſchleſien [Evangeliſche Jugend). 


Bericht) 


Erſcheinung, da die Stadtverwaltung ſeit längerer 
Zeit hohe Sätze erhebt, die mit Eiken a 

Städte einen Vergleich nicht aushalten. Auch 
über dieſe Gebührenſenkung hat ſich der Magiſtrat 
ausführlich geäußert, und man wird einſehen mit- 
ſen, daß eine weitere dee zur Zeit nicht 
möglich iſt. Einmal iſt die St een der 
Stromentnahme noch vom Ueberlandwerk 


abhän gia und damit an höhere Sätz⸗ als an- 
dere Städte gebunden. Ferner ſah die Stadtver⸗ 


waltung ein, daß durch den dauernden Rückgang 
der Reichsſteuerüberweiſungen die Aus- 
gleichung des Etats immer ſchwieri⸗ 
ger wird. Hätte man die Gebühren noch mehr 
geſenkt, wäre unbedingt ein Fehlbetrag im 
Etat entſtanden, der nur durch Erhöhung von 
Steuern gedeckt werden könnte. Diece Zwan“s⸗ 
maßnahme wollte die Stadtperwaltung vermei⸗ 
den. Aus dieſen fachlichen Geſichtspunkten wird 
man fih daher mit dieſer Senkung zufrie⸗ 
den geben müſſen, umſomehr, da ſie nur eine 
n ſein ſall. Hoffen wir, bab es 
dem Magiſtrat gelingt, am 1. April nochmals die 
Gebühren zu ſenken, damit auch die Bürgerſchaft 
zufrieden iſt. 
* 


Die Mahnurufe zur Anſchaffung einer 
Motorſpritze für die Feuerwehr werden 
dieſes Jahr erfolgreich ſein. Wie Bürgermeiſter 
Rede auf dem Kreisfeuerwehrverbandstaa ber 
richtete, ſind ſich die N Körperſchaften 
über die Anſchaffung einer Motorſpritze ſchon 
lange einig, und was beſonders erfreulich iſt, die 
Mittel ſind ſchon bereitgeſtellt. Kreuzburgs 
Jeuerwehr wird alſo noch dieſes Jahr in den 

eſitz eines Feuerwehrautos mit anhäng⸗ 
barer Motorſpritze kommen und einen lang⸗ 
erſehnten Wunſch erfüllt ſehen. H. P. 


des Hotels Kaiſerhof ſtattfindet, laden der Magi⸗ 
ſtrat und der Kriegerverein ſangeskundige Herren, 
die durch ihre Mitwirkung den Gefallenen Dank 
und Treue bezeugen wollen, ein. Die Leitung hat 
Chorleiter Milſch übernommen. i 


Verſetzt. Steuerinſpektor Baranel iğ an 
das Finanzamt Gleiwitz verſetzt worden. 


Vom Katholiſchen Deutſchen Frauenbund. 
er am Mittwoch im . veran⸗ 
ſtaltete Vortragsabend des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes war gut beſucht. Die 
Rednerin, Sekretärin des Oberſchleſiſchen Gau⸗ 
berbandes, Fräulein Gaidzik, Oppeln, behan- 
delte in ihrem Lichtbildervortrag Aufbau, Weſen 
und 1 des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes. Reicher Beifall dankte der Ned- 
nerin für die ausführlichen Ausführungen. Frau 
Sanitätsrat Dr Glo ß. die Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, ſprach dieſen Dank noch beſonders aus. 
J- 


Krouzburg 


Außerordentliche Stadtverordnetenſitzung in 
Konſtadt. Zur Sitzung waren vom Magiftrat er- 
1 kommiſſ. Bürgermeiſter Dr Bedau und 

ie Ratsherren Wanielik, Jentſchura, 
artrampf und Trautmann. Die Sitzung 
eitete der Vorſteher Dr Pfitzner. Dem Magi⸗ 
ſtratsbeſchluß, ein n Staatsdarlehn in 
Höhe von 23 000 Mark aufzunehmen, wurde zige- 

immt. Das Darlehn iſt in der Hauptſache dazu 
eſtimmt, die Forderungen der Firma. Eitz, Beu⸗ 
then, für Leiſtungen beim Kanaliſgtionsbau, die 
noch 32000 Mark betragen, zu befriedigen. Es 
wurde beſchloſſen, die Tiſchlerarbeſten für 
den Schulhausneubau unter ſechs Konſtädter 


ROT 


Tiſchlern auszuſchreiben Der öffentlichen Sipung 
folgte noch eine geheime Sitzung. . 


Gziasnan. 


...* Abrahamsfeit. Sonnabend feiert unſer lang- 
jähriger Abonnent, der Obergütervorſteher 
Liche witz, Cziasnau, fein Abrahamsfeſt. 


Oppeln 

* Zum Landrat ernannt. Der Kommunal⸗ 
dezernent bei der Regierung in Oppeln, 229 
rungsrat von Buſſe, iſt zum Landrat des 
Kreiſes Rummelsburg ernannt worden. 

* Reifeprüfung am Staatlichen Oberlyzeum. 
Am erſten Prüfungstage beſtanden die Reife ⸗ 
prüfung die berprimanerinnen: Brun, 
Geiſter, Glücksmann, Kunze, Liedtke, Modrow, 
Scheyer, Scholtyſſek und Translateur. i 

*Boneinem Baumeerjidlagen. Im 
Walde bei Kraſcheow waren mehrere Forſt⸗ 
arbeiter mit dem Fällen von Bäumen beſchäf⸗ 
tigt. Durch einen ſtürzenden Baum wurde der 
Arbeiter Johann Stryſzek, Kraſcheow, getrof- 
fen. Der Verunglückte erlitt einen Schädel ⸗ 
bruch und wurde nach dem St.⸗Adalbert⸗Hoſpi⸗ 
tal übergeführt, wo er bald ſtarb. 

+ Der Kampf um den Milchpreis. Nachdem 
erſt vor einigen Tagen der Milchpreis von 
22 Pfg. auf 20 Pfg. geſenkt worden iſt, haben die 
Vertreter des Milchhandels der ſtädtiſchen 
Preisſenkungsſtelle mitgeteilt, daß die Voll⸗ 


milch pro Liter ab 14. Februar wieder 22 Pfg.“ 


Anſpruch des Bürgermeifters 


auf Aufwandsentſchädigung 

Die ſtädtiſchen Kollegien von ufum mobie 
ten dem Bürgermeiſter eine Mufwandsent- 
ſchädigung von 800 Mark nicht zubilligen und 
weigerten ſich, den erwähnten Betrag in den Etat 
für 1931 einzuſetzen. Nachdem der Regierungs⸗ 
präſident gegen die Stadt eine Zwangs 
etatiſierungsverfügung erlaſſen hatte, 
beſchritt die Stadt Huſum den Weg der Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren und betonte, Hu- 
ſum gehöre zu den kleineren Städten; 
in Städten dieſer Art werde niemals eine jo 
hohe Aufwandsentſchädigung den Bürgermeiſtern 
zugebilligt. Unter den obwaltenden Umſtänden 
könne die Zwangsetatiſierungsverfügung kei⸗ 
neswegs als gerechtfertigt anerkannt 
werden. Es ſei auch nicht zu billigen, daß der 
Bürgermeiſter ſich an der Beratung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Dienſtaufwandsentſchädi⸗ 
gung beteiligt habe, was indeſſen vom Regierungs⸗ 
präfidenten entſchieden in Abrede geſtellt wurde. 
Das Preußiſche Oberverwaltungsgericht wies 
indeſſen in einer Entſcheidung vom 2. Februar 
1932 die von der Stadtgemeinde Huſum gegen 
den Regie rungspräſidenten in Schleswig erhobene 
Klage als unbegründet zurück, indem es 
ausführte, die Klage der Stadtgemeinde Huſunt 
könne keinen Erfolg haben. Gegen die 
Zwangsetatiſterungsverfügung des Regierungs- 
präſidenten in Schleswig beſtänden keinerlei Be⸗ 
denken. Es fei davon auszugehen, daß die Be⸗ 
amtenbeſoldung geſichert werden müßte, um den 
Verwaltungsgang ordnungsmäßig aufrechtzu⸗ 
erhalten. 


Einheitlichkeit in den Fremdsprachen 


au den höheren Schulen 

Der Reichsminiſter hat am 80. Januar 1982 
eine Vereinbarung der Länder über den Unterricht 
in lebenden Fremdſprachen an den höheren Schu⸗ 
len bekanntgegeben, nach der die Unterrichtsver⸗ 
waltungen der Länder im Intereſſe einer größeren 


Einheitlichkeit des deutſchen höheren Schulweſens 


folgende Vereinbarungen geſchloſſen haben: | 

1. In allen höheren Schulen, die in der Sexta 
mit einer lebenden Fremdsprache beginnen, iſt 
Franzöſiſch die Anfangsſprache. * 

2. In höheren Schulen mit Latein a 
grundſtändiger Fremdſprache iſt Franzöſiſch die 
erſte lebende Frendſprache. 

3. Es bleibt den Ländern überlaſſen, zu enis 
ſcheiden, welche der lebenden Fremdſprachen nach 
Umfang und Art ihres Betriebes Hauptſprache 
ſein ſoll. 17 5 i 

4. Abgeſehen von der Deutſchen Dber- 
ſchule beginnt in allen Schularten, in denen 
nicht Latein die grundſtändige Fremdſprache tft, 
die zweite Fremdſprache in der Untertertia. 

5. Die Vereinbarung der Länder über die 
gegenſeitige Anerlennung der Reifezeng- 
niſſe der höheren Schulen vom 25. März 1931. 
insbeſondere § 8 Ziffer 4, wird durch dieje Ber- 
einbarung nicht berührt. Paz 

6. Die Länder werden dieſe Vereinbarung 
ſpäteſtens im Schuljahr 1933/34 einführen. 


Aufſicht über ländliche 
Fortbildungsſchulen 


Um. Mikverftändniffen vorzubeugen, hat der 
Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter durch einen 
Erlaß darauf hingewieſen, daß die den Land 
räten auf dem Gebiete des ländlichen Fortbil⸗ 
dungsſchulweſens eingeräumten Befuaniſſe nach 
wie vor in vollem Umfange beſtehen geblieben 
find. Die mit der ſchultechniſchen Beaufſichtigung 
der ländlichen Fortbildungsſchulen beauftregten 
Reviſionsbeamten [Kreisſchulräte) haben 
demnach die beſtehenden Vorſchriften genaueſtens 
zu beachten, damit den Landräten die Möglichkeit 
gegeben ift, ſich an den in Ausſich! genommenen 
Red onen der ländlichen Fortbildungſchulen 
gegebenenfalls zu beteiligen. 7 


ſtens ſechs Internationale ſtehen t 
Von üddeutiher Seite 
wurde zur Bedingung gemacht, daß die Ungarn 
den Gegenbeſuch auch noch in dieſem Frßb'ehr 
machen. Geſpielt wird dann entweder in Nürn⸗ 
bera oder in Frankfurt a. 


| 


koſtet. Der Magiſtrat hat fih ſofort an den 
Regierungspräſidenten gewandt und ihn um fo- 


fortiges Einſchreiten gebeten 


Wir bitten unſere Poſtbezieher 


beim Ausbleiben oder bei verſpäteter 
Zuſtellung der Zeitung ſich ſofort an den 
Zuſteller [Poſtboten] oder an die zuſtändige 
Poſtanſtalt zu wenden und erft, wenn dies 
leinen Erfolg hat, uns unter genauer Dar- 
leguna der Mißſtände jowie der ſchon unter⸗ 
nommenen Schritte Mitteilung zu machen. 


AE 


Er ee 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 


Leybſchütz, 13. Februar. 
Die Faſchingszeit mit ihrem bunten 
Leben iſt vorbei. Die letzten drei Tage gehörten 
ganz dem Frohſinn ar dem Tanz. Ein 
jeder, ob alt, ob jung, ge eine letzten Gro⸗ 
ſchen aufge] ſpart, um ſich am Faſchingsende ein 
paar gemütliche Stunden zu verſch ſchaffen. W Wie 
a Mährlich, war auch dieſes Jahr 2. „De ü tt- de 
8 das beliebte Ausflu re — per der 
auch hier ihre Erſcheinungen ga 
chte ein bewegtes Leben und Fe 
u ern ochte der Beſuch nicht annähernd die 
Zahl des Vorjahres zu 8 „Spielbetrieb“ 
konnte nicht recht in Schwung kommen. Der 
Mangel am „nötigen“ Kleingeld machte ſich tart 
fühlbar bemerkbar Trotz alledem wird fi 
mancher eine „Goldene Nafe” gemacht er 
Wieviele mögen im umgekehrten Sinne 
darüber zu berichten wiſſen? Die Lokale in der 
Stadt wieſen im großen ganzen einen zufrieden⸗ 
ſtellenden Beſuch auf. 


* 


ſeit einigen Tagen eine größere Anzahl von Ar- 
beitern mit dem Schlämmen und Reinigen des 


Im freiwilligen Arbeitsdienſt =] 


„Wolfsteiches“ beſchäftigt. Die Koſten mer- 
den von der Reichsarbeitsloſenverſiche⸗ 

run gs gz telt aufgebracht. Die Stadt hat 
nur die Mittel für die Fahrkarten von und 


e jowie für Gummiſchuhe zum 


SE egen die Näſſe aufzubringen. Durch 
die 


e Sei reinigu Pr wird im kommen⸗ 
Sommer die denplage auf ein Mini- 


— vermindert werden können. Das Baden 
im Teich wird wieder zu einem Genuß werden. 


Infolge der durch die Not der Jetztzeit beding- 


ten e des Kreiſes hat die in Aus⸗ 
ſicht genommene Verſchmelzung von Ge⸗ 
meinden und deren Verwaltungen greifbare 
Formen angenommen. Die in keiner Weile räum⸗ 
5 lich begrenzten Dörfer Deutſch⸗Neukirch und 
Bieskau ſollen zu einer Gemeinde vereinigt wer⸗ 
den. Demnächſt hat der Plan durch die ableh: 
nende Haltung der Gemeinde Bieskau einen un- 
freiwilligen Aufſchub erhalten. Man erwartet 
aber, daß noch beſtehende Zweifel durch das Nach⸗ 
geben der Gemeindeväter von Bieskau völlig 
beſeitigt werden können. Es handelt ſich um eine 
Maßnahme, die durch die Not der Zeit bedingt, 
aufs lebhafteſte zu begrüßen wäre. der. 


— S S S 


Staatsanwalt beantragt die Todesstrafe 


12 Jahre b Monate Zuchthaus 
im Laubaner Müdchenmordprozeß 


Görlitz, 13. Februar. 

Das Görliger Schwurgericht verurteilte 
nach zweitägiger Verhandlung den 38 Jahre alten] Ku 
Arbeiter Richard Neumann ans Lauban wegen 
verſuchter Notzucht und Totſchlags an der jugend ⸗ 
lichen Hildegard Schulze zu 12 Jahren 
ſechs Monaten Zuchthaus und Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von fünf Jahren ſowie zur Tragung der Koſten 
des Verfahrens. Der Staatsanwalt hatte wegen 
verſuchter Notzucht 2 Jahre Zuchthaus und 
wegen Mordes die Todesſtrafe heane 
tragt. 


Hberſchleſiſche Handwerker 
als Sachverſtändige vereidigt 


Oppeln, 13. Februar. 
Durch die Handwerkskammer für Oberſchleſien 
wurden in der letzten Vorſtandsſitzung nad- 
ſtehende Handwerksmeiſter als Sachverſtän⸗ 
dige beſtellt und vereidigt: 


Im Manrerhandwerf: Maurermeiſter Otto 
Lodke in Pitſchen. 

Im Steinſetzerhaudwerk: Steinſetzmeiſter Jo⸗ 
hann Kohla in Beuthen. 

Im Zimmex handwerk: Zimmermeiſter Fritz 
Kü ler in N und Zimmermeiſter Otto 

Locke in Pitſche 

Im Schmiebehandwerl: Schmiedemeiſter 
Janay Schramowſki in Ratibor, Schmiede · 
aer Pius Schuba in bee. S > 
meilter Theodor Holger in Dittersdorf 
Seen r Dominik Gorzolka in ir 
Hafen 

Im Schloſſerhandwerk: Schloſſermeiſter Karl 
Twrdy in Gleiwitz, Schloſſermeiſter Emil 
Heislex in Neiße. 

Im Mechanikerhandwerk, insbeſondere Kraft⸗ 
iahrzeug- Reparatur: Mechanitermeilter Joſe 
Winterſtein in Oppeln, Mechanitermeiſter] 
Guſtav Anders in Beut then. 

Im Maſchinenbaubandwerk: . e 
meiſter Alfred Guts mann in Gleiwitz. 

Im pee pamiera E zu lermeiſter Ernit 
Taczmarek in Oppeln, Tiſchlermeiſter Dar 


Schuſter in ini Kir g Tiſchlermeiſter ze wig den. 


ber nz in Gleiwitz, Ti 
kr in Beuthen und Ti 
er Sechaubwert: Uhrmadermeift 
ur ma werk: rmachermeiſter 
Johannes Pierſchle in Gleiwitz und br» 
machermeiſter Otte Börina in Konſtadt. 

Im Goldſchmiedehandwerk: Juwelier Adolf 
Gabriel in Oppeln, Goldſchmiedemeiſter Kurt 
Hellwig in Gleiwißz und Goldſchmiedemeiſter 
Johann Rache! in Ratibor. 

Im Optikerhandwerk: Optikermeiſter Kurt 
Stober in Oppeln. e 

Im Töpferhandwerk: Töpfermeiſter Georg 
Preiß in Ratibor. 

Im Ofenſetzhandwerk: Ofenſetzmeiſter Max 
Peters in Gleiwitz. 

Im Müllerhandwerk: Müllermeiſter Auguſt] ra 
Schubert in Winsdorf, Müllermeiſter Erich] B 
Kernden in Groß⸗ Boret und Müllermeiſter 
Joſef Miſch in Bodland. 

Im Sertenichneiberhanbwert: Schneidermei⸗ 
fter. Valentin ofhet in Gleiwitz, Schneider ⸗ 
meiſter Richard Pal m in Kreuzburg und Schnei⸗ 
dermeiſter Anton Stoſchek in Ratibor. 


Errichtung einer neuen Volkshochſchule 
in Oppeln 


x Oppeln, 18. Februar. 

Unter Vorſitz von Oberbürgermeiſter De 
AI: fond im Gtabtverorbnetenfigui e 
eine 8 itait, die ſich mit der Rene 
aründung der Vofkshochſchule beſchäf⸗ 
tigte. Oberbürgermeiſter Dr Berger betonte, 
daß es notwendig fei, den Bürgern der Stadt und 
des benachbarten Landes in dieſer Notzeit auch in 


1 Sn Jos 
lermeiſter Kar Bilde 


ſtiger Hinſicht etwas zu bieten. Beſonders die Sie ji 


rn, igen haben auch geiſtige Hilfe notwen⸗ 
— ä —-—ę-— — 


‚Schulz gegen ER ER 2 


! gr 77T 
— 


dig. Er ſetzte ſich dafür ein, die Volkshochschule] St 


nach neuen Geſichtspunkten aufzuziehen, 
nämlich nach dem Prinzip der Lebensnähe und der 
Arbeitsgemeinſchaft, oder beſſer der Arbeit in 
Bene und Antwort innerhalb eines Kurſus, wo⸗ 
der Vortrag jeweils nicht der Hauptzweck 

. Mittel zum Zweck fein ſoll. 

In der anſchließenden Ausſprache berührte 
Studienaſſeſſor Dr Per! die techniſche 1 75 der 

Kurſe. Die Oppelner Volkshochſchule fell a, 
was Aufgabe und Ziel anlangt, bewußt in 
genfa Rn anderen Volkshochſchulen nein. Sie 
will nicht nur Kurſe veranſtalten, die dem Bil⸗ 
dungswilligen bei der Vertiefung feines Wiſſens 
= Erweiterung feine bag ge hilft, fie 
will vielmehr auch die berufliche Fachaus⸗ 
bildung aden ohne freilich Abſch ußzeugniſſe 
pn geben, die er welche Berechtigung Ver- 
eihen. Aus dieſem . heraus ſind 


Kurſe geplant, die ſich u. a. mit Schreibmaſchine, f 


Stenvaraphie, Plakatſchrift, Dekorationskunde, 
Buchfüh brune dk n S Baſteln, 
neuen Sprachen 1 „und Gemüſe⸗ 
bau beſchäftigen. An der b us ſürache beer 
ſich weiterhin auch Vertreter der Behörden, der 
Gewerkſchaften und anderer Organiſationen u 
begrüßten die neu zu ründende Volksbochlchule 
in dieſer Form aufs wärmſte. Die Eröffnung 
ſoll durch einen Werbeabend in den erſten 
Tagen des 3 ei eingeleitet werden, dem ſväter⸗ 
hin eine Goeth oche und auch Buch 
und Kun ſtau stellungen folgen. Um 
allen Bevölkerungsſchichten möglichſt gerecht zu 
werden und ihre Wünſche bei der Zuſammenſtel⸗ 
lung der Kurſe berückſichtigen zu können. wird 
ein Kuratorium auf 3 8 tobbet, 


Die laufenden Geſchäfte er 5. Arbeitsaus⸗ 


ſchuß, dem Sbberbürdermeiſte erger, Re- 
ee Dr. Beigel, 3 Graf 
von Matuſchka und Studienaſſeſſor Dr. 
Perk angehören. 


„Oft Europa · Markt“, Organ des Wirtſchaftsinſtituts 
für Rußland und die — rg in 33 
mit dem . Ci deutſchen Wirtſcha 


Seit ren weiſt die A itſchröft „Oft: 
Fred E dem dautſchen Handel Ea der deutſchen 
Faber ur alle o — 9 8 u eh 
ver für alle welen Wirt agen 0 
ma n Länder Er Stand. 


Janua eine enswerte gel * 
ein e einen Uderſcheli heren Inhalt 


und ſonſtige Verbeſſerungen. Beſonderes 
Intereſſe dürfte der Aufſ⸗ „Die deutſch⸗ ruſſiſchen Wirte 
Dezember 1981” fite 


lun 
Acer Ae D ade ſich mit Deutschlands 
Außenhandel mit Oſteuropa 1981 


Have: Dental N heißt: die Zähne 


demm Behr enh 
i en nn 2: Man — 5 wohl feft- 


paßt. Wenden Sie ſich an die Hifi Amtliche Eher 
an Alla ma. 4 W 125 U; Sprechſtunde 
reita, nachm. 4 Uhr, r Bitte, um eine 
Valenlſche und r 1 Bere 
atımg. — Zur Aneignung der 
— empfehlen wir 8 das Luc "Die eg zu 
plaudern und zu unterhalten“, herausgegeben 
von Wulff, Preis 150 Mark. 
Reichsbauten, Beuthen: Die Preußiſche Perordnung 
über die Mietſenkun der Faſſung vom 
5. Janmar 1992 e Se e 
vor, daß bei Mietverhältni Gebäude, die nach 
dem 1. Juli 1918 wegen geworden find, ſich vom 
1. Januar 1932 ab der Mietzins 2 um den 1 
ag den Suse über Die Binstantu 
0 en nsſenkung ® 
entt Ben N Galt am 10. Degember 1931 ein 
Pal: war als der Mietzins für die 
mit gen ra —— 1081 beginnende Mietzeit, jo darf 
der Unterſchied auf die vorerwähnte Ann 
werden. Eine Anrechnung findet nicht ſtatt, 
2 Unterſchied im Mietzins darauf beruht, da 
e Sue L Iamsar — e ee Bei 
fen Ber, tigumgen * 
willigt * die Reichsbauten 


wurde der M 2 1 Sun 1801 gef Wenn] und hat fpä 
Mietzinfes, die eine „ 
rechtfert 


Sie glauben, zug 3 44 ſo wenden 

0 . 8. 5 ee ae a 
uthen: In ut trage 

felge zur Feen 1 


liche Miete, einschl. lurhener, game 
Sen — 18 83 ner, pie 
(4 n cn und 1 15 605 (4 Prozent) g 


vom 1. Janttar 1932 ab 126 i gt ber 
* 


Mieter in u 8 
Dillebtuhegehiten an affe aahit und 


Stadttheater: 16 Uhr: „Im here Roki“; 20 Uhr: 
„Der Graf von Luxemberg“. 
ee „Stürme der Leidenſchaft“. 
„Die Drei Groſchen⸗Oper“. 
Infimes Theater: Tabu. 4 
„Aero der Rebe“; „Der tat: 


je” 
88 wahre Sato 75 
meiner Tochter“; “piant e 


Saägensous; 
Be 


14,80 
ere Sußballmetfterfänft 08. Piat 
a: Eiskunſtlaufen der Meiſter, (Schwanenteich 


kt ab 4 Uhr. 
Segen * Ea: In sA white wer 


— 


eee der Ye „Dig bmet, Friedr. 
© 5, 13, 17,30 Uhr Cant. mit \ 
do ſt, eee 8, Cel. 2445. deutſche Amtspredigt; 9 Uhr Nindergottesdienft, dabei 
ralauer Straße 6, Tel. 
e dent der Apotheken 
reitag: R ronen⸗Apothele, KaiſerFranz-Joſ.⸗Pl. 
= Marten» Apotheke, X 
ſtraße 45, Ede Gräupnerſtraße. 
Apotheie, Kvakauer Stratze Ecke Kluckowitzerſtraße 


Jing 2, Tel. 2277. 


rote 
Tel. 4713; one 


Sonntagsbien der Hebammen: Frau Schatton, 
Frau N vw 2 12 „ 88 283 
* i, Kiepa aii 
mur T lupe 910. Va, 


Frau Krantwurfl, 


Stadttheater: 
z Fr 1 2 0 Schlee 
u vorſtellung ” 
€ ne der Leidenſchaft“. 


Rede 
Nabe e 
arett und Konzert. algottesdienſt; 10,30 Uhr Pred 
es ee nzert. Uhr Gymnaſtalgo esb enft Uhr P * Uhr 
9 bis 19 Uhr Gonder» 


11 Uhr um 9,30 Uhr für alle 


1 
Oberſchl⸗ . uſeum: 
En Bruckmann, Hanfitaengls, 


Stadtbücherei: 11 bis 13 Uhr und 17 bis 


19 Uhr Bücherei⸗Werbe⸗ Ausftellung. 
egen, N 

55 10 Uhr Säfipendanie Oberſchleſiſche Boxmeiſter · die Schulkinder; 5 Uhr Berleſung der bestellten 

14 übe e e des 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Auft, Franzſtraße 1, P 
ger - Dr. Frank I, Wilhelmſtraße 23, Tel. 
: Eihendorffr Apotheke, Wil- 
2 N Glücau 5 Preis» io 
wiger er Strabo, hi ie e aoia; $ 3 * nn 


ar ai 2814: Amtlich zugleich 8 rer 
2 Sonnabend. 


2 „Meine Se a 
Im Caf 


Ren. 
dn ue 8 Ze: Café die Kapelle Ewald Harms. 
maert 
Licht ſpieſhaus: „Zu Beh, Herr r ` 
Licht ſpiele: r n Flammen“. 


e 


e Per e 
Gloriapalaft: 


E 


TOn 4 Uhr „Stöpſel“, 


Sonntagsdienſt der REN Einhorn: Apo 


theke am Ring; Grüne Apotheke, Ecke Weiden: Trop: 


Briof en 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Willen, n 


( Dental- Kaufmann | Mieter 
ändler. aſſergeld im 
kommen weitere 3 


8 bonn nur 118 Prozent der Friedensmiete 


.: In dem polizeilichen Führungszeugn 
ui die Beſtrafung mit dem Vermerk, daß Be 
währungsfriſt gewährt worden = . are 

it: Sie müſſen ſich aumä 
Stele wenden, we 1 — die Ne zu. 


itge. 
rden iit. 1. fo können Sie den Verbleib 
der Urkunde . nicht 


ſtellen, ob eine Perſon zu einer anderen als Ehepartner | foda 


dem 
Shiro * im Grundbuch noch | 
als Eigentümerin des -aeo eo Be bit be 
AR möglich, 
iit, Wenn Eis l ala 
Oigentämerin im N ſein ſollten. P 
kann die 
nommen werden, es ſei denn, daß 
handelt, die Sie in dem notariellen Kauf 
Kg ee Kir ein 
beſonderer Titel gegen Sie r ie Zwangs 
verſteigerung können Sie durch Go 
B| gen, wegen der vollſtreckt wird, 


Bobin am Sonntag? 


auer Straße. Diefe Apotheken haben auch Nacht · 


ienſt. 


Oppeln 
Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Duiſe, 
Königin von Preußen“. Vormittag: „Die Somme“. 
Piaſtenlichtpiel Theater: „Der Mörder 
Dimitri Karamaſoff“. 
Metropol⸗Theater: „Joſef Plaut Stroh · 


witwer“. 
* 


Aerztliche Nothilfe: Med.⸗Rat Dr. Wolff, Hes. 
erſtraße 7, Fernru 2387 und Dr. Smykallo, Bres: 
kuet Platz 5, Fernruf 3674. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde 8 
N 
Pfarrkirche Allerheili 5 6 Uhr Cant . ý a 


8 mit hl. Segen zur göttL Vorſehung anläßlich des 
60. Geburtstages; 10 Uhr Hochamt, dabe 1 mit hl. 
Segen für verſtorb. Frau Ottilie Mosler; 


ir. FL Meſſe mit hl. Segen; 7 Uhr . rg — * 


Segen. 
rotholzkirche: r Cant. mit hl. 

27 Fee Paul: 1 . 6 Uhr l un 
öttlichen Vorſchung für die e Galbierz und 
enn dene Kinder; 8 Uhr En arae Jeſu 
zum Dank für erhaltene Gnaden, baloe redigt; 9,30 
an | iinr Hochamt; 11 Uhr Kinders und Spätgottesdienft; 
930 Uhr Taubſtummengottesdienſt in der Trinitatis: 
kirche; 3 Uhr gorſkie 1 Andacht v. bitteren Leiden 
* | Chrifti; oa uhr .. fhe Faſtenpredigt und har 
Serg- Seju Und adt; 5 Uhr deutſcher Kreuzweg; 6 
deutſche Faſtenpredigt, hl. Segen. 

St. Bartholomäus: r Gemeinde; 
um 7,45 Uhr u die — —— ee s 


Góunlgottesdienjt. 
toriſteul Kreuz: Son nta 
. . Neffe, at An gan we 805 


deutſche baa ae ah 30 Uhr 1 
abends 7 — — f Saft 12 747 
l e, der Franziskaner: Sonnta 

L Segen; 7,30 30 Ahr Singmeſſe mit 
frage; 9 9 Ahr cd t, Amt, hl. Segen; 11 Uhr Jugend ⸗ 
pftesbienft, Amt mit Anſprache; W aten. 
aufen; 3 Uhr eg era HL S 


eg 


ten, Kreuzwegandacht in der Meinung derſelben, 


Eislaufvereins auf Faſtenpredigt und hl. Gegen. — An den Boden 


tagen find die hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. 


Spark. 
8 5 bebe Santat Wartburg Gleiwitz gegen | Dienstag, abends 7 Uhr, Antonjusandacht mit BL 


Gegen; as, abends 7 Uhr, Kreuzwegandacht und 
HL Segen. 


„Kirche: 6 Uhr für die armen Seelen; 


10 ge b oliſchen Männerverein (deutſche 


4382. — Kath 
Predigt); 9 Uhr deutſche 17 992 in einer be 


nderen Meinung; nachmittag 30 Uhr Kreuzweg · 
andacht, darauf Faſtenpredigt. 

Gleiwitz⸗Richtersdorf: St. Antonius: (1. Faſten⸗ 
ſonntag): 6 Uhr Cant. mit hl. Segen; 8 Uhr deutſches 
Hochamt mit Predigt für die Parochianen; 5 Uhr nach 
3 deutſche Faſtenpredigt, darauf deutſche Kreuz 
wegandacht. 


Glelwitz⸗Sosniza: St. Maria: Uhr für verſt. 
3 = 157 400 8,30 u tite Fee je Sohann Wollny; 


„30 Uhr für die Parochian 


Katholiſche Kirchengemeltnde Hindenburg 


St. Andreas: 6 Uhr für verit. 97 — Muſiol und 
drei Kinder; 7,30 Uhr Pfarrmeſſe; 8,45 Uhr deutſche 
Predigt, Int. der Männerkongregation; 10,30 Uhr zur 
göttl. Borfehung, Int. der Familie Pieruch. 

St. Joſef: 7 Uhr deutſche Predigt; 9 Uhr Hochamt: 

4 Uhr nachmittags u; 5 Uhr nachmittags Faſten 


Sonntagsdienſt Apotheken: und 
Hann gabonge: Basel. 5 99 P. Dietz 


Apotheke. 
kommen age 3 
— Joſefs- — Zalborze: € 


St. Anna: 5,45 Uhr Int. für verſt. (RT): 
7 Uhr Int. des deutſchen Roſenkranzes, Segen, deutſch⸗ 
Is Uhr V =. Uhr deutſche 


Predigt; na Uhr Kindergottesdien 45 Uhr Satien 
predigt; 5 Uhr deutſcher Kreuzw h Die Faftenpredigt 
für die deutſ⸗ Parochianen ift jeden Freitag 7,80 Uhr. 


Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Uhr für verit. Klara Höflich: 


in Flamm 8,15 Uhr ia 9,45 Uhr deutſche Predigt, Segen: 
Der Binter”, „Oer fröhliche 20 Uhr Kreuzweg, Faſtenpredigt; 15,30 Uhr deutſcher 


„Kaiſerliebchen“, „Die 
Wann Abendunterhaltung. Jahrkind Norbert Widera; 9,45 Uhr für 


Kreuzweg. 
St. Kamillus: 6 Uhr zum hl. Herzen Jeſu in bef. 
Meinung; 7 Uhr zur göttl. 8 aufs 8,30 une an 


mig Gawlik; 11 Uhr zum hl. Antonius für 3 raas e 
Gnaden; 8 Uhr Bach: 5 Uhr deutſche fangene 


predigt. 
indeuburg⸗Zaborze: St. Franziskus: 5,45 
ga ee 7,15 Uhr zur göttl. Vorſehung für Ji 
d Plitzko; 8,15 Uhr um vu en; Head t anf 
— Meinung; abends 6,80 > ae 
St. An r d dae 9 Une pie ve 
Anton und Julie Cepot und Julius Kreitzik. 
Gindenburg- Poremba: St. Hedwig: 7 Uhr Ger 
meindemeſſe; 9 Uhr für die Neuvermählten Plewonſtka / 


nur an dieſer Stelle — ER schriftlich — erteilt! Mainczyl; 6,30 Uhr deutſcher Kreuzweg; 7,80 Uhr 


deutfi 4 Faſtenpredigt. 


ragh der Geſchäftswelt 
Gebr. Markus, 


it Women $ 
3 ei der Tee Hausfrau iſt N Preres 
isjan Wäſche ſicherlich wieder zu ergänzen. Es emp: 


fiehlt ſich daher, dieſe günſtige Gelegenheit zu eben 
Geſchmackvolle Innendekoration zeigt Ihnen die Re 
haltigkeit und Güte der Waren. Auch etwas x 
Hindenburg ganz arar ae Gie! Den Bere 
F it ein hübſch ausgeſtatteter Er» 
friſchungsraum an taten, wo Sie für we 
Geld reich gedeckten Tiſch finden. Die Eröffnung 
am Dienstag, früh 8,30 Uhr. (Siehe Inferat!) 
„Sichtbare und unſichtbare Krampfadern“, ſo lautet 
pos Thema, über welches Schweſter Charlotte im Aufe 
inge der Thalyſia-⸗Werke, Leipzig, am 15. Februar 1 
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, im Hotel Saifer. 
of, Beuthen, einen 3 mit Lichtbildvor ; 
ührung bei freie tritt abhalten wird. Die 
Lichtpilder welche in le Weiſe die Worte 
der Vortragenden illuſtrieren, führen in die mikroſkopiſche 
Welt der Zellen und Haargefäße und gice an Ort und 
Stelle, wo und wie alle Beinladen e en und 
berm Fefe hr zur Bekämpfung bezw. Lela ben zu A 
eſchließt ihre Demonfzation mit der Vorführung des 
originellen, praktiſchen und einzigartig wirkenden 


Ratibor 1907: 1 Sn eres uğ- . ohne Gummi, Syſtem 


Dr. med. Hans Garms, der ſede Möglichkeit 
Nase K an, * Problems, Deine, die sen 


re ò e s | machen, in 


„Das gibts nur einmal, das kommt wieder“, 
kann man in Recht vom dee der Schuhe 


ee eme TASTE N TR IT 


Dermietung 


Herrſchaftliche 


b—7-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort, Zentralheiz., Warm- 
waſſer, 1. Etage, an der Promenade ger 
legen, ab 1. April zu vermieten. 


* n Beuthen O. S., 
Hindenburgſtraße 8. 


Stube mit Wohnküche ees 


und Nebengelaß zu vermieten. 
Beuthen DS, Thereſiengrube 3, 
verlängerte Hindenburgſtraße. 


Ein großer Laden 


mit Nebenräumen ſowie eine 


Autogarage 


(bisher Firma Singer) ab 1. April 
1932 zu vermieten. 
Näheres im Muſikhaus Cieplik, Beur 
then OS., Bahnhofſtraße. 


Loim 


mit zwei modernen Schaufenſtern und 
anſchließend. großem Lagerraum, 
in beſter Geſchäftslage, für 


1. April 1932 zu vermieten. 


Angebote erbeten an Schließfach 135, 
Beuthen DS, 


1 Laden, | 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße, bei zeit- 
gemäßer Miete, ſowie ſchöne 


1. Eta. Is., Tel. 4374. 
„li 2 Mehrere ſchöne, preis» game i 3-Zimmer-Wohnung 
TE a au 23 eee sere geschätzten Inserenten 
u vermieten. Angeb. erbeten unter (mög 1 


dgl. h t. 
. 142 an die Geſchäftsſtelle diefer Pi Ein gut eingerichtetes, . a: 2 208 
Zeitung Beuthen. immer- groß:s Zimmer, ja. d. ©. d. 3. Beuth. 


- desgi, ein H. Zimmer bitten wir, uns die Ameigenmagu- 
2 Läden mit 2 und 1 Schaufenster 


zu vermieten. Auf; Von ruhiger, kinderl. . 

Wohnungen Wunſch Mittagstiſch Mieterin wird dun skripte regelmäßig 

find für 1. 4. 32 preisw. zu vermieten. Anfr. mit Beigelaß, Berg r -Eine fomtige 5 
Tuchhaus Ernſt Schoedon, Beuthen DE. 


ſtraße, zu vermieten. Eh? an Me Geh, 21/2- bis 3· A 6 
Tarnowitzer Str. 1, 1. Eta., Telephon 2541. Zimmer-Wohnung bis = Uhr abends 
ee Eine 3'/2 Zimmer- 8 


zu vermieten. Zu erfr. 
Bth., Ludendorffſtr. 10, 
1. Etg. Its., Tel. 4374, 


Doppelschr. - Dampfer 


KARLSRUHE . 


11000 a 
+ FEBRUAR- e 


im Altbau, mit allem 
Nebengel., Bad, Balk. 
Erker, in Hindenburg 
ſofort zu vermieten. 
Schaefer, Hindenburg, 
Adolfitraße 8. 


2'i- Zimmer- 
Wohnung 


(Neubau) mit Bad 
zu vermieten. 


Kutſchka, Beuthen, 
VBeypgſtraße 42. 
Eine ſchöne 
3-Zimmer-Wohnung, 

Küche, Bad, Loggia, 
Mädchen. u. Speiſek., 


nähe, für i. 4. 
zu vermieten. 


Bih., Sirdendarffſtr. 10. 


-APRIL-MAI 
FAHRPREISEvoN 


34075 


Helle ö-Zimmer -Wohnung, 


Tarnowitzer Str. 1 Ringecke, reichl. Neben ⸗ 
räume, für Rechtsanwalt, Arzt, bezw. für 
ewerbl. Zwecke ſehr gut geeignet, alle Fen- 
r nach der Straße gelegen, im ganzen, 

auch geteilt 


preiswert zu vermieten. 


Anfr.: Tuchh. Gruft Schoedon, Beuthen DG., 
Tarnon iger Str. 1, L Etg., Telephon 2541. 


Deutschen 


Komfortable, jonnige 


5-Zimmerwohnung 


mit allem Beigelaß, im Altbau. Nähe der 
Hauptbahn, für 1, April 1932 preiswert 
zu vermieten. Angebote unter B. 285 
an die Geihäftsit. dief. Zeitg. Beuth. erbet. 


2, 3- U. 4-Zimmer-Wohnungen 


mit reihi. Beigelaß, idön ſonnig, in guter 
Wohnlage, zum 1. 4. 1932 beztebbar, ip'ort 
zu vermieten. Näheres zu erfragen Buro 
Maurermeister Felix Wieczorel, Beuthen OS., 
Wilbelmſraße 38. 


5- Zimmer-Wohnung, 


modern eingerichtet, im 1. Geſchoß, in ſchön. 
ſter Lage, 7 Minuten vom Kurplatz W ar me 
brunn, baldmöglichſt ſehr preiswert 3 u 
vermieten. Auskunft erteilt Aßmann. 
Heriſchdorf im Rieſengebirge, Tannenberg 5. 


5- bezw. 7-Zimmer-Wohnung, 

letztere beſonders gut geeignet für Anwalt 
od. Arzt, ſehr preisw. für fofort zu vermiet. 
Beuthener Bank embö., Beuthen DS, 
Gerichtsſtraße 3. 


BREMEN 


Auskunft und Prospekte durch unsere sämtlichen Vertretunge 
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 


m Beuthen: Robert Exner, Hohenzollernstr. 28 
in Gleiwitz: D. Lustig, Inh. S. Köppler, Bahnhofstr. 6 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd Generalagentur, Lloydreisebüro GmbH., Neue Sehweidnitzerstr.6 


Groß., elegantes 


Zimmer 


ſof. zu vermiet. 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 


Zu erfrogen bei dieſer Zeitg. Beuthen. 
uht. Preisang. an 
Wohnung, 


Malig, Beuthen, 
Bergſtraße 6, 2. Stock. 
W e 
„Sth., Elſtevber h 
ſehr preiswert, ift für N 


2 leere Zimmer, 


2 Gi F 5 u. Dampfheizg. vorhd. und Mühe. 
ac e- E 14, — 2 eee auch einzeln, mit abel enen Ne 1% 
3. Etage, für I. Märg zu vermieten Tele- Pagerung ten, ir Näberes durch: Kochgel Pyta, Venthenſbocberrſcheftl. 6 
fon 4415. Angebote unter B. 300 an dieſ binig. Eig. Bagerhänfer Hausmeiſter Freitag, ç Kaifer Fr. Iof- PL 11.43. Zimmer» 

Geichättsttelle. diefer Zeitung Beuthen Os. =li Beuthen Da, e a rerne Wohnung Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 
6 . Dr.-Steph..Strafe 3. |- riva 1. 4. in ruh. Lage, ; 
6- Zimmer: Be sh. | Mittagstisch ei. 3333 abends 6 Uhr Annahmeschluß! 
Wir vermieten in Hindenburg, für 70 Pfg. zu haben.] unter B. an die 
in beſter Wohnlage mit Peigel. zu verm. ` Oſchſt. dieſ. Ste. Bth. 
1 Zi St. Frach, Beuthen, z Kalſerplatz 4, Hochptr.| Kleines, forb., möbl. 
= N, 2. 5 ſchöne ſonnige Größere 
2. Zimmer, e. Zim,-Wohnung * 4 
.. d B d Herrſchaftliche un Pe . 
mi u. ne 2 . 
Küche un a 35 5 6- framer, modern ein. aume 
erſtklaſſig ausgeſtattet, zu billigſten Preiſen | LIMMET- ohnungen — n | 
Auskunft erteilen: 3 a [ Hakubaſtraße 2 und $, ; ; Möbl Zim in 1 OS. als 
fofozt zu vermieten. | “Sg euiben De Schöner, großer l . mer eg 8 ont 
Konrad Guse, Hindenburg, Ralhenaust.I | ©. Romar Isindentraße str. ie Lad en ue anten IDE Tees Geichäft, ended. F 
Oberschi. Kleinwohnungsbau, Gleiwitz, Wilhelmspl. 9 Seufhen. Barti.. 1, a en, Angeb. mit Preis erb. 3 rs ie 
Telephon 2831. : |Parkgegend evtt. mit Ginsichtung, | anie 8. 208 on blelgenugt. Ferner ein ka 
puget Nähe Bahn u. Stadt, zu vermieten. rd ; 1 4 b d R 1 * 
Modern ausgeſtattete 2 Neubau, iſt ein x : esonderer Raum 9 
i. 3 Zimmer- EN ne eine Dear Kamm, AOA | im Hofe. Angeb, mit Ar 
1 Wohnungen 1 Woh Beutben DE, [Such e für bald uber d. b. G. b. 3. Beuth 4 
25 = -LIMMEr-W0 nong Krakauer Straße 17. 10 äber ei oberia: d. G. d. 8. Bentz. 3 
habe je 5 4 mit Etagenheizung u. 3: Fine re 5 
g ofort zu vermieten.] ſämtl. Beigelaß zu m N y i gr 
Wohnungen e momar ie Oeschäfts- [Wohnung 12 leere Zimmer, 18 
gwa rwalter, * | 
a 1. „ räume, | 
mit Bab an der Leipziger u. Scharn.] Telephon Nr. 3881: Zohann-⸗Beorg⸗ Str. 6.1 ; 1 
te e e . n . dieſer Zeitg. Beuthen 
vermieten. Mietspreis ca. 52 NM. 9 7 1 2 2 n b. 8 för. r . ' à 
Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau GMbH., Vermieten. Zu eryr Dieser Zeitg, Beuthen r > 
Sleimwik, Wilhelmsplatz 9 Beuthen DC., Bahn - - dermiſchtes 
Dj il 7 z. 2 1. Tnts.ıfEI- Oder Vier- Suche i 
ie Welle Ciall, % i i Zimmer-Wohnung 
Mädchenkammer fofort| bau, Dyngosſtr. 48, - ati 
rR be 7 al 1 zu vermieten. ee w Bin, Geschäfts im Zentrum von Ben» Beschäftigung Kraft der Sonne glauben 
* rnowitze „ al n * N i i p e 2 2 2 2 2 2 * Eo 
2 . weh benußt, für zum Sotzik, >= We a + oder Werkstattraum, . RR eee für einen werden Sie wissen, warum Sie in diesem Winter die À 
1. April zu vermieten. Die Räumlichkeiten ben, Piekarer Str. 4 ; 8 r, eve gegen „Künstliche Höhensonne“ brauchen. Schon nach * 
bestehen aus einer 4. und 5⸗Zimmer⸗Woh-] Telephon Nr. 3800. A ANE 21 9 aß Mietevorauszahlg. für Lastwagen wenigen Ultraviolettbestrahlungen werden Sie die 
nung mit Beigelaß. Ernſt Schunke. 7 preiswert zu Der.|1. April 32 geſucht. Fearg: erstaunlich belebenden Wirkungen spüren und sich 
7-Zimmer- mieten. Zu erfr.] Angebote unt. B. 280 e ea ie i i — 87 9 unse a 1 A 2 
t f i . Beuth ie Anzeichen wirklicher Gesundheit — Spana- 
In meinem Villengrundſtück Gr. Blottnitza⸗ Wohnung, g rer ge 1 ky W I DR i kraft, Frische, Lebensfreude pulsierendes Blut, 
ſtraße Nr. 1 ift eine 7 n 5-Zim.-Wohng. ec gebräunte Haut — brauchen Sie im Winter nicht 
S- Zimmer- wonnung - Ammer- mit Beint, 1. Clag c 
r Š i Kar; 1942; 3 einige Minuten die belebenden ultravioletten Strah- 
md 2 P — Wohnung für 1 März Achtung! Malerarbeiten! 1 der A Höhensonne“ — Original 
Ferner iit in meinem Eckhaus Gr. Blottniga mit Beigelaß, 2 Räume Ein zwelfenſtr. Zimmer a a ge: Baden: Acht pi 3 Kakie oakrani ar 
und Brüningitnaße i Laden für Geſch.⸗ od. Wohne malt RM. 14.—, fämtliche Delen $ Schw . ei Ah og i 
1 Laden 8 nn deten venmiet, 49 f. Io ang e weird N Die G n arid erleichtert, die 
mit anſchliaß Wohnung für 1. März Did Pij kr ng i ec unt. 8. Bl on bie Ge af Stillfähigkeit erhöht. Fragen Sie Ihren Arzt! 
zu vermieten. Zu erfragen beim roraum Gymnafialitrañe Nr. Iten. diefer Zeitung Beuthen. er af ih ae ge 8 X : Keji 
Jausmfz. Glebijd, Bih, Gr. Mottnipafit- 1.| au vermteten branch mar OA KW) schon Für AA 196.68 für Gleichstrom und i 
Bofef Stunde, Sonnige 4 262.50 fir Wechselstrom erhältli tatter 1 


h Teilzahl 
Minus 10% Preisabban ab Iz. 12. 1814. 


Beuthen DS, 
zu vermieten] Bahnhofſtraße Nr. 18. 


* 
Beuthen OS., 
Gymnaſial⸗ 
ſtraße 15. 


Zu erfragen bei Wichert, 1. Etage. 


Ein großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern u. großem Neben. 
raum, in der Bahnhofſtraße, für 1. 4. 
er. zu vermieten. Angeb. unter 
A. 284 an die Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. 3 ½ Zimmer- 


- -| Wohnung 
Die non der Firma Walter Böhm benütztenſ zn guter Lage, ift fi 


2½ Zimmer- 
Wohnung 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzeu, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 
lichkeit unübertroffen sind. 


Fragen Sie Ihren Arzt, 


se mit Wohn ung injin den Apotheken erhältlich zu 

Ladenräume, Deuter m mänist|RM. 0.60, RM. 1.05, RM. 1.70, RM. 1.75 
; e. i 

t nb 1. Etage, find für[Venthener . Rower, Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 

T iper e gu nermiete H . eee 1 7 e ee 1 eee proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 

Julius Nothmann, Beuthen, Bahnhoßſtr. J.“ Telephon Nr. 3917. Telephon Nr. 2881. [bieſer Zeitg. Beuthen. Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


glettbestrahlungen bei ff. 5 

Sen en 55 Dr. Hn o e ode Ay ir p xë 12. 
„von Dr. med. Thedering. . ; E iin 

iüngungskynst von Zarathustra Bis Steinach®. von Dr. % 


von Borosini MÆ 2.20. Erhältlich durch den Sollux- Verlag, 
Hanau a. M., Postfach 556. Versand frei Haus unt. Naebnahme. 


— ̃ — — — 
KUNSTLICHE HeHENSONNE 
— ORIGINAL HAN Au F 


Zu vermieten: 


G- eyll. 7- Zimmer- 
Wohnung Germann Hirt 


; miasan | OMES., Beuthen 
mit reihi. Beigelaß. Ludendorffſtraße 16, 


3. Juretlo, Beuthen, Fernſprecher 2808. Zwangsverwalter, 
Hubertusſtraße 11. Beuthen, Parkſtr. 1, 
2 Läden 


Telephon Nr. 2831. 
mit ad. auch ohne Woh. 
nung, ſowie eine 


3 Zimmer-Wohnung 


rfin Miechowitz, Stollar⸗ 
ſofort oder ſpäter iger Straße 16, fo- 
lau vermieten. fort zu vermieten. 


Bitte verlangen Sie ausführlichen Prospekt von der 
Quarslampen- Gesellschaft m. b. H., 18 
Hanau am Main, Postfach Nr. 36 


Bereitwilligste Vorführung der Höhensonne Original Hanza 
in unserem Auslieferungslager für Oberschlesien: 


Fa. Robert Heinrich, Beuthen OS., Dyngosstraße 44 
‘ "Medizinisches Fachgeschäft g 

Sofortige Lieferung zu Originalfabrikpreisen. 

Teilzahlung gestattet. 


Eine gut venovierte 


 KINDERPOST 


Sonderbeilage der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
| 


Die Mütze in der Pfütze |, iaa, eppi 


„Es war einmal“, wie klingt das lieb und traut 
8 1 Fii Und süß zu aller deutschen Kinder Herzen, 
von Onkel Eins Wenn früh ins Stübchen schon die Dämmrung 
Sie ihm vom Kopf zu nehmen 
Pardautz! Und dann ins Rinnsal gleich 


schaut 
Und nah das Fest der güldnen Weihnachts- 
Es ist ein ganz nichtsnutziger Streich. — 
Der Wind, er sollte sich schämen! : 


` 


Warum es in diesem Jahre 
so lange keinen Schnee 
gegeben hat 
Von Käte Kluß-Hartrumpf 4 


Ihr habt Euch gewundert, daß es heuer W 0 
Haupt nicht geschneit hat? Die Schneeschuh- 
aufer schimpften und runzelten die Stirn, wenn 
sie die Brettel müßig in der Ecke stehen sahen, 
und die Baudenwirte fluchten, guckten in den d 


Der Wind blies in die Pfütze 

Dem Fritz die Pudelmütze. 

Was tut ohne Mütze der Fritze nun? 
Was soll in der Pfütze die Mütze tun? 


kerzen. 
„Es wär einmal“, der Worte sind's nur drei 
Und doch voll Seligkeit für Kinderohren; — 
— + > + — —— Wem sie die Kindheit zaubern nicht herbei, 
} * ging einstmal ein Paradies verloren. 


Das schlaue Füchslein und das dumme Räblein 
Eine Gescichte in vier Bildern 


blauen Himmel und langweilten sich in der 
leeren Gaststube. Die Knospen der Bäume und 
Sträucher schwollen an, und der Frühling hatte 
schon sein neues Kleid bestellt. 


„Es war einmal“, wenn so Großmutter Sagt, 
Dann wird’s auf einmal still im Enkelkreise, 
Man hört das Mäuslein, das im Winkel nagt, 
Der Fliegen Summen, wär's auch noch so leise; 
Das kleinste Stübchen wird zum Märchenschloß 


— 


Ich will Euch sagen, warum es in oa 


í 


Jahre mit dem Schnee eo seltsam zugegangen 
ist: 

Petrus hatte beim Silvesterpunsch ein bißchen 
tief ins Glas geguckt und saß nun mit einem 
netten Kater vor der Himmelstür, uickte ab und 
zu ein bißchen, kümmerte sich nicht um seine 
Amtsgeschäfte und ‚ließ den lieben Gott einen 
guten Mann sein. So um den 3, Januar. herum 
aber waren die Bitten um Schnee, die von der 
Erde heraufgeschiekt wurden, so dringend ge- 


in dieser Angelegenheit zu tun., Aber der Kopf, 
brummte, und das Aufstehen fiel ihm schwer. 
Kah, dachte er, der Himmelsvater wirds wohl 
nicht gleich merken, rief, da just niemand an- 
ders zu sehen war, ein kleines Engelchen herbei 
und gab ihm den Auftrag, aus der Schneekam- 
mer zwei Säcke voll Schnee hinunterzuschütten. 


worden, daß er nicht anders konnte, als etwas í 


Er machte von seinem großen Schlüsselbund sead 


Schlüssel zur Schneekammertür los, band ihn, 
damit’ er ja nicht zu verlieren war, — denn 
der Schlüssel ist nicht allzu groß, — an ein 


langes Bändchen und drückte ihn dem Engel .,.. - y . 2 2. — Y Y Y yY y yE 


chen in die Hand. „Paß auf, daß du ihn nicht 


verlierst“, brummte er. „sonst zieh ich dir die nicht wieder. 


Ohren lang.“ 
Nun machte sich das Engelchen auch brav 
auf den Weg nach der Schneekammer, schloß 
auf, schüttete zwei Säcke Schnee herunter, — 
Ihr werdet Euch daran erinhern können, 
schloß zu und ging zurück, stolz darauf, ein 
bißchen Petrus gespielt zu haben. Aber nun 
traf es unterwegs zwei andere Engelchen, die 
spielten gerade kugeln, nahe beim Himmelstor. 
Auch unser Engelchen spielte so gern kugeln, 
und es hatte gerade drei Kugeln in der Sack- 
tuchtasche, eine rote, eine grüne und eine glä- 
serne mit bunten Fäden innen. Erst blieb es 
stehen und guckte zu, dann bekam es solche 
Lust zum Spielen, daß es seine drei Kugeln aus 
der Sacktuchtasche hervorholte, und bald wurde 
es mit einem von den beiden andern einig und 
spielte. Erst verlor es die rote, dann verlor 
es die grüne, aber mit der letzten, der gläsernen, 
gewann es die andern zurück.‘ Im Eifer des 
Spiels und um die Hände frei zu haben, hängte 
es eich die Schlüssel zur Schneekammer um 
den Hals. Es gewann und verlor wieder, es 
spielte eine halbe Stunde, es spielte eine ganze 
Stunde, bekam schmutzige Finger und rote 
Bäckchen, und als es aufhörte, hatte es ganz, 
aber auch ganz und gar auf den Schlüsse] ver- 
gessen und ging davon. 

Petrus aber wartete vor dem Himmelstor und 
wartete und wartete. Aber das Engelchen kam 


Es war einfach mit dem ver- 
gessenen Schlüsselchei davongeflogen. 

Aber. Petrus war in großer Not. Was sollte 
er machen? An die große Glocke konnte er 
die Sache nicht hängen, dann merkte es der 
Himmelsvater, und Petrus mußte sich schämen, 
daß er die Schlüssel, die ihm Gott übergab, 60 
schlecht gehütet hatte. 

Aber neulich, da war großer Badetag. im 
Himmel, und alle Engelchen mußten sich den 
Hals hübsch sauber waschen. Und dabei hat 
denn auch der kleine Ausreißer den Schlüssel 


wiedergefunden und dem Petrus zurückgebracht. 
Der Petrus aber hat die Schneekammer in einer 
Nacht von hinten bis nach vorn tüchtig aus- 
gekehrt, so daß die Erde mit einem Male einen 
dicken weißen Pelz bekommen hat, und nun 
denkt er, der Herrgott hat sein Versehen. nicht 
gemerkt. 

Gottvater aber weiß natürlich ganz genau, 
was vorgefallen ist. Aber er sagt nichts. Er 
lächelt nur in seiner großen: Güte und freut 
sich, wenn allen Kindern beim Waschen. das 
einfällt, was sie beinahe schon vergessen hätten. 


Oberschlesisches Märchen 


Erzählt von Lieselotte Seidel, Paulsdorf (Kreis Rosenberg) 


Es war einmal ein armes Bi nemädchen, 
dem war die Mutter gestorben, und es mußte des- 
halb die vier jüngeren Geschwister betreuen; sie 
tat es mit rührendem- Eifer, soweit es in ihren 
Kräften stand. Der Vater hatte nur einen klei- 
nen Verdienst, denn die Gruben standen an 
vielen Tagen still, und es gab keine Arbeit. Im 
übrigen kümmerte er sich nicht viel um die 
Kinder. ; 

Da hatte das Mädchen so manche Qual, den 
kleinen Haushalt und die kleinen Geschwister in 
Ordnung zu halten, denn es fehlte. meistens an 
dem Nötigsten. Die Jüngeren kamen mit allen 
Fragen und Bitten, zur älteren Schwester, weil 
sie doch die Mutterstelle an ihnen. vertrat. Wie 
ist es da dem armen Mädchen. oft schwer um 
das Herz geworden, die kleine Brust schien ihm 
zerspringen zu wollen, wenn es in Wehmut an 


ihre liebe Mutter dachte. Wenn am Abend die 
Geschwister schon schliefen, saß das Mädchen 
Loch lange wach und stopfte und flickte und 
wusch für sich umd die Kleinen, denn es konnte 
nichts Neues gekauft werden. Bei diesen Arbei- 
ten konnte es in Gedanken bei der Heben Mutter 
sein und viele große Tränen fielen damm dabei 
auf ihre Arbeit, bis es vor Müdigkeit einschlief. 

Eines Abends nun, ale das Mädchen wieder 
spät bei seiner Arbeit im Stühlchen eingeschlafen 
war, hatte es einen wundersamen Traum. Es 
sah ein belles strahlendes Wolkentor aus lauter 
kleinen Engelein gebildet und darunter stand 
ibre lebe Mutter in einem lichten Gewand. Die 
Mutter winkte dem Mädchen freumdlich zu und 
sprach: Fürchte dich nicht, denn ich habe den 
lieben Gott gebeten, daß er euch allen hilft, und 
den Kummer von euch nimmt. 1 


y 


Mit Stolzen Türmen und mit festen Zinnen, 
Beschützt von Rittern und vom Knappentroß 
Im Dienst von Königen und Königinnen. 


‚Es war einmal“, auf Bergen ganz von Gold 


Gibt's Riesen, gibt es tausendköpf’ge Drachen, 
Die eines Fürsten Töchterlein, gar schön und 


hold, 


Schon mehr als hundert Jahre streng bewachen. 


———— 


) 


har Kinder, gute Nacht, vergeßt es nicht 


Doch eines Tages kommt der Königssohn, 
Der sie befreit aus allen Schreckensbanden, 
Der ihre Schöne Hand erhält zum Lohn; 

Und Freude herrscht darob in allen Landen. 


„Es war einmal“, genug es ist für heut, 


Was allzu lange wird, das wili nichts taugen. 
Sandmännchen kommt sonst schnell und streut 


Den lieben Kinderlein was in die Augen; 


Großmutter weiß noch viel, und sie verspricht 
Mit dem Erzählen lange nicht zu säumen. 


Und laßt im Schlate euch was Schönes träumen. 


— . —— ä — 


3 Johanna Weiskirch. 


Es war schon Mittag, als das Mädchen er- 
wachte. Aber wie verändert war jetzt alles im 


gen. Er ga X 
Das war eme Verwandte der lieben Mutter. Sie 


war dns einem ferbem Lande über dem Meere zu 
Besuch gekommen und war sehr reich. Sie 
hatte Mitleid mit den Kindern und schenkte 
ihnen Kleider, Anzüge und viel schönes Spiel- 
zeug. Und dann nahm sie die Kinder bei der 
Hand und brachte sie zum Bahnhof. Sie fuhren 
viele Stunden lang bis an das Meer, und dann 
auf einem Schiff in ferne Länder, wo die gute 
Frau wohnte. Da leben sie alte glücklich und 
zufrieden, und alle Not batte ein Ende. 


Zerlegeaufgabe 


Aus den 15 Teilen, dieser Figur ist der 
Name einer deutschen Stadt zu bilden. (Die 
Ziffern dienen zur Erleichterung bei der Zu 
sammensetzung.) 


i f die Lobnliste der Mannschaft zu führen, diej Langsam tauchte der Mast tiefer und tiefer, | Wasserflut hindurch keinen anderen Gedanken 
James Bern hard, Küstenabrechüung zu machen und anderes] und vor dem Wasser flüchtend, rutschte Beru-] in sich aufkommen ließ, als das ihm anver- 


der Schiffsschreiber 


Am 10. November 1813 steuerte das Schiff 
„Atlanta“ im dichten, undurchdringlichen Nebel 
den Hafen von Halifax an. Es hatte den Auf- 

„ wichtige Staatsdepeschen der Regierung 

in ndon an den Gouverneur der Kolonie 
Kanada zu überbringen. 
Kapitän Hickey von der „Atlanta“ war ein 
unsichtiger Mann. Er ließ unausgesetzt mit dem 
Nleilotf die Wassertiefe messen, hatte Matrosen 
auf den Masten und Rahen zum Ausguck ver- 
teilt und gab von Zeit zu Zeit durch Kanonen- 
schüsse Signale. Der Nebel war so dicht, man 
kannte kaum eine Schiffslänge weit sehen. 

Nach kurzer Zeit hörte man fernen Kanonen- 
donner aus dem Nebel schallen., - Hicky glaubte, 
es sei die Antwort von Fort Sambro und fuhr 
in Richtung des Schalles weiter. Es waren 
aber Notsignale eines anderen Fahrzeuges, das 


Schreibzeug zu erledigen. Darüber hinaus war 
ihm aufgetragen worden, sobald eine Kanone 
abgefeuert würde, oder sonst etwas geschähe, 
was geeignet sei, das Schiff zu erschüttern, den 
Chronometer an sich zu nehmen, ihn in der 
Hand zu halten, um den ruhigen, gleichmäßigen 
Gang des Uhrwerkes zu gewährleisten. 


Der Chronometer ist ja ein. wichtiges Instru- 
ment an Bord, da er zur Zeitangabe bei Be- 
stimmung der Sonnenhöhe nötig ist. Ungenaue 
Messung verursacht ungenaue Schiffsortsbestim- 
mung. Vielleicht war der Chronometer damals 
noch wichtiger als heute, da mam ja zu jener 
Zeit von Radio, Zeitsienalen und Antennen- 
peilung noch nichts wußte. ; 

Als das Krachen der Kanonen ertönte, stand 
Bernard in der Kajüte, die Schiffsuhr in der 
ausgestreckten Hand, Als das Fahrzeug auf 
die Felsen stieß, da dachte der Schreiber bloß 
an seinen Chronometer. Vor dem eindringen- 


ard höher und höher, immer weiter vom Schiffe 
weg. Zuletzt hockte er auf dem ragenden Ende 
der Bramstenge, zitternd. an allen Gliedern 
bebend in seiner nassen Kleidung. Er schien 
verloren, denn für den Nicbtschwimmer gab es 
keine Möglichkeit, die Boote auf der anderen 
Schiffseite zu erreichen. Aber den Chronometer 
ließ der Mann nicht aus der Hand. 

Da rib sich die Spiere los, an die sich 
Bernard anklammerte. Im quellenden Wirbel 
des sinkenden Fahrzeuges verschwand der Un- 
glückliche. Inzwischen aber war der Schreiber 
in dem Rettungsboote vermißt worden, für das 
man ihm vorher eingeteilt batte. Mit peitschen- 
den Ruderschlägen schoß das Fahrzeug heran, 
den Mann aufzunehmen. A 

Aus demStrudel empor tauchte ein nasser Schopf, 
ein grünlich blasses Gesicht, ein hilfeheischen- 
der Arm streckte sich aus. Würgend quälte 
der mit dem Tode Ringende das eingeschluckte 
Salzwasser von sich. Schon faßten schnell be- 


traute Instrument vor Schaden zu bewähren. 

Alsıdann der halb Ertrunkene auf den Boden- 
brettern des Fahrzeugs lag, suchten die bleichen, 
bebenden Lippen Worte zu formen: „Chro — 
no — meter —“. Der Steuermann beugte sich 
au ihm herab: „Liege ruhig, Bernard, wir 
baben das Ding hier bei uns.“ 

„Geht er?“ 

„Ja, ja, er gebt!“ 

Da sank der bieiche Kopf des Sehreibers 
zurück. Bernard fiel in eine tiefe Ohnmacht, 
aus der er erst mach mehreren Stunden er- 
wachte 2 

Alle dre: Boote der „Atlanta“ gelangten 
wohlbehalten am Land. Kein Mensch hat bei 
diesem Schiffsunfall sein Leben eingebüßt. 
Allerdimgs wurde auch nichts gerettet als die 
Staatsdepeschen und jener Chronometer, den 
der unbeirrbare Schreiber nicht aus der Hand 


Sich ebenfalls im Nebel verirrt hatte. Ehe eine Er E en n e reite Hände zu, Bernhard wurde emporgeboben. | gelassen hatte, weill er weniger an sich selbst 
Stunde verging, fuhr die „Atlanta“ auf das auch Mur für e 7 ans gem AUSS X| Aber er hielt den Rettern nur seinen Chrono: | dachte, als an die ihm übertragene Pflicht. Nicht 


furchtbare Riff auf, das die Südspitze der 
:Sambro-Insel bildet, das man die wester- 
felsen nennt, Die halb unter Wasser verbor- 


lassen, auf Deck, 


Die „Atlanta“ legte sich um. Noch ehe die 
Boote richtig zu Wasser gebracht waren, stand 


meter entgegen. . Nehmt ihn! Das Wasser ver- 
dirbt doch das Werk 


Bin Stutzen, ein Staunen und ein Schatte 


— a_a 


an sein Leben, nicht an sein Eigentum, nicht, an 
den drohenden Tod ia der eisigen Flut dachte 
er, nur an seine Pflicht. 


en Klippen rissen den Boden des unglück- das Deck nahezu senkrecht. Am Besammasti| des Gelächter d tr im Boot. Sie faßten , 
Rohen ee auf. Es lief voll Wasser, hing, den Chronometer krampfhaft, umklam- zu und hoben — Beg Schreiber 3 Es| Vielleicht war der kleine Schreiber. James 

Bernard ein größerer Held als mancher andere. 
der in der Weitgeschichte als ein Heros- ge- 
priesen wird! 


neigte sich schwer zur Seite. 
James Bernard war 
Schiffsschreiber, 


auf der „Atlanta“ 


Er war mit dem Amte betraut, 


— m —ͤ— ————— —— ꝓͤ. t — — —  — I — 


mernd, der Schreiber Bernard, der nicht schwim- 
men konnte und sich nicht getraute, das ret- 
tendo Holz koszulassen, 


wirkte aber auch zu äbsonderlich, daß der blasse, 
magere Mann durch Not und Tod und Grauen, 
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ſpielern zum zweiten Male unterlegen. Deutſch⸗ 
land nimmt am Schluß des Eishockeyweltturniers 
den dritten Platz hinter Kanada und USA ein. 
Nach dem Spiel gegen Polen wurde der deutſchen 
Mannſchaft unter Abſpielen der deutſchen Natin- 
2 ES die Bronzene Olympia⸗Medaille über- Ši 
reicht. N 

Die große olympiſche Uebung, der 50⸗Kilo⸗ 5 
meter-Langlauf der Skiläufer, und ferner das k 
Viererbobrennen, wurden wegen ſchlechter Schnee- F 
verhältniſſe auf Sonntag und Montag verſchoben. f 


Die nette 
Wirtſchaftsſchuldlüge 


Von 
Dr. Konrad Koehler 
Die unter Füh des å! Gemeri 
ſchaftsführers I m b f a0 5 
die e An, L. een wird . — 
einem Wirtſchaftler treffend als der Verſuch bloß⸗ 


gelegt, mit marxiſtiſcher Ideologie von dem gu 
gewerkſchaftlicher Errungenſchafken 


BEE — AT 


Letzte Sp ortnachrichten 
Oberſchleſiſche Erfolge S iadi Teen a 
bei den Skimeiſterſchaften 


der Zackelfallbaude hinunterführte, kam in der 
Gute Form der Bauern — Erika Heinzelmann, 


zel mann, Breslau, in der ſchnellſten Zeit ans 
Ziel. Die zweitbeſte Läuferin war ebenfalls eine 
Breslauerin, Elsbeth Greiff. 

Es find verſchiedentlich von den Läufern Klagen 


Klaſſe I unter 13 Teilnehmerinnen Erika Hein⸗ 
Breslau, Beſte im Abfahrtslauf. 


(Eigener Bericht) 


ſchädlich geweſen. Dahinter verbirgt fih ein an- 
deres: Kriſe der Gewerkſchaften: Be 
drohung ſozialer „Errungenſchaften“, die in Ber- 
kennung der Zuſammenhänge zwiſchen wirtichaft- 
lichen und ſozialen Möglichkeiten in „guten 
Zeiten“ vom Reichstag erzwungen worden ſind. 
Imbuſch, Vorſitzender und Fanfare des Gewerk ⸗ 
vereins chriſtlicher Bergarbeiter, ſchwelgt in jol- 
chen Sozialiſierungsideen; über ſeinen Radikalis⸗ 
mus it ſchon früher einmal das Wort von dem 
„Zentrumsbolſchewismus“ gefallen! ` 

Das Strohfeuer der Sozialiſierungsbegeiſte⸗ 
rung wird die Aufgabe erfüllen, eine Zeit lang 
von anderem abzulenken. Nicht von der Kriſe des 


ben. | 2 eword . R ne f 5 

5 Bi serfäneiscnhu, 1. geen Can i, Stel, De | Großhandelsinder fteigt 
Die einzige Gefahr der chriſtlich⸗gewerkſchaft⸗ Oberſchreiberhan und der Deutſche Skiver⸗ Sosno entſtanden daß noch vor wenigen Tagen Gelegrapdifde Reibung) 55 
— meer — et es band haben allen Anlaß, mit der Wetterlage Mr . 2 gung ‚der Te mit Berlin. 11 feitar. Die kom Wia = 
0 inen Verdöltniſſen! mie © e. : i # 
JJC 
o Tagen fin bide eranl adioa gr * 5 Pia lepin Say Aare, beigelegt worden find. Die der Vorwoche um 0,3 Prozent geſtie gen. Die ee 
das man in den Verſammlungen des Gewerk- Tag y 1 8 e Veranſta m ganz derborragend Damenabfahrtsſtrecke war nicht ſehr ſchwierig.] Inderziffern der Hauptarnppen lauten: Marere ae 
vereins hriftlicher Bergarbeiter abwandelt, heißt:] entwi elt. Sonne, ein paar Grad Kälte und ein Immerhin mußte eine größere Anzahl der Teil- ſtoſſe 93,6 (pina 1,6 Prozent), Kolonialmaren 90,9 yi 
Sozlalifierung des Bergbaus, und Schnee, nach dem ſich Lake Placid alle zehn Fin- f nehmerinnen wegen verbotenen Stockreitens dis⸗ e Br . r A 
51 * * m 7 P K 8 d) be ger ablecken konnte, machen die Durchführung der] qualifiziert werden. (plus 0,4 P rojeni), inbuftri elle Noble >. 5 
feine Begründung: die in den letzten Jahren De) großen Wettkämpfe zu einer reinen Freude. 5 Halbwaren 91.5 (minus 0,3 Prozent) und indn . 
triebene privatwirtſchaftliche Ausbeutung des Einen ſchönen Erfolg hat bei den L “ ſtrielle Fertigwaren 122,2 (minns 0,7 Prozent!. 1 
Bergbaus ſei den Geſamtintereſſen des Volkes n n g i ange Deutſchland— Polen 4:1 2 Un i 


Bergbaus. Nicht von der ſozialen Not, die ihren b 


harten Ausdruck in der Statiſtik der Feier⸗ 
ſchichten und der Entlaſſungen findet. Der Perg- 
mann ſieht bei jeder Lohnzahlung, wie ſich die 
Wirtſchaftskriſe auswirkt. Er rechnet ſich die 
ungewöhnlich hohen Beiträge zur So” 
zialverſicherung zuſammen, — muß er 
doch faſt ſopiel aufbringen, wie in anderen Wirt. 
ſchaftszweigen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu- 
ſammengenommen! Gleichzeitig macht er ih n 
immer kürzer werdenden Zwiſchenräumen damit 
vertraut, daß die Knappſchaftsverſiche⸗ 
rung ihre Leiſtungen abbaut, abbauen muß, — 
die gleiche Knappſchaftsverſicherung, deren Schöp⸗ 


läufen am Sonnabend Oberſchleſien durch 
die Mannſchaft des 1. Bataillons im 
7. Infanterie⸗Regiment erzielt. 


ren Erfolge der Oppelner Reichswehrmannſchaft 
ſind unter dieſen Umſtänden recht günſtig. Die 
Strecke war 12 Kilometer lang. Schmidt hatte 
dieſe Strecke in 58:54 bewältigt. i 


Im Staffellauf über 40 Kilometer vers 


mochten die ſchleſiſchen Läufer keine großen Er⸗ 


folge zu erzielen. Hier waren die Bayern un⸗ 
edingt überlegen Zwei bayeriſche Mannſchaften 
kamen zuerſt ans Ziel, denen dann als dritte 
eine thüringiſche Mannſchaft folgte. 


Lager, der ehemalige Reichswirtſchaftsminiſter 
Robert Schmidt, ſchrieb kürzlich, der Knapp⸗ 
ſchaftsverſicherung fehle jede verſicherungstech⸗ 
niſche Grundlage; ſie vegetiere ſeit Jahren nur 
noch durch die ſehr erheblichen Reichsſubventionen. 

Die Bergarbeiter zweifeln unter ſolchen Um, 
ſtänden daran, daß die Gewerkſchaften ihnen mit 
dieſen „Errungenſchaften“ Gutes beſchert haben. 
Die Unzufriedenheit in den Gewerkſchaften wächſt. 


Im Langlauf der Klaſſe O der Flachlandtruppen 
lam von 78 Läufern der Obergefreite Schmidt, 
Oppeln, als 4. ans Ziel, Schütze Knoblich als 
7., Gefreiter Knoblich als 18. und Leutnant 
Pfiſter als 27. Die Ausſichten für die weite⸗ 


den schloß es 8,52, gegen Paris 87,40, 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Lake Placid, 13. Februar. 
Heute morgen wukde der Rückkampf Polen — 
Deutſchland im Eishockey in Lake Placid ausge⸗ 
tragen. Spiel endete mit einem verdien⸗ 
ten Siege der deutſchen Mannſchaft mit 4:1 
(0:0, 2:1, 2:0) Toxen. Die Deutſchen waren meiſt 
leicht überlegen. Drei der vier Tore ſchoß Rudi 
Ball. Polen ift damit den deutſchen Eiskockey⸗ 


Pfund behauptet 


Berlin, 13. Februar. An den internationalen 
Dovisenmärk tem waren am Nachmittag ungefähr 
dieselben Kurse wie heute mittag zu Er Das 
Pfund war gut behauptet, während der D ol- 
iar weiter an Boden verlor. Das Pfund stellte 
eich den Dollar auf 3,46, gegen den Gul- 
gegen 
Zürich 17,66 und gegen die. Reichsmark 14,49%. 
Holland tendierte weiter ziemlich fest, wäh- 
rend die Reichsmark Schwankungen unter- 
worten war, In Amsterdam war sie mit 58,76% 
schwächer, in New York notierte sie 28.80 nach 
vorgestern 23,76. Mailand war etwas leich- 
ter, Devise China zog leicht am, während 
Japan etwas nacheab. Der Französische 
Frane blieb gut behauptet. 


Universitätsprojessor mit Veronal 
i 3 


Budapeſt. 


Der penſioniexte Profeſſor der 
Anatomie an der 


Budapeſter Univerfität Dr Ko⸗ 
Ioman Tellyes nic ky hat ſich in feiner Villa 
mit 14 Gramm Veronal vergiftet. Die 
Tat wurde erft entdeckt, als man den Prpfeſſor 
in ſeinem Zimmer in bewußtloſem Zuſtand fand. 
Er ſtarb beim Transport in das Sanatorium. 


Handels nachrichten 


. 
Oktober 6,85 B., 6,65 G., Dezember 
6.65 G. 


Marktbericht über Kartoffeln 
von Wilhelm Schiftan, Breslau, 

Die inzwischen in allen Teilen des Reichen 
eingetretene kältere Witterung verhinderte grö- 
Bere Abladungen. Der Markt ist weiterhin un- 
übersichtlich. Das Exportgeschäft in Speise- 
kartoffoln-nach England - liegt 
sicher, da nicht zu übersehen ist, 
10 prozentige Zollerhöhung sich auch 
auf Kartoffeln erstrecken und inwieweit 
sich diese evtl. Zollerhöhung auf den deutschen 
Absatz auswirken wird. Im allgemeinen zeigt 
es sich immer deutlicher, daß die zur 
Preiserhöhung der Vorwochen im 


6.85 B., 


> ihren angspun! N. frage d 
fung als Reichs verſicherung der Arbeitnehmer im[ Darum die Suche nach den „Schuldigen“: Die] Die Tendenz der Londoner Börse war 8 ee en 1 tmas hatte: 
Bergbau als Triumph der Gewerkſchaften und neue „Wirtſchaftsſchuldlüge“ wird erfunden! im Verlaufe fester, und das äft konnte | Das Saatkartoffelgeschäft leidet besonders un- 


ihrer Vertreter im Reichstag bezeichnet wurde. 
Man will heute nicht gern hören, daß ſchon bei 
der Schaffung des jetzigen Reichs knappſchafts⸗ 
geſetzes vor der Ueberſpannung des Verſicherungs · 
gedankens im Bergbau gewarnt wurde und daß 
Herr Imbuſch das Zentrum, für das die Kon ⸗ 
kurrenz der Gewerkſchaften untereinander eine 
Rolle ſpielte, zur Annahme dieſes Geſetzes ver⸗ 
leitet bat. Hiervon ſchweigt Imbuſch jetzt, den 
man damals den „Vater des Reichsknappſchafts⸗ 
geſetzes“ nannte. Von fachverſtändiger Seite 
wurde bei einer Unterſuchung der Sozialverſiche⸗ 
rungskriſe darauf hingewieſen, daß nur der Zu⸗ 
ſtrom von Bergarbeitern infolge des engliſchen 


Warum ſollen die Unternehmer, warum ſoll die 
„privatwirtſchaftliche Ausbeutung des Bergbaus“ 
nicht dazu herhalten, einmal verſtaubte Soziali 
ſierungsideen auszukramen? Dann nimmt man 


den ſozlaliſtiſchen Gewerkſchaften Wind aus den 


Segeln. Dann lenkt man ab von wahrer Schuld. 

Auffällig ift nur, daß die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften in ihrer Geſamtheit nicht eindeutig gegen 
die „marxiſtiſchen“ Gedankengänge des Agitators 
Imbuſch Stellung nehmen. Denn Imbuſch iſt 
auch Vorſitzender des Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes, des Zuſammenſchluſſes der geſamten 
chriſtlich⸗nationalen Arbeiter- und Angeſtellten 
verbände. Eine ſolche Stellung, und mag ſie auch 


sich etwas beleben. Deutsche Bonds stellten 
sich ebenfalls etwas höher. Paris eröffnete 
erneut fest, im Verlaufe würde es auf Realisa- 
tionen etwas schwächer. der Schluß brachte aber 


Brüsseler 
Börse in freundlicher Haltung. Die feste Ten- 
denz der Amsterdamer Börse konnte 
sich auch im weiteren Verlaufe behaupten, deut- 
sche Obligationen behaupteten sich gut, von 
deutschen Aktien verloren IG. Farben 1 Prozent. 
Nach der gestrigen Unterbrechung eröffnete die 
beutige New-Yorker Börse m ausge- 
sprochen fester Haltung, wobei die Umsätze zum 
Teil recht lebhaft waren. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Sorten, die wenig 


ter der Unübersichtlichkeit der Preisbildung. Die 

Landwirte erwarten weiterhin Preissteig n, 

und halten im Verkauf zurück, während der - 

del sich nur zögernd zu Käufen bei hohen Prei- 

sen entschließen will. abgesehen von 
vorhanden 


einigen 

sind und erfah- 

rungsgemäß im Frühjahr immer knapp werden. 

Die Nachfrage in Fabrikkartoffeln liegt 

freundlich, jedoch sind die Umsätze darin ge- 

DEE AEN: Die Stimmung war zurück- 
altend. 


Metalle 
Berlin, 13. Februar. Hektrolytkupfer (wire- 


bars), 7 cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: für 100 kg in Mark: 59%. ` 


Bergarbeiterſtreiks die Durchführbarkeit des] noch ſo äußerlich fein, wird ſonſt als Poſten an- 5 b REE ö FE 
Reichsknappſchaftsgeſetzes als möglich eriheinen|geiehen, der zur Verantwortung ver- e Pre 580 C. Oude 193, a a PR jin 1 “er pr 
ließ. Eine Perſönlichkeit aus dem fozialiftifhen] pflichtet: wie ſteht es damit, Herr Imbuſch? | Mai 6,30 B., 6,15 G., August 6,60 B., 645 G.Iper Ounce) 119/11. . 
— 55 konnte der eine bon ihnen eingeholt werden. Er] So jeien zwei Kinder an den Folgen der fehler- 
wurde dingfeſt gemacht. Der andere konnte enb | Mal Infektionen geſturben. Vice s an ut 
F : B lich am Potsdamer Plat von einem Shue | die Staatsanwaltſchaft jetzt bean ein Er⸗ 
eo poteamten gefaßt werden. Die Polizei ftellte auf en fahrläſſiger 


In Hamburg 


gibt's kein Bier 


Hamburg. In Hamburg iſt, veranlaßt durch 
die Anordnung des Reichs'parkommiſſars über 
die Senkung der Bierausſchankpreiſe 
am Donnerstag ganz plötzlich ein großer Bier⸗ 
ſtreik ausgebrochen. In über 3000 von insgeſamt 
3800 Hamburger Wirtſchaftsbetrieben, Reſtau⸗ 
ranta und Vereinslokalen wird feit Donnerstag 
morgen kein Tropfen Bier mehr ausgeſchenkt. 
Ueberall ſieht man in den Lokalen Plakate aus⸗ 
hängen: Hier wird kein Bier ausgeſchenkt. Der 
Streik iſt ins Leben gerufen worden von Na⸗ 
tionalſozzaliſten und Kommuniſten, allerdings 
aus ganz verſchiedenen Gründen. Während die 
Kommuniſten das „internationale Brauerei⸗ 
kapital“ treffen wollen, ſuchen die Nationalſozia⸗ 
liften die Gemeindebierſteuer zu beſeiti⸗ 
gen, um ſo eine Preisherabſetzung von 10 Mark 
je Hektoliter in die Wege zu leiten. Dieſem 
Vorgehen haben ſich auch die Deutſchnationalen in 


Das Telefon als Diebesheljer 
Berlin. Einem alten und doch ſtets neuen 


L. zum Opfer ge ſeiner 

ſtunde wurde er ange saren und dringend zu 
einem Kranken in der Kar ader⸗Straße ger 
rufen. Als er nicht gleich kam, weil er noch viel 
zu tun. hatte, läutete es nach einer halben Stunde 
abermals und eine flehende Stimme bat ihn, er 
möge doch alles ſtehen und liegen laſſen und ſofort 
zu dem Kranken kommen, deſſen Zuſtand (bens. 
Bun ch ſei. Darauf brach der Arzt ſeine Sprech⸗ 
tunde ab und eilte mit ſeinem neuen Wagen zur 
angegebenen Adreſſe — vier Treppen ohne Fahr⸗ 
ſtuhl. Als er an der ihm bezeichneten Wohnung 
läutete und nach dem Schwerkranken fragte, 
waren die Leute jehr erftaunt, 
war niemand krank, und niemand batte bei dem 
Arzt angerufen. Nichts Gutes ahnend, eilte der 
Arzt wieder auf die Straße, wo er feſtſtellen 
. daß ſein Auto inzwiſchen geſtohlen wor⸗ 

war. 


Das Auto des Reichsfinanz: 


Trick von Autodieben ift der praftiihe Arzt Dr. ſtoh 


denn bei ihnen] Ob 


der Revierwache feft, daß es ſich bei den beiden 
Verhafteten um zwei mehrmals vorbeſtrafte 
Autodiebe handelt, die noch wegen anderer Autos 
e geſucht wurden. Der aus dem Auto gee 

ene Koffer wurde dem Reichsfinanzminiſter 
wieder übermittelt. 


Darf der Arzt küssen? 


Leipzig. Das Reichsgericht hatte 
einem Arzt zu beſchäftigen, der eine 
tingehüßt hatte. Die Krankenkaſſe hatte 
auf dieſen Kuß bin ihre Verträge mit dem Arzt 
ekündigt und ſeinen Anſprüchen gegenüber be⸗ 
Keanen er habe die Patientin nicht einmal ges 
küßt, er habe ſie zweimal geküßt — ein Arzt, 
der zweimal küſſe, ſei aber ſicher nicht zur Be 
paraa weiblicher Patienten geeignet, Vor dem 

erlan en hatte, wie die „B. Z.“ erzählt, 
der Arzt Recht bekommen. Nux ein Kuß ſei 
„getätigt“ worden. Der fei, juriſtiſch buten 88. 
eine Bing im Affekt, „bei der langen Ber 
kanntſchaft und dem ſonſtigen einwandfreien Bere 
halten des Arztes ſei dieſer Ausbruch des Gefühls 
keine grobe 1 i Deshalb hätte der 
Arzt nicht friſtlos entlaſſen werden dürfen. Das 
Reichsgericht hatte Verſtändnis für den 


ſich mit 


Patien⸗ 


e i 


gegen 


Tötung 
r Genter einzuleiten. BR 


Dollarsendungen einer Reuigen 


Königsberg i. Pr. Drei Familien eines Dor- 
fes W. dei Neidenburg (Oſtpr.) erhielten je 
einen Brief aus Amerika, in denen fih meh- 
rere Dollarſcheine befanden. Die Abienderin 
der Briefe war eine gewiſſe Frau Krauſe, die 
bis 1918 in dem Dorfe gewohnt hat und dann 
auswanderte. Sie ſchrieb, daß ſie nunmehr einer 
Sekte angehöre und aus ihrer Einſtellung þer- 
aus bekenne, daß fie den drei Familien Gemiſe, 
Kartoffeln und Obit in kleineren Mengen ente 
wendet habe. Das Gewiſſen habe ihr keine Rube 
gelafien, und fie ſchicke als Entgelt für die ge- 
ſtohlenen Sachen die Dollarſcheine. In den Brie⸗ 
ten teilte ſie ſerner mit, daß es ihr recht gut gehe. 


Todesstarz in der Tatra 


Kaſchau. Der Sohn des bekannten Kaſchauer 
Rechtsanwalts Doktor Glator, ein zweiund⸗ 
zwanzigjähriger Hörer der Prager Univerſität, iſt 
bei einer Skifahrt oberhalb von Poprad in der 


der Ha ge chaft angeſchloſſen i ministers bestohlen Tatra fünfzia Meter tief abgeſtürzt. Die Ret- 
F mburger TNIE a loffen, enn s Arzt und erklärte die Kündi ü ültig — ; ir P 
er i gung für ungültig t t i 

einen eutſprechenden dringenden ntra beim un In den Abendſtunden er on een 5 11 ungseppedition barg den Verunglückten aus einem 


Senat einbringen ließen. In allen Lokalen, die 
fh dem Streik angeſchloſſen haben, wird ſtatt 
des —.— 1 angeboten. Die 

örigen der genannten ü 
Bun der Dauer des Stre'ls kein Bier zu ſich 


Parte en dürfen wäh⸗ fta 


„Ber dobe ; 

diebe ſich an den Kraftwagen Reichsfinanz⸗ 
miniſters Dietrich herangemacht. 8 
nd in der Kaiſerhofſtraße vor dem Reichs. 
finanzminiſterium, und de auffeur war — es 


x 
berrichte große Kälte — in die Pförtnerloge 


Nachspiel zum Calmette-Prozeß 


Lübeck. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den 
Berliner Lungenſpezialiſten Genter 


Abgrund und brachte ihn in das Schutzhaus am 
Poprad, wo der junge Mann, ohne das Bewußt⸗ 
ſein zu erlangen, ſtarb. ; 


; iſt r ; in | Liebestragödie in der Pußta 
8 e a des Miniſteriums gegangen. Er behielt von dort Zuſammenhang mit dem Calmetfe-⸗Prozeß ein Bud RR a j EEE 
BAER beſtraft Be! Verbot übertritt. Man aus den Wagen im Auge. Aber dabei muß er Ermittlung sverfahren eingeleitet. D 3 apeſt. 1 urchtbare Yiebestrand- 
—.— aape a führenden Stellen der Bewegung doch wohl einmal zur Seite geſchaut haben — Genter hatte nach der Calmette⸗Kataſtrophe in] Nie bat fih in der Nähe von Szegedin abgeſpielt. 


damit, daß ſie auf das ganze Reich übergreift. 


Andrang zur Reichsmarine 
Kiel. 1931 meldeten ſich 41966 Mann zur 


Einſtellung in die Reichsmarine — einge h 


ſtellt wurden 1 253. Für die Offiziers lauf⸗ 
bahnen meldeten ſich 2 452 Mann, eingeſtellt wur⸗ 
den 58. 


kurz: plötzlich bemerkte er zu ſeinem Schrecken, 
7 zwei junge Burſchen mit einem Eiſenrohr die 

r des Wagens aufbrachen, im Handumdrehen 
einen Koffer herausnahmen und die Flucht ergrif⸗ 
fen. Sofort ſtürzte nun der Chauffeur auf die 
Straße hinaus und lief binter den beiden Dieben 
er. Eine regelrechte Jagd entwickelte ſich, an 
der ſich zahlreiche VPoſſanten beteiligten. Die 
Aulodiebe liefen im Eiltempo durch mehrere 
Straßen; aber in der Mauerſtraße, und 
zwar gerade vor 


Lübeck einen Teil der erkrankten Kinder a 
Wunſch der Eltern mit feinem eigenen Tuber ⸗ 
kuloſeheilmitte! behandelt. Es ſoll ihm ae» 
lungen fein, 16 bereits aufgegebene Kinder vor 
bom 505 zu 9 815 er 05 n Broi 
es haben jedoch die ändigen, Profeie 
far Schürmann, Berlin, und Dr Mänfine, 
Schmiedeberg, die Ganterſchen Leiſtungen einer 
harten Kritik unterzogen. Dr Möallng wort 
Genter vor, er es nicht einmal verſtanden 


dem Reichspoſtminiſterium, I habe, vorſchriftsmäßige Injektionen zn mamen. 


uf] Der 22jährige 


De i Bauernburſche Peter Oerdög hat 
feine 2ljährige Braut Julia Hajdu ermor⸗ 
det und darauf AA verübt. Dem 
jungen Oerdög war von den Eltern feiner Braut 
das Haus verboten worden. Er lauerte nach 
Mitternacht ſeine Braut an einem Feldweg auf, 
überfiel und vergewaltigte ſie und tötete 
ſie ſchließlich mit 10 Meſſerſtichen. Darauf 
ging er nach Hauſe und erhängte fih. In 
einem hinterlaſſenen Brief bittet der Mörder, ihn 
mit ſeinem Opfer gemeinſam zu beerdigen. 
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Die Industrieproduktion seit 1928 


(Arbeitstäglich: 1928 


| Papier 


Ueber ein Drittel des gesamten industriellen 
Lebens Deutschlands. ist stillgelegt. Der 
Index der industriellen Produktion, der 1928 
auf dem Stande 100 lag, ist bis Ende 1931 auf 
63 gesunken. Deutschland, das 1928 noch 
zu. 12 Prozent an der gesamten industriellen 

Weltproduktion beteiligt war, hat seinen 
` Anteil auf 9 Prozent verringert. Stand es einst 
mit seiner industriellen Erzeugung gleich hinter 
den Vereinigten Staaten von Amerika 
an zweiter Stelle in der Welt, so nimmt es heute 
den vierten Platz ein. Deutschland 
weit schwerer von der Wirtschaftskrise betrof- 


ist also | Engpaß schwerster Wirtschaftsnöte 


100; für 1931 2. T. durch Schätzungen ergänzt.) 
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fen als andere Länder — im wesentlichen eine 
Folge des unhaltbaren Reparations- 
systeme, dessen Beseitigung eine Existenz- 
frage unseres Volkes geworden ist. Die wirt- 
schaftspolitische Bekämpfung des industriellen 
Schrumpfungsprozesses ist vor allem von der 
Absatzseite ber zu führen. Gelingt es, den 
Absatz durch eine Preissenkung auf brei- 
tester Front vor weiterem Rückgang zu bawah- 


y 


ren, ihm sogar nach innen und außen neuen 


ee zu geben, dann ist ein Ausweg aus dem 


gefunden. 


Berliner Produktenmarkt Breslauer Produktenmarkt 


Weizen wieder fester 


Berlin, 13. Februar. Das Geschäft im Pro- 
duktenverkehr leidet nach wie vor unter dem 
Mangel an passenden Angeboten. Während die 
Stimmung gestern nachmittag eher etwas ruhi- 
ger war, machte sich an der Wochenschlußbörse 
wieder eine festere Tendenz geltend. Das In- 
landsangebot hat sich nicht verstärkt und be- 
steht fast ausschließlich aus Waggonware. Für 
Weizen bestand etwas Kauflust, u. a, auch 
kür Reohnung rheinischer Mühlen. Im Prompt- 
geschäft nannte man 1 Mark höhere Preise als 
gestern, während der Lieferungsmarkt bis 1% 
Mark -höher einsetzte. Deutscher Roggen ist 
von der ersten Hand infolge der Verschiebung 
der Reicherelationen am hiesigen Platze kaum 
angeboten, dagegen dürfte bei Interventionen 
wieder einiges Material an die Mühlen gegeben 
werden, Im Lieferungsgeschäft erfolgten für 
Märzroggen mäßige: Abgaben der DGH.. so daß 
die‘ Notiz unverändert blieb. Weizenmehle 
waren in den Forderungen höher gehalten, der 
Absatz bleibt ebenso wie bei Roggenmehl auf 
die Deckung des notwendigsten Bedarfs be- 
schränkt. Hafer war am Promptmarkte bei 
mäßigem Angebot weiter gut behauptet, Für 
Industriegersten zeigt sich in der Provinz 
bessere Verwertungsmöglichkeit als am  hiesi- 
gen Platze. Für Weizen- und Roggenexport- 
scheine waren die Preise kaum verändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
18. 2.— | 12. 2. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74 kg 242 2242 
; 3 246 246 
u y- - 232 232 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg 8 
Roggen schlestisener) 
Hektolitergewicht v. 705 kg 207 207 
: 085. | 203 2005 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 144 144 
Brauserste feinste 184 184 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 172 172 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 63—64 kg 172 172 
Mehl Tendenz: ruhig 
| 13 2 | 12 2 
Weizenmehl (Type 70% neu | 331% 330 
Rogzenmehl®) (Type 70% neu 29% 29%s 
Aus- nomen | 39, 29% 


J eD piges 1 RM teures, 60%iges 2 RM teurer. 


Kleine Umsätze 
Breslau, IJ. Februar. Die Tendenz‘ für 
Weizen ist um etwa | Mark fester, während 
Roggen, Hafer und Gersten stetig liegen. Die 
Umsätze sind sehr klein, zumal die Börse nur 
sehr schlecht besucht ist. Am Futtermittel- 
markt hat sich nichts geändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 13. Februar 1982. 
Weizen R Weizentlete 9,60—9,90 
Märkischer „40-247 Weizenkleio:nelasse — 
» März 25617 — 297 Tendenz: behauptet 
. Ma 264-2845 — Ws kleie 3,80— 9,90 
3 'endenz behauptet 
londenz:, fest für 100 kg. brutto ginschi Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 195-197 | Raps 
7 März 203 — 203 Tendenz: — 
Mai 21014 für 1000 kg in M. ab Stationen 
= — Leinsaat — 
lendenz: stetig Tendenz: 
für 1000 üg in M. 
Gerste 
Braugerste 160—168 Viktoriaerbsen 21.00 27.30 
Fultergerafe und Kl. speiseerbsen 21,00-—23,50 
Industriegerste 153—157 | Futtererbsen 15,00 — 17,00 
Wintergerste, neu Peluschken 16,00-—18 00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 14.00— 16,00 
> Wicken 16.09—19.00 
Hafer $ Blaue Lupinen 10,00--12,00 
Märkischer 142—150 Gelbe Lupinen 14,50—16,00 
März 10077 + Seradella, alte — 
Mai 162 ̊ 163 x neue 24,00—380,00 
R > ? Rapskuchen = 
Tendenz: stetig A eee, 11,20 
i 3 tatione: nuskuchen — 
tur 1000 kg in M. ab Sta n + 
Mais Trockenschnitzei 
Plata A — prompt 7,80 = 8.00 
Rumäniseher — Solabohnenschrot 11.30 
tür 1000 kg in M. ge es 
. Ur 100 ke ın M ab Abladestat. 
Weizenmehl 291—381 | märkische Stationen ftir den ab 


Tendenz: tester 
für 100 kg brutto einschl, Sack 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln. weiße 


n M. frei Berlin 75 rote — 
Feinste Marken üb. Notiz bez.] Odenwälder blaue — 
Roggenmehl! 4 8 
Lieferung 270 —20 % Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent 
Saatenbericht 


(der Firma Oswald Hübner, Breslau) 

Die Verbraucherschäft beginnt sich nur 
zögernd einzudecken; der Markt zeigt deshalb 
eine abwartende Tendenz. Verregnete Kot- 
kleesaaten werden etwas stärker angeboten, ohne 
für diese häßlichen Qualitäten Käufer zu fin- 
den. Weißklee- dagegen zog weiter an, 


Der Stund der Preissenkungsoktion 


Eine unbefriedigende Zwischenbilanz 


In der letzten Zeit sind mehrfach Gerüchte 
über Rücktrittsabsichten des Preis- 
kommissars bezw. eine Rückkehr Dr 
Goerdelers zu seinem Leipziger Ober- 
bürgermeisterposten in der Oeffentlichkeit laut 
geworden. Ihre Richtigkeit hat, sich ` zwar 
nicht nachprüfen lassen, aber denkbar wäre der 
Wunsch Dr. Goerdelers. sich von seinem 
so undankbaren Amte zurückzuziehen. durch- 
aus. Wenn man nämlich die bisherige Preis- 
abbauaktion überblickt und eine unvorein- 
genommene Zwischenbilanz zieht, so stellt sich 
heraus, daß 


an positiven Ergebnissen nur sehr wenig 
vorhanden 


ist. Das liegt sicherlich nicht an dem guten 
Willen des Preiskommissars, der mit ehrlichem 
Bemühen überall dort den Hebel angesetzt hat, 
wo er es für gut und angebracht hielt, sondern 
an seiner mangelnden Autorität anderen amt- 
lichen Stellen gegenüber. Bisher ist es ihm noch 
nicht gelungen, einen Abbäu der für die 
Lebenshaltungskosten und das Preisniveau wich- 
tigsten Dinge, nämlich der öffentlichen 
Belastungen und Tarife, zu erzielen, 
Was bisher bei der Post und der Eisenbahn 
abgebaut worden ist, kann als gänzlich un zu- 
länglich bezeichnet werden. 

Am schwersten sind die Bedenken, die man 
gegen die Beibehaltung der Personen- 
tarife und der sowieso schon viel zu hohen 
Fernsprechgebühren begen muß. Die 
Höbe des Fahrgeldes spielt bei einer ganzen 
Reihe von ei eime große Rolle und 
hat einen starken Anteil an den Werbungs- 
Kosten, namentlich der Industrie und des 
Großhandels, die durch Reisende ihre Kund- 
schaft besuchen lassen müssen. Von den Fern- 
sprechgebühren aber wird so ziemlich jeder 
Geschäftsmann betroffen, am schwersten der 
kleine und mittlere Betrieb, In Anbetracht dessen 
hat sich auch der, Reichsverband der 
Fernsprechteilnehmer Deutsch- 
lands in den letzten Tagen in einer Bin- 
gabe an die Reichsregierung gewendet, in der 
eine möglichst baldige Herabsetzung der 
Grundgebühren um 50 Prozent oder aber eine 
Anrechnung der Grundgebühren auf die Ge- 
sprächskosten sowie eine Ermäßigung für 
Häufigsprecher gefordert wird. Andere Ver- 
bände haben sich diesem Vorgehen angeschlossen. 
Abhilfe schaffen kann aber letzten Endes nur 
der Preiskommissar, deu die Posbverwältung 
hat bisher alle Bemübungen, die um eine Er- 
mä bigung Fernsprec 
eine Modifizierung des zweifellos ungerechten 
Zählsystems erfolgt sind, mit eiserner Stirn zu- 
rückgewiesen. 

In ähnlicher Weise liegen die Dinge bei den 
Elektrizitätsgesellscohaften im 
argen. Nur wenige in den Händen der Kom- 
munen befindliche Gesellschaften haben es bis- 
her für nötig gehalten, ihre Tarifpolitik der 
Preisabbauaktion anzupassen. Es werden Ge- 
bühren weiter berechnet, die für die Zeit der 
wirtschaft ichen Scheinblüte in den Jahren 
1927-28 vielleicht Berechtigung baben konnten. 
die aber heute völlig untragbar ge- 
worden sind. Dazu belieben eine ganze Anzahl 
der Elektrizitätswerte ein äußerst schikanöses 
Beitreibungssystem anzuwenden. Einige lassen 
sich für einen zweiten Botengang zur Eintrei- 
bung des Rechnungsbetrages bei einer For- 
derung bis zu 10 RM. einen „Unkostenbet 
trag für die zweite Vorlage“ in Höhe 
von 50 Pfg., bei einer Forderung von über 
10 RM. einen solchen von 1 RM bezahlen. Das 
ist heute nach den Gehalts- und Lohnkürzungen 
im Zeichen eines allgemeinen Preisabbaus natür- 


htarife oder auch nur úm f 


lich ein unmöglicher Zustand Wie 
viel die Gesellschaften daran verdienen, gebt 
daraus hervor, daß eie für 60 Boten i 
monatlich 30 000 RM erzielen. Für jeden Boten 
schlägt man also für eine zweite Vorlage monat- 
lich 500 RM heraus, ein in diesen Zeiten der 
Geldknappheit ' geradezu grotesker Zustand. 
Aehnlich wie bei den Gas- und Elektrizitätswer- 
ken steht es aber auch bei den übrigen Monopol- 
betrieben. Ueberall kann man die Beobachtung 
machen, daß die Wirtschaft wohl ihre Preise 
auf den Vorkriegsstand umd darunter gesenkt 
hat, daß aber die öffentliche Hand längst 
noch nicht die Parole begriffen hat: mit weniger 
Kräften mehr leisten und billiger wirtschaften 
als früher gewirtschaftet wurde, Hier vermißt 
man die starke Hand des Preiskommissars ganz 
besonders, und hier müßte er unbedingt ein- 
greifen, wenn seine Befugnisse schon nicht so- 
weit reichen, die unerträglich hohen Steuern und 
Spezialabgaben abzubauen. 

Aber hier ist wie bei der gesamten Preis- 
abbauaktion verfahren worden: man hat das 
Pferd beim Schwanze 'aufgezäumt,. Die Preise 
für Fertigwaren wurden mit einem Feder- 
strich erheblich herabgesetzt, die Vorpro- 
dukte und Betriebsmittel. wie Strom. 
Gas und Wasser, wurden im Preise unverändert 
gelassen, so daß die ganze Last auf den Fertig- 
warenerzeuger, den Großhandel und den Einzel- 
handel fie. Dr. Goerdeler selbst hat sich 
mit der erreichten Preissenkung noch nicht 
für befriedigt erklärt. Der Index ist zwar eeit 
seinem Amtsantritt um 6.3 Prozent gefallen aber 
hierbei muß man berücksichtigen, daß haupt- 
sächlich Waren in Frage kommen, die für die 
Lebenshaltungskosten nur eine bescheidene 
Rolle spielen. Herabgesetzt worden sind in 
erster Linie nur die Markenartikel sowie 
eine Reihe von Preisen nicht unbedingt lebens- 
notwendiger Gegenstände. Gewiß ist es erfren- 
lich, daß die 


Preisbindungen für Apothekerwaren 


P aufgehoben 
worden sind, daß der Bierpreis um- eine 
Kleinigkeit herabgesetzt worden ist, und daß 


unter dem Druck. der Abbauaktion des Preis- 
kommissars Margarine, Schokolade- 
und Seifenfabrikanten-und die Herstel- 
ler von Metall- und Textilwaren -ihre 
Preise um bis zu 10 Prozent billiger stellten. 
Aber auch diese Preisherabsetzungen sind nicht 
allgemein erfolgt und in vielen Fällen ja auch 
unkontrollierbar. 

Eine besondere Berücksichtigung verdienen 
dann auch noch die Abzahlungsgeschäfte. Der 
Reichskommissar für Preisüberwachung hat zwar 
bereits Verhandlungen mit den Fachverbänden 
der Wäscheversandgesohäfte, ange 
knüpft, um dem vielfach gerügten Mißstand, daß 
hier unangemessen hohe Preise verlangt werden, 
zu steuern, Hierbei sind Richtlinien festgesetzt 
worden, wonach die Wäscheversandgeschäfte für 
Waren vergleichbarer Qualität und vergleich- 
barer Arbeitsausführung keine höheren 
Aufschläge auf die Fabrikpreise berechnen 
dürfen als der Wäschehandel und daß bei Ab- 
zahlungsgeschäften zur Deckung der spezifischen 
Abzahlungekosten nur ein Höchstaufschlag von 
25 Prozent auf den Barpreis genommen werden 
darf. Ganz unberücksichtigt geblieben sind 
aber die schon getätigten Geschäfte. Die lau- 
kenden Abzahlungsraten sind oft un- 
angemessen hoch, und hier müßte eine Nach- 
prüfung unbedingt erfolgen. Zum mindesten 
müßte man bei der herrschenden Notlage eine 
Verkleinerung der Raten und Ver- 
längerung der Fristen durchführen. 

Dr. Paul Hilland, Berlin, 


auch Schwedenklee folet langsam. Rübensamen 
werden billiger offeriert. Der Monopolpreis für 
Saatma's ermäßigte sich, ohne das Geschäft da- 
mit zu beleben. Nur Serradelle bleibt knapp 
angeboten und muß höher bezahlt werden. 


Devisenmarkt ' 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Geld 


12 3 
| Geld | Briet 


Buenos Aires I P, Pes. 1,028 1,032 1,028 1,082 
Canada 1 Can. Doll. 3,636 3,644 3,086 | 3,644 
Kairo d agypt pfa. | mass | a | aso | 1 
ro 1 4 1 8 t 148 
Istambul. 1 iik: Pfd. — — — — 
London 1 Płd. St. | t448 | 1452 | 1445 14.0% 
New York 1 Doll. 4,209 1.217 4,204 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,250 0.252 0% 0,252 
Uruguay 1 Goldpeso 1,748 1,752 1.748 1.752 
Amstd.-Rottd. 100 C f 169,98 170.27 169.78 170.12 
Athen 100 Drachm. 5.305 5.405 5,395 5,405 
Brüssel-Antw. 10% BI. | 58,74 58.80 58.60 58.81 
Bukarest 100 Lei 2.522 2.528 2520 2,526 
Budapest 100 Peng | 56,94 57.06 55,94 57.06 
Danzig 100 Gulden | 71,97 32,13 31.97 82,13 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,494 6,506 6,474 6.480 
Italien 100 Lire -184 21,88 1,83 21,87 
Jugoslawien 100 Din. 7,468 7,47% 7,433 7.477 
Kowno 41,98 42,06 41.06 42.04 
Kopenhagen 100 Kr. | 74,77 79.98 79,62 79,78 
Lissabon 100 Escudo 13.10 13,21 13,19 18.21 
Oslo 100 Kr. | 78,62 79,78 78,62 77,78 
Paris 100 Fre | 16,59 16,63 16,57 16,61 
4 100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 12.485 
Reykjavik 100 isl; Kr. | 65.43 63.57 5.33 65.47 
Riga 100 Latts | 30,92 81,08 80,92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 32,08 82.24 82.11 32.27 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,057 3,058 
Spanien 100 Peseten | 33,47 3,53 33.47 33.53 
Stockholm 100 Kr. 81,07 81,23 81,07 81,2; 
Talinn 100 estn. Kr. | 111.39 111.61 111,89 111,01 
Wien 100 Schill. | 49.95 50, 49.95 50,05 
Warschau 100 Złoty 47.15 4735 47.15—17.30 


Lebensversicherungs-Gesellschaft Phönix. Im 
Jahre 1%1 wurden 126786 neue Poliven über 
ein Kapital von 297 Millionen Mark ausgefer- 


tigt. An Prämien wurden 87 Millionen Mark 
eingenommen. Der gegenwärtige Vereicherunge- 
bestand beträgt mehr als 1700 Millionen Mark. 
Der Schadensverlauf war günstig. Der „Phönix“ 
steht an zweiter Stelle unter allen privaten 
Lebensvereicherungsinstituten des Kontinents. 


Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 13. Februar 1982 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 4:88 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 73,44 | 78,76 
Gold-Dollars 4.185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.20 | 4.22 do. 100 Schill. 
do 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter = = 
Argentinische 1,00 | 1,02 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,23 0.25 u.neve500Lei 249| 2,51 
Canadische 8.61 | 3,68 Rumänische 
Englische,große 14.44 | 1450 unter 500 Lei 2.46 2.48 
o. 1 Pfd. u. dar. 14,44 14.50 | Schwedische 80.80 81.21 
Türkische 1,89 | 1,91 Schweizer, gr. 81.90 | 82,22 
Belgische 58,58 do.100 Fraues 
Bulgarische — 7 u. darunter 81.90 | 82,22 
Dänische 79,59 | 7991 | Spanische 33,83 | 33,47 
Danziger 81,73 | 82,11 | Tachechoslow. . 
Estnische 111,08 | 111,47 5000 Kronen 
Finnische 6,43 | 647 u. 1000 Kron 12405 | 12,465 
Französische 18,55 | 16,61 | Tschechoslow. 
Holländische 169,56 | 170.24] 500 Kr. u. dar. 12,405 | 12,465 
Re aa eee EENE 
re 21, 1, 
und darunter 21,84 21.92 | Jalbamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 742| 7,46 | KL poln. Noten - — 
Lefddandisehe — = Gr. do do 44056 4736 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,87. Tendenz fest. März 


7,54 B., 7,49 G., Mai 7,66 B., 7,62 G., Juli 7,79 
B., 7,76 G., Oktober 796 B., 794 G., Dezember 
8,07 B., 8,08. G., Januar 1938: 8,11 B., 8,07 G. 


— — — . ͤ Ü. 
Verantwortlicher Redakteur. Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen 0-8. 
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Sti der L haft | 
7 geren Kreiſe. So hielt die Techniſche Nothilfe ſo⸗ 1 Intereſſe daran haben, die insgeſamt über zu machen: Denn das ift ja der Ausdruck engen. b 
An unsere Leser! wohl in Gleiwitz wie in Beuthen Gasſchuz⸗300 Mieter der Land- und Baugeſellſchaft zu⸗ lebendigen Verbundenſeins mit all unſeren 7 
Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion kurſe ab. Die Teilnehmer haben berufs⸗ friedenzuſtellen. Das Scheckbuch des Herrn Direk- ſeeliſch und wirtſchaftlich leidenden Schweſtern í 
nicht in der Lage ijt, auf anonyme Zu⸗ mäßig bei drohender Gasgefahr einate tors Merten ſollte aber dabei keine Rolle] und Brüdern da drüben und bezeugt das ge⸗ N 
ihriiten einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ greifen. Ihre Ausbildung war besonders | ipielen. meinſame Heimatgefühl. das Weit und Oſt⸗ > 
gründlich, ſodaß fie befähigt find, als Führer Oberſchleſien über alle ſtaatliche Trennung hin N 


teilen hat und feinen Namen nicht genannt 
wiſſen will, darf ficher jein, daß wir feinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzu prüfen, und wir hoffen, 
daß jeder für das einſteht, was er uns mit- 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nich! 


5 ~ e t . Ber 3 5 5 25 vi 15 talu o anacos gener pan ein. der in den. Bloc befindlichen Bin ganz auf deutſches Denken eingeſtellt. 3 
n riung r den Inha er perſonen durch weitere Kurſe erfolgen, deren z an ' Grit kommt mein Volk, dann all’ die anderen Rare 
Einſendungen trägt der Einſender. Zeitpunkt noch bekanntgegeben wird. Um jedoch Wäſcherei in Betracht zieht. Da zahlen d. B. e 15 Vielen $ 

3 Ä in dem wünſchenswerten und notwendigen Tempo die Mieter mit nur einer Stube 10 Big, bier | _ i t 5 ar s 

Die Redaktion das einzuholen, worin uns die meiſten Staa- Ran 1 1 AA 5 Rio anb Die S Erſt meine Heimat, dann die Welt! 5 

der „O selten weit vorausgeeilt find, dazu wären energiſche drei Stuben 15 fg. ie Pfund Wäſche. Das Wenn doch alle dentſchen Menſchen dieſe Worte a 

er „ stdeutschen Morgenpost ie Maknaomen 1 T ift ungefähr fo wie beim Finanzamt Wer | Bogislan von Selchows beherzigen würden, h 

eg | Dütölührung beute aber die Mittel tupler mehr Einkommen und mehr -Vermögen bat, muß | wenn man fie ihnen doch ihon in der Schule 5 

T auch mehr Steuern zahlen. Wo würde dies hin- har r V 110 $ 

\ S 711 i 7 $ „Deu € ogen nötig, te eigentli 

Wohin mit den Abiturienten Bei he eA E ui ee: e aeg Mie Anjer Boir fab. den $ 

Was die Reictis - Elektro- Werke | iti Wustunit oben, noch welchem Euftem diefe länder ijt es jetzt, da es ihm ichlecht gebt, eine g 
9 unft geven, n m Syſtem diefe] Selbſtverſtändlichkeit, eůusländiſche Waren Í 


zu Ostern 1932? 


Die Ueberfüllung der Juriſtenlauf⸗ 


WW O E O 7 DEE U AL 


aufklärend zu wirken. Die Ausbildung er- 
folgte durch den Ortsgruppenführer der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe in ſechs Vortragsabenden und 
durch ſechs praktiſche Uebungen. Natürlich müſſen 
die erworbenen Kenntniſſe durch weitere Beſchäf⸗ 
tigung mit der Materie und durch tegele 
mäßige Uebungen vertieft werden. 


Das ſoll in dieſem Jahre geſchehen. Ferner 


unter Preissenkung verstehen 


Der Elektrizitäts⸗Genoſſenſchaft 


Ein Mieter, der genauer Bescheid weiß. 
= 


Zu dem Eingefandt „Deutſche Land- und 
Baugeſellſchaft und Mieter“ erhalten wir noch 
folgende zweite Zuſchrift: 

Es würde zu weit führen, um die Bewirt- 
ſchaftung des Häuſerblocks auf der Kalide⸗, Dr.- 
Stephan⸗Straße näher einzugehen. Man bekommt 
ihon ein ungefähres Bild, wenn man nur die 


verſchiedenen Preiſe für 1 Pfund ein und Dere 
selben Ware feſtgeſetzt worden find? 


Ganz richtig iſt auch die Anſicht über die Ber 


zuſammenhält. Darum ſprecht und ſchreibt 
und ſorgt dafür, daß es nur ein O ft - Dber- 
ſchleſien für Deutſche gibt! ; 
Gedenke, 
daß Du ein Deutscher bist! 


Ich bin geboren deutſch zu fühlen, 


abzulehnen und nur aai Waren zu 
kaufen. Wir bringen engliſche Kohle bis nach 
Breslau und unſere ſtapeln wir hier auf den 


bahn, die u. a. die Rechtsanwälte ſchon zu dem K ; 8 RR 
à 2 j drain hat das Ueberlandwerk Oberſchleſien } 1 ç r Kor 
Vorſchlag einer dreijährigen Praftilanten« Ei ö 18 3 zahlung der im Sommer nicht vorhan⸗ Halden auf und laffen unſere Leute Feier 
zeit, alſo zu einer Art Sperre auch dieſes AG. in Neiße (UWD), die Provinzialſtele der[denen Beheizung. die Sie als Folge der ſchichten machen; wir kaufen . 
und unſere 


freien Berufes, veranlaßt hat, wird eine weitere 
Steigerung erfahren, wenn zu Oſtern 1982 neue 
Abiturientenſcharen dem Rechtsſtudium zu⸗ 
ſtrömen. Die Bemühungen, dieſen Nachwuchs dem 
alademiſchen Arbeitsmarkt fernzuhalten und ſo 
eine weitere Proletariſierung des Juriſtenſtandes 
zu vermeiden, werden aber nur in dem Maße 
Erfolg haben, als es gelingt, den Abiturienten 
andere Beſchäftigungs möglichkeiten 
zu bieten. Das kann dadurch neichehen, daß die 
Finanzminiſter endlich die ſtrenge Droſſelung des 
Zugangs zur Laufbahn des oberen Juſtizdienſtes 
(Rechtspflegerlaufbahn) aufheben. Hier — wie 
übrigens ebenſo in den oberen Laufbahnen der an- 
deren Verwaltungen (Poft, Reichsbahn uſw.) — 
beſteht ein fühlbarer Mangel an Nachwuchs, 
der in den nächſten Jahren infolge der fortſchrei⸗ 
tenden Ueberalterung des vorhandenen Beamten⸗ 


Perſonals zu kataſtrophalen Zuſtänden führen 


muß. Die Einſtellung einer größeren Zahl von 


Reichs⸗Elektro⸗Werke, den- feit 1927 gültigen 


Stromlieferungsvertrag ab 1. Januar 


1932 gekündigt und den für ländliche Ge⸗ 


noſſenſchaften gültigen Einheitsſtromtarif einge⸗ 
führt. Dies bedeutet für die Genoſſenſchaft eine 
g des Strompreiſes um fage 
ent, die ſelbſtverſtändlich 
auf die einzelnen Abnehmer übertragen werden 
müffen. Alle Verhandlungen auf Zurücknahme 
erfolglos. 
Kandrzin iſt ein Beamtenort (Eiſenbahnknoten⸗ 
Beamte, 15 Prozent Arbeiter, 
Handel, Gewerbe und freie 
Berufe, 002 Prozent Landwirtſchaft), in dem die 
wiederholten Gehaltsabbaumaßnahmen ſich beſon⸗ 
ders fühlbar machen. Die Erbitterung iſt alle 
ſeitig groß, und dazu jetzt noch die mit großer 


Erhöhun 
und ſchreibe 67 Proz 


dieſer Anordnung blieben bisher 
punkt, 70 Prozent 
14 bis 15 Prozent 


Rückſichtsloſigkeit angeordnete Erhöhung 


halboffiziellen Reichsſtelle 


Strompreiſes. Muß da nicht der letzte Reſt von 
Glauben ſchwinden, wenn in dieſer Zeit bei 0 
oſche 


Umlage für das ganze Jahr erläutern. Nur die 
Höhe der Umlage erſcheint uns Mietern etwas 
reichlich hoch. Da zahlt zum Beiſpiel eine Woh, 
nung mit drei Stuben und Küche nur 18 Mark 
monatlich = 12 X 18 = 216 Mart jë rlich für 
Beheizung und Faramir Dieſelbe Wohnung 
verbraucht aber monatlich noch etwa für 5 Mark 
an de der für Zubereitung der Speiſen, 
ſo daß bei der Land. und Baugeſellſchaft eine 
3-Bimmer-Wohnung jährlich etwa 276 Mar 
für Beheizung und Waſſer hlt. Mit 
dieſem Kapital fünnte man am Nordpol eine 
g-Zimmer⸗Wohnung Sommer und Winter gut 


beheizen. 
i Mehrere Mieter, 


Wer grüßt noch? 


Der J. K.-Verfaffer der Zuſchrift 
wir bequem?“ hat in Der Schwerſtzeit 
5 beneidenswert „ſchwere Sorgen!“ ie 
Sitte Deutſchlands war noch bis vor kurzem, den 
ut vor jedem anſtändigen Menſchen zu ziehen. 


Priten 


fldern mit Geiſt und Lie 


zul, und tſchechiſche Schuhe 
Tuchfabriken und Schuhfabriken machen zu und 
Tauſende, die dort ihr Brot verdienten, müſſen 
1 gehen. Amerikaniſche Aepfel, 
ananen, Apfelſinen werden gekauft und unſer 
gleichwertiges den tſches Soit ift an den Bäu⸗ 
men verfault. ie es neulich von der Kanzel 
verkündet wurde, ſollen wir nicht Blut und 
Raſſe in den Te chieben, fon- 
e alle Menſchen um- 
en; ich meine aber, wir follen mit Geiſt und 
e Blut und Raſſe pflegen, um unſere Auf. 
Wozu hat wohl unſer Herrgott 
KLM kh Raſſen und dieje wieder mit 
t iebenen Nationen geſchaffen und 
jeder ihre ganz beſonderen Eigenſchaften gegeben 
und Aufgaben geſtellt? Doch nicht, damit wir 
international ſind und einen allgemeinen 
Menſchheitsbrei daraus machen. 


Wir hatten den tſche Studenten hier in 
unſeren Mauern. Die haben ihre Zeit erlannt, 
und trotzdem ſie nur durch die Blume uns zu ver⸗ 


ſtehen geben konnten lauch ein Zeichen unſerer 


fan 
Lie 
gabe zu erfüllen. 
ver 
ver 


Abiturienten als Juſtizſupernumerare iſt des⸗ > = 11 en i i 
SaD ab egit Wein für pie Burn. Pie den | Pen win de e Baut Jer Fara KR de Soneta ene ber ah Gele Aud ite fad 
p 22 en“ 5 2 17 Feen 


der Wirtſchaft wiederholt geforderte Beſchleu⸗ 
nigung des gerichtlichen Geſchäftsbetriebes ge | 


währleiſtet werden ſoll. Dadurch kann dann ferner 
nicht nur die Berufs not unſerer Jugend ge- 


Die Geschäfte der Gemein- 
nützigen Land: und Bau- 


es „bequemere 8 
eiche rer achtungsloſen Zeit. 
„Abgewinkt“ wird ja ſchon ſo viel von jüngeren 


Jund älteren „Herren“, die ſich dann wundern, 


und wohin ihr Sinnen und Trachten geht, wir 
altpreußiſchen deutſchen Menſchen haben iieb et- 
ſtanden und hätten mit ihnen lieber die vierte 
„An. 


mildert, ſondern gleichzeitig auch der weiteren gesellschaft mit der Stadt wenn ihnen gegenüber jeber böfliche Gru ein Unsinn erſt ech fan der delten Ehrppher 
Ueberfüllung der Univerſitäten und der eingeftellt wird. Wer grüßt überhaupt noch? die bis 1914 galt, aber heut nur blutiger Hohn iit. 


Beuthen 


akademiſchen Berufe vorgebeugt werden. Tp; ; ; 
Ma ; u zeſer S bildung ſowie Seelenſtudium immer no Hann 
B. D. J. „Ein beſſer Unterrichteter“ hat an dieſer Stelle Knigge höflich und fittengemäß grüßen, tun dies 


Wo bleibt der Gasschutz? 


Unter dieſer Ueberſchrift erſchien in der „Dit 
deutſchen Morgenpoſt“ am 31. März v. J. ein 
kurzer Aufſatz. Seitdem ift unter Führung der 
beſonders an dieſer Frage intereſſſierten 
Organiſationen — Schutzpolizei, Fener- 
wehr, Techniſche Nothilfe und Sanitätsorganiſa⸗ 
tionen — mit Unterſtützung der Oberſchleſiſchen 
Hauptſtelle für Gruben rettungs⸗ 
weſen mancherlei geſchehen, um die Zivilbevöl⸗ 
lerung über das Weſen der Giftgaſe und 


die Mittel zur Abwehr der Gasgefahr 


aufzuklären und in der Benutzung von Gasſchutz⸗ 


masken auszubilden, und zwar zunächſt im ene 


—— — — m 


Der Mörderflu Dr. A. Gunsleben gibt in der 


8 
„Gartenlaube“, unterſtützt durch Photos von Sven $e 


eine Lanze für die „Deutſche Land- 


geſellſchaft“ gebrochen. Er ſpricht davon. 


darf nicht einzelne Häuſergrup 
berechnen, ſondern muß 


eine rein 
beſſer unterrichtete 


hat mit einem Zinsſatz, 


und Bau- 
daß 
wegen der geringen Verzinſung des von der Stadt 
Beuthen zur Verfügung geſtellten Kapitals die 
Mieten nicht geſenkt werden könnten. Das 
ſcheint nicht ganz wirtſchaftlich gedacht, denn man 
pen für ſich 
den ganzen Bau- 
komplex an der Ebertſtraße, Dr-Stephan⸗Straße 
und Kalideſtraße zuſammenfaſſen und daraus 
dann die Mietſenkung errechnen. Aber das wäre 
buchmäßige Angelegenheit; weiß nun der 
Einſender auch, daß die 
Deutſche Land- und Baugeſellſchaft, die von der 
Stadt Beuthen Geld zu 1 Prozent geborgt be⸗ 
fommen hat, dieſer ſelben Stadt Beuthen kurz 
darauf ein Darlehn von 200 000 Mark gegeben 
der noch 2 Prozent über 
dem Lombardſatz der Reichsbank Ian? Was ſind 
das für Geldgeſchäfte einer gemeinnützigen Ge⸗ 


geit 


Meiſt wird nur noch gegrüßt aus An ſt 
Nga n einer Yh 


daß 

be Außenverfehr, lieber ganz eine- 
ee wird, als daß es ſo latſchig à 
erfolgt, 


~ner in Beuthen. 


Wann kommt der Preisabbau 
bei der Straßenbahn? 


Während ſonſt überall die Preiſe abge- 
baut werden und insbeſondere auch auf Betrei- 


„nicht mehr hergeſtellt. 


Zwei Postanweisungen 
für 1 Pfennig 


Poſtanweiſungen mit eingedruckten 
Poſtwertzeichen werden bereits ſeit langer Zeit 
Dagegen hat ſich 
bei den Beamten das Verfahren eingebürgert, in 
entgegenkommender Weiſe einen Vordruck ſelbſt 
anſtatt des durch die Poſtordnung dazu verpflich⸗ 
teten Abſenders mit der Briefmarke zu 
belleben und gegen Erhebung von 1 Rpf. Zu. 
ſchlag zum Markenwert zu verkaufen, wobei 
es vorgekommen ſein mag, daß der z w eite dem 
Poſtbenutzer zuſtehende Vordruck im Werte 
von einem halben Pfennig nicht abgegeben wurde, 
da erfahrungsgemäß die Annahme dieſes Bor- 
drucks oft mit dem Bemerken abgelehnt wird, 
es werde nur eine Poſtanweiſung gebraucht. 


Die Beamten find angewieſen worden, 


dins Zentralaſtenexpedition, ein anſchauliches Bild vom $ A ben Regierung di t i „le: A A 
EP Fluß der Juchtbaren ineffgen ſellſchaft? Hat etwa die Dentihe Land, und Bau- | i . r eis der die Borihri 6 beachten 
Ueberſchwemmungen. Der obere Jang-tie gilt als eine] geſellſchaft mehr Geld von der Stadt und der] Straßenbahn⸗Fahrpreiſe noch nichts zu merken. A kA n Fällen ſtets 2 Vordrucke zu ver- 


der gefahrvollſten Waſſerſtraßen der Erde. 
iſt dort ſo groß, daß die Dampfer wegen der zu bo) 
Prämie nicht verſichert werden können. 
in der berüchtigten Perlenſchlucht der erſte 
Dampfer auf 
dieſen Zweck gebaute Dampfer 


en 
1900 ſtrandete 
deutſche 
einer Jungfernfahrt. Nur eigens für 
mit beſonders ſtarken. 
Maſchinen und beſonderen Rudereinrichtungen ſind für 


Das — 


Provinz als ſie 
hat? Man könnte 
men, wenn man weiß, 


bei den Neubauten in 


genommmen, 


verbaut 
faft auf dieſen Gedanken fom- 
wie die Vergleichszahlen 
der Schaffranek ⸗ 
trabe liegen. Die Geſellſchaft hat als Selbſt⸗ 


Da die Löhne ſeit etwa einem Jahre bereits 
mehreremal abgebaut worden ſind, empfinden 
beſonders die „Langſtreckenfahrer“ die „ſtabilen“ 
Fahrpreiſe für höchſt unzeitgemäß. 

A. R., Rokittnitz. 


Postdirektion Beuthen. 


Schwerkriegsbeschädigte 
und Stempelkarte 


— eye a en Ei ee koſtenſatz für den a umbauten Raumes gu der Auf das Woblfabrts i 
„ die chineſiſche , e, die | pei dieſe ut ngegeben die Summe von P i u der Anfrage an da D ahrtsam 
bie St —.— one k * 17 ge wren e fien. Eine 200 Marte. 8 die Firma Hermann Hirths Warum Ost- Oberschlesien? Beulben in Nr. 31 der O. M. wird uns mitgeteilt, 
große Oſchonke hat eine Bejagung von ig bis] Nachf. hat ſie für die ſchlüſſelfertige Uebergabe Der öſtliche Teil unſerer oberſchleſiſchen Be; einer 3 e er 5 T ar Bee 4 
Pre = — ge ee obide Aae 2! der Gebäude pro Kubikmeter umbauten Raumes] Heimat, der feit der Genfer Grenzziehung Polen Betreuung des Arbeitsamtes oder des Wohl- 

des Jang tſe. bezahlt die Summe von 3,50 Mark. zugeſchlagen worden ift und deshalb in der Deis fahrtsamtes ſtehen. Wer alſo weder vom Arbeits- 


und Tempel ſchmücken die ſteilen Ufer 
Die meiſten liegen wie Vogelneſter ho 
Berawänden. An allen rlichen Ste 
faſt immer ein Tempel, 


oben an den 
gefä en befindet fih 
er der Göttin der Barmherzig ⸗ 
Weihrauchſtäbe glühen in dichten 


Dieſe Differenz muß auffallen und bedürfte 
on 


einer wohlbegründeten Exläuterung auch 
ſeiten der Aufſichtsbehörde, 


der vielleicht 


fentlichkeit häufig als „Polniſch-Oberſchleſien“ be- 
zeichnet wird, ſollte für uns Oberſchleſier immer 
noch Oſt⸗Oberſchleſien und nicht Polniſch⸗ 


vom Wohlfahrtsamt eine Unterſtützung 
erhält keine Stempelkarte, unabhängig 
er Schwerkriegsbeſchädigter 


amt noch 
bezieht, 

b ob 
ut, 


keit gewidmet ift, ] | > . N 2 
— in den Rauchgefäßen, und man fieht zahlreiche] auch bekannt ift, daß die Kalidebauten von der] Oberſchleſien beißen, ‚und es folte für uns ſo eie, e gme 58 
aeiee Schiffer, die, ibre Gtien gegen die Boden. Land. und Baugeſellſchaß mit 2800 Mark pro etwas wie eine nationale Propaganda - gemeinschaft verteilten Kinofreikarten find 


barmherzige, 
reichen Kampf 
es anflehen. 


flieſen gedrückt, die 
Koan-nin um einen erfol 
Dämonen des großen Flu 


milde, lächelnde 
gegen die 


Kubikmeter umbauten 


a Raumes angegeben 
worden ſind. Die Stadt Beuthen ſelbſt ſollte ein 


aufgabe fein, die Bezeichnung O ite Dber- 
ichlefien auch im ganzen Reiche heimattreu 


von den Kinos nur für Unterſtützungs⸗ 
empfänger zur Verfügung geſtellt worden. 


jetzt gilt es, 


rauhe, aufgesprungene Haut zu verhüten. f 


` Reiben Sie sich deshalb immer mit Creme Mouson ein, be- 
VÒ vor Sie sich dem Winterwetter aussetzen. Die glanzlosen 
Fette ziehen sofort in die Haut ein und geben ihr Schutz 
schädigenden Witterungseinflüsse. 


Berliner 


Tagebuch 


Hindenburg sagt ab — Die Winterhilje wirbt — Der große General 
Ein Berliner Jubiläum — 30 Jahre Untergrund 
Hellseher unter sich 


Das war eine Aufregung tagelang im Großen 
See .. Hindenburg Sollte 
mmen! 


Der Reichspräſident geht ja wenig aus, ins 
Theater ſchon gar nicht. Am 11. Auguſt verläßt 
er ſein ſchlichtes Palais, um der Verfaſſungsfeier 
im Reichstag beizuwohnen, im Januar geht 
er zur „Grünen Woche“, im Sommer einmal 
zu einem Pferderennen. Seine Zuſage, 
einem Theaterabend die Ehre ſeines Erſcheinens 
zu geben, wirkte wie eine Senjation. Das 
Theater wurde bis in den letzten Winkel ge⸗ 
ſchrubbt, geputzt, „gevacuumt“, gebohnert. „Ob er 
hinter die Bühne kommen wird?“ fragten die 
Ballettmädels. „Wollen Sie mal die neuen 
Schminken ſehen, die ſich mein Mann zu Ehren 
des Feldmarſchalls gely hat?“ fragt mich die 
Gattin des großen Baklanoff und zieht mich 
aufgeregt in die Garderobe des Kammerſängers. 
n ift ſchnell aus London Be 
und hält noch einige Proben, weil „Hoffmanns 
Erzählungen“ im Laufe von 50 Aufführungen 
ſchon einigen Staub angeſetzt hat. An der Kaſſe 
Heben die livrierten Diener der fremden Geſandt⸗ 
* und Botſchaften Schlange, um Logen 
für die Diplomaten zu kaufen. Unauf⸗ 
hörlich geht das Telephon. „Elf Plätze für Herrn 
Generaldirektor Jacob Goldſchmidt ..“ 
5 Is in der Loge neben Gerhart Haupt ⸗ 
mann noch ein Platz frei?“. „Der Herr 
* bittet, ihm zwei Eckplätze zu 
geben 

Aber ein paar Stunden vor der Aufführung, 
das Haus war ſchon ausverkauft, t 
Gindenburg ſelbſt unterſchriebener Brief bei 
Max Reinhardt ein: Der Reichspräſident ſagte 
ab. „Der Reichskanzler ift ſorgenbeladen 
auf der Genfer Reiſe, im Sportpalaſt nimmt 
Hitler Appell über ſeine Mannen ab — da 
ziemt es ſich nicht, daß ich in die Oper gehe!“ 
ſoll Hindenburg geſagt haben. Wenn er geahnt 
hätte, wie aufregend vorher die Ankündigung 
ſeines Kommens bei allen Beteiligten 8 
hatte, hätte er ihnen die Enttäuſchung der Abſage 
vielleicht erſpart 


Die Gala des Abends ließ ſich natürlich 82 
abbeſtellen. Die Diplomatie kam und die Hoch- 
finanz oder das, was zur Beit no 
wird.. und fie mußten alle tie 
greifen. Denn der Reinertrag der Vorſtellung 
war für die „Winterhilfe“ beſtimmt. Ihr 
floß nicht nur der hohe Billettpreis von 25.— Mk. 
u, ſondern die Stars des Hauſes ſchritten in der 
auſe von der Bühne herunter ins Parkett und 
legten lächelnd den Herren im Frack und Smokin 
Sammelliſten zum Einzeichnen vor. 1000 Mar 
ſchrieb der franzöſiſche Botſchafter ein, 500 Mark 
war: Gerhart Hauptmann — nun konnten ſich 
ie „Börſenfürſten“ auch nicht beent laffen, 
fie wagten es nicht, mit kleineren Summen anzu⸗ 
treten 5 

So kam es im Parkett zu einem Schauſpfel, 
das nicht weniger anregend war als das auf der 
Bühne. Der Mann im Publikum, der am mei- 
ften angeſehen wurde, war der General von 
Schleicher, der mächtigſte Mann des Reichs- 
wehrminiſteriums. Man weiß, daß in ſeiner 
Hand ein Stück des deutſchen Schickſals liegt. 
Eine derbe Soldatenerſcheinung iſt der General, 
der neulich mit Hitler und dann mit dem ron- 
prinzen gefrühſtückt hat. Der General von 

eeckt war eleganter, elaſtiſcher — für Herrn 
Schleicher ift fein Name gar nicht charakteriſtiſch 
man bört jeden ſeiner Tritte. Deshalb bleibt 
wohl auch leins ſeiner Frühſtücke ein Geheimnis. 

* 


ZE hätten wir ein rechtes Berliner Jubi- 
läum feiern können, wenn etwas Mur zu Feſten 
vorhanden wäre. Eine ber wichtigſten Verliner 
Angelegenheiten ift gerade fünfzig Bobre alt pe- 
worden: unſere Stadtbahn. Es war ein k 
ner Entihluß, Anfang der emilir Jahre eine 
Eiſenbahn auer rn Berlin zu legen. Sie bes 
ei" am Bon und lief bis zum Schleſiſchen Behn⸗ 
D 

1 


in den Beutel 


Und anfanas war es fait gar kein Ge haft. 
r 10000 Perſonen benutzten die Stadtbahn 
nach ihrer nee Tage — heute befördert 
fie täglich eine Nillio n, fo daß man agen 
un: jeder vierte Berliner fährt täglich einmal 
Stadtbahn. In der Zwiſchenzeit hat die Studt- 
bahn ſchichte gemacht — Städte bau⸗ 
geihihte Die Entwicklung des Weſtens 


ift 8 berbeigeführt worden, Erft als es die Kr 


t n gab, konnten die Geſchäftsleute daran 
denken, ibre Wohnung vom Geſchäft in der City 
zu trennen, weil fie die Stadtbahn in einer Bier- 
telftunde vom Weiten nach der Friedrichſtraße 
[an Oder einſtmals wohnten alle Studenten 
icht bei der Univerſität, wo die Stubentenwirtin- 
nen nie um den Abſatz ihrer möblierten Zimmer 
veriegen waren Als die Stadtbahn kam. konnten 
es ſich die Studenten erlauben, auch im Weſten 
p wohnen, und unfer Quartier latin wurde plötz⸗ 

ch enwölfert. 
Weil wir alle fo viel Zeit in den Verkehrs. 
mitteln ee k müſſen, nehmen wir etwas 
ahrzeugs an, das wir benützen 


ſie vorzugsweiſe von Damen beſetzt. In der 
Straßenbahn werden Sie bei den Herren felten 
eine Bügelfalte ſehen, im Autobus tragen ſie alle 
woblaepflegle Anzüge. Die Stadtbahn ift 
das Verkehrsmittel der „unteren Schichten“! 
Ihre Paſſagiere tragen etwas Gedrücktes. Mü- 
des zur Schau — es macht melancholiſch, mit der 
Stadtbahn zu fahren Vielleicht kommt es daher, 
daß fie an jo vielen finſteren Hinterfronten vore 
bei fährt Man ſieht in fo viele kleine, unaufge⸗ 
räumte Zimmer 


— ann HA ——kklꝛĩ— 


traf ein von öf 


dafür gehalten A 


ith- mals am Hauptbahnhof gemeldet 


ch in Verlegenheit geraten! 


Uebrigens hat auch die Untergrundbahn 

jetzt ein Jubiläum: fie ift in dieſen Tagen gerade 

dreißig Jahre alt geworden. ilherm IL 

t fie einweihen helfen, weil ihre Gründer fo 

lug waren, einen Bahnhof mit Kacheln aus der 

Manufaktur des Gutes Cadinen ausſtatten zu 
„laffen. 

* 

„„: Und dann haben wir den Krieg der 
[Zellſeber. Eine io aufgekzärte Stadt wie 
Berlin läßt es ſich nicht nehmen, an überſinn⸗ 
liche Kräfte zu glauben —, eg könnte doch was 
dran fein, und man will am Schluß doch „dabei 
geweſen“ fein. Es gibt Männer aus der Konfek⸗ 
tion, die mit ihren neuen Muſtern zu Erik Ha- 
nuſſen gehen, um ihn zu befragen, ob die 
Muſter einſchlagen werden und ob ſie davon eine 
Kollektion von 1000 oder 2000 Stück anfertigen 
folen. Wenn Hanuſſen die Achfeln zuckt. wird 
das Muſter ad acta gelegt. Wenn er vor Begei⸗ 
fteruna ſagt: „Mindeſtens 3000 Stück werden 
Sie verkaufen!“, dann werden 3000 von dieren 
Paleto“s in Arbeit gegeben, es ift fo gut wie das 
Evangelium. Nun iſt Erik Jan Hanuſſen ein 
weltgewandter Mann, intelligent bis dor: b ne 
aus — ich würde dann und wann auch auf ſeinen 
Nat hören, wenn er lein Hellſeher wäre. Sein 
Konkurrent iſt Max Möcke, der Blonde. An 
Möckes Ratſchläge alaube ich ihon viel weniger, 
obwohl er neulich aus Monte Carlo an die ganze 
Preſſe telegraphiert hat, daß er kraft deiner hell 
ſeheriſchen Fähigkeiten eine Million Franks dort 
gewonnen und die Bank geſprenaf habe. Wenn 
er . kann — warum gewinnt ex nicht 

ter? arum ſprengt er die Bank nicht alle 
Tage? Und warum kann er Gewinne nur in 
Monte Carlo vorguschen und nicht bei der 
1 4e l gc in de chez Klaſſen lot 
terie? Nun ſind Möcke und Hanuſſen in einen 
Krieg geraten, wer beffer hellſehen kann Möcke 
beſchuldigt Hanuſſen, daß er gar nicht kencen 
könne ſondern nur mit Trida und heimlichen 
Helfershelfern arbeite. Hanuſſen hat fich revans 
chiert und in einer amüſanten Wochenzeitung, die 
er jetzt jede Woche herausbringt, etliche Indis⸗ 
kretionen über Möcke veröffentlicht, der einer 
Dame ſchrieb, als fie ſich um eine Anſtellung als 
Privatfelxetärin bei ihm bewarb, fie möge ihm 
einige Aktuhoros ein’enden. „Warum braucht er 
Altpbotog, wenn er hellfehen kann?“, 
ſchrieb Hanuſſen d 

Der Streit der großen Propheten ift ſchon bis 
an die Gerichte gelangt, und nächſtens wird wirt- 
lich Beweisaufnahme ſtattfinden vor den 
Richtern in Moabit, wann und wo und wie man 


hell ſieht. 
Der Berliner Bär, 


Lob der Berliner Polizei 


Die Berliner Polizei teilt offenbar das Schick ⸗ 
ſal des bedauernswerten Propheten, der nach 
Ueberlieferung „im eigenen Lande nichts gilt“. 
Jedenfalls geht aus einer Betrachtung, die das 
tichechiſche Blatt „Decer“ anſtellt, hervor, daß un ⸗ 
fere Polizeibeamten im Auslande höher ge- 
wertet werden, als es vielſach bei uns geſchieht. 
Das ſonſt nicht gerade deutſchfreundliche Blatt 
ſchldert nämlich nach der Voſſiſchen Zeitung“ 
folgende Vorgänge: 

„In Prag: Im Zuge wurde eine Aiten- 
taſche vergeſſen, in der ſich wichtige Akten, mit 
genauer Adreſſenangabe des Inhabers, befanden. 
Der Verlierer verſtändigte ſofort alle in Betracht 
kommenden Stationen, da er ſchon wenige Mis 
nuten nach Verlaſſen des Zuges den Verluſt be- 
merkt hatte. Antwort: Man werde ſuchen ! Am 
zweiten Tage wird in der Ausſteigeſtation neuer⸗ 
lich der Verluſt zu Protokoll gegeben und noch 
Drei Wo- 
chen hindurch wird telephoniert, geſchrieben, in- 
terviewt: im ganzen fünfzehnmal. Man weiß 
nichts! Man hat nichts gefunden! Nach der 
vierten Woche eine Unterredung mit dem Zug ⸗ 
führer der betreffenden Strecke. Er macht ſich 
erbötig, nach der verlorenen Altentaſche zu ſuchen. 
Erfolg: Nach 24 Stunden iſt die Aktentaſche in 
den Händen des Verlierers. Schaden: Inſolge 
des Verluſtes der Akten und der dadurch ein⸗ 
getretenen Verzögerung der Erledigung: 3000 
onen.“ 

„In Berlin: In Berlin wird in einem Ge- 
ſchäft von einem Ausländer eine Geld⸗ 
taſche mit Paß verloren. Der Verluſt wurde 
nicht bemerkt. Der Beſitzer legt ſich im Hotel zur 
Ruhe nieder. Innerhalb dreier Stunden erscheint 
ein Poliziſt im Hotel und ſucht den Beſitzer der 
Geldtaſche und des Paſſes. Kurze Frage nach den 
Perſonalien, und ob man nichts verloren habe. 
Frage, ob man nicht in dem und dem Geſchäft 
war, Frage nach dem Inhalt der Taſche, und nach 
wenigen Minuten befindet fih eine Geldtabche 
mit einigen Tauſender Inhalt in den Händen des 
überglücklichen Beſitzers, der ſeinerſeits fragt, 
warum fih die Pol zei fo beeilt habe? „Sie 
ſind Ausländer und könnten ohne Geld und Pa 

Wie wir Sie ſo raf 

gefunden haben? Das war ſehr leicht! Paß, Ans 
meldung im Hotel, Nachſchau im Verzeichnis der 
angemeldeten Fremden, eine ſehr einfache Sache!“ 


Deberfall auf einen Zugführer 


inern angezogen und im 
Gepäckwagen verſteckt gehalten hatten. Sie tne- 
belten den Zugführer und bemächtigten ſich der 
Staffe, die 10.000 Francs enthielt. Den Zugführer 
ſchloſſen ſie in den Gepäckwagen ein. 


in ganz 


Oberschlesien 


hat es sich bereits herumgesprochen, daß unser 


Total- 


Lanka 


einen großen Zuspruch aufzuweisen hat, 
weil die Preise bedeutend unter den Einkauf 
herabgesetzt worden sind, 


Hier sind die Beweise: 


1 Reißzeug, uten, 
früher Mk. 17.00 . . Jetzt Mk. 


1 Formularkasten 
früher Mk. 12.00 . . Jetzt Mk. 


1 Karteikasten 


on 33x21 om, In Eich 
Ausführung, früher Mk. 28. 


1 Briefkasten, eiche, 
früher Mk. 9.75. . . jetzt Mk. 


1 Hektographenapparat 


4” 
Marke „Edob“ 
früher Mk. 13.50 . . jetzt Mk. 


6% 
Fü halter e ON 


6° 
6 
4.09 


allerbeste 
jetzt Mk. 


18°° 

früher Mk. 35.00 . . jetzt Mk. 

1 Soennecken-Vorordner 80 
früher Mk. 17,00 . letzt Mk. 

1 Soennecken-Ringbuch 

1 Bleistiftspitzmaschine 
Marke wird 14% 
früner Mk. 28.00 . . Jetzt Mk. 

1 Bleistiftspitzmaschine 6° 
früher Mk. 13.50 .. Jetzt Mk, 

1 Bleistiftspitzmaschine 

1 Paketwaage {fx 750 
früher Mk. 15.00 . . jetzt Mk. 
aller Art, weit unter Einkaufspreis 

Sitzunterla ende 


80 
früher Mk. 13.00 . jetzt Mk. G 
Marke „Clou-ldea“ 
a 00 
Marko Seien, . 21 
Technische Papiere 
00 
früher Mk. 4. letzt Mk. 2 


Geschäftshücher 


Strazzen, Kassa-, Folio-, Mehrspalten- 
bücher zur Hälfte des Verkaufspreises 
Hier einige Beispiele der niedrigen Preise: 


1 Hauptbuch 2 Buch stark, 
mit ½ Konten . . jetzt nur Mk, 2.08 


1 Kassenbuch, 4 Buch stark. . 3.30 
1 Follobuch. 2 Buch stark. . . .1.08 
1 Postscheckbuch, 2 Buch st.. . 1.10 
1 Briefjournal, 1 Buch stark „ . . 1,10 
1 Strazze, lin., 1 Buch stark. . . 0,58 
1 Quartbuch, 192Seit. st. brosch. 0.40 
1 Bestellzettelb., 150 Bi. stark. . 0.50 
1 Stenogrammblock, 40 Bl. st.. 0,08 


Mengenabgabe vorbehalten, 


Besichtigen Sie bitte unsere 2 Schaufenster. 
Wählen Sie zu Ihrem Einkauf 
stets die Vormittagsstunden. 


Paniergelchäft 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, 


Withelmstr.45 GlEiwil?  Fernrut 2200 


Montan „-Mittworh!! 
16000 Bid, treffen ein! 
Die billigen, friſchen 
Tiſche find dal! 

Rierenfängel Prima fride Ware! 


Seelachs 1 8, 


1 Bid, nur 


4 Pfd. nur 68, 


und dann 


die bifligen, guten 
Salzheringe 

3 Sick. 10 % 10 Stck. 30 97 
aber nur in der 


> —NORDSEE- 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg. 


eee EN: 
Versteigerung! 


Montag. den 15. Februar. vorm. 10½ Uhr, 
verſteige e ich ür Rea nung deſſen, den es ane 
geht aut dem Zollbodenlager (an der Güter⸗ 
abjertigung) Beuthen OS.: 


4 Stück Drehbänke von 600—1500 mm 
3 und 150—450 mm Spitzen- 
höhe, sämtlich mit Vorgelege, 


5 Dizd. Damenhandschuhe, 
1 Pack Seidenstoff und Seidengarn, 
1 Damenhandtasche, 
1 Grammophon mit 9 Platten u. Stiften, 
5 ½½ Dizd. Damenschlüpfer 
öffentlich metitbietend gegen Varzablung. 


KARL PIONTEK 


öffentlich angeit. und beeidigter Verſtelgerer 
Beuthen OS., Friedrichſtraße 31. 


Versteigerung. 


Dienstag, den 16. d. Mets. von vorm. 9 Uhr 
an, verneigern wir in freiw. Auftiag gegen 
Barzahlung in unſerer Auknonsballe Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Ring 6 folgende gebrauchte Gegen⸗ 
ſtande: 

Herrens und Damenbekleidung, Wäſche, 

Schuhwerk u. v. a. 


ferner an Möbeln: 


1 tompleites Schlafzimmer, 2 ſehr erbal⸗ 
tene m errenzimmer mehrere Eßzimmer, 
1 wunderbare Standuhr (lamiſch), 1 Steh⸗ 
lampe. Flurgaroerobden. Chai elongues. 
Schränke. Tiſche und Stühle. Beitſtellen 
in Meſall u. Holz, anchenbü etts, 1 Schrank⸗ 
grammophon mit Platten. mebrere Singer⸗ 
Ränmardinen, piegel, Wilder, Beleuch⸗ 
tungstorper u. v. a m. 


Beſichtigung vorher. 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber: Elfriede Walzer. 
Verſtelgerer und Taxator Benno Wie net, 
Beuthen OS., Friedrich- Wilbelm- Ning 6. 
Achtung! Annahme von Auktions ut allen 

Art tägſich von 8—7 Uhr. 


Bet Schlafloſigteit und Damen bart! Ver 
nerböien Veſchwerden ſchwindet ſofort! Nach. 
das ärztlich empfohlene] richt koſtenl. Frau M. 


Berlin- Tem⸗ 
Gekavalin 


Braunihwei« 
ger Ring 9b, 

geh, geſch. D. R. P Nr. 6. 

28640 völlig unſchädl. 


Nerven» Beruhigungs sont ohre und 


mittel. ſtets vorrätig 
m Mim 


Wilbeimstraße 84. 

1 Richardihmann 
r 

Ratibor, 


Harnanalysen. 
Dberiizage 22, 


Niederlage sämt! 
Diabetiker-Präparate 


D r e 


* 


Oberſchleſiens Rivalenlampf 


Beuthen 09 — Vorwärts⸗Naſenſport oadet Teller um Sidi WiederGchlefiiheMeifterichaft 


der Turnerhandballer 
das große Ringen im Kampf um die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft Breslau 06 — Viktoria Fori b 


Oberſchleſiens Bewerber ftarien 
Die erſte Serie der diesjährigen Kämpfe um] gefochten die Geimreife antreten können. Das gegenüberſtehen. Endlich erhalten alfo die Oer“ Wieder einmal — unn ſchon zum pwölften 
die Südoſtdent Ilmeifter- tere zielt allerdings nur auf die Breslauer] wieder einmal Gelegenheit ſich vor ihrem eigenen >, ball 
[óa 1 3 — Better. bereits he Bormärts-Ra enſport erfreut fih in Beuthen 3 auszutoben. Baß ſie das, wenn der Male Retz bie fdlefiidhe $an? et 7 


£ } . i : i Beginn der Kämpfe um die Handball meiſterſchaft 75 
ihrem Ende zu. Der heutige Sonntag ift der ſeit jeher großer Beliebtheit und wird darum um Gegner nicht jo will, wie man es von ihm ver- der S rn ae De dei 5 

vorletzte Kampftag und bringt als bedeutendstes Anerkennung nicht bangen branchen, ſelbſt wenn langt, tun werden, muß man leider ürchten. dem Zuſammenar beiten und dem Freundschafts- A. 
Ereignis das Zuſammentreffen B Ober- die 09-Anhänger von dem Ergebnis enttäuſcht] Hoffentlich geloer ſich die Forſter ae enng. vertrag zwiſchen der DE. in Oberſchleſien und 

[óle iens Spitzen mannſchaften, orwärts werden ſollten. und laſſen ſich nicht einſchüchtern. un en | dem m >s Spiel- und Eis lauſverband ; 

ajenjport Gleiwig und Beuthen 09| Ob der Breslauer Sport-Club 08 feine füh⸗ fie en gegen 06 noch lange nicht verloren. beteiligt ſich der Spiel- und Eislaufverband au Br 

> N ir gern E 8 hängt —— rende Stellung weiter behaupten wird, wird erft 2 bei s en e 5 dieſem i ar mit feinen zwei gene 

; ordentlich vie č eider wird einer von unſeren ; ® , 1 ertretern u mu wie im Vorjahr, 

arn der Begegnung in Cottbus zwi Rampf ſtimmt liefern. : psige e li By 


Qamsbdorf gemeldet Bie . De e 
Cottbus 98 — Breslau 08 Kreis 


ae ker Turner vertreten die neuen Meiſter, ti 
olipei Ratibor, als Meiſter im Ober- 4 
ſchleſ. Turngau, und T B. Oppeln als beſter 1 
lehren. Die Cottbuſſer zieren zwar das Ende der haben die Sportfreunde Grünberg Ihre 

Tabelle, doch ift die Mannſchaft beſonders anf | führende Cemi gegen Waldenburg 09 

eigenem Boden durchaus nicht zu unterſchäzen. In verteidigen. uf eigenem Platze find fie wohl 

und wenn es bei ihrem Sturm beffer klappt als auch kaum 5 überwinden. In Langenbielan en 

bisher, werden auch die Breslauer einen ſchweren pagt 55 P. g 127 . 
Kampf zu beſtehen haben. Nach der gegen 09 che 5 y ; 

: den Gefecht rechnen, deſſen Ausgang ungewiß er 
am Vorfonntage gezeigten Form ift die 08-Mann ſchein. In Bunzlan wird ih bie S pfelver 
ſchaft über die Cottbuſſer au ſtellen und darum Ines una Bunzlan dem S C. Gelb- 
wird man an einem neuen Siege der Breslauer Weis Görlitz ſicher beugen müſſen und damit 
Mannſchaft kaum zweifeln können. weiter am Eude der lle bleiben. 


Pokalſpiele in Oberſchleſien 


An dieſem Sonn eifen ſamtliche] Neize und MSB. Neibe zum Austrag Mit den 
Gane bis auf Neuſtab 5 den dt um den |befferen Ausſichten geht der MSB. m den Kampf. 
Ben ein. 19 1 5 me meiſtens fo, — 8 bund iel 

ie Vertreter ber B-Klaſſe a ieger zu erwarten 

find, a Ueberraſchungen ift aber durchaus pm die letzten ervan sip ele 

Be RB rarae eer eich s 80d 
er 2 pe, tragen die Sportfren iku un 

ee zi Nofittnib bie ir Eg Borfigwert ein Wiederbolungsſpiel aus. Die 

8 erite Treffen ift offen, während im zweiten | Milultihüßer dürften auf eigenem Blade nicht 
Spiele Bleſſcharlev als Sieger zu erwarten ift. | * en pe fie icien im Gon Dinden- 
8 . Are Die eriten Pokalspiele im Gan Au brin- | ara Mitul gib P Ehultheib und Delbräd 

ner Vereine ihre heutigen Spiele gewinnen wete | sen 1 egegnungen: 14.30 Uhr VIR. — Deichlel. noss MiA verliert, ift der 


b ba i if U Damit A ; — Š k g 
— — 5 pen entel 88 befeſtiat z 5 I 11 905 lab), 1 ame 882 in die D-Klaſſe nicht zu vermeiben Im Wartburg Gleiwitz — Polizei Ratibor 
werden. Beide find bisher noch nicht pt- 


ein. Von dem Ausgang des Treffens in Beuthen Sosnitza ([Nordplaßl, 15.05 U B. — Reichs⸗ euftodt treffen BiR. Neuſtadt — Bie- 
be 3 de ge kei Ri bahn (Rorbplap). b generelle ai esenane mmengetroffen. Ueber ihre Ausſichten kann man 
Is daher nur in Vermutungen ergehen. Der neue 


4 Si ſind 
nd des vorletzten Kampftages zu finden warten: 3 und 
fein meiden. f Bre. 15 1 5 deichſel Hindenburg in dſt⸗ ds. urnermeiſter bat fi feinen Titel in imponie - 


Im Gan Hindenburg treffen Fleiſcher — Spiel- Die A-Kla f von Deihfellrendem Stil nò befindet . 
Der Kampf in Beuthen vereinigung und Delbrück — VfB. aufeinander. „ f Ruda ur belesat blicklach in e e Dies trifft [erod a 
ber unter ber Lei von Glafda, Oppeln, ſcher 


beiden Vertretern (oder beide?) einen Punktver⸗ 
luſt hinnehmen müſſen. Oberſchleſiens Stell un 
gegenüber den Breslauer Rivalen wird dabur 
ungünſtiger werde falls dieſe ihre heutigen 
Kämpfe ſiegreich eſtallen. Daran iſt aber nichts 
zu ändern, und 1 teetin 06 und a 
>; noch aufeinander. ie Südoſtdeutſche Fub- 
dall meiſterſchaft ift noch lange niht entſchieden. 
Selbft der Tabellenletzte tann noch an die Spitze 
kommen. Mit dem Abſchneiden unſerer Mann- 
| arges bisher tann man durchaus zufrieden fein. 
uf eigenem Platz wurde noch lein Spiel bere 
loren und auch auswärts wurde mancher Punkt 
eingebracht. Die Niederlage der Oger in Breslan 
darf nicht tragiſch genommen werden, erſtens fiel 
fie febr inapp aus, und zweitens mußten die Ben- 
thener geschwächt gerade in dieſen wohl ſchwer 
en Kampf geben. b Breslau 08 ber gejähr- 
ichſte Gegner ift, beſtätigte fih auch bei dem 
Spiel in Gleiwiz. Um das Unentſchieden mußte 
Vorwärts-Raſenſport ſchwer lämpfen. Die Aus- 
chten Oberſchleſiens auf einen der vorderen 
lätze find aljo im Augenblick nicht ungünſtig, be- 
ſonders, da der letzte Kampftag der erſten Serie 
verhältnismäßig leichte Spiele bringt, außerdem 
aber Breslau 06 und Breslau 08 ſich gegenſeitig 
Punkte abnebmen werden. Am beutigen Sonntag 
wird es ſich aber zeigen, welche von beiden Mann- 
ſchaften auf den Schild zu erheben ift. Der Sie- 
ger kann mit einiger Ruhe den kommenden Ereig- 
1 ag a während ber Verlierer — 
ſchlechter dran iſt. Am vorteilbafteſten wäre ſchon 
ein Unentſchieden. Daß die beiden Bres- 


im ergrenzgan. Uns Oberſchleſter tu te teſſie· 

ren voterſt die Kämpfe unſerer heimiſchen Mann- 

Ihaften, denen weite Reijen zunächſt eripart 

bleiben, und die unter ſich nach dem bekannten 

L o, oder auch Polalſyſtem den beiten ermitteln, 

der daun an den weiteren Spielen um die „Schle- S 
. teilnimmt. Der heutige Start unſerer 
oberſchleſiſchen Maunſchaften bringt aljo yunädi! 

die große Kraftprobe: 


Turnerſchaft — Spiel- und 
Cislaufverband 


Im vorigen Jahre zeigten ſich bte Vertreter 
des Eislaufverbandes den Tut nechandballern 
überraſchend überlegen und ſchalteten dieſe von 
der „eigenen“ Meiſterſchaft aus. ig Glei- 
wig fiegte damals gegen TB. Borſigwerl 2:0 und 
die Lamsdorfer Preußen gaben dem Obergrenz⸗ 
Gaumeiſter, Vorwärts Groß Strehlitz. jogar 
mit 7:2 das Nadjieben Für die oberſchleſiſchen 
Turner wal dies ein ſehr ſchwerer Schlag, und fie 
werden, da fie unterdeſſen ihre Meiſter gewechſelt 
und auch an Spielſtärle gewonnen baben, auf 
vanche brennen. Das ıntereflantefte Treffen 
eh der in Gleis fattiindende & 
wilden 


Sa Lee 


a N a a a 


Als Sieger dürften die Delbrücker und die Flei- ten Slavia zum Kampf und wird bier u tun gang vom Meiſter des Spiel- x islanfver« 
den Platz verlaſſen. haben, um eine Niederlage zu vermeiden. 


TT 


teht und um 14.80 Uhr auf dem Platz an der Im Gan Ratibor gibt es die Spiele Baner- eine Kriſe durchzumachen bat. Immerhin ift 70 
einitzerube beginnt, ift das erſte Zuſammentref⸗ witz — Oſtrog 1919, Bebördenſport Ratibor — Wer wird IIR : u ball. erwarten, daß die Wartburg-Elf u dieſem wi 5 
en zwiſchen Beuthen 09 und Vorwärts-Raſen-⸗ Sportfreunde Coſel, tha Katſcher — Kickers í ; N. ) tigen Meiſterſchaftslampſ alle 2 ar 
port Gleiwitz in der Südoſtdeutſchen Fußball 8 $ toß kraft 


Ratiborhammer und Reinſchdorf — Sportfreunde 

Ratibor. Dftrog, Coſel, Katſcher und Sport- meifter? 

freunde Ratibor Enb als Sieger zu erwarten. Nach fi en Kümpſen Reden Pie u 
Im Gan Oppeln ſpielen Schurgaſt — Reichs- Bezirksmeiſter Ich fo daß beute die erſten Spiele 

bahn Oppeln, Guttentog — Schleſien Oppeln, um die Meiſterſchaft beginnen können. Die Aus- 

BfB. Groß Strehliz — Sportfreunde Oppeln loſung bat folgende Mannſchaften gegeneinander 

1 r racht: rmenia Neiße — DSA. Branitz, 

eine ſowie Neudorf kann man in Front erwarten.] Schleſien ti — Viltorta Oindenburg, Ger- 

Im Gan Neiße kommt bereits das End- mania Bobre! — Viktoria Roſenber A 5 

fpieL und zwar zwiſchen Schüler-Sport-Elub |voriten gelten Neiße, Hindenburg au Bob 


Oberſchleſiens Kunſtlaufelite 
in Beuthen 


Vormittags 11 uhr auf dem Schwanenteich Kürlaufen der Meiſter 


In der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ber | lowi wollen für bie ihnen auf 2 Plat 
Roppa; Schuba, Holl mann II, Furgoll: Seit Beuthener Cislanfverein es verſtanden, zugefügte 2:1-Nieberlage durch den EB. Gleiwiß 
t, Czapla, Morys, Richter, Wosni an. ollte den Eisſport in Beuthen ſo zu fördern, daß die] Revanche nehmen. 
pſchczo von ſeiner Grippe noch nicht hergeſtellt] Mitglieder des Vereins bereits achtbare N Die Eisbocken-Abtellung von Benthen 09 
ſein, ſo ſpielt an ſeiner Stelle * erzielen konnten. Es fehlt aber noch der letzte kommt te einer Nuüdfpielverpflichtu in 
rechtsaußen. Beuthen 09 hat mit der Aufſtellung Fc der nur guten Vorbildern abzuſehen iſt.][ Lan rahütte gegen den Hockey-Elub nach und 
der Mannſchaft Sorgen Strewitze! iſt von] Um das zu ener hat der Eislaufverein A biet eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen. 


ar Verletzung immer noch nicht geheilt und! die 17 Mei 8 und Meifterläuferin- 
Schlefiſche Eisbodevmelſterſchaft 


meiſterſchaft. Man wird ſich bei dieſer Gelegen 
peit der wirklich Ko ämpfe erinnern, bie 
ich aus gleichem Anlaß Beuthen 09 und Preußen 
aborze früher lieferten Da ging es immer a 
iegen und Brechen. Aehnlich dürfte es au 
jest werden. Vorwärts-Raſenſport ift zwar nicht 
ie Kampfmannſchaft, die die Rieden baritell- 
ten, erſetzt aber die phyſiſchen Nachteile durch das 
ökonomiſche eier Dioneigai und die Ans- 


und Routine oder beffer gejagt, ihrer jahrelangen 
2 a ai in Meiſterſchaftsendkämpfen ein Fr 
es iel liefern wird eſpielt wird auf dem 
Jahnplaz in Gleiwitz um 15 Uhr. Sehr ſtark 
intereſſiert auch der Ausgang der zweiten Be 
gegnung zwiſchen 


MIB. Ippeln — Preußen Lamsdorf 


in Oppeln. Die einftige Sportlermaunſchaft 
Preußen Lamsdorf zählt auch heute noch zu den 
pielſtärkſten Mannſchaften Oberſchleſiens und 

t auch diesmal ihr Mannſchaftsgef fo ge 
eſtigt, daß man von ihrer Seite nur Gutes et- 
warten lanu. Allerdings wird den Preußen bie 
Reiſe nach Oppeln ſehr ſchwer fallen, denn ber 
MTB. Oppeln, eine junge aufwärtsſtrebende 
Mannſchaft, die den jahrelangen Meiſter des 
Odergrenzgaues, TV. Vorwärts aip Strehlitz, 
in dieſem Jahre erſtmalig das Nachſehen gegeben 

t und = a. dem Schleſiſchen ur net meiſter, 

. Vorwärts Breslau, eine Niederlage 
reitete, wird nach neuen Ruhmestaten dürften. 
Da auch das Oppelner Handballpublikum ihrem 
jüngſten Meiſterſchaftsfavoriten die Gefolgſchaft 
nicht verſagen und ihn zu Höchſtleiſtungen an⸗ 
treiben wird, kann man auf beiden Seiten mit 
einem großen und harten Kampf rechnen. Das 
Treffen findet bereits um 11 Uhr auf dem Diana- 
platz in Oppelu ſtatt. 


legt und auf Grund ihrer en großen 


4 aller Mannſchaftsteille. Wenn es 
isber doch noch nicht jo klappte wie erwartet. ſo 
lag das wohl an dem el an Routine, die 
ie ſtverſtändlich erſt in einer Reihe von Grob- 
ämpfen erworben werden kann. Gegen Beuthen 
09 dürfte fih das aber kaum bemerkbar machen, 
denn gerade dieſen Gegner tennen die Vorwärts ⸗ 
Raſenſportler ganz genau, und vor ihm fürchten 
ſie ſich auch nicht. Es iſt ei mit sije it da · 
mit zu rechnen, daß diesmal der Angriff der Gleis 
wiber die bisherige Nervoſität ablegen und kräf 
tig ſchießen wird. Vorwärts-Raſenſport tritt in 
der bewährten Aufftellung mit Sopalla; Styppa, 


ürfte kaum feinen Verteidigerplatz einnehmen.] nen Oberſchleſiens eingeladen, damit fie hier ihre 
Malik I wird alfo wieder hinten aushelfen] Kunſt den Anhängern des Kunſtlaufs vermitteln 
müſſen zum Nachteil der Läuferreihe, wenn auch! und einem großen Publikum die wunderbare 


S f ENNE : SIAS. ER 4 ee a 3 2 PEU 8 er 
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Kurpannel I bier meiſtens febr geſchickt ae- | Eleganz und die techniſche Vollendung einer Kür EV. Hindenburg in Breslau ſterſchaftsſpiele der Turner der erſten Klaſſe des 
kämpft hat. Die Senſation in der Beuthener] vorführen können. Dieſes für Beuthen feltene gegen Breslauer EB. zweiten Bezirks, die noch immer nicht beendigt 

Mannſchaft dürfte Bor Bi fih am ng og 1 Zum erſten Male wird in bielem Jahre um werben konnten Der TB. Jabn Hindenbur £ 
bas erſte Auftreten des früheren Kattowigzerz, — ber Diähftapelte ber 5 das den Titel eines 1 en Eisbockenmeiſters ge- Fon Mer een eee miler EA 
Geisler ehemalige tihe Meiſterpaar, Dr Jüng ⸗ kämpft werden. n Breslau werben fih am dürfte es dem TV. Deichſel Hindenburg ergehen, 

5 ling Wein lopf Foer ter, das Deine Sonntag auf ber Vereinsbahn des Breslauer | per ATV Gleiwitz zu Gaſte bat. in 15 

pate ber 9 ie it ta er = The „Neifterpasr 1 ; . e in PA reundſchaftsſpiel beſtreiten die Frauen mann⸗ à 
ogo r das, an ſi ; 8 ivi ; 2 
8 ji SiT 3 1 1 7 e ie . Eisſport⸗Verbandes, der Hindenburger 2 z e eee, a pre ae 


von ihm ipj n 2 es für Sopalla im Glei- amw Í 
witer Tor aller zu tun. e Glücks mann, Oppeln, und ği, Kuſay, Op laufverein und ber Breslauer Gib- 
ſchüſſe find ſchwer zu meiſtern, und techniſch fteht | peln, ſowie die erft zehnjährige Seniorenmelſterin lan verein im Kampf um den ſchleſiſchen 
er ebenfalls weit über dem Durchſchnitt. Sein Brust, Oppeln, und bie Weitglteder des Ben. Meiſtertitel gegenüberſteben. Die Hindenburger 
* ift die mangelnde Schnelligkeit, thener Eislaufvereins ihr Können unter Beweis haben in dieſem Jahre bedeutend mehr Start- 
* darum ſieht die Vereinsleitung der Oger den ſtellen. Auch wer bisber noch dem Eisſport fern- gelegenheit gehabt als die Breslauer und durch 
r Dingen mit etwas Beſorgnis entgegen. Der ſteht, wird fih an den exakt gelaufenen Bogen. zahlreiche Kr" e iire gute Form unte! Beweis 
Kampf Dr fid etwa fo abfpielen, daß in der den wirbelnden Pirouetten und der ſchwierigen geſtellt, jo daß der Breslauer Eislaufverein bied- 
eriten Hälfte Vorwärts-Raſenſport berſuchen] Todesſpirale begeiſtern und für dieſen ſchönen mal vor einer recht ſchweren Aufgabe ſtehen wird. 
wird, durch ungebeures Tempo die Oger] Sport gewonnen werden Es ift zu begrüßen. Die größere Spieler Dan, und ug a ber 
aus der Faſſung zu bringen. Fallen dabei einige | daß der Veranſtalter einen Teil der Reineinna Breslauer auf dem Eiſe, dürften den ſchlag 
Tore für Vorwärts-Raſenſport, dann ift die] der Winterhilfe zuführen wird. für Breslau geben. 
Partie vorausſichtlich für 09 verloren. In der 


ebten Zeit eifrig trainiert, werden aber wohl 
kaum einen Sieg der Turnerinnen verhindern 
können. Trotzdem ſollte das Spiel, das vor dem 
Meiſterſchaftstrefſen zwiſchen Wartburg Gleiwitz 
und Polizei Ratibor ſtattfindet, nicht uninter⸗ 
eſſant bleiben. 


Außerhalb Oberſchleſiens 


Die Spiele um die Handballkreis meiſterſche 
der ſchleſiſchen Turner nehmen Di den Ei 


igwert. Die or von rtburg haben in der 


5 Be ne 


u 
r 


T 


rundenlämpjen der Må i u 3 cn 

eiten Hälfte dürften ſich die Oder beffer durd- 9 d Schnell Verbandstag des Oberſchleſiſchen aar une an Sonntag 14 Mauss e 
eben können. Lediglich der eigene Platz ſpricht unſt⸗ un chne aufen Alion treten. Der Titelberteldiger der TY. 
ür einen Sieg von 09. Da aber Vorwärts- des EY Gleiwitz Leichtathletitverbandes Vorwärts Breslau iſt in dieſem Jahre nicht mit 
aſenſport hier auch ſchon oft Gaſtſpiele gegeben > Um 10 Uhr vormittag treffen ſich heute in] von der Partie, da dieſer bei den Punktekämpfen 


hat, wird dieſer Vorteil nicht fo ſehr in die Waag. Der Eislaufverein Gleiwitz trägt auf der Kandrzin die Vereinsvertreter des Dberichle- | überraſchend in dieſem Jahre ausgeſchaltet wurde. 
ſchale fallen, und damit kommen wir zu unjerem | Städtiſchen Eisbahn im Wilhelmspark feine dies- ſiſchen Leichtathletikverbandes zum diesjährigen] Der a Meiſter, „ 
Tip, der unentſchieden lautet. Wir kennen das | jährigen Meiſterſchaften im Kunſt. und Schnell. Verbandstag. Wie man hört, wird ber bisherige[ bund Neukirch, wird in Breslan- 
Beuthener Publikum viel zu gut, um ihm ſolche] laufen aus. Das Laufen beginnt um 9 Uhr mit Verbandsvorſtand mit einer Oppoſition der Schmiedefeld den Männerturnverein 
Dinge zuzutrauen, wie fie die Breslauer den 09- den Pflichtfiguren in allen Klaſſen und wird um Oppelner Vereine zu rechnen haben. Hoffentlich Waldenburg empfangen. Die Neunkircher 
Anhängern anhängen möchte. Es erübrigt ſich 15 Uhr mit dem Kürlaufen und Schnellanfen | ift man fih klar darüber, daß nur durch inig- werden hier er nach ſcharfem Kampf den Sieg 
daher auch jeder Hinweis auf die Selbſtverſtänd⸗ fortgeſetz. Um 14 Uhr findet das Revancheſpiel keit die ſchwere Kriſis, von der alle Sportver- knapp an fih bringen Der zweite Breslauer 
lichkeit eines disziplinierten Verhal im Eishockey zwiſchen dem EV. Gleiwitz] bände in dieſem Notjahr bedroht find, überwun⸗ Vertreter, der Männer Turnverein 
€ teng. Wer hier nicht provoziert, wird unane | und Stadion Myslowitz ſtatt. Die My3- den werden tann, Deutſch - Liſſa, wird gleichfalls auf dem 


* 
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Reichsbahnſporwereinsplatz in Schmiedefeld gegen 
den Männerturnverein Strehlen an 
treten. Die Strehlener haben bisher gegen Bres- 
lauer Vereine ſtets gute Ergebniſſe erzielt und 
man el deshalb einen großen Kampf erwarten. 
In Satran ſteigt die Begegnung zwiſchen dem 
TV. Sakrau und der Turngemeinde 
Schweidnitz. Letztere ſind ungewähnlich ſchnell 


und konnten ihren langjährigen Gaumeiſter Lan⸗ 
andsdorf (Kr. burg antritt. 


genbielau ausihalten. In 9 
Sagan) tritt der AT V. Penzig gegen M T V 
unau an. Hier dürften erſtere ſicher zu ihren 
Punkten gelangen. Die ſiebente Begegnung führt 
in Frauſtadt den MT V. Frauſtadt und 
Gut Heil Liegnitz zuſammen. Der Aug- 
gang des Kampfes iſt fraglich. 


Meiſterſchaften der oberſchleſiſchen 
Boxer 


Bor- und Zwiſchenrunden in Gleiwitz 


Wohl in keinem Jahre bisher wurde eine der⸗ 


artig hohe Zahl von Meldungen für die einzelnen | - 


Gewichtsklaſſen abgegeben, wie dies mal. Das 
ift ein erfreuliches Zeichen für die Weiter- 
entwicklung des Amateurborſportes. 
Nahezu 80 Kämpfe, die fih auf alle 8 Gewichts⸗ 
klaſſen verteilen, ſtehen auf der Teilnehmerliſte. 
So wird an dieſem Sonntag in der Neuen Welt 
zu Gleiwitz heiß und hart um die Berechti⸗ 
gung zur Teilnahme an der Endrunde geſtritten 
werden. Es iſt jetzt ſchon zu ſagen, daß die bis⸗ 
herigen Meiſter ganz groß in Form ſein müſſen, 
um ſich behaupten zu können, und daß die Mei- 

erwürde in einzelnen Klaſſen auf andere Träger 
übergehen wird. 


Schon im Fliegengewicht wird es dramatiſche 
Kämpfe geben. Hier haben Stananer, Glei⸗ 
witz, Bochy m, Gleiwitz, Riſchka, Ratibor, 
Teuber, Mikultſchütz, die beſten Ausſichten. 


Gut beſetzt ift das Bantamgewicht. Mly⸗ 
net II, Mroß, Beuthen, Biewald, Hinden- 
burg, Strzelczyk, Mikultſchütz, Strzodkoll, 
Oppeln, Broquitt, Gleiwitz, find ſchärfſte 


Konkurrenten. 

Harte Kämpfe bringt das Federgewicht. Hier 
ſind ſo vorzüglich veranlagte Kämpfer gemeldet, 
daß der bisherige Meiſter Mlynek I, Beuthen, 
piel zu tun haben wird, feinen Titel zu halten. 
Rduch, Mikultſchüz, Warzecha, Oppeln, 
Krautwurſt U, Beuthen, Reinert, Glei⸗ 
witz, Geis ler, Gleiwitz, Jamroſe, Hinden- 
burg, ſind reif für die Meiſterwürde, jedoch ſollte 
das Ende zwiſchen Riuh — Warzecha und Kraut⸗ 
wurſt II liegen. 


Im Leichtgewicht wird Meiſter Kraut ⸗ 
wurſt I vor eine harte Aufgabe geſtellt. Mit 


ihm bewerben fih Gaida, Gleiwitz, Kmi⸗ 
Here Hindenburg, Placzek, Ratibor, 
Borja, Gleiwitz, um den Titel. 


Stark find die Meldungen im Weltergewicht, 
deſſen Titel frei ift. Bewerber find u. a. M itd- 
wer, Gleiwitz, Roskoſch, Ratibor, Ptok, Op- 
deln, Dudek, Hindenburg, Pietzka. Mikult⸗ 
ſchütz, Czaja, Gleiwitz, Hohniſch, Beuthen. 


Im Mittelgewicht find u. a. gemeldet: L o 
(DS. Meiſterſ, Beuthen. vitte, Geleit 
Regner, Gleiwitz, Schwetſchke (Sächs. Po- 
N Oppeln, Jeſch, Ratibor, Kudlich, 
Mikultſchüz, Horft, Hindenburg. Alle Namen 
verbürgen für ganz große Kämpfe. Vor allem 
dürfte Schwetſchke. Oppeln, entſcheidend éin- 
prere und mit Woitke, Gleiwitz, dem Meiſter 
och einen ſchweren Kampf liefern. 


Das Halbſchwergewicht iſt gleichfalls ſehr gut 
beſetzt. Neben Meiſter Niekrawieß, 9 e 
werden u. a. Hnida, Ratibor, Tlatlik, Mi- 
kultſchütz, Spillok, Gleiwitz, Zolondik, 
Beuthen, Richter, Hindenburg, um den Mei- 
ſtertitel kämpfen. 


Im Schwergewicht verteidigt Meiſter Koſubek, 

euthen, feinen Titel, Rabijc, eiwitz, 
Giof a, Ratibor, Qaleja, Oppeln, und 
Leſzinfſki, Gleiwitz, find die Konkurrenten. 


Die Vorbereitungen für diefe wichtige Amateur- 
boxperanſtaltung hat Heros 03 Gleiwitz 
bereits durchgeführt und es iſt bei den angeſetzten 
volkstümlichen Preiſen mit einem Maſſenbeſuch 
zu rechnen. Die Sieger der Vorſchlußrunde kämp⸗ 
ſen am Sonnabend, dem 5. März, in Forms 
geiler in Oppeln in ber Endrunde um be 

Titel eines „Oberſchleſiſchen Meiſters“. £ 


Hallenfeſt der Breslauer Polizei 


. Der Polizeiverein für Leibesübun⸗ 
pes Breslau wird am Sonntag mit Unter- 
tützung des Gaues 29, Breslau BDR, ein 

oßzügiges Hallenſportfeſt zum Austrag 
ingen. Die Veranſtaltung beginnt um 18.30 
Uhr und wird durch ho bintereſſante und ſpan⸗ 
nende Sportkämpfe, neben ſportlichen und. tur- 
neriſchen Vorführungen, das Publikum in Atem 
halten. Faſt alle Sportarten werden kurz zu 

oxte kommen und zu einem großen Teil wird 
die Elite der ſüdoſtdeutſchen Sportler und Turner 
in den einzelnen Konkurrenzen am Start ſein. 


Süddeutiche Mann'haftsmeifterichaft 
es im Gewichtheben 


„Am Sonntag wird die Mannſchaftsmeiſter 
ſchaft im Gewichtheben des Si boten n 
Schwerathletik⸗ Verbandes entſchieden. 
Die Mannſchaftskämpfe werden in den einzelnen 
Orten der beſtimmten Vertreter durchgeführt. 
Der Titelverteidiger, der ATV. Görlitz, kann in⸗ 


folge Ausfall eines Kämpfers im Tau fine 


icht nicht teilnehmen. 
die Leiſtungsabnahme des Vertreters von Mittel- 
ſchleſien, des II. Breslauer Athletik-Vereins von 
am Sonntag, vormittags 10.30 Uhr, in der 
Turnhalle des Johannisgymnaſiums ſtatt. Die 
Uebungen find der Olympiſche Dreikampf, ber 
Regenn aus zweiarmigem Reißen, Drücken und 
en. In Hindenburg wird ſich Ger ⸗ 
monio 5 20 a U 8. zur Leiſtungsahnahme 


In Breslau findet f 


Gin neuer Sportplatz 
in Gleiwitz 


Gelegentlich der Generalverſammlung des 
Reichsbahn ⸗ Sportvereins Gleiwitz 
hielt der 1. Vorſitzende, Reichsbahn⸗Oberinſpektor 
Karl Stephan, einen Vortrag über die Sport- 
plätze von Gleiwitz, wobei er die erfreuliche Mit- 
teilung machte, daß in dieſem Jahr die Zahl der 
Sportplätze um einen grobaügig angelegten X u ß⸗ 
ballplatz 1 wird. Nachdem die große 
Turnhalle an der Bergwerkſtraße ſchon feit Jah- 
ren ihrer Beſtimmung dient, kommt jetzt der ge⸗ 
plante große Sportplatz an der e 
hinzu. Das Gelände, auf dem der Fußballplatz 
zu liegen kommt, befindet fih hinter der Eiſen⸗ 
bahnwerkſtatt an der Barbaraſtraße. Die Reichs- 
bahngeſellſchaft hat das Gelände zur ſportlichen 
Betätigun aih Vereinen zur Verfügung geſtellt. 
Die Mitglieder erklärten fidh bereit, in den Frei⸗ 
ſtunden die Erdbewegung, Umzäunung, Aufſtel 
lung von Tribünen uſw. unentgeltlich durchzu⸗ 
Pie Nach dem vom Redner aufgezeichneten 

ane ift vorgeſehen, einen ausgeſprochenen Fuß ⸗ 
hallplatz herzurichten, der keine Aſchen ⸗ 
bahn erhält. Es wird eine Raſenfläche 
geſchaffen in Größe 110 X 70 Meter Der Sport- 
platz wird Raum für 20 000 Zuſchauer bieten, und 
ſomit der größte Fußballplatz in Gleiwitz werden. 
Um alle Erfahrungen auszuſchöpfen, wurde eine 
Kommiſſion gebildet, die mit der Beſichtigung der 
modernſten portplatzanla en beauftragt wurde. 
Sobald es das Wetter zuläßt, wird mit dem Aus- 
bau des Platzes begonnen werden. 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Kreisübungsſtunde für Turnerinnen 
in Gleiwitz — Gauübungsſtunde für Schnee⸗ 
lauf in Spornhau $ 


Schon vor einigen Wochen weilte der Kreis- 
frauenturnwart des II. ah: Turnkreiſes 
(Nieder- und Oberſchleſien umfaſſend), Oberturn 
lehrer Kreuſchner, Breslau, in Ober 
ſchleſien, um im Rahmen einer auf breite Grund⸗ 
lage eingeſtellten Uebungsſtunde für Frauen ge⸗ 
wiſſe Vorbedingungen für das im Jahre 1932 in 
Breslau ſtattfindende Kreisturnfeſt zu aana 
In Ergänzung jener Lehrſtunde findet an dieſem 
Sonntag in der Turnhalle der Schule IV (Schrö⸗ 
terſtraße) in Gleiwitz eine 1 
übungsſtunde ſtatt, die ebenfalls von Kreisfrauen⸗ 
turnwart Kreuſchner geleitet wird, der ſeinerſeits 
durch den Gaufrauenturnwart des Oberſchleſiſchen 
3 Stadtturninſpektor Georg Seliger 
aus Beuthen, und eine mit den Vorausſetzungen 
der Uebungen aufs beſte vertraute Breslauer 
Turnerin unterſtützt wird. Dieſe Kreisfrauen⸗ 
übungsſtunde ſoll in Oberſchleſien die letzte vor 
dem Kreisturnfeſt fein, jo daß ihr eine erhöhte 
Beachtung beizumeſſen iſt, die ſicherlich dadur 
Ausdruck finden wird, daß faſt alle Vereine de 
Oberſchleſiſchen Turngaues Turnerinnen oder 
ihre Frauenturnwarte als Vertreter entſenden 
werden. — Wie der Gedanke den Schneelauf 
u fördern in oberſchleſiſchen Kreiſen immer mehr 
aum gewinnt, haben die in dieſem Winter durch⸗ 
eführten verſchiedenen Lehrgänge und Uebungs- 
tunden auf dieſem Gebiete der Leibesübungen 
bewieſen. Neuerdings, und zwar ebenfalls am 
Sonntag, hält der Gauſchneelaufwart des Ober- 
ſchleſiſchen Turngaues, Oberingenieur Ernſt 
Krauſe, aus Borſigwerk in Spornhau 
(Altvater) eine weitere Uebungsſtunde im Schnee⸗ 
lauf ab. Am Sonntag früh beginnen die Unter- 
weiſungen auf dem Schneegelände, die ſich bis 
tief in den Nachmittag hinein ausdehnen werden. 
Helfer von beſonderer Eignung ſtehen dem 
Uebungsleiter zur Seite und es tjt fraglos, daß 
auch dieſer erneute Verſuch der Lehrtätigkeit den 
beteiligten Turnern und Turnerinnen Fortſchritte 
bringen wird. W. B 


der Sport im Reiche 


Olympiſche Spiele: Der plötzlich eingetretene 
Witterungsumſchlag hat eine Verlängerung der 
8. Olympiſchen Winterſpiele in Lake Placid um 
einen Tag notwendig gemacht. Man hofft, die noch 
ausſtehenden Freiluftwettbewerbe wie das Vierer⸗ 
bobrennen, den 50-Kilometer⸗Skidauerlauf und 
den Sonderſprunglauf am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag noch durchführen zu können. Das Olympiſche 
Eishockeyturnier wird im Eispalaſt mit den bei ⸗ 
den Spielen Amerika — Kanada und Deutſchland 
Polen abaeihloffen, 

Winterſport: Mit der Entſcheidung des gro- 
ßen Sprunglaufs auf der Himmelsgrundſchanze 
in Schreiberhau erreichen die Deutſchen Ski⸗ 
meiſterſchaften 1932 am Sonntag ihren Höhepunkt. 

Radsport: In der Reichshauptſtadt ift im 
Sportpalaſt ſeit Freitag nd das 27. Ber? 
iner Sechstagerennen im Gange. wäh⸗ 
rend das Sechstagerennen in Chicago am Eonn- 
tag früh nach europäiſcher Zeit bereits ſein Ende 
erreicht. 

Fußball: In faſt allen Gebieten des Deutſchen 
Fußball-Bundes nehmen die Meiſterſchaftsſpiele 
ihren Fortgang, Leipzig und Chemnitz tragen in 
der Meſſeſtadt einen Städtekampf aus. Zum Mit- 
teleuropäiſchen Pokal zählt die Begegnung 


ellen, während als Vertreter der Oberlauſitz, der Schweiz — Italien, die in Neapel unter 


Kraftſportverein Welzow in 


ſeinem Heimatort Leitung des Kölner Schiedsrichters Dr Bauwens 


heben wird. Die Welzower haben mit die beiten | ausgetragen wird, in Amſterdam ſtehen ih Ho! 
Ausſichten auf Erringung des Meiſtertitels. land und Belgien gegenüber, während Bel- 


N 


giens zweite Garnitur in Charleroi gegen Luxem⸗ 


Tennis: Die Deutſchen Tiſchtennis⸗ 
Meiſterſchaften, bei denen die erſte deutſche 
Klaſſe durch Abweſenheit glänzt, werden in Wies⸗ 
baden zu Ende geführt. A 


reren 


Boxen: In Pommerns Hauptſtadt ſteigt die 


Wiederholung des 8:8 unentſchieden verlaufenen 


` 


ſchaftsmeiſterſchaft 


Zwiſchenrundenkampfes zur Deutſchen Mann- 
im Amateurboxen zwiſchen 


Stettiner BC. und ABC. Breslan. 


Olumpiſche Winterspiele 


Gröttumsbranten 
Kombinationsſieger 


Obwohl das plötzlich eingetretene Tauwetter 
in Lake Placid den vorhandenen Schnee allmäh- 
lich in Matih verwandelte, wurde am Donners- 
tag auf der Intervales⸗Sprungſchanze der 
Sprunglauf zum kombinierten Lauf 
abgewickelt. Die Anteilnahme des 
war überraſchend ſtark, mehr als 10 000 8u- 
ſchauer hielten die Tribünen und die Umgebung 
des Sprunghügels beſetzt. Wie ſchon vor vier 
Jahren in St. Moritz holte ſich auch diesmal 
Johan Gröttumsbraaten die Goldene 
Olympiamedaille für den kombinierten Lauf. Er 
hatte von allen Konkurrenten die befte Langlauf 
note, und ſo konnte er ſick mit Sprüngen von 51 
und 50 Meter Weite begnügen, um ſeinen Ends 
ſieg ſicherzuſtellen. Auch die drei nächſten Plätze 
fielen an die Norweger, bie fih hier für ihre 
e. im Langlauf ſchadlos hielten. Zweiter 
in der Kombination wurde Ole Stenen, der 
im Sprunglauf 48 und 52% Meter ſchaffte vor 
Hans Vinjarengen, dem auch fein Rekord⸗ 
ſprung von 62% Meter nicht mehr viel nutzte, da 
er eine zu mäßige Langlaufnote hatte. Beſſer 
noch als die Norweger gefielen die beiden Schwei ⸗ 
zer, Fritz Kaufmann und Ceſare Chiogna, 
die in vorbildlicher Haltung 59% und 60% Meter 
bezw. 58 und 59% Meter jtanden; fie hatten aber 
im Langlauf zu ſchlecht abgeſchnitten, ſo daß ſie 
in der Kombination für einen der vorderen Plätze 
nicht in Frage kamen. Der beſte Mitteleuropäer 
war der Tihehe Barton, der fh als Sechſter 
plazierte. 


Neck Sprunglaufſieger 


Durch den Abbruch des Sprunglaufes wurde 
die Entſcheidung ſchon nach zwei Sprüngen, ſtatt 
wie vorgeſehen nach drei Sprüngen, gegeben. Die 


Publikums] M 


Goldmedaille gewann Norwegen durch feiten 
Springer Beck, der im erſten Gang 71 Meter 
und im zweiten 63% Meter erreichte. Beim 
zweiten Sprung war der Sprunghügel längſt nicht 
mehr ſo gut in Ordnung. Der erſt auf Umwegen 
herbeigeſchaffte Schnee war zum Teil am Aus- 
lauf hinweggefegt worden, und auch am Abſprung 
wax nicht alles mehr intakt. So iſt die zweite 
Leiſtung von 63% Meter durch die beſonderen 
Umſtände kaum ſchlechter als die erſte mit 71 
eter. 10000 Zuſchauer waren Zeuge des herre 
lichen Bildes. 


Gtiiprung abgebrochen! 


Anfänglich ging das große Skiſpringen (außer 
halb der Kombination) bei den Olympiſchen Win⸗ 
terſpielen ganz gut vor 1a Mit einem Shan- 
enreford begann der rweger Rund das 
pringen — 66 Meter ſtand er im prächtiger Hal- 
tung. Mikkelſon, USA., überbot jhon als 
nächſter den jungen Rekord, als er 69 Meter 
durchſtand. Aber auch dieſer Rekordleiſtung wurde 
bald das Lebenslicht ausgeblaſen, als der Nor- 
weger Beck unter großem Beifall der Zuſchauer 
71 Meter erreichte. Die geſchäftstüchtigen Ameri- 
faner gaben das ſofort als Weltrekord aus, ob- 
gleich es einen ſolchen im Skiſpringen natürlich 
nicht gibt. Der Schweizer Kaufmann ſprang 
im eriten Gang 63% Meter. Rund verbeſſerte 
ſich im zweiten Sprung auf 69 Meter. Hier ſchon 
zeigte ſich, daß der Auslauf mit nicht . 
Schnee bedeckt war. Kaufmann erreichte 
Meter, der Japaner ns 66 Meter. Dann 
kam der nächſte Japaner. Taka ta, beim Ans 
lauf zu Fall und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 
Auch die übrigen Konkurrenten klagten über 
ſchlechte Beſchaffenheit des Sprunghügels. Kurz 
darauf gab es den zweiten Unfall, der Amerika 
ner Mikkelſon kam ebenfalls ſchwer zu Fall. 
Daraufhin mußten die Springen, um das 
der Olympia⸗Streiter nicht zu gefährden, abe 
gebrochen werden. 


Bahernſieg in Oberſchreiberhau 


Oberſchreiberhau, 13. Februar. 

Das umfangreiche Programm der diesjährigen 
Meiſterſchaftsveranſtaltung in Schreiberhan 
begann mit dem Langlauf über 16,2 Kilometer. 
Die Strecke war für faſt alle Bewerber eine große 
Enttäuſchung. Man hatte den urſprünglich 
in Ausſicht genommenen Weg in letzter Minute 
noch geändert und eine Loipe abgeſteckt, die dem 
Range eines Meiſterſchaftsrennens keineswegs 
entſprach. Sie war viel zu leicht und ſtellte an 
das ſkitechniſche Können der Bewerber fait keine 
Anſprüche, ſodaß die ſtarken und ausdauernden 
Kämpen von vornherein benachteiligt waren. 


Kälte verſcheucht Zuſchauer 
Der Ablauf vollzog fih fat unter Aus- 


ſchluß der Oeffentlichkeit. Nach leich ⸗ R 


tem Schneefall in der letzten Nacht zeigte das 


0 Thermometer 11 Grad unter Null, ſodaß es die 


in Schreiberhau verſammelten zahlreichen Be⸗ 
ſucher vorzogen, in ihren warmen Betten zu blei⸗ 
ben. Die Schneeverhältniſſe waren ausgezeichnet, 
nur bereitete die Wachsfrage den Läufern 
einiges Kopfzerbrechen, da bei allzu großer Kälte 
die Skier ſchnell ſtumpf werden. Das Ergebnis 
beſtätigt leider das weiter oben von der Strecke 
geſagte. Faſt alle Konkurrenten, die über große 
Routine, Technik und phyſiſche Ueberlegenheit ver⸗ 
fügen, kamen gar nicht dazu, ſich durchzuſetzen, da 
ſie ihre Vorteile nicht auswerten konnten. So 
mußte der Titelverteidiger Guſtav Müller, 
Bayriſch Zell, mit dem 16. Platz vorlieb nehmen. 
Auch Marx, Friedrichsroda, Otto Wahl, 
Zella⸗Mehlis. Reiſer, Partenkirchen, die guten 
Deutſchböhmen Berauer, Wende und Möh⸗ 
wald konnten ſich nicht zur Geltung bringen. 


y Zwei Bayern in Front 

Mit kräftigem Ski-Heil wurde von den 
152 Teilnehmern als Erſter der Dresdner Walter 
Vogel auf die Reife geſchickt und in Halb. 
minutenabſtänden folgten die übrigen. Der Jnn- 
bruder H. Lantſchner hatte feine wenigen 
Vorderleute bald überholt und mußte eine Beit- 
lang allein ſpuren, bis Hagen, Rottach, Grei- 
linger, Roſenheim und Rudi Mat t, St. Anton, 
zu ihm aufliefen. Nun gab es ein hübſches Rennen 
zwiſchen dieſen vieren, und als Matt als Erſter 


| 
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den beiden übrigen Abteilungen der Altersklaſſe 
behaupteten ſich der Deutſchböhme Franz Müller 
und der Wiener Horn in Front. $ 


Nadeln und Paddeln 
In gleicher Zeit 


Sy ſchön und gefund der populär gewordene 
Paddelſport auch ſein mag, ſo iſt er für den Tech 
ſtädter dennoch mit vieler Unbeguemlich ⸗ 
keit verbunden. Der Paddler muß auf ſeinem 
oft langen Wege zu dem Gewäſſer, das er ſich aug- 
erkoren hat, fein. Faltbobt mühſam auf dem 
Buckel ſchleppen, o es in einem lächerlichen 
„Kinderwägelchen“ über die ſtaubige Chauſſee 
ziehen und erkauft fo feine Paddelfreude mit un- 
zähligen Schweißtropfen. Aber ich winkt ihm 
ettung. Ein Erfinder, der ſi 
Waſſerſportler erbarmte, hat eine ' 
von Fahrrad und Paddelboot heraus- 
ebracht, die es dem Paddler 8 das Ziel 
teiner Sehnſucht ſchnell und bequem per Stahl- 
roß zu erreichen und, angekommen, ſein Gefährt 
in zehn Minuten in ein regelrechtes Boot zu ver⸗ 
wandeln. Das Rad, das ohne die Bootsaus⸗ 
rüſtung fih kaum von einem gewöhnlichen Herren» 
oder Damenrad unterſcheidet und ſelbſtperſtändlich 
enau wie ein ſolches benutzt werden kann, träg 
innerhalb ſeines Rahmens die Bootshülle: die 
Verſteifungen und Paddel werden längs des Rahe 
mens in Klammern feſtgehalten, und der Rahmen 
kur ift zerlegbar und findet gleichfalls zur 
eriteifung des Bootes Verwendung. Die Ber- 
wandlung von Rad in Boot und umgekehrt geht 
rajh und leicht vor fih; das Boot ift 4.20 
Meter lang, 0,78 Meter breit und hat einen Tiefs 
gang von 12 Zentimeter. Es ift vollkommen feer 
tüchtig und kann über dreihundert Pfund 
tragen. Nebenbei ift das Rad⸗Paddelboot mit 
einer praktiſchen doppelgelenkigen Paddel- 
t ü ge verſehen, die die Ermüdung beim Paddeln 
verhindert. 


AN Sonntag 
BEIM FRÜHSTÜCK 


liest man gern etwas Gutes! 


durchs Ziel lief, glaubte er ſchon an feinen Sieg Das ist der politische, der Unterhaltungs- 
Die Freude des Oeſterreichers war aber verfrüht. der Handels- oder der Sportteil, der Sie fesselt, 


Kurze Zeit darauf traf ſchon der einige Nummern 
hinter ihm geſtartete Münchener M v ein, deſſen 
Zeit von 1:09:53,8 von keinem anderen erreich: 
wurde. Zwiſchen Motz und Matt ſchob ſich noch 
Willi Bogner. Traunſtein, auf den zweiten 
Platz vor. Die Meiſterſchaft liegt nun, da Mog 
nicht ſpringt, in erſter Linie zwiſchen Bogner und 
Matt. Dem Breslauer Leupold, der als 


Fünfter einkam, wird es kaum gelingen, den Vor⸗ 
ſprung der beiden aufzuholen. Noch weniger 
Chancen haben Walter Glaß. Klingenthal und 
Guſtav Müller mit ihrem 15. und 16. Platz. len der gut unterrichteten , Ostdeutschen 


Einen weiteren Erfolg hatten die Bayern in Morgenpost“ finden Sie 
der Altersklaſſe I durch König, München, in stets interessante Dinge! 


weiter die unterhaltenden oder lehrreichen 
Beilagen und — die Hauptsache — die 
umfangreiche „Illustrierte“, die 
Ihnen alle wichtigenGescheh«- 
nisse auf der ganzen 
Welt im Bilde 
zeigt. 
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Abit am Kingaen 


Rundfunkprogramm 


Sonntag, den 14. Februar Aarsag — 15 
muſik 


euilleton; 19,20: 3 
„15: Subiläumsto: 


An! 
Sie ich ibn om, fragenb, lange „Ich nenne Sie Tommß. Sagen Sie Middrebl Gleiwitz — 7 cioen e 3 
ce r fahren nach Atlantic 2 ty” Was gibt es da zu ae oA 2 7.00: Aus . Hafentonzert. 
„Ich habe es gehört.“ Klingend ſtieß ihr Glas +3 das feine. Er rn. Mittwoch, den 17. Februar 
2 € o Ee es a zer ar Ibr Vat pont es leer in einem Zuge. Sie entwand ihm 3.30: Saen Gleiwitz 
nn Sie 0 t t er] das Glas: 9.50: Glockengeläut. 
bazu ion „N 00: Katbol 6.458.380: Morgenkonzert. 
„Dang vag ei. Diii foent sc, ven eie rn le r Sen. eee 101.00; ra Po Ba u en une 
Immer.” 1 ftichen. mit den Köpfen gegeneinander und lach⸗ u ae de . 00: Elternſtunde. 
g ne en aufs neue. 0 —.— Unterhaltu uft 
Tommy beiann fih. Neun Uhr dreißig Pörtzlich ſaß Bobby abſeits, mit Kauen er- 14405 — e 39 3 Katſchlöge für den | 17.00: „Der Oberjchlefler” im Februar. 
— ans der Hand über die feuchte Stirn. bebte = 525 n prattifcen Landwirt zur Führung des Betriebes IB: 8 
eun Uhr Dann fuhren ſie weiter talabwärts. Rotjahr 1932. 7 — ; 
Eine ferne Uhr wiederholte die Schlöge. Ein Eng an Tommy geichmiegt ſaß Mildred, den 16.05: eta auf Stiern im Gla n.184 Bom eee en agree Bob, 
Wetterleuchten. Ein Blitz ohne Donner. Kopf auf ſeiner Schuller, und lier i 00: Das wied Gie intereffieren! Das: 0 ke ir ar une ne 
Tommy verien! in den Klang dieſer Stimme. Tommy hatte Zeit, feine Gefühle zu über- 8.30: r * T Shefredatteur Hans Sade wald t. 
„Daddy, Barret kommt mit. idden Er ver achte, ſich elbſt zu fagen, was in : Meine” Ae 5 er e 
aft du ihn glücklich fo wei ihm rde überrajcht don ung, 19 nnen 40 1 
ar = >. ich r eit. f 85 Be Borken 1 e lau. u en 81 Fe Bin 2 40: Un — 
an ge g daz Der de e e e e e e Saher 
ja! Ich freue mich fo. 5 ahre durch einen nen ie tter, Sport. 0 
elber Pennſylvanias. Neben mir ſitzt die ſchönſte] 2.46: muſik. 13,10: Upi 
Tommy alaubte nicht vecht gehört Ju haben. Fron des Staates. Vielleicht ift he bie [aont gen: 18485 . ee, Tate: 8 
2 ah betrof en g bir etwas aller Staaten „Schön“ war dag einyi a erg Kattowitz 55: Gnglifer Unterrigt; 1738: Fopufdees Konzert ; 
m gern. Wenn dir 7 10,25: Gottesdienſtübertr tetar; 12,15: 1008: Tägli ill a Ti rO, = 
zuſtößt.“ dos ihm verblieb. oft batte er bees Wer Somphonietongert = der Wachauer Temmi; lalengo. Dauhe, 2 r ende 


dabei.“ 
e beſann ſich: 
„ Wenn Barret ſteuert, 


Von Uebermut küßte Mildred den Vater auf 
Mund. 


22. 
Die Welt lag eben, leer und grün. 


verſchwendet in va Laune an die lauten und 0: 
„Was fol mir vaſſierenꝰ Barret ift doch unechten Dinge = Tages Und chin war |} 1440: 2 


habe ich nichts da⸗ Pag 


nzert des Bergmannschors von Nickiſchſchacht; 20,15: Ukrainiſche Volkslieder; 21,00: terarif, 


dwirtſchaftsvortrag; 15,00: Uebertragun der Biertelſtunde; 21,15: Violinkonzert; 3 3 
1 55 dieſer Augenblick. Paſſlonspredigt des fleni en Biſchofs Dr f ie Intermezzo; 23,00: ö Brieft 
uhren jie den Susgquehana Ti 1 55 Rat 5 — 5 135 ETA t = PENT 
$ inderftunde; uſikaliſches Seleb. 
Duntel, in anner Traner, krönte das|meso: 185; Muftaliiges Iniermens: 1718: Pow| Donnerstag. den 18. Sebruar 
erei von rſchau; 17, uſikaliſches 0; 
1 2 5 uf ſeinen Wellen lagen noch die! 18,00: Uebertragung aus dem Chobttatsfonl in Bar, Gleiwitz 8 


Jing bo te Geſtrüpp an — Ufern 


das Br Br einh Die Rothaut ſchlich 


das Lager der Trapper. Sein Kriegsgeheul ftieg | Klavierkonzert; 23,00: 


Bye t erloſchener Lagerfeuer. * 
ier 


um |puläres Konzert; 21,40: Literariſche Bier: elfinde; 21 21,55: 


fhau; 19,00; Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon); 


6.45—8.30: Morgenkonzert. 
19,25: Berfhiedenes, Programmdurchſage; 


20,15: Po. 9.00 —9.40. Aus dem Leben in Staat und Wirtſchuft. 


Leichte und 12.00: Der Schlepperführer wu feiner Bedentung für 


den rechnenden Land 
Die Straße griff pion nach vorn, weit,] aus die en Weiden hervor, verftummie Ein 12.18 Witt 
endlos weit, immer weiter, ſchnurgerade, ohne 3 auf dem nächtlichen Waſſer. Ein Be: — 
"Ende Ba beiben Selen ber Prärle feier Sa; de euer Montag, een 15. Februar 1625: Eileen braudt Freiluttunfeisbaßnen. 
Der gelbe Wagen fuhr. Nit S ii Getöſe vaſte der Pullmann Gleiwitz 16.00: Kinder · leder. 
Zwei junge Menſchen ſchwiegen. Tommy fab vorüber. Zur anderen Seite der Straße lag die ( e M 18.25: Unterhaltungstonzert, 


am Steuer. 
kann in Leder mit Haube und Brille, 
n 


3 Mädchen er EN Zr ns 


Strecke Pittsbur h—-New Do 
Mildred wandte ſich zurück, verfolgt 


rf mit I 
: 15 wit ben 1.00: S6-Ritometer-SReiferigaft 


nio 
.10—9.40: Bibeln AAE mingr e in Oberſchleſten. 17.40: Neue engliſche Romane, 


Patrouillenlauf | 18.00: Das wird Sie intereffierent 


n gekniffen, ſaß eng an ihn gepreßt. Der Sitz Blicken den entſchwindenden Zug. Die Straße r 16.20: Drei U trtſchofenchen Kampfes, 
war nicht für zwei gedacht. Unter dem Sitz zwi⸗ lief jetzt dicht an dem Fahrdamm. Brummend 16.20: Aufführungen Des‘ Beeslaner Schauſpiels. 18.46: ei hin, í 
5 Beinen lag zuſammengerollt Bobby, fee derer en die hier vom Geſetz erlaubten 16 25 e Bir zeigen Technik. 19.10: Wege zu neuer Geſellſchaftsordnung. 

6.25: Unterhalt t. 
Die Schrt lief groß und ohne Pauſe. een Mildred Trampfte die Finger in] 17.40: Birtfhaftefsogen Ofleuropas. 19.25: Abendmuſik. 
— 7 Stunden — oder waren es ſchon Tage? Tonno „. binter uns kommt er, 18.00: Das wird Sie intereffierent ere en e ee 
eg die Straße lang am an. Die erſte Welle e ein 18.25: Kulturfragen der Gegenwart, 21.10: Berühmte Prozeſſe der Zeitgeſchichte. 


Sm — ſenkte ſich. Der erſte a Aie trug empor. 
kam heran. Si 
ſchoſſen in das 


wurde zornig herüber · 
Wen Echo. 

e Luft war kühl, feucht und harzig. Ein 
Schaber lief über die Haut. 

Die Straße wurde iatis, wand fi im 
Bogen Bee. höher und hoch. Zuweilen rib 
ein Durchblick auf. Nef 2, das Tal, leuchtende 
Flächen. Lichter zuckten. Der Fluß hatte Gefälle. 

Jedesmal fihte Tommp den leichten Druck 
einer Hand. Weiter die Fohrt, immer bergan. 

Die Schatten K dunkler. Steile Wände 


inübergeworfen in taus 


rien ei ur ng Nasa ige 
pra o atreau m € t 
Sonne. Unabiehber der Ausblick ohe Ton 


des Motors fiel ſingend herab, seriel in einzelne 
Stöße, verſtummte. Der Wagen hielt. ve sen 
Als eriter ſprang Bobby mit lautem Ge 
aus dem Wagen. Schuuppernd fuhr feine Naß 
durch das Gras. 


Die beiden traten an den Rand der Lichtung. 

en A eas 8966 de * s Landſchaft, 
n fie a öhe des 

Kein Geräuſch, kein Ton, lein Hans, leine 


nchen. 
Geiſterhaßt ſtill. à 
„Denken Sie, Barret, bice Welt wäre unſer. 
Wir Dänen die einzigen Menchen. Niemand 
ſonſt, ſoweit wir gingen. Nirgendwo Städte, 
Eu. R Promenaden. Nur Bäume, Berge, Wie» 


Tommy ‘ah fie an, lächelte, ungläubig glücklich. 
Ein heißer Taumel fiel über ihn her. Er 
fh te zwei Lippen auf den ſeinen, einen Augen- 
blick nur, den 3 Kuß. Die wei 
Wande, den Duft diefer Hoore. Er ſchloß bie 
Augen. War es ein Traum? 
In der Stille knackte ein Aſt. Eine Hand 
* he gg > ihn weiter in tollem Lau 
e doch! 


3 Ben denn do auf dem 

Einem füßen Raih en N Tommy 
auf das kniende Mädchen, erkannte den Hund, 
der irgend ein Tier auf dem Baum bekläsfte. 

Raklos, noch völlig benommen, ich er ihr nach. 
wie fie den Kofter aus dem Wagen b>b, ein weißes 
Tuch auf die 1 — breitete und Dinge verteilte 


aus Flaſchen und Büch'en Er ſtürzte hinzu, 
wollte ihr helfen. Sie wehrte ihn a 
„Alles von Daddy. Kt er nicht nett?“ 


Wie eine Keule ſchwang fie die Flaſche Cham · 
pnr. Die Hände in das Gras geſtützt, fab t 
ihn on: 

„Wenn es Ihnen iot einfiele, mich umzu⸗ 
bringen, wäre ich wehrlos. 

Er berſuchte fie zu falen: Sie bog ng 5 

„Sn „wörtlich brauchen Sie das nicht 
nehmen. 

* Trif ihre Hand, biß in die Knöchel, = 

inger. 

* Eo es aut . Mit der freien Hand 
drückte ſie N Kopf tief in 2 Gras, riß 
ihn jäh an den Haaren zurück und lachte ihn 
a ſo iſt es aut.“ 

Sein Atem ging hwer 

Mit zierlichem Meſſer rich fie Nafte 


„Wos überlegen Sie? Sie find fo — 1 4 Mild 


mit einem Male.“ 


„Wir find uns boh chen einmal begegnet. 


N der Straße in Pittsburgh. Sie erinnern 
ſich nicht?“ 

Si- borcht⸗ erſtaunt. Idte die Achſel. 

„An' der Straße in Nit.sburch““ 


Miß Hovard, ich verſtehe das nicht.“ 


e 
dunkle, gähnende Mee Das 
Knattern des Motors z zwiſchen die Stämme, | Cin 


. der Straße. An ‚Eingang lag 


ine in aliit Höhe, 50g 


ongiam vorüber. è 
sa ir Luke hing der Aer Arm des Führers. — 17 


— a Minuten Engliſch. 
Die — der Arbeitskraft m Deutſchland. 


23: Zehn Minuten Eſperanta. 


Kattowitz 


19.10: 


Blick. Spöttiſch griffen die Finger an den 21.00: Aben ber! 215: 8 Ba : Schulkonzert 
Rand der Mütze. Tommy lie 3 an ſich | A. 10: 8 aus der 2 3 — — 
vorüber. Auf der Platform des legten Wagens] 2.50: Winter im Eulengebirge. N i ee 16,40 platten · 
war tige Geſellſchaft. Winken, Rufe flogen Kattowitz 8 19.20: „Gräbti es "hen 25 ber Plafons 
h / Muntatges | Then: Son: Mans 20.15: grigie Mu 1 ont Oo 
Intermezzo; 15,45: Muſikaliſches Intermezzo; 16,00 Warschau; 28,25: Tanzmuſik aus Bagateli” in in Dem. 
ir den Rückweg, . Plauderei a ange Gärtner“; 16,40: 15 M 7 m 
Und Tommy gab Gas. vorbei am |" ut: Aula: dus best Dom Sombero; re ed 
ug i 30 un anz aus é „Gaſtronomfa“ in 
7. mm; Seitan, den 18. ‚Februar 
lichem Vor prung zog 75 Löber die Gleiſe. schau; 22,20: „Das. Mikrophon im Werſcheuer f a8 Ln. 5 Gleiwitz 
en: its m der ins leudern. Man — Franzöſiſcher Vortrag; 23,30: Leichte und Tange 
e ong tede E 1, gebillen. 9.1020.40: Ameritoniiäes Särulmefen 
7 ma ie, wg at 5 
ch möchte fahren. Dienstag, den 16. elner TE Kittagstongert 


usgeſchloſſen.“ 
«gie biren 11 mag 
Einfa unm 
Dit einem e wurde Tommys Fuß vom 


bel geſtoßen. m Bremſen griffen in die Reader. 


f ie Runfi der Ei gießerel, 
= Gleiwitz i 1630: =: e stongert, & 
6.45—8.80: 30: N tb I 
12.00: eg — in nieder: 1 = 2 . eee ý 


ſchleſiſchen Molkereien. 18.15: Das wird Sie intereſſieren! 


t fippte der Wo LNA iassa, 18.35: Unterhaltungstongert 
Wo ollie ae 25 vor Zorn. Was war das? 1700 gied lede bet. Be RT 20.00; HEIKE merita fd 
: : 20.15: € g 
Sine weiche Sand fuhr über fein Gefidt. 1720: Bon ber e fee ber Golhen agent 21.18: eee ug 
2 feiner Geruch. Ein kindlich ſchmollender KVA In ben itfa ftsprozeß. 2145: Blid in die Zeit. 
Sperl Nie bee! Woch enn Geſicht wie ein 1840, Die Familie des Werttätigen und te ba , 8 
j| Dir Ib müßte zur 8 arg Sie griff nach dem 20.0: kae. fen 12.10: Schallplatt ee 15,05: M 
Steuer. Der Motor zog bart. Der X n bockte. 22.30: ab i 16,20: Gortra Dez Krakau; 10548 Alder. 
Pes lachte nun doch Penn Avenue fiel ) Kattowitz funde; 16,55: Engliſcher 1720 b 17,85 


ihm e 

Nicht fo ſchnell! ſo ſchnell!“ 
Ein 7 M Hee fo 
ae Sie! Stop! Die 

un 


Sie hörte 
Weiter die Kane, EN 110 


120. Gerade- 
aus ein Dorf. Kam raſend 


Eine Biegung 


auf dem et 1 
na em Steuer. Tommy riß mit 
die Bremſen. Die 1 ſchliffer 
iR Mit lautem na 

ae a 


Gi. 
beiden mußten 1055 be Mache E eee 
war 8 Land, kam 3 ent wieder. 

e Zelle 2 — dunkel und feucht Stunden per- 
gin t 1. Endlich ließ BR fie frei. Mom batte tele 
phoniert. Der Waren als Pfand. Morgen früh 
um neun zur Berbanblung, 

Es war ſpät in der Nacht. 

F 

ie wollten ni lafen n 
hier ſchlecht. Sie liefen umber. 

Es dämmerte ſtark. Der Himmel wurde 
16 — N 
* e ſetzten a e - 

er Noch immer kein Wort. 

ſtrich über den Rüden feiner Hand. Er 
a. “ihre Finger, bielt fie zwichen den feinen. 

r hätte tagelang o ſitzen mögen 

Auf dem Behniteig . es lebendig. Ein 
Karren wurde geſchoben. Schritte bereinzelt. Aus 
der Ferne näherte fidh verſchlafen ein Zug. 

Ein paar Arbeiter Ber in die Ramons. 
Poſtſäcke wurden gararken. Milchkannen Papper- 
ten. Zeichen zur Abfahrt. 
red ſprong von dem hohen Sitz, ſtreckte 

lang, fie göhrte. 

Mit einem Satz war ſie auf dem Trittbrett 
des rmönhrenden Zuges. Lachend winkte fie zurück. 

„Wir find doch nicht die einzigen Menden.” 

Im neun ſaß Tommy noch immer auf der 
Rampe. 

(Bortiegung folgt.] 


n. 
igei ift hinter 


die Barriere quer 


pielt ker 


ite 
tagstongert von Warſchau; 19,20; e 


12,10: chene onen. 14,55: Wirtſchaftsbericht; Vortrag; 20,00: Muſikaliſche Plauderet; 20,15: 

15,05: Muſikaliſches n 15,50: Kinderſtunde;phonie iger! aus der Warſchauer onie; in * 
8 Schallplattenko Nils n ‚35: Po Populäres ongert Naufe: Literariſches Feuilleton; i Franzöſiſcher 
aus der rſchauer Philharmonie; 19,05: Tägliches Briefraſten. 


Zur Kapitalsanlage! 
Gelegenheitskäufe | 


zum Teil aus Privatbesitz 
Echte re pen 3 
= . 


1 4 d , 2 
ıfl.Perinadel, echte Orient 
e, besonders billig, ur 82 
1 Paar Ohrringe, 4 
Brillanten, 0.67 karat 
1 Paar 55 
4 ff. Brillanten, 1 375.— 
1 Brillantriag 
4 an n 2 1 nur 72.— 
te entperl- 
kolliers nur 82., 100., 900. — 
und andere größ. Juwelenstücke 
und Siibergegenstäude aus Erb- 
schaftsmassen zu sebr billig. Preisen 


Iuelier A.Voelkel, Beuthen 08. 
Bahnhofstraße 1. Telephon 5052. 


Gutscheine des Caritasverbandes 
lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 


erhältl. bei unfer. Bertrau-nsperionen u. im 
Alten Stadthaus. Lange Str. 48, Tel. 4191. 


Kein Suchen der Stationen, kein Notieren, sondern 
nur Einstellen. Wünschen Sie z.B. Wien zu hören, dann 
stellen Sie MENDE 169 auf Welle 516, Rom ouf Welle 
44], Königswusterhausen auf Welle 1635. Jedes Kind 
kann MENDE 169 bedienen. RM.152.- ohne Röhren 
Lieferbar für Gleichstrom und Wechselstrom. 
MENDE.Geräte kauft man nur in Fachgeschäften. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 5 


10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos duroh 
F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. 
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Senkrecht: 2. Name der Hauptbrücke Venedigs, 
3. Haarſchmuck, 4. Vergrößerungsglas, 5. Mädchenname, 
7. Modetanz, 9. vielſtellige Zahl, 10. plötzlicher Einfall, 
12. Mondgöttin, 18. Ruf des Eſels, 21. Gefängnis, 2. 
Nadelbaum, 24. Augenkrankheit, 26. Kleiderſitte. — 

Waagerecht: 1. Brennſtoff, 6. Ort ſüdlich von 
Krakau, S. Gott der Liebe, 1. ritterlicher Beſchützer 
(bei Hofe), 13. früherer Reichspräſident, 14. Prophet, 
15. abgekürzter Mädchenname, 16. Anfangsbuchſtaben 
der Wörter 26. und 4., 17. Säuglingspflegerin, 19. In · 
dianerſtamm, 20 Gradeinteilung am Thermometer, 28. 
Verſandbehälter, 25. bedrückender Zuſtand, 27. Schiffs. 
geſchoß, 28. Geldinftitut, 29. Verſtändigung, 30. Stadt 
en der Moſel. (ch = ein Buchſtabe.) 


Füllrätſel 


Fiſchereigerät 
Schweres Geſchütz 
Europäiſcher Staat 
Giftſpinne 
Männlicher Vorname 


König von Griechenland 


. 

„an 
Ban... 
ET ar e 
PER EA 
aa ah 

A 
EEE e 


Angehörige 
Regenſchutz 


Statt der Punkte ſetze man die Buchſtaben a a a 
r 
e 


kllllmunnn 
v w w x derart ein, 


sere fert t 
fügter Bedeutung ent⸗ 


tt 
daß bekannte Wörter von beig 
chen, 


tel — ter — 


Silbentätſel 


Aus den Silben a — ba — bahn — ber — berg — 
ge — bel Ne e dm 
gel — grün — helm — holz — hu — i — ib — im — 
is — land — le — mark — mor — nas — neu — 
nieg — nürn — or — plan — da — ro — ja — fan — 
{ġe — je — fen — ſieb — ſpecht — fter — ta — tee — 
turn — tus — un — m — wil — 
find 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs. und End ⸗ 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Ereignis 
im deutſchen Oſten bilden. 

Die Wörter bedeuten: 1. Flußmündung, 2. bibliſches 
Volk, 3. Königreich, 4. Hülſenfrucht, 5. nordiſcher Dia» 
matiker, 6. Teil der Provinz Brandenburg, 7. Männer- 
name, 8. hiſtoriſche Inſel im Mittelmeer, 9. Stacheltier, 
10. Patron der Jäger, 11. Geſtrüpp, 12. Stadt an der 
Lahn, 13. Vogel, 14. Bezeichnung für eine gefeierte 
Künſtlerin, 15. Winterſportplatz, 16. Planet, 17. Philo- 
ſoph, 18. Flugzeug, 19. Wirtſchaftsgegenſtand, 20. 


Dauerblume, 21. Gruppe von Muſikern, 2. Stadt in 
Bayern. 

2 — . EREE 8 
— 13.———— 
Jiii 14. > 
4, 15. —- — DE 
88 G6 
4461 2 17. mau 
y ANE DETE K 1 

EEE EEE NEE RAE NG 
nn nr De —— 
10 — E Zi. EEE EBEN — 
11 — n — S 


Aus den 49 Silben: 

äh — au — ba — burg — chi — del — dels — di 
— die — doh — e — eis — eu — ex — ga — ger — 
glatt — gol — gramm — in — ki — ki — land — le 
— lo — me — na — ne — ne — ne — no — pe — 
phrat — re — rei — rhap — rhein — ru — fa — fal 
— falt — ſiſch — fo — ſpin — ſtadt — ter — ti — 
ul — weiß, find 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs- 
und Endbuchſtaben einen Ausſpruch Goethes nennen. 
(ch = 1 Buchſt.) 

1. Stadt in Bayern, 2. Kurzer Vermerk, 3. Vogel, 
4. Sonntag, 5. Burgruine in Sachſen, 6. Geſtein, 
7. Gebirgsblume, 8. Induſtrieunternehmen, 9. Aſiatiſche 
Sprache, 10. Deutſche Provinz, 11. Blütenſtand, 
12. Menſchenraſſe, 13. Handelsgewicht, 14. Laubbaum, 
15. Japaniſcher Hafen, 16. Winterliche Naturerſchei⸗ 
nung, 17. Fluß in Aſien, 18. Muſikſtück, 19. Düngeſalz. 


* 4 11. * 
8.— E M 
4. 18. 

2 2 
8 1 
7; aa In a ee rt 
Em EN use ER, 

9. Bat 


. > A ad DET“ 
ne ne —— 


ätsel-Ecke 


Telegrammrätſel 


dienſtfreie gi 
deutiches örterbuch 

. — Land in Aſien 

Bewohner Aſiens 
Meeresſtrand 

nüchternes Gefühl 

giftfreie Farbe 

Geſichtsteil 

Anter Zuhilfenahme nachſtehender Silben fina für 
die Striche und Punkte entſprechende Buchſtaben einzu⸗ 
ſetzen, ſo daß man Wörter von gegebener Bedeutung er · 
hält. Bei richtiger Löſung bezeichnen die auf die 
Punkte entfallenden Buchſtaben, m Zuſammenhang ger 
leſen, zwei wichtige Fragen der Zeit. 

a — an — ber — bru — den — der — di — du — 
en — en — fe — fran — ge — ger — hun — in — 
ker — W — li — o — H — ra — ri — u ſte — 
ven — wan. 


— — o 


Wichtige Einrichtung 
Man kennt Eins —zwei als nützliches Metall, 
Das Dritte hat jeder Stern im All; 
Das Ganze führt Dich jederzeit 
Von Ort zu Ort, bald nah, bald weit. 


Naturwunder 


Der „Eins“ kommt leiſ' gegangen, 
Wenn tapfer die Arbeit beſiegt, — 
i“ über Deine Wangen 
s Zeichen der Freude fliegt. 
Das „Ganze“ ſteht in ſelt ner Pracht 
Am Himmel zwiſchen Tag und Nacht. 


» Auflöfungen 


Kreuzworträtſel 


Senkrecht: 1. Tod, 2. Ems, 3. Efel, 4. Glas, 
. Abt, 6. Heu, 10. Ara, 12. Violine, 14. Ahn, 15. Ebert, 
. Etude, 17. Cie., 18. Uri, 20. Afe, 21. Gut, 24. Mai, 
zu 28. Ilſe, 29. Terz, 30. Rad, 31. Alm, 33. Axt, 
r 
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. 


-3 


b; 4 2. Reblaus, B. Emir, 25. Deut, 
Tinte, 30. Ria, 82. Lee, 38. Akt, 35. Los, 36. Reg. 
Dom, 38, Erg, . For. l 


Beſuchskarten⸗Scherz 


Zwillinge. ` 


Goethe ⸗Woche 
„Das ift die wahre Liebe, die immer und immer fiğ 
gleich bleibt.“ 
Goethe: Die vier Jahreszeiten“. 


ASS 


Roulette 
Welche Zahl gewinnt? 
(Geſetzlich geſchützt) 


In jedes Nummernfach iſt ein Buchſtabe einzutragen. 
Es bedeuten im Uhrzeigerſinn geleſen: 


0-19 Frauenname, 15—21 Behälter, 4—17 Gewichts 
einheit, 2—27 Oper von Lortzing, 6—36 Tierwohnung. 
13—8 Fluß, 11—10 Erzählungsform, 8—1 chineſiſcher 
Würdenträger, 16—9 kleines fließendes Gewäſſerchen. 
31—29 ehemalige deutſche Inſel in der Oſtſee, 22—28 
Gartengerät, 7—3 Reinigungsmittel, 35—32 Tierſchmuck. 


Sind alle Nummernfächer richtig eingetragen, ſo 
ergeben die erſten drei Buchſtaben dreier gefundener 
Wörter den Namen einer Hafenſtadt in Pommern. 

Wie beim Rouletteſpiel diejenige Zahl gewinnt, bei 
der der Lauf der Kugel endet, fo gewinnt beim Roulette 
rätſel diejenige Zahl, bei der die Tätigkeit des Ratens 
endet, d. h., diejenige Zahl, die bei dem Endbuchſtaben 
des zuletzt geratenen Wortes ſteht. Welche iſt das? 


Bilderrätſel 
„Was lange dauern ſoll, ſei lang erwogen.“ 


Silbenrätſel 


1. Dampfer, 2. Estland, 3. Nelke, 4. Goldſchaum, 5. 
Elbing, 6. Reval, 7. Efeu, 8. Chauſſee, 9. Tarock, 10. 
Eichel, 11. Negri, 12. Scharlach, 13. Chile, 14. Lon don. 
15. Arrak, 16. Eibe, 17. Gummi, 18. Tilden, 19. Gerſte, 


20. Orpheus, 21. Tablett, 22. Torgau, 23. Ahorn, 24. 
Brünnhild, 25. Egge. — Den Gerechten ſchlägt Gott, 
aber dem Glücklichen keine Stunde. 
Schüttelworte 
1. Anteil — Latein, 2. Eilpoft — Piſtole. 
Arithmogriph 
China, Huſſit, Ruſſiſch, Irrsinn, Stirn, Triſtan, 
Iran, Achat, pe Rift, Aurich, Urian, Chianti, Hurra; 
Chriſtian Rauch, geb. am 3. 1. 1802. 


Arithmetiſche Scherzaufgabe k 


(Ebert) + (Holftein Stein) + (Daube— Be) R 
er Bach = Berthold Auerbach. 


Königsfamilie / Daus, gert Wehrenfeld 


Ob Krebs, oder beſſer geſagt, die Dispoſi⸗ 
tion zu Krebs ſich vererbt, iſt eines der vielen 
von der mediziniſchen Wiſſenſchaft noch nicht ge⸗ 
löſten Probleme. Nur in einer Theſe ſind die 
modernen Krebsforſcher einig: die Krankheit ſteckt 
nicht an. Í : 

Der erſte preußiſche König, der an Karzinom 
ſtarb, war der am Kehlkopfkrebs heim⸗ 
egangene Kaiſer Friedrich. Seine Krank- 
eltsgeſchichte iſt wegen ihrer politiſchen Bedeu⸗ 
tung allgemein bekannt. Die Krebsbelaſtung Kai⸗ 
ſer Friedrichs ſtammt indeſſen nicht von den 
Hohenzollern, bei denen Krebs, ſoweit man 
das bei der unſicheren Diagnoſtik früher weiß, 
niemals vorgekommen iſt. Dagegen litt die 
Mutter des Kaiſers Friedrich, Kaiſerin Auguſta, 
jahrelang an einem karzinomartigen Unterleibs⸗ 
leiden. j 
Daß auch die Qaiferin ri an 
Krebs ſtarb, ift nicht auf eine Anſteckung bei der 
Pflege ihres Gemahls zurückzuführen (ie ſtarb 
dreizehn Jahre so ihm). Ihr Leiden war viel- 
mehr ein Erbteil ihrer mütterlichen Großmutter, 
der 1861 verſtorbenen Herzogin von Kent ge- 
borenen Prinzeſſin von chſen⸗Koburg⸗Gotha, 
Mutter der Queen. In den Erinnerungen des 
Freiherrn von Reiſchach, der von 1888—1901 
Hofmarſchall der Kaiſerin Friedrich war, finden 
wir die Beſchreibung der erſchütternden Szene, in 
der ihm die Kaiſerin 1899, zwei Jahre vor ihrem 
Tode, eröffnete, daß ſie Krebs habe. Mit ihrem 
trainierten Köper glaubte fie der furchtbaren 
Krankheit zehn Jahre ra er zu können. Sie 
irrte. Zwei Jahre ſpäter ſtarb ſie nach ar 
lichem Leiden. Noch ein anderes Enkelkind der 

erzogin von Kent wurde von der zerſtörenden 

ankheit heimgeſucht. Der Herzog von Sach ⸗ 
ſen⸗Koburg Gotha, der vor feiner Thron- 
beſteigung als deutſcher Bundesfürſt Herzog von 
Edinburg hieß und Oberſtkommandierender der 
britiſchen Flotte war, verhungerte im Sommer 
1900 auf ſeinem Schloß Roſenau bei Koburg 
elendiglich an einem Spe ſeröhrenkrebs. 

Die ſechs Kinder des Kaiſers und der Kaiſerin 
Friedrich — zwei, die Prinzen Sigismund und 
Waldemar, ſtarben als Kinder — haben beide 
Eltern an Krebs verloren und find daher 
mit Bezug auf dieſe Krankheit von zwei Seiten 

start belaftet. Daß drei von ihnen an Karzinom 


der Dispoſition. Die erſte, die der Krankheit zum 
Opfer fiel, war die älteſte Tochter Friedrichs III., 
die Herzogin Charlotte von Sachſen ⸗ 
Meiningen. Sie litt jahrelang an einem 
Hautkrebs des Geſichts und zeigte ſich daher in 
den letzten Jahren vor ihrem Tode nur mit dicken 
Schleiern bedeckt. her dem Geſicht lag eine dicke 
weiße Paſte. Vor dieſer Zeit pflegte fie ſtark ge 
pubert zu erſcheinen. Man hielt das für eine 
bizarre Laune, und nur wenige Eingeweihte wuk- 
ten den Grund. Die behandelnden Aerzte der 
Herzogin waren Schwenninger, ſpäter der 
bekannte Baden⸗Badener Arzt und Romanſchrift⸗ 
ſteller Dr Groddeck, in deſſen Sanatorium fie 
im Oktober 1919 achtundfünfzigjährig ſtarb. 

Im Tode folgte ihr der zweite Sohn des Qai» 
ſers und der Kaiſerin Friedrich, der Großadmiral 
Prinz Hein ri von Preußen, der, wie 
fur Vater, vom Kehlkopfkrebs gepackt wurde. Er 
tarb im Frühling 1927 auf ſeinem Gute Hemmel⸗ 
marck bei Eckernförde, fünfundſechzig Jahre alt. 
Wie ſein Vater, lehnte er jede Operation ab, wie 
er, quälte er ſich über ein Jahr lang. Während 
dieſer Zeit wurde ſeine Krankheit ſtreng geheim 
gehalten, vor allem vor ſeinem älteſten Bruder, 
dem Kaiſer. Die zweite Schweſter, die Wilhelm II. 
verlor, war die Prinzeſſin Viktoria zu 
Schaumburg Lippe, die noch mit einund- 
ſechzig Jahren die Torheit beging, einen Aben- 
teurer Zoubkoff zu heiraten, der halb jo alt 
war wie ſie. Er verließ ſie, nachdem er ihr ganzes 
Vermögen durchgebracht hatte. Seeliſch und för- 
perlich zermürbt ſtarb die Prinzeſſin im Novem- 
ber 1929 in Godesberg, wo ſie in einer be⸗ 
ſcheidenen Penſion wohnte. Sie war die ein- 
zige der vier verſtorbenen Geſchwiſter des Qai- 
ſers, die von der fürchterlichen Krankheit der 
Eltern verſchont geblieben iſt. Denn auch die 
kürzlich in Frankfurt a. M. verſtorbene Köni⸗ 
gin von Griechenland, dritte Schweſter des 
Laiſers, iit ein Opfer des Krebſes geworden. Sie 
ſtarb vor kurzem, einige Wochen nachdem ſie der 
berühmte Fraulfurter Chirurg Profeſſor 
Schmieden an Magenkrebs operiert hatte. 

Von den ſechs Kindern des Kaiſerpaares 
Friedrich lebt jetzt nur noch das älteſte und das 
jüngſte: Wilhelm II. und die Landgräfin Mar- 
garete von Heſſen, die das bei Kronberg gelegene 
Schloß Friedrichshof erbte und in einer kleinen 


beimgegangen find, ſpricht ſtark für die Erblichkeit! Billa bei dejem Schloß wohnt. 


p 


7 
d £ 
7 


f 


PREIS ABERMALS ERMÄSSIGT 


jetzt © 
nur 


90 


Schwarz oder braun 


jetzi 


BAUMWOLLE BRAUN UND GRAU MELLIERT . . , 
MAKKO-FLOR m. KUNSTSEIDE E 
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Der Herr Staatselefani badet! 


Zu den vielen Merkwürdigkeiten des jetzt so aktuellen Indien gehört die Tatsache, 
daß der Maharadscha von Indore noch „Staatselefanten“ ernennt. 


Öelchictte in Schaufaften 


Ausstellung „Der Westfälische Friede“ im Rathaus zu Osnabrück 


» RN 


Im Friedensſaal des prachtvollen Rathaujes 
zu Osnabrück fand vom 17. Januar bis 7. Fe⸗ 
bruar eine kulturhiſtoriſch außerordentlich wert⸗ 

volle Ausſtellung von zeitgenöſſiſchen Dokumenten 
und Erinnerungsſtücken an die Friedensverhand⸗ 
lungen von 1643—1648 ſtatt. Außer zahlreichen 
Urkunden zeitgeſchichtlich bedeutſamer Ereigniſſe 
umfaßte die Schau ſehr wertvolle Gemälde, Karten, 
Stiche, Bücher, kunſtgewerbliche Gegenſtände und 
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Friedens aal im Rathaus zu Oenabrück. 


Hier wurde 1648 nach dem Dreißigjährigen Kriege der 
Weſtfäliſche Friede geſchloſſen. 
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Original-Lrirdensvertrag von 1648 


mit den Unterſchriften und Siegeln der 

einzelnen Geſandten. Das Geheime Hof⸗ 

und Staatsarchiv in Wien hat dieſes 

wertvolle Dokument zum erſten Male der 

Stadt Osnabrück leihweiſe zur Verfügung 
geſtellt. 


anderes. Das meiſte wurde zum erſten 
Male öffentlich ausgeſtellt, joz. B. die 
„Immerwährende Kapitulation“, 
der Bericht des Lucenius über die 
konfeſſionellen Verhältniſſe des 
Bistums, Briefe des Großen Kur⸗ 
fürſten an den Magiſtrat. Mit⸗ 
teilungen Kaiſer Ferdinands nach 
Osnabrück uſw. 


Fotos: Lichtenberg Osnabrück. 


Friedensverkündung in Osnabrück. 


mifsprichf 


Tauſende türmen den Kölner Dom. 


Köln feierte im Dom die Heiligſprechung des Albertus Magnus. 
Die Reliquien, die in der St. Andreaskirche aufbewahrt werden, 


wurden an dieſem Tage in feſtlichem Umzuge durch die Straßen 

der Stadt getragen. Nach Auflöſung der Poſtenketten ſtürmen 

Tauſende von Menſchen den Kölner Dom, um an der Feier 
teilzunehmen. 


Flugmengmutterſchiff „Raga“ vor Schanghai. 
Bei dem Kampf der japaniſchen Marinetruppen und Flugzeug⸗ 
geſchwader gegen Schanghai wirkte auch das 22 900 Tonnen 
große Flugzeugmutterſchiff „Kaga“ mit, auf deſſen Deck mehrere 
r ſtarten und landen können. 


*. 


— 
Deutſche Studentenſchaft zur Abrüſtungsfrage! 
Der Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft hielt eine 
Kundgebung zur Abrüſtungsfrage im Berliner Zirkus Buſch 
ab, die dem Willen der Studentenſchaft nach Gleichberechtigung 
Deutſchlands unter den Nationen Ausdruck gab. — 
Der Fahnenaufmarſch der Studenten. 
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Der 
Brand 


im 


Oſten 


Japan in 
Schanghai. 
Luftbild von 
Chapei, dem 

von den 

Japanern 

beſetzten 

Chineſen⸗ 
viertel von 


Schanghai. 
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BURN 


Die fundamente 
des alten Bom. 
Die Aufnahme zeigt 
einen aufſchluß⸗ 

reichen Ueberblick 
über die groß⸗ 

angelegten Aus⸗ 


grabungsarbeiten 
* i p heil : am Foro Trajano. 


Wenn man den Betrieb einmal miterlebt hat, müßte man annehmen, daß am Abend der Ber: _ 
ſammlungsplatz der alten Römer, auf dem ſich die wichtigſten Szenen des Römiſchen Reiches ab⸗ 
ſpielten, einer Abladeſtelle von altem Zeitungs- und Butterbrotpapier gleichen wird. Aber ich will 
es gleich jagen, es iit nicht jo. Ob es die Ehrfurcht vor den großen Vorfahren Julius Cäſar und 
Kaiſer Auguſtus iſt, die ihres großen Intereſſes an dem Bau des Forums Romanum wegen vom 
Baedeker fett gedruckt werden, oder das einfache Bewußtſein, „auch Römer zu ſein“, läßt ſich ſchwer 
jagen. Jedenfalls brauchte Muſſolini keine beſonderen faſziſtiſchen Verordnungen herausbringen. 
Es herrſcht ein buntes Leben. Während wochentags die wenigen Fremden beim beſten Willen nicht 
das Forum zu beleben vermögen, haben ſich heute die Bürger der „ewigen Stadt“ in Scharen ein⸗ 
gefunden. Viele Wißbegierige ſind heruntergekommen, um den unentgeltlichen hiſtoriſchen Vor⸗ 
trägen zu lauſchen, die zur Bildung des Volkes jeden Sonntag nachmittag auf den Trümmern des 
antiken Roms gehalten werden. Aber es kommen auch die Mütter mit ihren Kindern aus den 
angrenzenden Stadtteilen, um etwas „antike Luft“, die nicht von Benzingaſen verpeſtet ift, zu atmen. 
Oder man kommt auch. um in Ruhe feine Zeitung oder fein Buch zu lejen und fih auf Säulenreſten, 
Kapitälen und Stücken 
von Architraven der 
alten Tempel auszu⸗ 
ruhen. Man ißt, man 
diskutiert. man fühlt 
ſich wie zu Hauſe. Da⸗ 
für ſind es ja Ita⸗ 
liener. Der kleine Ro⸗ 
mano macht dann ſeine 
Gehverſuche, wa einſt 
die römiſchen Kaiſer 
ihre Triumpheinzüge 
hielten und alles iſt 
jo natürlich, ſo nett, 
daß man es wahr⸗ 
ſcheinlich unangenehm 
empfinden würde, 
wenn es anders wäre 
oder wenn die Denk⸗ 
ſteine der Weltherr⸗ 
ſchaft Roms durch 
Eiſengitter dem Pu⸗ 
blikum unzugänglich 


Der neuen Römer große gehnſucht. 
= des Volkes finden Sonntags unentgeltliche wiſſenſchaftl 
gemacht wären. So . auf ben Sefor rg att “zus Bild eiat sufmextane an 
: er um den Profeſſor verfammel m ntergrunde der Triumphbogen 
verlaſſen dann die ee Binetks, 9 


Zur Bildun 


Beſucher abends das 
Forum, in dem Ge⸗ 
danken, nächſten Sonn⸗ 
tag wiederzukehren, 
und — ſtecken die ge⸗ 
leſene Zeitung und 
das alte Papier ſorg⸗ 
fältig in die Taſche. 


Autike Stätten im 
Scheinwerferlicht. 
Das Forum Romanum 
bei Nacht. 


Der Erde entriſſen. 


Von den Arbeiten am Foro Trajano. ge eo numeriert werden 
die wertvollen Fundſtücke geſammelt. 
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Ein deutscher Auswanderer-Roman von Otfried von Hanstein 


(7. Fortſetzung). 

Verwundert über den plötzlichen Zornausbruch des 
Sekretärs trat Waldemar in den Korridor zurück. In 
demſelben Augenblick begann draußen vor dem Gebäude 
eine kurze, ſcharfe Schießerei, dann wurde die Tür ge⸗ 
ſprengt, und Soldaten ſtürzten herein. 

„Hände hoch!“ 

Der junge Helmer, der eben den Palaſt verlaſſen 
wollte, war der erſte, den man gefangen nahm. Man be- 
fahl ihm, in den Hof des Hauſes zu gehen, und dort ver⸗ 
ſammelten ſich, von den Soldaten mit ihren erhobenen 
Gewehren ſtark bewacht, ſehr bald alle Beamte des Regie⸗ 
rungspalaſtes. Jetzt ſtand der Herr Sekretario, der eben 
noch Waldemar gegenüber ſo unfreundlich geweſen war, 
genau ſo machtlos, genau ſo um ſein Leben zitternd, wie 
jeder andere auf dem Hofe. 

Alle hielten ſie die Hände hoch. 

Ein großer Mann, mit ſehr energiſchem Geſicht und 
in Generalsuniform, von einer Anzahl höherer Offiziere 
begleitet, trat in die Mitte der Gefangenen und ſah ſich 
um. War es General Menna Barreta, der ſich in 
dieſem Augenblick zum Diktator von Braſilien hatte aus⸗ 
rufen laſſen? 

Ein Offizier trat heran und machte Meldung: 

„Präſident Luiz iſt nicht im Palaſt, es iſt ihm ge⸗ 
lungen, zu entfliehen. Er ſoll ſich in den Schutz der 
portugieſiſchen Geſandtſchaft geflüchtet haben.“ 

Man ſah es dem beherrſchten Geſicht des Generals 
nicht an, welchen Eindruck die Nachricht auf ihn machte. 

Er blickte ſich im Kreiſe um und ging langſam an 
der Reihe der Gefangenen vorüber, dann ſtand er vor 
Helmer und erkannte mit raſchem Blick in ihm den 
Deutſchen. 

„Wer ſind Sie?“ 

„Ein harmloſer deutſcher Reiſender, der bei dem 
Präſidenten eine Beſchwerde einbringen wollte.“ 

Das Geſicht des Generals wurde freundlicher, und er 
antwortete gleichfalls in fließendem Deutſch. 

„Ich bin ein Freund der Deutſchen, war ſelbſt oft in 
dem ſchönen Lande. Worüber wollten Sie ſich be⸗ 
ſchweren?“ 

Waldemar ſah ſich bereits in Freiheit, als ein an⸗ 
derer Offizier herantrat. 

„Exzellenz, dieſer Deutſche ijt ein Agent in amerita- 
niſchen Dienſten, der bereits verhaftet war und unter 
Beſtechung ſeiner Transporteure entflohen iſt.“ 

Der Blick des Gewaltigen wurde wieder hart. 

„Ihr Name?“ 

„Waldemar Helmer!“ 

„Iſt das wahr? Was ſagen Sie zu Ihrer Entſchuldi⸗ 
gung?“ 


„Ich war unrechtmäßig verhaftet, deshalb wollte ich 


mich beſchweren.“ 

Der Offizier ſprach einige leiſe Worte, dann ſagte der 
General kurz. 

„Sie werden in gerechter Weiſe abgeurteilt werden.“ 
Ohne eine Entgegnung abzuwarten, verſchwand er 
mit ſchnellen Schritten im Innern des Regierungs⸗ 
palaſtes 

f Kurz darauf öffneten ſich für Waldemar allerdings 
die Pforten des Hauſes, er mußte mit den anderen auf 
eines der hierfür bereitſtehenden Laſtautos ſteigen, und 
ſtark von Soldaten bewacht, die zu beiden Seiten ritten, 
jagte der Zug durch die johlenden Volksmaſſen der 
Straßen. 
3 Cin bisheriges Militärgefängnis war in aller Eile 
für die neuen Arreſtanten hergerichtet. Mit großen 
Schritten ging Waldemar in der engen Zelle, die außer 
eoet: Pritſche, einem Stuhl und einem Wäſchſtänder 
1 aufwies, aber ſchmutzig und verräuchert ausſah. 
ur weniges Licht drang durch ein vergittertes Fenſter. 

Was war aus Maria geworden? Wie hatte er ſie 
allein laſſen dürfen? Aber konnte er ahnen, daß gerade 
in dieſem Augenblick die Revolution, von der er noch in 
wenigen Tagen gar nichts geahnt hatte, hier ausbrechen 
würde? 

Arme Schweſter! Nicht einmal Geld hatte ſie bei ſich 
denn das war ja bereits auf der „Baden“. ; 

Stundenlang jermarterte er ſich den Kopf darüber, 
was ihr wohl geſchehen ſein mochte. Der Schmerz und 


die Angſt um die Schweſter, die nur ihm zuliebe mit 
über das Meer gegangen, nahmen alle ſeine Gedanken 
in Anſpruch. Es wurde Nachmittag und niemand küm⸗ 
merte ſich um ihn. l 

Sein Gefängnis mußte in der Nähe des Hafens liegen, 
denn jetzt hörte er ganz deutlich das Heulen der Dampfer⸗ 
ſirenen. 

Die „Baden“ fuhr ab, und er war gefangen! Hoffent⸗ 
lich hatte Eugenio Cornelius Maria getroffen, ſie auf 
das Schiff gebracht. Er klammerte ſich an dieſen Ge⸗ 
danken. 

Gegen Abend endlich wurde die Zelle geöffnet, und 
ein Wärter, wieder von Soldaten begleitet, brachte ihm 
eine Mahlzeit herein. Als ob er jetzt hätte eſſen können! 
Kurz vorher hatte ihn wieder ein ſtarker Kanonenſchuß 
erſchreckt und faſt erfreut. 

Eine Gegenrevolution? 

Dann konnte er auf Freiheit hoffen. Er fragte den 
Wärter. 

„Eben wurde wieder geſchoſſen?“ 

Der Mann, der in ihm einen Verräter Braſiliens 
ſah, antwortete brummig und ſchadenfroh: 

„Der deutſche Dampfer „Baden“, auf dem der Präſi⸗ 
dent Luiz geflohen ſein ſoll, iſt in Grund geſchoſſen.“ 

Waldemar ſank auf der Pritſche nieder. Noch eben 
hatte er gehofft, daß Maria mit demſelben Dampfer Rio 
verlaſſen würde 


Siebentes Kapitel. 


Nach den Aufregungen des geſtrigen Tages und der 
ſchlaflos verbrachten Nacht war Eugenio gegen Morgen 
eingeſchlummert, und es war faſt elf Uhr, als er er⸗ 
wachte. Die Rio Branco war, zumal ja Sonntag, voll⸗ 
ſtändig ruhig. Schnell kleidete er ſich an, nahm haſtig 
ſein Frühſtück und überlegte. In den Zeitungen war er⸗ 
klärlicher Weiſe nur ſehr wenig von der Beſchießung 
der „Baden“ erwähnt und in den kurzen Notizen die 
ganze Schuld dem deutſchen Kapitän gegeben. Er mußte 
Gewißheit haben — die deutſche Geſandtſchaft war jeden⸗ 
falls am Sonntag nicht offen. Er eilte die Rio Branco 
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hinab zu der mit dem Exporthaus Theodor Wille ver⸗ 
bundenen Generalvectretung der Hamburg⸗Süd, die der 
Generalagentur des Norddeutſchen Lloyd ungefähr gegen⸗ 
überlag. Selbſtverſtändlich waren auch hier die Kontore 
geſchloſſen, aber immerhin an den Fenſtern, von dichter 
Menge umdrängt, wurde die Schiffsliſte der „Baden“ 
und das Verzeichnis der bis jetzt feſtgeſtellten Toten, der 
Schwer⸗ und Leichtverletzten ausgehängt. 

Eugenio bahnte ſich eine Gaſſe bis dicht an das 
Fenſter, ſtarrte mit klopfendem Herzen die Namen an 
und atmete auf. 

Bisher war ein Deutſcher als tot, drei Paſſagiere und 
drei Angehörige des Maſchinenperſonals als ſchwer und 
acht Deutſche als leicht verletzt gemeldet, aber — die Ge⸗ 
ſchwiſter Helmer, waren nicht darunter. 

Alſo waren ſie doch noch in Rio! 

Schon um vieles freudiger eilte Eugenio den weiten 
Weg bis zur deutſchen Geſandtſchaft, denn ihm ging es ja 
genau wie den Geſchwiſtern, er beſaß keinen Pfennig 
Geld und konnte alſo eine Fahrt gar nicht bezahlen. 

Auf der Geſandtſchaft war alles geſchloſſen, und nur 
der Kaſtellan gab Auskunft. 

„Heut hatten die Büros trotz des Sonntags am Vor⸗ 
mittag geöffnet, jetzt iſt ſelbſtverſtändlich niemand mehr 
da.“ 

Eugenio überlegte, dann eilte er noch einmal in das 
Central⸗Hotel. 

„Sind Herr und Fräulein Helmer inzwiſchen getom- 
men?“ 

„Fräulein Helmer iſt in der Nacht ganz ſpät im 
Hotel vorgefahren, hat die Nacht hier geſchlafen und iſt 
heute mittag wieder fortgegangen. Sind Sie Don 
Eugenio Cornelius?“ 

„Jawohl.“ 

„Die junge Dame hat für Sie einen Gruß hinter⸗ 
laſſen, ſie iſt als Pflegerin in ein Militärlazarett ein⸗ 
getreten, und ich ſoll Ihnen die Adreſſe geben.“ 

„Haben Sie irgend etwas von Senhor Helmer er⸗ 


fahren?“ l 
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„Nicht das geringite, das Fräulein hat denjelben Auf⸗ 
trag auch für ihren Bruder hinterlaſſen, für den Fall, 
daß er kommen ſollte.“ 

Als Eugenio das Hotel verließ, war es ihm, als 
hätte er das köſtlichſte Geſchenk von der Welt erhalten. 

Maria lebte! War geſund! Aber was war aus 
ihrem Bruder geworden? Was mußte das arme Mäd⸗ 
chen gelitten haben! Welch ein herrliches Geſchöpf war 
ſie doch, daß ſie ſo energiſch war, dieſe ſchrecklichen 
Stunden zu meiſtern und trotz ihrer Verzweiflung ſich 
eine Tätigkeit zu ſuchen. Wie kam ſie in das Lazarett? 

Während er ſich auf den Weg machte, um zu Fuß die 
weite Strecke bis zum Zuckerhut zu durchmeſſen, war 
trotz alledem ein Glücksgefühl in ihm: 

Sie hatte auch ſeiner gedacht, hatte ihm einen Gruß 
beſtellt, ihre Adreſſe hinterlaſſen. 

Es war immerhin vier Uhr nachmittag, als er das 
Lazarett erreichte. Inzwiſchen hatte abermals der 
Straßenkampf einer ſchnell zerſplitterten Gegenrevolution, 
der auch Maria ſo erſchreckte, in Rio getobt, Eugenio 
mußte für einige Stunden Zuflucht im Gebäude des 
deutſchen Klubs Germania ſuchen; als er endlich das 
Lazarett erreichte, wehrte der Poſten ihn ab. 

„Der Eintritt iſt ſtreng verboten.“ 

„Heut iſt eine deutſche Krankenpflegerin eingetroffen, 
die mich erwartet, die ich ſprechen muß.“ 

„Ganz unmöglich.“ 

„Wollen Sie wenigſtens die Freundlichkeit haben, 
hier einen Zettel ihr zu übergeben?“ 

„Ich darf keinerlei Nachricht annehmen. Sie ſehen, 
ich habe gar keine Zeit. Verſuchen Sie es morgen noch 
einmal.“ 

Wieder kam ein Transport mit Verwundeten, und 
Eugenio ſah ein, daß er jetzt nichts erreichen konnte. 

Müde von den beiden Wegen kam er in das Avenida⸗ 
Hotel zurück und ließ ſich bei dem Manager melden. 

„Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen zu ſagen, daß 
ich augenblicklich kein Geld bei mir habe, aber ich be⸗ 
ſitze Freunde in Rio und werde morgen — —“, 

„Selbſtverſtändlich Senhor.“ 

An dieſem Abend hatte es nicht einmal Zweck, noch 
den Verſuch zu machen, Bekannte ſeines Vaters aufzu⸗ 
ſuchen, an die er ſich zudem ſehr ungern wendete, er 
hoffte ja beſtimmt, am Montag auf der Sudon Cotton Co. 
wenigſtens etwas zu erhalten. 

Immerhin konnte er in dieſer Nacht das Bewußtſein 
haben, daß Maria in Sicherheit war. 

Montag früh war er wieder auf der Geſandtſchaft. 

„Herr Waldemar Helmer iſt vorausſichtlich bei dem 
Ausbruch der Empörung unter dem Verdacht, ein politi⸗ 
ſcher Geheimagent zu ſein, verhaftet worden. Die Ge⸗ 


Stimmungsbild aus Beuthen O. S., der Zentral 


ſandtſchaft hat bereits Schritte getan, aber das erfordert 
jetzt viel Zeit.“ 

Als Eugenio wieder auf der Straße ſtand, faßte er 
einen Entſchluß und ging mit ſchnellen Schritten in das 
Regierungsgebäude. 

„Iſt Exzellenga Menna Barreto anweſend?“ 

„Ja, Senhor, aber er empfängt nicht.“ 

„Wollen Sie Exzellenga dieſe Karte bringen. Ich 
flehe ihn an, mich zu empfangen, ein Menſchenleben iſt 
in Gefahr.“ 

„Ich werde ſehen, den Senhor Sekretario — — “ 

„Ich muß Exzellenga ſelbſt ſprechen.“ 

Eine Tür öffnete ſich, und ein hochgewachſener Mann 
mit bedeutendem Kopf in Generalsuniform trat heraus 
und hörte noch die letzten Worte. 

„Was geht hier vor? Was wünſchen Sie?“ 

„Exzellenga, ich bitte um einen kurzen Augenblick 
Gehör.“ 

„Treten Sie ein, Senhor, aber faſſen Sie ſich kurz.“ 

Der General blieb mitten im Zimmer ſtehen, in das 
er Eugenio hineingelaſſen und ſah ihn fragend an. 

„Ich bin Eugenio Cornelius. Mein Freund und 
Sozius Waldemar Helmer, ein eben zugereiſter Deut: 
ſcher, iſt durch ein Verſehen geſtern von den Truppen 
Euer Exzellenga verhaftet worden.“ 

„Wenden Sie ſich an meinen Sekretario, glauben Sie, 
daß ich jetzt Zeit habe, mich mit der Perſon eines Ge⸗ 
fangenen zu beſchäftigen?“ 

„Jawohl, Exzellenga, das glaube ich.“ 

„Sie ſprechen ſehr kühn.“ 

„Weil ich überzeugt bin, daß der tapfere und gerechte 
General Barreto gerade in dieſer Stunde am wenigſten 
dulden wird, daß der Angehörige einer befreundeten aus⸗ 
ländiſchen Nation unſchuldig im Kerker ſitzt.“ 

Der junge Mann ſchien vollkommen verwandelt, alle 
Schüchternheit war von ihm abgefallen, er ſetzte alles 
auf eine Karte, aber er hatte richtig geurteilt. 

Der Diktator jah ihn verwundert, aber mit einem ge- 
wiſſen Wohlwollen in die Augen. 

„Ich glaube mich zu erinnern. Sie meinen den 
Deutſchen, der als politiſcher Agent mit dem Präſidenten 
Luiz verhandelte, der außerdem widerrechtlich eine dem 
Staate Parana gehörige Erdölquelle erſchloß und das 
Petroleum in den Staat Sao Paulo hinüberſchmuggeln 
wollte.“ 

„Exzellenga, Waldemar Helmer iſt ebenſowenig ein 
politiſcher Agent als ein Verbrecher. Er hatte lediglich 
durch Zufall die Empfehlung eines Amerikaners an den 
früheren Präſidenten Preſtis in Sao Paulo. Er hatte 
als Deutſcher keine Ahnung von der politiſchen Strömung 
in Braſilien und hat dies ſofort auf das energiſchſte er⸗ 
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klärt. Was aber die Erdölquelle anbelangt, ſo bin ich 
ganz allein der Schuldige und nicht er. Mein Vater und 
ich hatten das Gebiet von der Sudon Cotton Co. als 
Farmland getauft, ich habe das Petroleum entdeckt und 
war der Meinung, es ausbeuten zu dürfen. Weil uns 
keine Geldmittel zur Verfügung ſtanden, habe ich 
Senhor Helmer veranlaßt, ſein Vermögen hineinzuſtecken. 
Ich war es, der mit den Pauliſtaniſchen Städten ver⸗ 
handelte und das Legen der Rohrleitung veranlaßte, habe 
gar nicht daran gedacht, daß die Städte nicht zu dem 
Staate Parana gehörten, ſondern nur, daß ſie am näch⸗ 
ſten lagen. Herr Helmer hat ſich als vollkommen Fremder 
nur meinen Vorſchlägen gefügt. Betrachten Exzellenga 
unſere Unwiſſenheit als ein Verbrechen, dann verhaften 
Sie mich, aber Waldemar Helmer iſt unſchuldig.“ 

Während ſeiner ganzen Rede hatte er dem General 
feſt in das Geſicht geſehen und den Blick ſeiner ſtrengen 
Augen voll ausgehalten. 

„Sie ſind jedenfalls ein tapferer junger Mann und 
ein treuer Freund.“ 

Der Ingenieur ſchüttelte den Kopf. 

„Ich glaube nicht einmal, daß Herr Helmer in mir 
einen Freund ſieht, denn er hat durch uns ſein Ver⸗ 
mögen verloren.“ 

Der General machte einige Notizen. 

„Ich werde den Fall augenblicklich unterſuchen laſſen 
und ein gerechtes Urteil fällen.“ 

Er ſetzte ſich nieder und blätterte zum Zeichen, daß 


die Unterredung beendet ſei, in einem Aktenbündel, dann 


ſah er auf und fragte verwundert, weil Eugenio noch 
immer regungslos daſtand. 

„WMünſchen Sie noch etwas, Senhor?“ 

Dieſer antwortete ganz ruhig. 

„Ich halte nur meine Perſon zu Euer Exzellenga Ber: 
fügung:“ 

Das Geſicht des Diktators wurde freundlicher. 

„Wo wohnen Sie?“ 

„Im Hotel Avenida.“ 

„Gehen Sie, ſollte ich Sie verhaften müſſen, werden 
Sie morgen auch noch da ſein.“ 

Immerhin hatte Eugenio Hoffnung im Herzen, als er 
den Regierungspalaſt wieder verließ. Sollte er jetzt noch 
einmal verſuchen, Maria zu ſprechen? Nein! Er wollte 
auf ſchnellſtem Wege in ſein Hotel und abwarten, was 
mit Waldemar geſchah. Warum jetzt Hoffnungen er⸗ 
wecken? 

* 

Am Nachmittage wurde Waldemar Helmer aus 
ſeinem Kerker geholt. 

„Was geſchieht mit mir?“ 

„Sie werden vor den Richter geſtellt.“ 

Waldemar war hoffnungslos, er 
kannte niemand und war von Feinden 
umgeben. Während der Fahrt, die 
diesmal in einem geſchloſſenen Auto 
erfolgte, überlegte er, was er noch 
tun konnte, um wenigſtens ſeine 
Schweſter zu retten. Er hatte die 
Nacht benutzt, um mit Bleiſtift in ſein 
Tagebuch einen letzten Willen zu 
ſchreiben. 


Eigentlich zürnte er der deutſchen 
Geſandtſchaft, die ſich anſcheinend gar 
nicht um ihn kümmerte, obgleich er 
dringend gebeten hatte, ſie zu benach⸗ 
richtigen. 

Zu ſeiner Verwunderung hielt 
das Auto wieder vor dem Regie- 
rungsgebäude, man hatte ihn nicht 
gefeſſelt, wie geſtern, und jetzt fagte 
ein Beamter in ganz höflichem Ton: 

Der Herr Sekretario erwartet Sie.“ 

Dieſer, gleichfalls ein Offizier, 
denn im Augenblick ſtand ja Braſilien 
unter rein militäriſcher Herrſchaft, 
trat ihm entgegen. 

„Herr Helmer, wollen und können 
Sie mir als Cavalleiro Ihr Ehren⸗ 
wort geben, daß Sie niemals und in 
keiner Weiſe eine politiſche Miſſion 
ausgeübt haben?“ 

„Das kann ich Ihnen mit einem 
heiligen Eide beſchwören.“ 

„Erzählen Sie mir noch einmal 
Ihre ganzen Erlebniſſe, ſeit Ihrer 
Ankunft in Rio, aber verſchweigen 
Sie nichts.“ 

„Während Waldemar ſprach, las 
der Offizier in einem Protokoll, dann 
nickte er. 

„Ihre Ausſage ſtimmt mit denen 
der vernommenen Zeugen und mit 
der Kabeldepeſche des Amerikaners 
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Cook überein. Was wollten Sie geſtern bei dem Präfi- 
denten?“ A 

„Mich über meine Verhaftung beſchweren.“ 

„Und was ſagte der Präſident?“ 

„Ich habe nur den Sekretario geſprochen, und der ließ 
mich ſchroff abfallen.“ 

Ein Lächeln huſchte über das Geſicht des Offiziers. 

„Der Kaſtellan behauptet, der Sekretario hätte Sie 
ſozuſagen hinausgeworfen.“ 

„Das ſtimmt.“ 

„Senhor Helmer, wir halten die Beſchuldigung, daß 
Sie eine politiſche Tätigkeit ausgeübt haben, nicht auf⸗ 
recht. Iſt Ihnen ein Unrecht geſchehen, dann bitten wir 
Sie, dieſes zu entſchuldigen. Sie ſind frei. Was die 
Petroleumquelle anbelangt, nehmen wir an, daß Sie in 
Unkenntnis der Verhältniſſe gehandelt haben, und daß 
jenes Gebiet Ihnen unter anderen Vorausſetzungen ver⸗ 
kauft worden iſt. Dieſer Vertrag iſt hinfällig, das Land 
fällt an den Staat zurück, da wir aber beſonders in 
dieſer Stunde keinen Deutſchen zu ſchädigen beabſichtigen, 
iſt die Staatskaſſe angewieſen, Ihnen den für jenes Land 
bezahlten Betrag von zehntauſend Milreis zurückzugeben. 
Ebenſo ſind Ihnen für den durch die Verhaftung ent⸗ 
ſtandenen Schaden zweitauſend Milreis zugebilligt. Die 
eigentliche Farm bleibt ſelbſtverſtändlich Ihr Eigentum.“ 

Der Umſchwung in ſeiner Lage kam Waldemar jo 
überraſchend, daß er in aufwallender Empfindung ſeine 
Hand ausſtreckte. 

„Ich danke Ihnen, Senhor.“ 

Der Offizier lächelte. 

„Es war unſere Pflicht, und ich freue mich, wenn Sie 
befriedigt find. Dank find Sie höchſtens dieſem Senhor 
ſchuldig, der das wirklich nicht leichte Kunſtſtück fertig⸗ 
brachte, heute morgen perſönlich zu Exzellenz Menna 
Barreto vorzudringen, und der ſich ſelbſt als Gefangenen 
zur Verfügung ſtellte. Sie entſchuldigen mich, Senhores, 
hier iſt die Anweiſung auf die Kaſſe der Regierung. 
Jetzt erſt ſah Waldemar Eugenio, der ganz im Hinter⸗ 
grunde geſtanden hatte, und ſie gingen zuſammen hinaus. 

„Ich danke Ihnen, danke Ihnen von ganzem Herzen. 
Wiſſen Sie etwas von meiner Schweſter?“ 

„Senhorita Maria ift geſund ..“ 

„Gott ſei Dank!“ 

„Sie iſt augenblicklich als Pflegerin in einem 
Militärlazarett ..“ 

„Das fieht ihr ähnlich. Sie haben fie geſprochen?“ 

„Man hat mir geſtern nicht erlaubt, das Lazarett zu 
betreten. Heute mußte ich zum Diktator.“ 

„Schnell zu ihr. Haben Sie Geld für ein Auto?“ 

Eugenio mußte hell auflachen. 

„Ich würde zuerſt den Scheck einlöſen, dann haben Sie 
Geld, und man kann ja nie wiſſen.“ 

Der Betrag wurde anſtandslos an der Regierungskaſſe 
bezahlt. 

„Jetzt zu meiner Schweſter!“ 


* 


Die Anforderungen, die man im Lazarett an Maria 
ſtellte, waren außerordentlich groß. Nach einer kurzen 
Ausbildungszeit und ohne praktiſche Erfahrung mußte 
ſie bei den Operationen der Verwundeten aſſiſtieren. 
Sie kam kaum einen Augenblick zu ruhiger Ueberlegung, 
und als ſie in der Nacht nur wenige Stunden abgelöſt 
wurde, fiel ſie ſofort in einen tiefen Schlaf der Er⸗ 
ſchöpfung. 

Der Montag vormittag war beſſer und ſchlimmer zu⸗ 
gleich. Es wurden keine neuen Verwundeten wieder 
eingeliefert, die Arbeit beſtand nur noch im Verbinden 
und Pflegen, und ihre Gedanken ſchweiften ab. 

Was war mit ihrem Bruder geſchehen? Wie kam es, 
daß Eugenio ſich gar nicht mehr um ſie kümmerte? Hatte 
er Rio jhon wieder verlaſſen? — — 

Es waren Stunden furchtbarſter Qual, wenn ſie ſich 
ausmalte, daß ſie ganz allein hier zurückgeblieben, daß ſie 
vielleicht längere Zeit in dem Lazarett bleiben mußte. 


Am Nachmittag endlich, als es ſchon faſt zu dämmern 
begann, und fie eben eine kurze Ruhepauſe hatte, rief ein 
Sanitätsſoldat ſie in das Zimmer. 

„Senhorita Helmer?“ 

„Hier bin ich.“ 

„Sie erhalten Beſuch.“ 


Heut war das Lazarett nicht mehr ſo ſchroff ab⸗ 
geſperrt, weil ja in der Stadt Ruhe herrſchte, nun ver⸗ 
handelten im Senatsgebäude die neuen Machthaber, um 
eine Regierung zu bilden. 


Maria trat in das Aufnahmezimmer, hoffte Don 
Eugenio zu ſehen und lag aufſchluchzend in den Armen 
ihres Bruders, hatte jetzt für Eugenio gar keinen Blid. 

Nur eine ganz kurze Erklärung, dann eilte Maria 
hinaus in das Zimmer des Chefarztes. 

„Senhorita, was iſt Ihnen geſchehen?“ 

Der kluge Arzt hatte die neue Pflegerin mit Intereſſe 
und Anteilnahme beobachtet. - 

„Ich verliere heute Ihre Kraft ſehr ungern, aber ich 
begreife und habe auch kein Recht, Sie zu halten.“ 

Wie herrlich und ſchön war doch dieſe paradieſiſche 
Bucht, an deren Ufer die drei Menſchen nun wieder hin⸗ 
austraten. 

Wie damals glitten die geſchäftigen, großen Fähr⸗ 
dampfer nach Nicteroy hinüber, wie an jenem erſten 
Tage erſtrahlte die ganze Stadt in dem märchenhaften 
Lichterglanz, und wieder ſchwebten an den in der Nacht 
leuchtenden Perlenketten gleichenden Drahtſeilen die 
kleinen Schwebewagen zum Zuckerhut empor. 5 

Waldemar und Maria ſaßen nebeneinander im Auto, 
Eugenio ihm gegenüber. 

„Was iſt dir geſchehen?“ 

„Laß uns erſt im Hotel ſein.“ 

„Haſt du denn Geld?“ 

„Mehr, als wir erhofften.“ 

Sie waren beide noch zu erregt, um ſprechen zu 
können, und hielten ſich feſt an den Händen. 

Schnell hatte das Auto ſein Ziel erreicht, und Eugenio, 
der ein ſtummer und zu ſeinem Schmerz unbeachteter 
Zeuge des Wiederſehens der Geſchwiſter geworden, zog 
ſeinen Hut. 

„Ich will jetzt in mein Hotel.“ 

„Sie eſſen natürlich mit uns.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich weiß, daß Sie lieber allein ſind, vielleicht 
morgen — —.“ 

Er küßte Maria die Hand und ging ſchnell einige 
Schritte, aber ſchon eilte Waldemar ihm nach. 

„Noch ein Wort — — Sie haben ſicher kein Geld, 
und ich möchte Ihnen etwas geben.“ 

Einen Augenblick zögerte Eugenio, es kam ihm wie 
eine Demütigung vor, aber Helmer hielt feine Hand feft, 

„Ich bin Ihnen ſoviel Dank ſchuldig, ich und meine 
Schweſter werden nie vergeſſen, was Sie für uns getan 
haben. Auf morgen, mein lieber Freund!“ 

Eugenio ging langſam durch die heller leuchteten 
Straßen, vorüber an dem Theater, vor dem heut wieder 
die Autos in langen Reihen ſtanden, die großen Kinos 
mit ihren Lichterfaſſaden. 

Hatte er einen Grund unzufrieden zu ſein? Konnte 
Waldemar herzlicher ſprechen, als er es getan? Durfte 
er Maria, die nichts von ſeinen Gefühlen ahnte und ſie 
gewiß nicht erwiderte, einen Vorwurf machen, daß ſie in 
dieſer Stunde nur Augen für ihren Bruder hatte. Immer⸗ 
hin, nach Waldemars warmen Worten drückten ihn die 
zweihundert Milreis, die er achtlos in die Weſtentaſche 
geſteckt hatte, nicht mehr, und er konnte im Hotel ſeine 
Rechnung bezahlen. 

Waldemar und Maria hatten jetzt wieder im 
Central⸗Hotel zwei nebeneinander liegende Zimmer be⸗ 
zogen, ſaßen beieinander und berichteten die Erlebniſſe 
der letzten Tage. 

Maria hatte fi gegen den Bruder gelehnt, und dieſer 
ſtreichelte ihr ſchmal gewordenes Geſicht. 

„Wir find Eugenio großen Dank ſchuldig. Wenn er 


Morgenſonne. 


nicht geweſen, wer weiß, was noch geſchehen wäre! Jeden⸗ 
falls hätte ich lange im Gefängnis bleiben müſſen.“ 

Das junge Mädchen ſah vor ſich hin. 

„Er hat ſich ja auch meiner damals auf der Farm 
angenommen. Merkwürdig, daß er ſich hier nicht mehr 
um mich kümmerte.“ 

„Er war bereits am Sonntag abend im Lazarett, 
aber er wurde nicht zu dir gelaſſen und konnte dir keine 
Nachricht geben. Ich muß dir ſagen, ich habe ihn lieb 
gewonnen, er iſt ein mutiger und durch und durch an⸗ 
ſtändiger Menſch.“ Gortfegung folgt. 


nußölen hergestellt ist und 
Öle begehrte und bewährte 
in richtiger Abstimmung zu 


sanft 


Sie haben ein Redht gu willen, woraus Ihre ee befieh. 


WIR SAGEN IHNEN, daß die echte Palmolive-Seife aus Oliven-, Palm- und Kokos- 
keine anderen Fette enthält. Seit Jahrtausenden sind diese 
Schönheitsmittel; der Gegenwart blieb es vorbehalten, sie 
einer vollendeten Teintseife zu vereinen — Palmolive. 
Nur reine Haut kann wirklich schön sein. Der milde, üppige Schaum der Palmolive- 
Seife reinigt jede Pore, entfernt restlos Staub und Schmu 
so ‚daß er die zarte Haut des Gesichts nicht an 
macht. Beobachten Sie das 
Palmolive. Kein Wunder, daß 


DEUTSCHES ERZEUGNTIES 


tz. Trotzdem ist seine Wirkung 
greift, sondern sie zart und glatt 
Resultat einer regelmäßigen Hautpflege mit der echten 
sie die meistgekaufte und bestempfohlene Seife der Welt ist. 
Die Behandlung für Ihre Schönheit: Massieren Sie morgens und abends Ihre Haut 2 Minuten lang 
mit dem reichen Schaum der Palmolive-Seife. Spülen Sie ihn zuerst mit warmem, dann mit kaltem 
Wasser sorgfältig ab. Dadurch schließen sich die Poren. Nun ist Ihre Haut gründlich gereinigt. 


PALMOLIV 


5 in der ganzen Well keine 
Tosletieseife, die sovielnachgeahmt wird wie die 
Echte Palmolive. Achten Sie auf die grüne Packung 
mit schwarsem Band und Goldaufschrift Palmolive. 
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eichstags 


Besuch auf der „Goldenen Laterne“. 


Die von außen 
viel bewunderte 
Reichstagskuppel 
iſt größer als der 
große Sitzungs⸗ 
ſaal des Reichs⸗ 
tags. Dieſe 43 Me⸗ 
ter hohe Kuppel 
iſt ein Staat im 
Reichstagsſtaate. 
Das Leben, das 
ſich früher im 
Sitzungsſaal ab⸗ 
ſpielte, geht ge— 
nau ſo heftig in 
der großen Kuppel 
vor ſich, wenn 
Ferien ſind. Hier 
werden die Re— 
paraturen erle— 
digt. Der goldene 
Tempel auf der 
Kuppel dient dem 
proſaiſchen Zweck 
eines Ventilators 
des Sitzungsſaals. 


Den ſchönſten 
Blick über Berlin Dieſe Rieſen-Kuliſſe dient zur Abwendung 


hat man von der der Sonnenſtrahlen, 
„Goldenen denn unter der Kuppel befindet ſich das Glasdach des 
Laterne“. großen Sitzungsſaales, und die Abgeordneten werden 


durch die Sonnenſtrahlen bei ihren Reden geſtört. 


ints: 
Der 
Hans-Infpekter 
betritt als erter F 
nach 27 Jahren 
die „Goldene 
Laterne“. 


Rechts: 
Dicht an der Glas- 
wand der Kuppel 
führt der Weg. 


Lints: 
Er ſteht auf feines 
Daches Zinnen. 
Der Haus ⸗Inſpektor zeigt 
unſeren Mitarbeitern Berlin. 


Rechts: 
Blick 
auf die Hirgesfänls. 


Ein kleiner Reichs- 
tag in der großen 
Kuppel. 

Das Haus der Parteien 
(Fraktionszimmer) in 
der 43 m hohen Kuppel. 
Im Vordergrund die 
Reichstagsdiener beim 
Teppichklopfen. 


ie Sprechbühne unſerer Zeit hat immer wieder den 
Spider gehabt, mit ſogenannten „Zeitſtücken“ be⸗ 
wegte Bilder zu geben, deren Motive unmittelbar aus 
dem Leben geſchöpft waren. Viel Glück hat ſie im großen 
und ganzen damit nicht gehabt, während der Tonfilm, 
in dieſer Beziehung künſtleriſch , e immer von 
neuem ins Leben greift und es da packt, wo es intereſſant 
iſt. Beſtimmte Typen kehren in Abwandlungen immer 
wieder, das Liebespaar mit den üblichen Hinderniſſen 
kann nicht fehlen, und der „Herr Generaldirektor“ ſtößt 
immer auf lebhaftes Intereſſe. Wenn dann noch das 
Thema lautet „Man braucht kein Geld“, 
fo iſt die „Zeitbeziehung“ zweifellos hergeſtellt und 
darf auf ſtärkſtes Intereſſe des Publikums rechnen. 


Der 
Griff 
ins 
Leben 


Die liebende 
Braut 


(Hedi Kießler.) 


Unten: 
Der Herr General- 
direktor und fein 
kleiner Angeſtellter 
(Kurt Gerron — 
Heinz Rühmann.) 


Photos: Emelka. 


Kraft der Sonne glauben 


werden Sie wissen, warum Sie in diesem Winter die 
„Künstliche Höhensonne“ brauchen. Schon nach 
wenigen Ultraviolettbestrahlungen werden Sie die 
erstaunlich belebenden Wirkungen spüren und sich 
freuen, wie gut Ihnen das Quarzlicht bekommt. 
Die Anzeichen wirklicher Gesundheit Spann- 
kraft, Frische, Lebensfreude, pulsierendes Blut, 
gebräunte Haut — brauchen Sie im’ Winter nicht 
zu vermissen, wenn Sie auf Ihren Körper täglich 
einige Minuten die belebenden ultravioletten Strah- 
len der Künstlichen Höhensonne“ — Original 
Hanau — einwirken lassen. 

Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der 
Schwangerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter 
wird verhütet. Die Geburt wird erleichtert, die 
Stillfähigkeit erhöht. Fragen Sie Ihren Arzt! 

Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromver- 
brauch nur 0.4 KW) schon für RAM 136.60 für Gleichstrom und 
RAM 262.50 für Wechselstrom erhältlich. Teilzahlung gestatte:. 
Minus 10% Preisabbau ab 12. 12. 1931. 

Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor 
Krankheit“, von Sanitätsrat Dr. Breiger, AK . 95. 2. . Ultra- 
violettbestrahlungen bei Herz- und Gefäg krankheiten“, von 
Geh. Sanitätsrat Dr. Hugo Bach, AM —.95. 3. „Luft, Sonne, 
Wasser“, von Dr. med. Thedering, RM 3.35. geb. 4. Ver- 
Jüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“, von Dr. A. 
von Borosini. AM 3.20. Erhältlich durch den Sollux-Verlag, 
Hanau a. M.. Postfach 525 Versand frei Haus unt. Nacha. 


KÜNSTLICHE HÖHENSONNE 
—— ORIGINAL HANAU 


Bitte verlangen Sie ausführlichen Prospekt von der 
Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H.. 
Hanau am Main, Postfach Nr. 25 


(Zweigstelle Berlin NW 6. Luisenplatz 8. Tel. D 1, Nord. 4997). 
Zweigfabrik Linz a. D., Zweigniederlassung Wien III., Kund- 
manngasse 12. Unverbindl. Vorführung in allen medizinischen 
Fachgeschäften u. durch die AEG in allen ihren Niederlass. 


Geſchaſie von heute. 
„Sie haben immer noch gut zu tun in Ihrem 
Grammophon⸗Laden? Das iſt ja erſtaunlich!“ 
„Ja, in der vorigen Woche habe ich tauſend verkauft!“ 
„Himmel! Tauſend Grammophone?“ 
„Aber nein — Grammophon⸗Nadeln!“ 


* 


„Seit einem Jahr bin ich jetzt ohne Arbeit!“ 
„Und was haben Sie früher gemacht?“ 
„Da hatte ich ein Arbeitsvermittlungsbüro!“ 
x 
Die einzige Steuer, über deren geringe Höhe man 
fih beklagt, iſt die Ausſteuer. 


Zwei Telegramme. 
„bitte als expreßgut zwei kiſten wein, wenn gut 
ſchicke ſcheck, müller“. 
„bitte durch eilboten ſcheck, wenn gut ſchicke wein, 
lehmann“. 


Lotterie. 


„Aber Auguft, wenn du jhon weißt, daß es nur 
einen Haupttreffer gibt — warum haſt du dann mehrere 
Loſe gekauft?“ 


, 
— 
ALR a 


„Zank-Stelle“ für Ski- Fahrer. 


Uebevteoffen. 


„In Detroit werden die Autos ſo ſchnell fabriziert, 
daß ſchon fünf Minuten nach Beginn das erſte Auto 
herausfährt!“ 

„Das ift doch gar nichts! In Chicago geht es fo 
ſchnell, daß fünf Minuten, nachdem das Auto heraus: 
gefahren iſt, die erſten Überfahrenen im Krankenhaus 
‚eingeliefert werden“. 


Der Patient. 


„Herr Doktor! Ich bin auf alles gefaßt. Sagen 
Sie mir die Wahrheit. Nehmen Sie nicht die geringſte 
Rückſicht auf mich. Ich bin ein Mann. Sagen Sie mir 
alles, und wenn es das Schlimmſte wäre!“ 

„Wenn Sie es wünſchen, nun gut. Ihre Rechnung 
wird ungefähr dreihundert Mark ausmachen!“ 


* 


„Ich möchte gern ein Dutzend Champagnergläſer!“ 
„Soll es etwas Beſſeres ſein?“ 
„Nein, für den täglichen Gebrauch!“ 


‚SODENER 


Naturprodukt gegen Erkältungen! Nur 90 Pig. 


Die lachende Furmufir 


Erzählung von Erich Janke 


„Ach, wie wunderſchön ift das, wie wunder- 
ſchön!“ rief der junge Kunſtmaler Alfred immer 
wieder aus, als er ſich mit ſelig zufriedenem Lächeln 
auf dem friſchen Geſicht in die weichen Polſter eines 
großen Seſſels fallen ließ. Die warme Frühlings- 
luft ſtrich durch die offenen Fenſter, draußen ſchien 
die Sonne hell auf den Marktplatz der hübſchen 
kleinen Stadt. Er ſah hinaus, drüben lag die 
Schule, in der er auf Jahre hinaus als Zeichen- 
lehrer wirken ſollte, allen Sorgen entrückt und mit 
reichlicher Freizeit bedacht; am liebſten hätte er 
gleich Malkaſten oder Skizzenbuch ergriffen, um das 
reizende Bild des Platzes feſtzuhalten: die großen, 
gewölbten Linden, den plätſchernden Brunnen, die 
kleine Kirche mit der gemütlichen altertümlichen 
Turmuhr, deren Zeiger ihm die Stunden ſeines 
künftigen Glückes weiſen würden. War nicht alles 
da, was er ſich gewünſcht hatte? Eine niedliche 
junge Frau, eine behagliche Häuslichkeit und nette 
Jugendfreunde am gleichen Ort, mit gleichgeſtimmten 
Seelen. Sein liebſter Freund Hans war als junger 
Arzt der neuerbauten Heilanſtalt nicht weit von 
ihm tätig, und mancher andere wohnte in der 


CARMOTL- 
Katarrh-Pastillen 


gegen: 
Husten und Heiser 


nächſten Umgebung auf dem Lande. Was würden 
das für ſchöne geſellige Stunden ſein! Als ſeine 
Frau eintrat, fiel er ihr ſtürmiſch um den Hals: 
„Komm, Käte, ſieh dir dieſes freundliche Bild an!“ 
Er zog ſie zum Fenſter: „Iſt das nicht hübſch? 
Was ſagſt du zu dem komiſchen ſpitzen Hütchen, das 
ſich der alte Turm aufgeſetzt hat? Sieh nur dieſes 
Zifferblatt, die beiden Zeiger ſtehen faſt wie eine 
Naſe in dem rundlichen Geſicht eines freundlichen 
alten Mannes!“ Frau Käte lachte: „Deine Mal⸗ 
phantaſie geht wieder mit dir durch, du Schwärmer, 
aber diesmal haſt du recht, es iſt faſt wie ein Ge⸗ 
ſicht!“ „Ein Uhrenmännchen! Unſer Uhrenmänn⸗ 
chen!“ rief der Maler übermütig aus, „es wird uns 
immer in die Fenſter ſehen!“ „Komm, du närriſcher 
Kindskopf, wir wollen frühſtücken“, ſagte Frau Käte 
hausmütterlich und zog ihn in das Zimmer zurück. 

Der Maler ſaß nach dem Frühſtück allein am 
Fenſter. Gleich heute wollte er Hans beſuchen, die 
Uhr zeigte auf zehn, er würde ihn beſtimmt an⸗ 
treffen. Der große Zeiger beugte ſich mit einem 
deutlich wahrnehmbaren Ruck vorwärts, jetzt ſah 
es wirklich aus, als lachte die alte Turmuhr ihn 
fröhlich an. Ein Schatten huſchte darüber hinweg, 
Schwalbenzwitſchern klang herein, wieder und wie⸗ 


der flogen dunkle Flecken über die runde Scheibe, 


es mußten merkwürdig viele Schwalben dort niſten. 
Alfred ſtrich ſich über die Stirn und ſchloß einen 
Augenblick die Augen, er hatte das Gefühl, als 
wäre er nicht mehr allein im Zimmer. Aber er 
täuſchte fih, luftig pfeifend ſprang er auf und ging 


Silber-Besteck 


massiv Silber 800er allerbilligst, weiterhin Be- 
stecke mit stärkster Silbera; 
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Sie kı u. 
Mit la Referenzen zu Diensten, 


A. PASCH & co., Besteckfabrik, Solingen. 


auf die Straße, der Heilanſtalt feines Freundes zu. 
— Der junge Arzt ſaß in ſeinem Arbeitszimmer, 
als Alfred eintrat. „Tag, Hans!“ rief der Maler 
und ſtreckte ihm beide Hände entgegen. „Alſo 
glücklich eingerichtet in deinem neuen Heim? Nun, 
das freut mich von Herzen! Bitte, nimm Platz!“ 
Der Maler ſetzte ſich in einen breiten Lehnſtuhl, 
dem ein Skelett gegenüberſtand. „Was haſt du für 
unheimliche Gäſte, Hans“, lachte er. „Ich wollte, 
ſie wären alle ſo harmlos, wie dieſer arme Burſche, 
die Inſaſſen meines Hauſes!“ erwiderte der Arzt, 
„leider iſt dem nicht ſo!“ „Haſt du intereſſante 
Fälle?“ fragte Alfred. „Intereſſant für den For- 
ſcher vielleicht, grauenhaft wäre für andere Men⸗ 
ſchen wohl der richtige Ausdruck, ich habe faſt nur 
Unheilbare, und das iſt bedrückend, wenn man 
ſeinen Beruf in dem Beſtreben zu heilen finden 
ſoll.“ „Und was ſind das für ſonderbare Gebilde?“ 
Der Maler wies auf eine große Reihe phantaſtiſcher 
Zeichnungen, die faſt eine ganze Wand bedeckten. 
„Das ſind Erzeugniſſe der kranken Gehirne, ich 
ſammle dieſe Arbeiten meiner Patienten ſorgfältig, 
in der ſtillen Hoffnung, hier vielleicht einmal An- 
haltspunkte zu finden für die Möglichkeiten einer 
Heilung, aber die Arbeiten ſtammen alle aus einem 
ziemlich weit vorgeſchrittenen Stadium, auch ſind es 
alles nur Dilettanten geweſen. Entſchuldige, wenn 
ich in dieſem Zuſammenhang nach deinen eigenen 
Arbeiten frage!“ „Damit will ich erſt wieder be⸗ 
ginnen“, verſetzte der Maler, „das erſte Bild ſoll 
unſer entzückender alter Marktplatz ſein mit ſeiner 
Kirche und ſeiner Turmuhr; eine Uhr, ſage ich dir, 
wie ein freundliches Geſicht, das uns ins Fenſter 
blickt! Meine Frau iſt der gleichen Anſicht“, fügt 
er faſt entſchuldigend hinzu, als er den fragenden 
Blick des Freundes bemerkte. Was ſollte das be⸗ 
deuten? Der Maler hatte ein ſonderbares Gefühl, 
warum brauchte er die Meinung ſeiner Frau, um 
einen freundlichen Eindruck zu bekräftigen? Klar 
ſah er plötzlich das Zifferblatt vor ſich, die ſchwarze 
Naſe, rechts und links zwei Oeffnungen, Luft: und 
Schallöcher, wie ein paar Augen, darüber hin 
ſchwebende flüchtige Schatten wie vorüberſchießende 
Schwalben. Er fuhr ſich über die Stirn, als wollte 


ws 
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Cinfaßrätfel. 

Aehre — Krain — Asche — Esse — Tag — Aue — 
-Teuer — Inn — Alte — Ort — Ade — Werg — 
Jedes Wort ift duch Zufügung eines Anfangs: und 

Endbuchſtabens in ein anderes zu verwandeln. Die 

Aufangsbuchſtaben der Löſungen ergeben die Bezeichnung 

für Faſchingstreiben. 


Derfteckrätfel. 

In jedem der nachſtehenden fünf Sätze ift der Name 
einer in Aſien gelegenen Stadt enthalten. 

1. Ich weiß, daß dieſe Bank an Tonfilmunternehmen 
beteiligt iſt. 

2. Was will denn das Mädel hier? 

3. Das Theater hat die Preiſe für den erſten Rang 
und die Logen ermäßigt. 

4. Auf dem geſtohlenen Rad entkam 
der Dieb. 

5. Die Schwadron ſattelte im Park 
ab; Ulmen und Buchen ſpendeten reichlich 
Schatten. 


Pyramideneätfel. 


1. Mitlaut, 2. Flächenmaß, 3. Titel, 
4. dickflüſſiges Fett von Fiſchen, 5. Dichter 
der Freiheitskriege, 6. Zeitweilig vom 
Meer bedeckter Teil der Küſte. 


Buchftabenrätfel. 
a — b — b — b — c — c — d — d — d — e — e 
e — e — e — g — h — h ~ i — i ~i ~| —m -n 


— n — n — 0 — 0 — 0 — r — r — r — r — 38 — 8s 
— s — t —t— u. 

Aus den 38 Buchſtaben find 5 Worte zu bilden, deren 
zweite und vierte Buchſtaben aneinandergereiht einen 
Staatsmann des 19. Jahrhunderts nennen. Bedeutung 
der Worte: 1. Landſchaft in Italien, 2. Griechiſcher Held, 
3. Skandinaviſcher Dichter, 4. Fluß in Wolhynien, 
5. Trinkgefäß. 


Der Reſt. 


Geht dem Soldaten er verloren und der Kopf, 
bleibt „Reit gemiſcht“ zurück in der Pandora Topf. 


1 Kein Haushallsei ohne 


Hansaplast 
Schnelluerband 


Derin jeder kann sich einmal verletzen, die Dame 
ebensoleicht wie der Herr und wie die Kinder 
beim Spielen. Hansaplast ist dann stets ge- 
brauchsfertig; in wenigen Sekunden angelegt 
genügt es allen hygienischen Anforderungen. 
Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast mit des- 
infizierender Mullkompresse; es trägt sich sauber 
nd bequem, ohne irgendwie zu behindern. 
Verlangen Sie ausdrücklich Hansaplast und 
weisen Sie angeblich „ebenso gutes“ zurück; es 


Befuchskartenrätfel. - 


S. MENTE 
TRIER 


Was ift er? 


Rätfelgleichung. 
A} e +B+C=X 
A = deutſcher Fluß, B = Fürwort, C = Aderftüd, 
X = Weſtdeutſche Großſtadt. 


Ergänzungseätfel. 
Hor. ne, Ve... lichkeit, A.. .and, W.. d- 
fieber, Wohlb. . . gen, Rei. .erte, Gep. .ter, Ver- 
.„enst, I... nität, Wa. . „rer. 


Die Punkte find durch Buchſtaben zu 
erſetzen, die aneinandergereiht ein Sprich⸗ 
wort ergeben. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 

Opernrätſel: Papageno, Romeo, Eli: 
ſabeth, Caſpar, Iſolde, Ortrud, Sieg⸗ 
fried, Anna = Precioſa. 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Wurm 
4. Arno, 6. Agram, 7. Iſar, 9. Ilſe, 
11. Meſſe, 12. Auto, 13. Nuß, 14. Rhens. 


Senkrecht: 1. Weimar, 2. Marmor, 
3. Preſſe, 4. Amiens, 5. Odeſſa, 8. Saul, 
10. Suſa. 


Buchſtabenrätſel: 1. Abend, 2. Floete. 
3. Mulde, 4. Iſolde, 5. Seife = Bluſe. 


Einſchieberätſel: Ideen, Meier, Einer, 
Dahme, Doorn, Karte, Zenit. 


ist nicht dasselbe. Preise laut Notverord- 


TP nung gesenkt: Kleinste Packung 14 Pig. 
5 


Diamanträtſel: 1. P, 2. nie, 3. Alfen, 
4. Paſteur, 5. Flora, 6. Ill, 7. e = 
Piſtole. 


er fie verjagen. Der Arzt ſah ihn aufmerkſam an 
und fragte, wann er ſein neues Heim beſichtigen 
könnte. „Du biſt alle Tage um die Kaffeezeit herz⸗ 
lich willkommen, Hans, laß dich nur bald einmal 
ſehen! Für heute entſchuldige mich, ich habe noch 
mehrere Beſuche zu machen!“ Er verabſchiedete ſich, 
und während er die Treppe hinunterging, dachte er 
lebhaft nach. Es waren doch ſonderbare Leute, dieſe 
Aerzte, überall ſchienen ſie etwas zu wittern, warum 
ſoll denn ein Zifferblatt nicht wie ein Geſicht aus⸗ 
ſehen? Es gibt doch auch einen Mann im Mondel 
Er nahm ſich vor, ſogleich noch einmal nach Haus 
zu gehen und Käte von ſeinem Beſuch zu erzählen. 
Andere Wege hielten ihn indeſſen ab und erſt nach 
mehreren Tagen fiel ihm das Unbehagen ſeines 
Beſuches wieder ein, als er mit ſeiner Frau wieder 
aus dem Fenſter ſah. „Und ich habe doch recht!“ 
ſagte er plötzlich laut. Als ſeine Frau ihn ver⸗ 
wundert anſchaute, meinte er: „Nicht wahr, es iſt 
doch ein Geſicht, unſer Zifferblatt? Denke dir, es 
kommt mir heute ſogar vor, als ſähe es nicht mehr 
ganz jo freundlich aus wie bisher!” „Was dir nicht 
alles einfällt!“ meinte Käte, „dann male es doch 
einmal alle paar Tage, dann wirft du den Unter: 
ſchied vielleicht feſtſtellen können!“ Der Blick des 
Malers verfinſterte ſich, und wie zornig ſah er auf 
die große weiße Scheibe, ſie lachte nicht mehr, ſie 
ſchien höhniſch zu grinſen, auch der Turmhut ſah 


verändert aus, als ſei er ein Stück weiter herunter⸗ 
gerutſcht. Das war doch aber ſonderbar! Die Schuld 
trug der Beſuch bei Hans, dachte er, man ſoll nicht 
an Stätten ſo unerfreulicher Art gehen, dieſe Ein⸗ 
drücke haften zu feſt und verderben die frohe Laune. 
Mißmutig ging er in ſein kleines Atelier, und bald 
ertappte er ſich dabei, wie er in halbem Traum⸗ 
zuſtand die lachende Turmuhr auf ein großes 
Zeichenblatt bannte. Gleich darauf ärgerte ihn das 
lachende Geſicht, er malte ein zweites, finſter 
blickendes daneben und gefiel ſich darin, dem dritten 
Geſicht eine ganz verzerrte Miene zu geben. Einige 
Tage ſpäter ſtand er am Fenſter und fah zum Kirch» 
turm hinüber. Ein heftiger Schrecken durchfuhr ihn 
plötzlich, der Turm hatte ſich verändert, merkwürdige 
Auswüchſe zeigten ſich an den Seiten, und das 
Zifferblatt ſprühte ihm wütende Blicke zu. Er rief 
laut nach ſeiner Frau, die eilends herbeikam. „Käte, 
ſage mir ehrlich, täuſche ich mich oder hat ſich in der 
letzten Zeit an dem Turm etwas verändert? Siehſt 
du etwas?“ 

Er ſpähte mit angſtvoller Miene hinüber 
und umklammerte die Hand der zum Tode 
erſchrockenen Frau. „Aber was iſt dir denn?“ rief 
ſie aus, „was ſoll ſich denn verändert haben? Du 
biſt krank, du fieberſt vielleicht, leg dich ſofort ins 
Bett, ich rufe Hans!“ Er ließ ſich willig in das 
Schlafgemach führen und lag bald in unruhigem 


Schlummer. Frau Käte aber eilte zu dem Freunde 
ihres Mannes und erzählte ihm das Vorgefallene. 
Der Arzt ſchüttelte den Kopf, beruhigte ſie und 
verſprach, am nächſten Tage nach dem Rechten zu 
ſehen. Am frühen Morgen erhob ſich heimlich der 
junge Maler und ſchlich in ſein Atelier, warf einen 
ſcheuen Blick zum Fenſter, verſchloß die Tür und 
begann fieberhaft zu zeichnen. Bild auf Bild der 
Turmuhr erſtand, die Stunden vergingen, alles 
Klopfen an der Tür blieb vergeblich, die ſkizzen⸗ 
haften Entwürfe wurden mit jedem Blatt grauen; 
hafter und verworrener; der Turm ſchien der Ober⸗ 
körper eines Rieſen geworden zu ſein, mit entſetz⸗ 
lichen Blicken ſtierte das Geſicht, das nur noch ent⸗ 
fernt an die Turmuhr erinnerte. Schließlich hatte 
der Maler das Gefühl, daß ſich ſogar das Fenſter 
verdunkelte und die gräßliche Geſtalt zu ihm herein ⸗ 
ſtieg. Er wußte nicht mehr, daß es ſein Freund 
Hans war, der ſich auf dieſe Weiſe Zutritt ver⸗ 
ſchaffte, um ihm Hilfe zu bringen. Mit einem 
wilden Aufſchrei ſtürzte der Unglückliche in die ent: 
gegengeſetzte Ecke des Zimmers und kauerte ſich 
angſtvoll nieder, indeſſen der Arzt tieferſchüttert 
die Reihe der Skizzenblätter betrachtete. „Alſo 
doch!“ murmelte er, „meine dunkle Ahnung!“ 
Dann öffnete er die Zimmertür, um die Irren 
wärter hereinzulaſſen, die den Unheilbaren zu ihm 
bringen ſollten. 


szar TOOXON- ULTRA -ZAHNPASTA=508 


Mit der kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sie mehr als 100X Ihre Zähne putzen, weil BIOX-ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird. 


BIOX-ULTRA ist daher sparsamer, nicht so 


viel, auch nicht so viel, sondern nur so fi wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß u. beseitigt Zahnbelag (Film) u. Mundgeruch. Große Tube 1 M 


Sich 
£ingrenglandnng: 
Der „Rollſki“ ſchaltet die Gefahr 
des Ueberſchlagens aus. 


Die ſtändige Vergrößerung 
unſerer Gebrauchsfahrzeuge, z. B. 
der Omnibuſſe. Transportautos, 
Laſtwagen uſw., läßt die Frage be⸗ 
rechtigt erſcheinen. welche Ent⸗ 
wicklung wohl das Fahr- 
zeug der Zukunft nehmen 
wird? Die bisherigen guten 
Erfolge mit dem Raupen⸗ 
antrieb haben jedenfalls den 
Beweis erbracht, daß in der Fort⸗ 
bewegung von Kraftfahrzeugen 
neue Wege beſchritten 
werden können. Das Rauz 
penfahrzeug bewegt fih gewijjer- 
maßen auf zwei gedachten, ſehr 
großen Rädern fort, welche eine 
beträchtliche Auflagefläche beſitzen, 
ſo daß der Bodendruck dement⸗ 
ſprechend klein gehalten werden 
kann. Dieſer Vorteil wirkt ſich 
beſonders günſtig aus bei drud- 
empfindlichen Böden, wie Moore, 
Sand und Wieſen, ferner für das 
Fahren ſchwerer Kraftfahrzeuge im 
Schnee und ſchließlich für For⸗ 
ſchungsreiſen in wegeloſem Gelände. 


mit ſeinem wirtſchaftlich arbeiten⸗ 
den Dieſelmotor iſt zum geeigneten 
Helfer des Landwirtes und Forſt⸗ 
mannes geworden. In der Braun⸗ 
kohleninduſtrie werden ebenfalls 
ſchwere Brücken⸗Kabelbagger mit 
Raupenfahrwerken erfolgreich ver- 
wendet. 

Nun will man aber dazu über⸗ 
gehen, auch für Fahrzeuge, die 
vorwiegend dem Straßen⸗ 
verkehr dienen, alſo höhere 
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Das Müſtenſchiff der Zukunft 
wird ſich auf rieſigen Gummiwalzen⸗Laufbändern fortbewegen. 


Zeichnungen H. u. B. von Römer. 
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D 5 8 i Der „rollende Mean-Erpreße, 
er moderne Kettenſchlepper ein intereſſantes Projekt, bei dem der Raupenantrieb für Waſſerfahrzeuge Verwendung finden foll. 
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Der Naupenlaſtzug auf der Landfirabe 
mit Dieſellokomotiv-Vorſpann. 


Geſchwindigkeiten erreichen müſſen,den Raupenantrieb ein- 
zuführen. Dieſes ſchwierige Problem ift durch das jog. Gummi- 
laufband gelöſt worden, wodurch größte Schonung der Fahr- 
bahn und ein nahezu geräuſchloſes Fahren erreicht wird, 
Durch die geringe Bodenpreſſung iſt ferner die Möglichkeit 
gegeben, mehr Laſten aufzunehmen, als es jetzt mit Rückſicht 
auf die Haltbarkeit der Straßendecken angängig iſt. Das 
Gummilaufband hat fogar jhon im Flugzeugbau Ein- 
gang gefunden. Eine bekannte Pariſer Flugzeugfabrik hat 
einige ihrer Maſchinen verſuchsweiſe mit Fahrgeſtellen ver- 
ſehen, die ſtatt der üblichen Laufräder fog. „Rollſti“ beſitzen. 
Bei Notlandungen auf unebenem, häufig von Gräben durch⸗ 
zogenem Gelände gleitet der Rolljli glatt hinweg, ohne daß 
ein Ueberſchlagen des Flugzeuges zu befürchten iſt. 

Eine beſondere wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung 
dürfte dem Großraum⸗Raupenfahrzeug zukommen. Heute 
liegen bereits ſowohl für Raupen⸗Omnibuſſe, als auch für 
Expeditionsfahrzeuge eine Anzahl intereſſanter Entwürfe 
vor. Dieſe Fahrzeuge ſollen unabhängig von Kunſt⸗ 
ſtraßen und ſonſtigen Kunſtbauten ihren Weg 
über freies Gelände und ſogar durch das Waſſer nehmen. 
In den unendlichen Sandwüſten Aſiens und Afrikas wird 
das Wüſtenſchiff eine Zukunft haben, denn dort, wo 
an die Verkehrsmittel beſonders hohe Anforderungen geſtellt 
werden, wird der Raupenwagen ungeheuere Nutzlaſten durch 
den beweglichen Sand ſchleppen und den Forſchern und 
Reiſenden ein willkommenes Transportmittel ſein. Es 
dürfte der Allgemeinheit noch wenig bekannt ſein, daß heute 
ſchon in der Sahara regelmäßige Kraftpoſtlinien beſtehen, 
die teilweiſe Raupenfahrzeuge und auch große 6-Rad⸗ 
Omnibuſſe zur Paſſagierbeförderung verwenden. 


Ein durch- 

ge ſchnittener 

Dampfer. 
Im Dock der Ger⸗ 
mania⸗Werft, Kiel, 
wird der Dampfer 
„Frielinghaus“ um 
12,6 m verlängert. 
Das Schiff iſt durch⸗ 
geſchnitten und das 
Vorſchiff um die 
Verlängerung vor⸗ 
gezogen worden. 
Durch den Umbau 
wird die Trag⸗ 
fähigkeit von 6000 
Tonnen auf faſt 
7000 Tonnen erhöht. 


Glückliche 
Notlandung 
des Flugzeuges 
D 1867 
auf dem Fluge 
Köln — Berlin. 
3 Fluggäſte ſowie 
Flugzeugführer und 
Mechaniker kamen 
unverſehrt davon. 
Das Flugzeug 
mußte bei dichtem 
Nebel infolge Mo⸗ 
torſchadens in einem 
engen Gebirgstal 
bei Lüdenſcheid nie⸗ 
dergehen und geriet 
quer in den / m 
tiefen Verſefluß. 
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Deutsche Fremden verkehrswerbung 


Man macht Reklame für alles mögliche, zuweilen fogar für das d einen bezeichnenden Fall aus Italien, wo vor Jahren ein 
unmögliche; jeder 5 und jede Seifenfabrik läßt auf k „Schlager“ viel geſungen wurde über das beliebte Thema 


den Dächern, auf den Zäunen oder wo ſonſt geeigneter Platz ſich dar⸗ „die Frauen“. Frauen aller Länder wurden darin ge⸗ 
bietet, ſeine Erzeugniſſe in wirkſamſter Weiſe in Farbe und Licht priejen oder genedt, die Engländerin, die Franzöſin, 
anpreiſen — warum ſoll ein Land das nicht ebenſo machen? die Türkin, die Spanierin, ſogar die Japanerin fehlte 
Wir ſind überreich an Kunſt⸗ und Naturſchätzen, wir haben eine nicht — aber über unſere deutſchen Frauen wußte der 
außerordentlich bewegte Geſchichte gehabt und der Ruhm unſeres Verfaſſer nichts zu ſagen, er kannte weder ſie noch die 
Volkes und ſeiner großen Führer iſt oft über den Erdball gedrungen, Schönheiten ihres Landes! Hier gründlich Wandel zu 

aben wir das auch immer praktiſch für uns ausgenutzt, auf deutſch, ſchaffen, ijt eine große und dankbare. Aufgabe nie 
aben wir wirkſam für uns Reklame gemacht? ie einmalige mand kann dazu in erſter Linie berufener ſein als die 
zeiſtung genügt nicht, das Gedächtnis der Menſchen iſt kurz, und Herrſcherin im Reiche des Verkehrs — die deutſche 
zum Weſen der Reklame gehört ihre ſtändige Wiederholung, damit Reichsbahn und alle Einrichtungen, die ihrem Einfluß 
ſie ſich den Köpfen einprägt. Die Bedeutung der Fremdenwerbung unterliegen. Wir ſind auch als Deutſche beſonders 


iſt in unſerer Zeit dauernd geſtiegen, wir können ungefähr berechnen, 
was durch den Beſuch an barem Gelde hiergelaſſen wird — es kommen 
ganz rieſige Summen zuſammen! Für andere Länder, z. B. Italien, 


haben wir bzw. unſere Gelehrten und Künſtler freiwillig unbezahlte 
Neklame gemacht, indem Tauſende von Berichten und Büchern darüber 
bei uns herausgegeben wurden, deren jeder dem fremden Lande neue 
Freunde und 7 warb — wir wollen es in fremden Ländern 
für uns ebenſo halten, denn auch heute noch iſt die Unkenntnis über 
Deutſchland, ſeine Verhältniſſe, ſeine Landſchaft, ſeine Kunſt — kurz 
über alle ſeine Schönheiten ganz erſtaunlich. Ich erinnere mich an Die Aufragen ber 


gamen Welt. 


Links: 
An Stelle von Rielen- 
photos verlangt der 
amerikaniſche 
Geſchmack 
Biefengemälde. 
Die Reichsbahn⸗ 
zentrale liefert auch 
dieſe koſtenlos. Der be⸗ 
kannte Berliner Kunſt⸗ 
maler Dzubas im Ate⸗ 
lier der Reichsbahn⸗ 
zentrale. 
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In Süd-Guropa 
liebt man 
plaſtiſche Modelle. 
Dieſes deutſche 
Bauernhaus wird 
in der Türkei für 


Š Gieben Millionen 
künſtleriſch ausgeſtattete Werbehefte 
für deutſches Land, deutſche Kunſt, Muſik, 
Lints: Sport, Medizin, Technik, verlaſſen jähr⸗ 


In der New Yorker lich die Werbeabteilungen der Reichs⸗ Deutſchland werben. 

Untergrund bahn bahnzentrale. Man könnte mit ihnen 
wagen (fon bie Blatate für en gangen Montblanc 44 Deutschlands Werbebürs in Philadelphia. befähigt dafür, piy- 
i Hier wird nur Auskunft erteilt. chologiſch richtig 


uns in den Geiſt 
der fremden Völker 
einzufühlen und jo 
die Reklame für 
jedes Land an⸗ 
ziehend zu geſtalten. 
Der klingende Lohn 
— von dem ideellen 
ganz abgeſehen — 
wird nicht aus⸗ 
bleiben und das 
iſt ja für uns grade 
heute außerordent⸗ 
lich wichtig. 

Dr. E. J. 


Es werden jähr- 
lich maſſenweiſ⸗ 

deutſche Kultur- 
filme uon der 


Reichsbahn 
zentrale 
> 9 280 8 hergeſtellt 
; 28 r und ausländiſchen 
Im Foyer der großen Oper in Paris ladet Kinos koſtenlos zur 
Wiesbaden zu einem Befuch ein. Verfügung geſtellt. 


(Grand Opera Paris.) 


Die 

Jubiläums quadriga 
des Staatsgeſtüts. 
Die Preußiſche Geſtüts⸗ 
verwaltung beging die 
Feier ihres 200 jähri⸗ 
gen Beſtehens. Der 
Feſtakt war mit Vor⸗ 
führungen in der Meſſe⸗ 
halle am Kaiſerdamm 
verknüpft, auf der alt⸗ 
römiſche Quadrigen die 
wertvollen Zuchtergeb- 
niſſe der Geſtütsver⸗ 

waltung zeigten. 


Rechts: 

Blaue Jungen anf 
Bermuda. 
Matroſen des deutſchen 
Kreuzers „Karlsruhe“ 
machen während des 
Aufenthalts in Hamil⸗ 
ton einen Fahrrad⸗ 
ausflug durch die Stadt. 


Der 


Berichterstatter sah: 


Aäſe am laufenden Band. 


Eine Käſe⸗Form⸗ und Schneidemaſchine größten Formats, 
die auf der Grünen Woche zu Berlin zu ſehen war. 


Im Handumdrehen 
vom Garn zum Kleid. 
Ein großes Berliner 
Warenhaus führt eine 
Rundſtrickmaſchine vor, 
die ein intereſſantes 
und neues Strick⸗ 
verfahren ermöglicht. 
Es iſt eine rieſige 
Maſchine, die von 
mehreren Garnrollen 
gekrönt iſt und 12000 
Maſchen in einer Um⸗ 
drehung anfertigt. Zum 
Schluß kommt das 
fertige Trikotgewebe 
zum Vorſchein. Dann 
wird der Ballen gelöſt, 
man ſchneidet ihn auf 
dem Tiſch mit der elek⸗ 
triſchen Schere zu, tut 
ihn in die ee 
maſchine, wieder in 
eine Schneidemaſchine, 
er wird verziert, ge⸗ 
ſäumt, erhält Knopf⸗ 
löcher, und das fertige 
Kleidungsſtück landet 
auf dem Verkaufstiſch. 
Das alles geht ſo ſchnell, 
daß man faſt auf das 
Kleid warten kann. 


